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Einleitung.
Die folgenden bogen enthalten einen teil der erkundigungen, welche ich 

in den jähren 1879, 1880, 1881 teils in Litauen, teils in Königsberg von gebore­
nen Litauern eingezogen habe, vermehrt durch einiges von dem, was ich in diesen 
wochen ermittelt habe, durch mündliche und schriftliche mitteilungen, welche 
mir einige unter Litauern gross gewordene und wohnende nicht-Litauer zu 
machen die güte hatten, und durch auszüge aus gedruckten schriften. Ausge­
schlossen von dieser publikation habe ich die ermittelungen von ausschliesslich 
grammatischem interesse; sie werden bei anderen gelegenheiten ihre Ver­
öffentlichung finden.

Genauere auskunft über die herkunft des in dieser schrift veröffentlichten 
materials gibt die folgende liste der wichtigsten abkürzungen :
A = Anne Gudike aus Antagminehlen im kreise Ragnit, jetzt in der nähe von 

Raudonatschen
Aszmons = altsitzer Aszmons in Gropischken bei PrÖkuls
В = lehrer Bendiks in Wittauten, gebürtig aus Collaten (kirchspiel D. Crottingen) 
Ben. = Berthold Benecke Fische, fischerei und fischzucht in Ost- und West­

preussen. Königsberg i. Pr. 1881
Bn = Birsen im gouvernement Kowno, kreis Poniewież, bez. eine mitteilung 

des herrn generalsuperintendenten von Moczulski in Birsen
Darguszen-Gerge = mitteilung des musketiers Mikels Jekums aus Darguszen- 

Gerge bei preuss. Krottingen
Dawatku kninga = Dawatku kninga arba istatimas ir małdas isirasziusiuju і 

tretii zokana S. Prąnciszkaus. Wilniuje. Kasztu ir spau- 
stuwiej Juzupa Zawadzkie. 1864 (nur sehr oberflächlich von 
mir benutzt)

E = lehrer Endrulat in Jonaten bei Heidekrug, gebürtig aus der gegend von 
Pillkallen

Ek = Enskehmen, nordwestlich von Stallupönen
Fisch. — Fischer-ordnung für das Curische haff im königreich Preussen d. d. 

Berlin, den 11. Juni 1792, abgedruckt im Repertorium der polizei- 
gesetze und Verordnungen in den Königl. preuss. Staaten herausge­
geben von W. G. von der Heyde. 3. teil. Halle 1820, s. 516 ff.
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Hagen = Preussens pflanzen beschrieben von Karl Gottfried Hagen. 2 bände. 
Königsberg 1818. Die darin enthaltenen litauischen pňanzennamen 
sind Hagen von dem superintendenten Weisz in Labiau mitgeteilt

J = Jonaten, östlich von Heidekrug, und die benachbarten dörfer Metterquetten 
(meist ausdrücklich so oder durch Mq bezeichnet; die einwohner und 
nach barn des ortes nennen ihn Mettequěten), Maszen (oft ausdrücklich 
so bezeichnet), Szilmeyszen und Rumszen

Jer. iszp. sieh T. p.
Ju = pfarrer Jurkschat in Saugen
L = Löbartenx) (zuweilen auch Lobardten Peter genannt), westlich von der 

eisenbahn station Carlsberg, südöstlich von Memel
L. 1. sieh T. p.
LN = mitteilung einer Litauerin aus Löbardt Nausseden, östlich von Memel, 

nördlich von L
Μ = Meddicken, nordöstlich von Memel, östlich von der poststation Plicken, 

südöstlich von D. Crottingen, unmittelbar an der russischen grenze
Maszen sieh J
Mq sieh J
Mr = lehret Marold in Enskehmen, gebürtig aus diesem ort
M.Sz. = Mare Szeppat1 2) aus der oberförsterei Klooschen bei Prökuls

1) Meine hauptquelle war hier der Vorarbeiter Laukstyn, geboren in Matzaiten (kirchspiel 
Prökuls), vom 4--8. lebensjahre in Plungen in Russland, etwa 6 meilen von Löbarten ent­
fernt, seit 1846 ausschliesslich im kirchspiel Dawillen. 2) Um Prökuls wird, wie ich bei­
läufig erwähne, der name der tochter aus dem familiennamen durch -ate (auch -ike) gebildet; 
endigt der letztere aber auf -atis oder -aitis, so wird sein at, ait vor jenem -äte fortgeworfen. 
Also z. b. Rugáis : Rügaläte, 'Aszmans : 'Aszmanäte, aber Szepátis : Szepáte, Jakaitis : lá­
káte, Sýmánaitis : Sÿmanâte ; Kùrszis : Kùrszate, aber Kurszátis : Kurszáte (daneben Rúgalike, 
'Aszmanike, Szepátike, Sÿmânaitike u. s. w.). 3) Nach Montwids prakałba wurde Kastąntins
Szyrwids Lietuwis im 21. jahre seines lebens jesuit und legte im jahre 1598 das vierfache gelübde
ab. Er war fast sein ganzes leben lang prediget und lebte in Wilna, wo er an jedem fest- 
tage predigte, morgens und abends litauisch, mittags polnisch. Da er so oft predigte, so 
konnte ei’ die predigten nicht immer ausarbeiten, sondern schrieb nur die einzelnen punkte

О = mitteilungen, welche mir in der familie des herrn gutsbesitzers Ogilvie 
in Meddicken, besonders von ihm selbst und von fräulein Marie Ogilvie 
gemacht sind

P = Popiel, südöstlich von Bitsen, bez. eine mitteilung des herrn pastor Kader 
daselbst

Pas. nus. sieh T. p.
Pk — Packamohren, südwestlich von Wittauten, westlich von Meddicken
Pr = Prökuls und umgegend (spec. Gropischken)
P.s. = Punktay sakimu nu adwenta iki gawienes, par kuniga Kastantina Szyr- 

wida senowie iszduoti, о dabar darbu ir lobiu kuniga Leona Montwida, 
teologios magistra, Sedos klebona, isznauje iszspausti. Wilnui. Spau- 
stuwej’ Jozapa Zawadzki. 18453)
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Scheu = mitteilung des. Herrn gutsbesitzers Scheu in Löbarten
Symonait = mitteilung des kassenboten Symonait in Königsberg, aus Wanaggen 

bei Prökuls gebürtig
Stoneiten = mitteilung des musketiers Martins Marks aus Stoneiten im kirch- 

spiel Prökuls
T. p. == Die in Prökuls erscheinende, von G. Trauschies (s. Tr) herausgegebene 

zeitung Tiesos prietelius, citiert nach Jahrgang und nummer. Beilagen 
derselben sind: Jeruzales iszpustyjims pagai Zydo Jozepaus apraszyma 
atpasakots nu Kfristupo] Jfurkszaczo], citiert mit Jer. iszp. nach den 
Seitenzahlen; Pasiuntinystes nusidawimai sustatyti nú M[artyno] Sca­
palo], citiert mit Pas. nus. nach den Seitenzahlen; Lekantieji laiszkai 
iszdoti nu konzerwatywiszkoses draugystes Klaipedos bey Szilokarczia- 
mos kreizu, citirt mit L. 1. nach Jahrgang und nummer

Tr = Georg Trauschies (s. T. p.), gebürtig aus Drawehnen, westlich von Prö­
kuls, am Haff

W = Wittauten, nördlich von Plicken, nordwestlich von Meddicken; nachbar- 
dörfer sind u. a. Kattken und Woiduszen, die mit diesen ihren namen 
angeführt sind

žem. = mitteilung des Zemaiten Kazimir Mełaszus aus Kule (westlich von Telsz; 
s. Beitr. 7. 165 anm. 1).

Äusser den in dieser liste genannten orten Birsen, Popiel, Enskehmen, 
Jonaten, Prökuls, Löbarten, Packamohren, Meddicken und Wittauten nebst 
einigen ihrer nachbarorte und abgesehen von gelegentlichen unbedeutenderen 
streifzügen habe ich in den genannten Jahren noch das kirchdorf Berschkallen, 
nordwestlich von Insterburg, und seine nachbardörfer Grüneberg, Löblauken 
(richtiger Leplauken), Pesseln, Wanniglauken besucht. Den hier eingezogenen 
erkundigungen sind diese Ortsnamen, bisweilen auch der name des betr. 
gewährsmannes beigesetzt. Ueberall, wo nur ein Ortsname angegeben ist, liegen 
mir gemachte mitteilungen von Litauern vor. Diese sämmtlich je mit ihrem 
namen einzuführen war mir nicht möglich, da ich diese namen vielfach weder 
ermitteln noch behalten konnte; sie würden bei dem leser auch wol nur wenig 
interesse finden.

Die von mir in dieser schrift veröffentlichten texte sind, da es mir ganz 
besonders auf die erkenntniss der litauischen mundarten und der gesprochenen 
litauischen spräche ankam, genau so niedergeschrieben und veröffentlicht, wie 
ich sie gehört habe. Die Inkonsequenzen, welche sie zeigen, sind also nicht 
etwa versehen von mir, sondern eigentümlichkeiten der spräche, bez. des Ver­
trags meiner gewährsleute. Selbst wer junggrammatischen grundsätzen huldigt 
wird sie ganz gut verstehen, wenn er den in der spräche sich geltend machenden

der zu haltenden predigten zu hause auf. Die punkte nun, über welche er allein in der 
kirche des heiligen Ignaz und zwar im abendgottesdienst gepredigt hat, gab er 1629 in 
Wilna polnisch und litauisch heraus.
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affekt berücksichtigt1), wenn er bedenkt, dass das gegenüber eines fremden, 
auf jeden ton gewicht legenden und ihren vortrag aufschreibenden Sammlers 
manche leute befangen und verwirrt macht, dass sein nachschreiben sie bis­
weilen auch langweilt und dadurch zur einsilbigkeit verführt, dass einige, wenn 
sie merken, welche aufmerksamkeit man ihnen schenkt, geziert werden und 
die formen ihres heimischen dialekts durch die eines anderen, für vornehmer 
geltenden2) zu ersetzen streben; dass endlich speciell beim recitieren von dainos 
der rhytmus der melodien, welche dem sprechenden dabei vorschweben, seine 
spräche vielfach beeinflusst. Man kann manche so entstandene Unregelmässig­
keit dadurch erkennen und ausgleichen, dass man sich nach vollendeter 
aufzeichnung eines textes denselben noch einmal in rascherem tempo vorsagen 
lässt; indessen diess mittel ist einerseits nicht immer anwendbar, andrerseits 
genügt es nicht vollständig.

Was die von mir befolgte Schreibung betrifft, so wird sie bis auf weniges 
ohne weiteres verständlich sein. Cursiver druck von vocalen zeigt ihre ganz 
flüchtige aussprache an. Die Zeichen s', ú, 1 haben denselben lautwert, wie 
im Polnischen. Die typen g und к habe ich da angewant, wo die palatale 
aussprache von g, к ganz besonders hervortrat, wo diese geradezu wie gj3), 
kj klangen; wo sich dagegen die palatale aussprache der gutturale inner­
halb der gewöhnlichen schranke hielt, habe ich sie nicht ausdrücklich bezeichnet, 
auch da nicht, wo, wie im Polnischen, neben dem gewöhnlichen „weichen“ e, 
ein „hartes“, nicht palatalisierendes e hervortritt. Diess ist der fall in den 
preussisch-litauischen dialekten, welche die endsilben besonders stark verflüch­
tigen und in ihnen an stelle dunkeler vokale häufig e zeigen. Ein solches e 
erweicht nicht, und ein vor ihm stehender guttural ist hart. Es zeigt sich 
dort also ein nicht zu verkennender unterschied zwischen z. b. sake (3. präs.) 
und sake (3. präter.), ein unterschied, welcher noch stärker in den verkürzten 
formen sák und sák hervortritt; aus der letzteren sieht man auch, dass die 
palatalisierung nach dem verlust des lautes, der sie bewirkte, bleibt.

Er stört die grammatische regelmässigkeit der spräche nicht nur des gemeinen mannes, 
sondern auch z. b. Kurschats, der in seinen predigten im affekt z. b. sàvç neben savę, venam 
neben vénám und póne, deve sagt. — Bei der beurteilung der im texte erwähnten incon- 
sequenzen interessirt vielleicht manche die in früherer zeit gemachte beobachtung, dass 
„zwischen Insterburg, Wierźballen der gruss: guten tag, mit dreierlei tonarten gegeben wird: 
lába dien, laaba dien, laba dién“ (Krause, Litthauen und dessen bewohner, Königsberg 1834, 
s. 128). 2) Solche dialekte sind in Preussen der der bibelübersetzung, im östlichen Litauen
der von Birsen. Ein mann, der mir in Hubiszki, nicht weit von Birsen, ein paar dainos auf­
schrieb , tat diess, obgleich er nicht den Birsener dialekt sprach, „pagai Birženu iszkalbiu“, 
wie er unter seiner aufzeichnung bemerkte. — Wie weit einzelne durch ihre Ziererei geführt 
werden, mag folgendes lehren: der genannte Mikels Jekums erzählte mir ein marchen und 
brauchte darin die wendung „éik pas vándens“; als ich ibn deshalb interpellierte, sagte er 
mir, so spreche man „aúkszta“, in der gewöhnlichen spräche heisse es „éik pry vandens“ 
(vgl. Leskien u. Brugman Lit. Volkslieder u. s. w. s. 12). 3) Zuweilen geht das palatale g
in j über, vgl. z. b. pasidžaújes, jÿve, jirtaún (Mikels Jekums).
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Was nun das veröffentlichte material selbst anbetrifft, so bedürfen, nachdem 

ich die Veröffentlichung einiger cynischer sachen bereits in den Göttinger ge­
lehrten anzeigen 1882 s. 217 gerechtfertigt habe, nur die kapitel ,,lieder“ und 
,,nachträge zu Nesselmanns Wörterbuch“ einiger bemerkungen.

Die gesichtspunkte, welche mich bei der auswahl der dainas geleitet haben, 
waren sehr verschiedenartig; einige habe ich ausgewählt, weil sie bislang un­
bekannt waren, andere, weil sie besonders brauchbare dialektproben sind, 
wieder andere, weil ihr auftreten an dem betreffenden fundort mir für die 
frage nach der Verbreitung der einzelnen lieder und der damit zusammen­
hängenden nach der geschichte des dainagesanges von besonderem interesse 
zu sein schien ; in einigen fällen war auch die rücksicht auf die zugehörige 
melodie massgebend. Diese rücksicht darf nie aus den augen gelassen werden, 
da die dainatexte ausschliesslich für den gesang bestimmt sind, und da sich die 
entstehung des dainagesanges und die der dainametra getrennt von der musik 
nicht denken lässt i). Leider habe ich nur eine beschränkte zahl von melodien 
fixieren und auftreiben können; für die treue der auf der notenbeilage2) mit­
geteilten stehe ich, soweit sie von mir aufgezeichnet sind, ein. Sie werden 
abgesehen von anderem auch das gute haben, dass sie den aberglauben, die 
litauischen melodien seien durchweg klagend, corrigieren werden — einen 
aberglauben, der nicht minder stark ist, wie der, dass ,,keine ächte litauische 
daina gereimt sei“. Auf diese Vorstellung ausführlich eingehen, wäre papier- 
verschwendung; sie lässt sich mit wenigen Worten abtun. Weshalb pflegen trotz 
des Überflusses, welchen die litauische spräche an diminutivbildungen besitzt, 
den versausgängen z. b. mergele, mergýté, auszrůžé u. s. w. der reihe nach

b Für die geschichte des litauischen volksgesanges ist von besonderem interesse die 
folgende angabe des Alexander Guagninus (bez. Stryjkowskis) bei Pistorius Polon, hist, corpus 
1. 46: dumfque haec] molendina manibus vertunt, patrio more, agrestem quendam concentum 
edere solent, dicentes: melior, hocque verbum frequentius ad cantilenae similitudinem repe­
tunt: id vero est tam viris, quam mulieribus peculiare, quod de illa re, quam tunc in opere 
habent, cantilenas agrestes canant. — Zur Vervollständigung der dainasammlungen und ihrer 
angaben verweise ich auf Mannhardt Zeitschrift für ethnologie, Jahrgang 1875, s. 86 (91); 
Das preussische Tempe, herausgegeben von Ludwig von Baczko, Königsberg 1780, s. 12 f. 
(mit zwei melodien); Krause a. a. o. s. 118; Reichenau Aus unsern vier wänden, Leipzig 
1877, s. 548 (wenn nicht ächt, so doch im ton ausgezeichnet getroffen). 2) Nachdem der 
druck der lieder bereits vollendet war, hörte ich die nummern 27 (in Szwenzeln am kur. 
haff), 53 (in Kischken-Görge bei Löbarten), 61 (von fräulein Marie Ogilvie und in Szwenzeln) 
singen und lernte eine zweite melodie zu no. 9 von Mikels Jekums und zu no. 52 von fräu­
lein Μ. Ogilvie kennen. Ich habe diese melodien mit veröffentlicht (die letzteren unter no. 9 b 
und 52 b [14a stammt aus Ek, 14 b aus Mq, 47 a aus L, 47b aus J, 15 a ist die von Mr, 
15b die von mir aufgezeichnete melodie]). Die unter 14b, 21 und 22 stehenden melodien 
hörte ich vor kurzem auch in Szwenzeln und die zu n. 40 gehörige in Kerren-Görge bei 
Löbarten (diese von einer aus Inse stammenden frau). — Bei der Wiederholung der melodien 
wird der anfangston oft aus dem schlusston heraus gezogen, was ich im druck nicht aus­
drücken konnte. Dass die den melodien beigefügten texte nicht ganz correct sind, ist schuld 
der notendruckerei, der mehrere typen fehlten.
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die versausgänge z. b. dënéle, bernýtis, saulůžě u. s. w. zu entsprechen? Wer 
hier den reim leugnet, kann ja consequent so fortfahren und wird dann zu 
dem befriedigenden resultat kommen, dass es überhaupt keinen reim gibt, und 
dass das, was oberflächliche menschen, wie ich, so nennen, nur ein mutwille der 
spräche ist, den sie sich zufälligerweise nur mit poeten erlaubt. In Wahrheit 
kennt die ächte litauische volkspoesie den reim und wendet ihn oft konsequent 
an, sie fordert ihn aber nicht und vernachlässigt ihn vielfach* 1). Die hiernach 
aufzuwerfende frage, ob die gereimten, ob die ungereimten dainos, welche 
wir heute hören, ursprünglicher seien, lässt sich einstweilen in wahrhaft wissen­
schaftlicher weise nicht lösen, wie sehr auch die betrachtung anderer volks- 
poesien für die Ursprünglichkeit der ungereimten dainos sprechen mag; es ist 
denkbar, dass die entstehung der letzteren nur die folge einer Verwilderung 
der dainadichtung ist, und zwar einer Verwilderung, welche ich vorwiegend 
dem gesang zuschreiben würde2). Eine entscheidung über die aufgeworfene 
frage wird erst möglich sein, wenn man auf gründ umfassender, in den 
verschiedensten gegenden vorgenommener dainasammlungen und ihrer Ver­
gleichung sowie der des lettischen volksgesanges eine grössere zahl uralter 
litauischer Volkslieder festgestellt haben wird3). Ich zweifle nicht, dass manche 
diese forderung mit achselzucken aufnehmen werden, sie ist indessen unab­
weisbar geworden, nachdem Bielenstein (in der gratulationsschrift zum 50jäh- 
rigen amtsjubiläum des generalsuperintendenten Wilpert, Mitau 1858) die daina 
„Laima szaúkě, Laima vèrké“ im Lettischen nachgewiesen, und Mannhardt 
(Die lettischen sonnenmythen, Zeitschrift für ethnologie, Jahrgang 1875, s. 73 ff.) 
andere Übereinstimmungen des lettischen mit dem litauischen volksgesang her­
vorgehoben hat. Zwei solche Übereinstimmungen sind weiter von mir (unten

q Vgl. aus einer grossen zahl gereimter dainas die nummern 41, 56, 76 der Kołbergschen 
Sammlung. Starke häufung von reimen erscheint unten in der nummer 49 (str. 1) und 50 
(str. 1), fast absichtliche Vernachlässigung des reimes dagegen zeigt beispielsweise nummer 
40. 2) Wie stark der gesang, bez. eine melodie die versenden verstümmeln kann, lässt z. b.
nummer 11 (u. s. 8) erkennen, bei deren gesang die formen elgsninelf, žirgýczu, moczùté, 
mergy'té, patalélůs, klétátés, numirsu, lentélu, grabéli., vardâczç, langélj der reihe nach zu 
elgsnineP, žirgýcz’, moczúť, mergýť, palale!’, klétáť, numir’, lentél’, grabé!’, vardácz’, langéP 
verkürzt werden. 3) Selbstverständlich reicht das vorkommen einer daina in verschiedenen, 
auch weit entfernten gegenden Litauens zum beweis für ihr alter nicht aus , da man das 
wandern der dainos auf schritt und tritt beobachten kann (ich erinnere hier beispielsweise 
an die nummern 393, 642, 661 der Juskevic’schen Sammlung, in welchen die orte Insterburg 
und Tilsit genannt werden); innere gründe müssen vielmehr, wo wir auf das Litauische 
allein angewiesen sind, den ausschlag geben. Auf eine darlegung derselben kann ich hier 
nicht eingehen, bitte aber, zu erwägen, ob nicht dainos wie „visi músu bajórei“ (unten ss.
1, 9) aus der zeit der einheit und Selbständigkeit des litauischen Volkes stammen und ob 
nicht die nummern 83, 84, 85, 87, 88, 89 dei* Nesselmannschen Sammlung (vgl. Juškevic Liét, 
dájnos nn. 283, 516, 662, 807, 839, 1001; Kolberg Pieśni ludu litewskiego n. 11 str. 3 f. ; 
Schleicher Leseb. s. 33 f. ; Archiv f. slav, philologie 4. 609; ich besitze sich anschliessende 
lieder aus Ek, J, Pr, L und P) auf einem jener zeit angehörigen lied beruhen, das sich im 
wesentlichen mit Sicherheit herstellen lassen würde.
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s. 16 anni. 3, s. 28 anm. 4) nachgewiesen (vgl. Lettische volkslieden übertragen 
im Versmasse der originale von Karl ülmann, Riga 1874, ss. 168, 197; die zu 
gründe liegenden lettischen texte verdanke ich Bielenstein, der sie in Neu-Autz
in Kurland gehört und aufgezeichnet hat); eine dritte, weniger auffallende, 
werde ich hier feststellen; sie betrifft die unten s. 6 (nummer 6) mitgeteilte 
daina, welche in der folgenden, gleichfalls von Bielenstein aufgezeichneten
lettischen finge anklänge findet: 

1. Mana balta mamulïte, 4. Zel, mamina, tu ga’lvinu,
zeetu meegu aifmigusi, 
nedfi’rdëja veja püscham 
ne bërninu gaudâjôt.

2. Kaut finálu tô ka’lninu, 
kur gul mana mamulïte, 
es n elautu tô ka’lninu

es pazelschu velêninu,
es lev téikschu ráudádama, 
ko man dara svescha mate:

5. Zi’rta pliki, pinza matus, 
käju [instrum.] spèra pabcnkě 
nidi, nidi, sveschá máte,

zñzinám ruschinát.
3. Es apsistu tô ka’lninu 

ar ôfôla dëlïscheem, 
ar ôfôla dëlïscheem, 
ar sudraba naglinâm.

gan tu mani ifnïdësi.
6. Nô rïtina ze’ldamás 

neatradi gôvu [gen. plur.J sláukť, 
ne istaba ifslauzïtâ, 
ne ganini ifvadïti.

Es wird nicht schwer fallen, derartige Übereinstimmungen, die — trotz 
des nachweislichen eindringens lettischer Heder in das Litauische — eine weite 
historische perspective eröffnen, in grösserer zahl nachzuweisen, und es wäre 
sehr dankenswert, wenn diess einmal geschähe.

Wie bei dem ersten kapitel, so haben mich auch bei dem letzten verschie­
dene gesichtspunkte geleitet. Neben der rücksicht auf die Vervollständigung 
des litauischen Wortschatzes kam es mir darauf an, auf bisher unbeachtete an-
wendungen und bedeutungen bekannter Wörter aufmerksam zu machen, unge­
nügend belegtes zu bestätigen und dialektische Unterscheidungen hervortreten 
zu lassen. Manches von dem, was ich gegeben habe, mag anderen überflüssig 
erscheinen, doch war seine Veröffentlichung geboten mit rücksicht einerseits auf 
die einzige lexikalische grundlage, die wir zur zeit besitzen1), andrerseits auf 
bestimmte tatsachen und erscheinungen, die mir in Litauen entgegengetreten 
sind. Demjenigen, welcher mit mir der ansicht ist, dass ein Wörterbuch einer 
lebenden spräche die dialektischen Verhältnisse derselben, die gebrauchssphären 
der einzelnen Wörter, die Verschiedenheiten der besseren (bajöriszkoji kalba 
žem.) und der niederen spräche (kvailei, paikai kalbeti preuss.-lit.) in der 
schärfsten weise zum ausdruck bringen muss, werden, denke ich, alle artikel 
willkommen sein. — Zur erläuterung muss ich hervorheben, dass ich die arti­
kel, welche ich aus gedruckten werken und brieflichen mitteilungen gewonnen 

1) Auf das in aussicht gestellte lit.-deutsche Wörterbuch Kurschats konnte ich keine 
rücksicht nehmen, weil ich über dasselbe nichts bestimmtes erfahren konnte, und weil es 
mir wegen anderer arbeiten, die ich beabsichtige, unmöglich war, mit der Veröffentlichung 
dieser schrift länger zu zögern.
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habe, in der orthographie meiner quellen wiedergegeben habe. Sind die Stich­
wörter accentuiert, so habe ich sie später in der lebenden spräche selbst noch 
gefunden; in diesem falle habe ich dem betreffenden citat einen nachweis 
über die herkunft der accentuation in der üblichen weise hinzugefügt. Wo bei 
accentuirten Wörtern, welche aus dem T. p. angeführt sindL), ein solcher 
nachweis fehlt, ist der herausgeber (Tr) meine quelle; er ist nur da als solche 
ausdrücklich angegeben, wo ich noch eine andere anzuführen hatte. — Ver­
weise ohne citat beziehen sich auf Nesselmanns Wörterbuch; ein o(ben) oder 
u(nten) mit beigesetzter Seitenzahl, bezieht sich auf diese schrift.

q Bei den citaten aus T. p. darf nicht aus dem auge gelassen werden, dass der heraus­
geber für die im druck der Schriftsprache gemäss von ihm angewanten о und fi seinem dia­
lekt nach a und о (die hier aber nicht so weit von einander abstehen, wie weiter nördlich) 
spricht; es erklären sich so manche scheinbare Inkonsequenzen. 2) Von sonstigen citaten 
sind nur noch hervorzuheben Beitr. = die von mir herausgegebenen Beiträge zur kunde 
der indogermanischen sprachen und ZG. = meine Beiträge zur geschichte der litauischen 
spräche.

Für ungenügend belegt hielt ich alles, was sich in Geitiers Litauischen 
studiën findet; von ihm mitgeteilte Wörter, welche ich gefunden habe, habe ich 
deshalb abdrucken lassen und auf seine arbeit (citiert mit Geitier) überhaupt 
eingehend bezug genommen. Nicht minder habe ich, da es mir darauf ankam, 
zwischen achtem und entlehntem zu scheiden (alle deutlichen fremdwörter und 
hybriden Wörter sind mit vorgesetztem * bezeichnet), Brückners schrift über die 
slavischen lehnwörter im Litauischen sorgfältig benutzt (citirt mit Brückner)2). 
Im übrigen aber ist ebenso bei dem in rede stehenden kapitel wie sonst die 
einschlagende literatur von mir etwas vernachlässigt; was ich an citaten und 
parallelen gegeben habe, sind fast ausschliesslich gelegentlich gemachte notizeu 
und zufällige lesefrüchte, zu welchen sich zahlreiche ergänzungen machen lassen 
werden. Es sind aber nicht nur ergänzungen, auf welche ich rechne und um 
die ich bitte, sondern auch berichtigungen, namentlich solche des letzten ka- 
pitels. Es ist sehr leicht möglich, dass ich hier manches ungenau angegeben 
und dass ich speciell das genus mancher substantiva falsch angesetzt habe; 
momente, welche ich bereits oben angeführt habe, und ferner der umstand, 
dass in den nördlichen dialekten in folge des verwischens der endungen oft 
mehrere casus zusammenfallen, werden solche Irrtümer begreiflich finden lassen. 
Dass ich mich nach kräften bemüht habe, sie zu vermeiden, versteht sich von 
selbst; ich kann sogar versichern, dass an vielen der lexikalischen artikel eine 
relativ ungeheure arbeit hängt.

Wenn ich die einschlagende literatur etwas vernachlässigt habe, so beruht das 
auf der Überzeugung, dass ich meine zeit jetzt besser auf erkundigungen ver­
wende, die nur wenigen möglich sind, als auf das durcharbeiten von büchern, 
die alle benutzen können. Es liegt jenem mangel also nicht eine bequemlich- 
keit zu gründe, wegen welcher man mich tadeln dürfte — denn fahrten in 
Litauen sind, wenn auch nicht (wie Schleicher behauptete) unmöglich, „ohne 
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sich entbehrungen und mühsalen zu unterziehen, von denen der culturniensch 
unserer tage in der regel kaum eine ahnung hat“, so doch reich an Unbequemlich­
keiten und an arbeiten, die weit weniger behaglich sind, als die am studiertisch. 
Je mehr ich das zur zeit wieder empfinde, um so mehr fühle ich mich allen 
denen zu herzlichem danke verpflichtet, welche mir gastfreundschaft und Unter­
stützung gewährt haben, und zwar ganz besonders den herren kreisschulinspektor 
Schröder in Gropischken, gutsbesitzer Scheu in Löbarten, gutsbesitzer 
Ogilvie in Meddicken, lehrer Marold in Enskehmen, pfarrer Marold in 
Berschkallen, generalsuperintendenten von Moczulski in Birsen und pastor 
Kader in Popiel. Noch grösseren dank aber schulde ich Seiner Excellenz 
dem herrn staatsminister von Gossler und der Königlichen akademie 
der wissenschaften zu Berlin, welche mir meine reisen in Litauen zum 
teil überhaupt ermöglicht haben. Ich erlaube mir, meinen dank nach allen 
diesen Seiten auch öffentlich auszusprechen.

Drawehnen am kurischen haff am 28. März 1882.

A. Bezzenberger.
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Lieder.
i

Im dialekt von Birsen. Wiederholt veröffentlicht (Schleicher Leseb. s. 14, Nesselmann 
Lit. Volkslieder n. 341, Juškevič Litovskija narodnyja pésni [Priloženije kil ХП-mu tomu 
zapisokü imp. akademii nauku] n. 3). Mir auch aus Enskemen (s. n. 14), Metterquetten, Prö- 
kuls und Packamohren bekannt. Die in Enskemen und Metterquetten gesungenen melodien s. u.

1. Visi músu bajórei vaíski iszjója, 
músu brolúki] draúgi vilója.

2. Tatúszis s'ánas, brolúkas mážas, 
padábríei reíks máií vaíski iszjót.

3. O ýra, ýra try's s'as'uteles, 
kaíp dárži žýdže trýs lalijělěs ).4

4. Véna s'as'úla žirgi], balnóje 
ímtra s'as'úla kilpiáles szweíte,

5. a szý treczóje, jauńesnóji 
wártus atkela ir palaideja.

6. Brolúkas músu, jaúnasei músu, 
ku tú ats'úsi isz Wýlnios města?

7. Venai ) s'as'úlei rútu vainiku, 
úntrai s'esúlei szilku kasnìkq,

2

8. a tai trecziójei, jauńesnójei 
aúksa žědéalp rútu kvëtkéali.

9. Brolúkas músu, jaúnasi músu 
ár tú privýsi reítu риІкеаЦ?

*) Andere lilljéles. In lalijelés hörte ich in der letzten silbe kurzes è. In anderen fällen 
der art glaubte ich e zu hören. 2) In fällen wie vennimesta hörte ich den г-teil des ё = 
ie vorwiegend betont. 3) In nea sind e und a je sehr flüchtig zu sprechen, aber deutlich 
zu unterscheiden. Vgl. daina 5, 5 Žátot ІгѵпКбг. 4) Das ů = ко gesprochen.

1

10. Privýt privy's'u reítu pulkéalj, 
dévas jaú žíná àrba sugrfž’.

11. Eísim s'as'úles rútu daržéaly, 
rútu daržéaly brolúka laukt.

12. Iszdyga rúta ir iszlapáva, 
dà nea ) sulaúkiam brolúka sává.3

13. Eísim s'as'úles unt věszkalela, 
ár nea ) sulaúksim brolúka músu.3

14. Adběg žirgéalis, ataprunksztuji ), 
aúksa kilpéales atablizguje ).

4
4

15. Žirgéalis músu, jůdbérelis, 
kůr tú padejei brohiką músu?

16. Júsu brolúkas "Wýlnios laukéaly, 
Wýlnios laukéaly, smilcziu kaliíéaly.

17. Kůr galvitela, tj lalijěla, 
kur lemeríělis, da mědéalis.

18. Saúla tekěja, bròli nuszóvie, 
saulála seda, bròli kavója.

2
Diese und die folgende daina sind mir schriftlich von herrn pastor Kader in Popiel 

mitgeteilt, welcher sie in Birsener mundart aufgezeichnet hat und von dem auch die accente 
herrühren. Ich habe an seinen aufzeichnungen weiter nichts geändert, als dass ich die nöti­
gen nasalzeichen hinzugefügt, у für w und für о = ů dieses letztere Zeichen dem dialekt * 1 
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gemäss eingesetzt habe. Für ai, ei ist nach polnischer weise aj, ej geschrieben. — Ob diese 
daina ein echtes volkslied sei, ist mir zweifelhaft: volkstümlich ist, dass mit der siebten 
strophe der gegensatz beginnt.

1. Jau saulála laicizas, arti vakarélis, 
uždíngia szviesúmq. túmsas debesélis; 
vakarélis szíltas mirgíedams sutiáma, 
naktiála atéja poílsj niaszdáma.

2. Visúr czj linksmúmas, kajp ir anielíszkas, 
tikiéj pucz vejális, línksta žálas míszkas, 
kur niekúr girdétis balsas laksztingíeles, 
skardúmas po goji| smútnos giegutéles.

3. Taj užtíls kajp smútna, vel práded czauksztéti, 
pótam vel bu línksmu prádeda czulbéti. 
Durnóju asz sávimp, miela laksztingíela, 
wiéna ir del tàvçs ira vasaréla.

4. Kági smútna czáukszti tejp pakukodáma, 
kártais kajp ir dzáugsmi, kártais raudodáma? 
Szczęsliva tu ési, távj míelas mili, 
su távim gied, vérkia, su távim ir tíli;

5. del táves gusztiálj anas budavója, 
rínkdams po plqksniálj szczýriaj procavója, 
del tau vakarélj, diémp auszritéli 
gíeda tupedámas žáloj szakielélej.

6. Lig tújej nuskréndi, smútnas anas szírdij, 
nulájdjs sparnélusг) giéda nie tajp skúrdžej, 
dídis nieramúmas, smútku daugibéla, 
túpi kol nudžústa to ) záli szakéla i).1

7. A pas múmis méjla nieszczýri visados, 
visos prietelístes ner tejsíngos zgádos: 
Łajmingi jus ésat, pauksztélej miszku se, 
nieg givintójej miéstús ir sodzfíse,

8. bo júmis aprecie pátsaj prigimímas, 
niesirúnd terp júsu nej koks prikiszímas — 
a pas múm sidábras, áuksas, bagotiste, 
tur daúgal pavógos, didj prietelísti,

9. íszmintis už піекц, cnáta žebravója, 
nieviénas biednístej poczcívas raudója. 
Dumóju asz sávimp: unt szczęstes tikíma 
vis ésmu vargiísie, turiu nuludímq;

10. kita nieaplúnka smútkas a niéj kárta, 
pas mań kóznam czési tur szirdj atwértip

0 Statt to, sänket«, dóbar ist ta, siakitiła, dabar dem dialekt gemäss zu schreiben. Dem 
Schreiber sind hier Popielsche formen in die feder gekommen.
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Giédu ir asz dážnaj, bet mana giesmése 
tejsíngu linksmíbiu rétam rasi czési.

11. Dážnaj tejp be miéga, kajp miszka pauksztela, 
krinta aszaréles, kajp rita rascia 4).
Dóbar !) czia dumójunt níekas nieregiéja, 
kiek mań aszarélu isz ákiu biréja.

12. Swíedku menutélis, ja smútnas szviesúmas 
ir szos naktitiéles niekáltas tikúmas 
ir tas, kúris púcza, saldas vejélis, 
dábar mań nuszlósta gájlas aszaréles.

З
S. die Vorbemerkung zu 2· Vgl. Juškevic Liét, dájnos η. 432. In sehr abweichender 

form findet sich diese daina auch in dem reizenden büchlein Patangos Juze [Wilnuje 1863] 
s. 92, das durch seine Schilderungen des litauischen Volkslebens höchst wertvoll ist.

1. Givénau unt sviéta isz žmóniu priczinios, 
dági nie girdéjať jus tókios navinos: 
séptimas páczas asz viénas turéjau, 
visos séptimos manęs niemiléja.

2. Рігтц turéjau isz pónu gimímo, 
turéja pínjgu tukstántj musztíniu, 
zgádos ir méjles terp músu nebúva, 
visi pínjgaj už níeki] prazúva.

Jau seniéi2) žmones sáka, 
kad no páczos mań pakáka. 
A'szej szítq pakavósiu, 
úntros páczos sau jeszkósiu.

3. Untri] asz jémiau nú biedniáusia stona, 
sau dumodámas, ar nie súkurs námu, 
o kad kiek métu lájksvelej pabúva, 
par jos priczính] túrtas pražúva.

Jau seniéi žmónes sáka, 
kad no páczos man pakáka. 
A'szen szíti] pakavósiu, 
tréczos páczos sau jeszkósiu.

4. Tréczi] pájemiau ku 3) nogražáusiii, 
válug sává stóna ku nopatogiáusiu ; 
tik to priczínia: gimínes suéja, 
ir turtu mána visu iszpusztéja4).

J) S. anm. 1 auf der vorhergehenden seite. 2) Seniéi ist nach ausweis von strophe 8 
seniéji zu sprechen. Meine eignen aufzeichnungen aus Birsen geben in dieser hinsicht keine 
auskunft. 3) Ich schwanke, ob ich kn als corruption von ků oder als kn, auffassen soll; 
ků kommt in solchen Wendungen sonst im Birsener dialekt vor. 4) Iszpustéja für iszpust/ýja 
wol nur des reims wegen.
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Jan seniéi žmónes saka, 
kad no páczos man pakáka. 
A'szen szítq pakavósiu, 
kiatvírtos páczos san jeszkósiu.

5. Kiatvírta, pravda, skajtíti mokiéja, 
kas den tris dálas rožánczaus kalbéja. 
Už niékq maídos ir jos nobažnúmas! 
vis pergaléja prakiájktas piktúmas.

Jau seniéi žmónes saka, 
kad no páczos man pakáka. 
A'szen szítq pakavósiu, 
pínktos páczos sau jeszkósiu.

6. Pínktq asz jémiau isz sává akvátos, 
ále niepažínau jos giáros cnátos, 
už níekq vèrte mánj, niedabója, 
kas den su kítajs giére ir ulója.

Jau seniéi žmónes sáka, 
kad no páczos man pakáka. 
A'szen szítq pakavósiu, 
szésztos páczos sau jeszkósiu.

7. O taj isigíjau nů didžaúsiu bédu, 
szésztq pajémiau szpetnésnj už pelédq, 
trótija pínjgus isz sává durnúmo, 
vis noredáma gaut del sau gražúmq.

Jau seniéi žmónes sáka, 
kad no páczos man' pakáka. 
A'szei szítq pakavósiu, 
sékmos páczos sau jeszkósiu.

8. O kad Troszkúnu klesztóriuj nuéjau, 
tínaj septíntq páczq iszžuréjau;
par mán a várgus ir súnkq intrígq 
sékmq užkalbéjau klesztóriaus, Jadwígq.

Jau seniéje žmónes sáka, 
kad no páczos man' pakáka. 
Peréde ir kúntriq szírdj, 
prászau visi tégul gírdi. 
Kad toldos nieks niedatírtu! 
Kad ji pékloj smáloj virtù! 4

4
Tm dialekt von Popiel. (Ebenso die nummern 5, 6, 7, 8.) 

1. Gedo1) gaidelei viesziíélu sodeli, 
verke paiíetála rutélu darželi.

1) Gesprochen (piído, dienos, diet.



2. N'averk paríala, ríesismutavók, 
eik žálin x) so doli ), pasiradavók;2

3. ríabár czéso, kadù vandravót;
baígies jaúnos denos3), reíks lamentavót.

4. N'adéloij rýtq reíks vazu t bažnýczoij, 
tévui ir motýnai sù dev ) pasakýt.3

5. „Ievas ir matúte, blagaslovýk szczýrei, 
kàd mes du givintum par àmzus szczestlivei.

э
S. die melodie auf der notenbeilage.

7. ir uzdëge szészes žvókes 
pro móna szalálei 
ir uždéja aúksa krýžq 
unt móna szirdeáles.

8. Kai pradéja kunigelis 
kózonj sakyt, 
ir pradé[j]a visi žmóiíes 
žeméalim barstýt.

9. Kai pradéja kunigelis 
gèsméali gědót, 
ir pradéja visi žmóríes 
baiseli raudót:

10. „Kelkis, kelkis s'es'utala 
isz ju du žemelu, 
nusipink vainikoli 
isz žólu rutelu“.

11. „N'esikëls brosvaikel 
isz jíidu žemelu, 
líebeplns' vainikclg 
isz žólu rutelu.

12. Jau prapù'la móna jaúnos. 
jaúnos'ós dedales, 
jau nuvýta móna jaúnos, 
žólos'os ruteles.

Vgl. Juškevič Liét, dájnos η. 5.
1. Atéis czásas ir adýna, 

kàd reíks mòri numìrt, 
nog tevëlo, nog matútics 
reíks morí atsiskìrt.

2. Verke távas ir matútie 
mórí¡ gailedàmi, 
verke brólis ir s'es'ùte 
ùnt morí žuredámi.

3. Kaí' ) morí déjà ùnt Initiales, 
lintiála bialúza,

1

o kaí déja móni gróbi, 
rutála žalóva.

4. Kaí morí déje karietoi, 
karièta lingòvo, 
o kaí veze per gojeli, 
gojelis žalóvo.

5. Ir i'veze žáloi ) lùnkòi, 
varpeí suskumbëja, 
Kátre laide ) ir gëdója ), 
të visi nustója ).

5

6 7
8

6. Ir ateina brösvötelei 
su júdaíseis moréis, 
ir uždéja móna gróbq 
ùnt jůdúju móru,

S. die melodie auf der notenbeilage. — Zum Schluss dieser daina vgl. Nesselmann
Volkslieder n. 70, Juškevič Liét, dájnos nn. 419, 566.

0 Der dialekt fordert zólin, s. anm. 5. 2) Oder sodcli1? 3) S. anm. 1 auf der vorher­
gehenden seite. 4) Andere /iet. 5) Der dialekt fordert ^öloi. Vgl. o. s. 1, anm. 3. 6) Dem 
dialekt nach würde ich Ioide schreiben. 7) Gesprochen gü*d<Vja.  8) Zu dieser strophe vgl. 
Fortunatov-Miller Lit. nar. pêsni η. 61, 4.
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1. Motiné»la numirdáma 
món¡ mážq1) paligdáma, 

2. mórgan lópszi2) guledáma.

1) Der dialekt fordert móžu. 2) Vielleicht ist lopszi zu schreiben. 3) Gesprochen myda.
*) I sing. aor. Nut'éjo = nu-éjau. 5) Gesprochen szukó«je. 6) Gesprochen Дй«пи.

3. Ir ¡eína moczukála 
lingsedáma galvitál’ :

4. „Czúcze lúle padukreála, 
kei užaúgsi pashigesi“.

5. „Moczukála móna mela3), 
kad ir aúgsi, ríeslugesi“.

6. Paaugëjo4) měrgitála 
ir nuvéjo4) unt girali, 

7. po girali vaikszczodóma, 
móczos kópo jeszkodóma.

15. pësze,

8. „Asz uzgìrdzou gegutàlp 
vidur gìriu kukojèiiczq;

9. unt plunksríelu gegutàla, 
unt baiselo dukterála“.

10. „Këlkis mela 3) mótiiíála, 
priglaùsk móni naszlaitálj!“

11. „N'àsikels'u dukterál’, 
ýra távi moczukála;

12. iszszukòs galvitálj 
ir nupraús burnitali“.

13. „Kei mòn’ praúse burnitali, 
plásza mòn’ akitálas;

14. kei szuku je 5) galvitáli, 
peszą mòno czupryríálj;

!, móni bóre
ir par bàrni dù'nq6) dóvë“.

7
Von herm pastor Kader in Popiel aufgeschrieben. Wegen der Schreibung vgl. die Vor­

bemerkung zu 2.
1. Pas matutiti volq turejau, 

kolaj norejau, tolaj megojau, 
linsmej vajkszczojau, grožej neszojau, 
kol vajnikota nieko niedbojau.

2. Matute mono, gimditojala, 
matute mono, auklojala, 
prisikukosiu, miela matute, 
kajpo girioi piłka giegute.

3. Ej koks ir mono tevelis butti, 
kad mon verkianczq už viro dotu? 
kad pasidabocza, tej pazvolitu, 
nie pasdabocza, nie nievolitu.

4. Prisikukosi, miela matute, 
kajpo girialej pilka giegute, 
prisikukosi vokarq, 
až to bernela didžu pakoru.

5. Mono beimeli, balamuteli, 
kom suvitinaj žolas rutálas? 
kom suvitinaj žolas rutálas? 
kom sunajkinaj jaunas denialas?

6. Alus, midutis, tej macnumelis, 
mono jaunalas tej durnumelis, 
krinta oszaros unt lelijáles, 
niebepritinku unt sesuláles.

7. Oj moií dievulau, kq osz padoriau ? 
Jauna budama nieko niedbojau; 
iszkolbiniája morí sesutáles, 
niegipritinku unt ju draugíales.

8. Ejau asłały smutna budama, 
veriau durálas gajlej verkdama, 
eisiu motutej, pasikloniosiu, 
už dovanálas padekavosiu.

9. Motute mono, gimditojala, 
motute mono, auklotojála, 
kom užugdinaj ungi vargielu? 
untgi vargielu, unt aszarielu?

10. Visam susiedem apsakiniájo, 
kajp ju bernielej milát pradájo: 
taj mòno buvo, taj jaunumális, 
padabnej buvo taj durnumális.
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8
Von einem jungen mädchen in Popiel aufgeschrieben, 

die Vorbemerkung zu 2.
1. Kad arielis bucziu, 

sparnielis turecziu, 
asz lakiucziu kas dienialj 
unt sava paniałj.

2. Ungsti ri tą skriszcziu, 
kad ją pabudjcziu, 
vakareli pritumseli, 
kad ją užmigdicziu.

Hinsichtlich der Schreibung vgl,

3. Ar do linksmi easi, 
kejp rutu darželis, 
ar do mili mani jauną, 
jaunąi bermeli?

4. Sauri vejej puczia, 
pusdami nustoja, 
mana szirdis tavj mila, 
nigdom nea nustoja.

9
In der mundart von Enskemen (ebenso die folgenden nummern bis 17 inch). Nach 

Anuté Blaudžun und Jurgis Waiczatis. Die melodie auf der notenbeilage.
1. Lytùs lynójo, rasa rasójo, 

o mùdu abudu lovó gulëjo’. 
Ei dùdi dùdi falledridrùdri 
ei dùdi dùdi falledridru4).

2. Mergýté mano, tekek už mano a), 
o mergýté jaunóji tekëk už máno  ).12

1. Asz turejau berą źirgą, 
maźą, ne dìdj, 
kad ir mážas, ne didis, 
pùikei redęs5), 
vënù plenů patkavótas, 
sudabrù žebótas.

2. Каїр asz jójau pér laukýtj, 
laukůžus6) dundejo, 
ir užmýné dobilelj, 
áukso rasa krito;
ir prijójo žále girę, 
pauksztůžei czulbejo.

3. 'Atlèké źąsins sù žasú pulkù, 
sudrůmsté vándenj i ju dą půrva.

4. Kol vandenëlis nusistovëjo ), 
bernýtis mergytę nepérkalbéjo 4).

3

o. Bernýti mano, jaunàsis mano, 
asz netekesu, asz kitą, turů.

10
Nach Jurgis Waiczatis (ebenso die nummern 11, 12, 13). Vgl. Nesselmann Volkslieder 

n. 64. Die melodie auf der notenbeilage. — Der Schluss erinnert an volkstümliche hoch- 
zeitsgebräuche (vgl. Praetorius Nachricht von der Littauer arth u. s. w. in „Erleutertes Preus­
sen“ 1. 132 und Usener Rhein, museum 30, 183 ff.).

3. Nei mán jóti, nei mán stóti, 
pauksztůžu klausýti; 
asz tik jójau, nesistójau 
pauksztůžu neklausaú.
Ir prijójo uszvés dvarą 
variai uzrakj'ti.

4. „Iszeík, iszeík merguželé, 
atrakfk mán vartůs“;
ir iszejo merguželé 
žibanczu vainiku. 
„Asz nenóru tós mergýtés 
žibanczu vainiku“.

1) Andere: Hei deidum deidum hei dittum dcidum (bis). — In den folgenden strophen 
ist der refrain je zu ergänzen. 2) Für man^s dem vorhergehenden máno zu liebe. 3) An­
dere: nennstovejo. 4) Zur 3. strophe vgl. Nesselmann Volkslieder n. 306, zur 3. und 4. 
strophe Juškevič Liétuv. dajnos [Kazan' 1878; nicht zu verwechseln mit J.’s grosser daina- 
sarnmlung] n. 1, Liét, dájnos η. 583. 5) Fehlerhaft für réd-ýts. 6j Fehlerhaft für lankuais. 
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á. „Iszeík, iszeík mergnželé, 
adarýk mán vartùs“;
ir iszëjo merguželé, 
rútu vainikëlu:
„žibanteji vainikëlei 
úkio gaiszjtójei, 
žali vainikëlei
úkio gaivitójei“.

11
Vgl. Nesselmann Volkslieder η. 373, Fortunatov-Miller Lit. nar. pêsni n. 11, Juskevič 

Liét, dájnos n. 740. Die melodie auf der notenbeilage.
1.

2.

3.

Per berzynëlj, per elgsnineli (bis) 
atjójo jáuns bernýtis / .. . , 
su ju dbéru zirgyczu. 1
„'Ui labą, deną mano moczùtè, (bis) 
ar name tàvo dukrýté
màno jaunà mergýtó“?
„Guli áukszto klétáté
margusůs patalelůs“.
O jis prijójo pre klétátés,

4. „Gýte neiszgýsu, miřte numir ) ; (bis) 
darýk naúje grabéli j 
lepos médžo lentél’“. )

1

5. „Asz padarýsu natiję grabéli (bis) 
lepos médžo lentélu; (bis)

6. ant kóžno kámpo áukso vardácze, (bis) 
o vidurý grabólo ) 
demanto langéli. j

1) I tem gesang gemäss aus minùrsu verkürzt. 2) Corrumpiert aus mauréleis, mauvélu.

(bis).

otaí jiskláusé: „màno jaunà mergýtó,
ar iszgýsi mergýtó, / 
ar munirsi jaú vel“? j

12
Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 362, 361, Fortunatov-Miller Lit. nar. pêsni n.:60, Kolberg 

Pieśni ludu litewsk. (Zbiór wiadomos'ci do antropologii krajowej III, 167 ff.) n. 29, Juškevic
Liét.

1.
dájnos η. 384. Die melodie auf der notenbeilage.

2.

Petnyczos deną per deną 
gërau alùtj. geltóną, 
kad búczau báltas, raudónas. (bis) 
Už bálto stálo sedëjau, 
su martuszkaítóms kalbejau: 
„Dár mán nedusit vardúžj, 
tai àsz nebúsu martúžé“.

5. Báltoms putélèms àpneszta, 
žálóms morélèms 2) àpdengta, 
báltoms putélèms kartùnei, 
žalů morélu 2) szilkúžei.

3. Silbatos rýta tai angstì 
tovas dukrýtg sbandino 
del tu dveju žodiížu 
bei děl to áukso žědúžo.

4. Nedelos rýta tai angstì 
brólei sesýtés jeszkojo 
o je ir rádo sesýte 
vidurý júru, mariižu.



9

Vgl. Juskevič Liét, dájnos n. 475.
1.

2.

3.

Ei tu kiszkéli, 
budrùs pauksztéli, 
neszokinëk per kéle. 
Turů puczkelę 
uszplintayótą, 
sudabružú žebóta. 
Kiszkélj szóvjau, 
púkai dulkějo, 
žemúžě padrebejo, 
giré suskambejo.

7. ant kóžno kànipo 
áukso raktélis,

4. Ei úze, úže 
giros medélei. 
Jauni músu brolélei 
iszkirs giros medelùs.

5. Págiry kìrto, 
págiry tászé, 
ant júru láiva státe.

6. O kaíp pastáté 
ju da laivélj 
su asztuneis kampéleis:

o vidurý demanto langélis.

14
Die melodie auf der notenbeilage1)·

1) Diese daina ist sehr weit verbreitet, doch gelang es mir nicht überall, wo ich sie 
hörte, sie gut genug aufzuschreiben. Ich teile von meinen auf sie bezüglichen aufzeichnun- 
gen nur noch eine melodie mit, welche ich von einem mädchen aus Metterquetten hörte (s. 
d. notenbeilage), und ferner, um des dialekts willen, den anfang der daina, wie ich ihn von 
einer frau aus Skaisgirren, die jetzt in Berschkallen (früher in Popelken) wohnt, hörte:

O ir atjóje pons oberszleítmons Tetůžis sa'nas, brolýtis jáunas,
ir pastelä'vo musú brolýti i krýge jóti. reiks mâ'n krygùzç jóte.

O ýr trys sesýtés,
kaip dárže negelkýtés u. s. w.

9. Emé sesýtés brolýczo láukti, 
ant áukszto kálno.

10. Nustovejo kálne klonélj, 
jau nurymójo ů'su tyorelę.

11. Parbego žirgas, parbrunksztuje, 
szalé kilpélé prosulůje.

12. „Ei žirge, žirge, bròlo bégúne, 
o kur tú dějei brolýtj músu“?

13. „Júsu brolýtis, júsu brolýtis 
kryguže kirstas, kryguže kirstas, 
po kóju mj'tas.

14. Lěké galvélě kaip kopňstělé, 
bego kraújes kaíp vandenělis.

15. Kur kraújes bego, róžé žydejo, 
ir atběgo trys rúdos lápés, 
jo kraúj§ láké“.

Nach Anuté Blaudžun. Vgl. o. n. 1.
1. Atjó póns oberleítmons 

pastelávo j krýge jót.
2. Tévélis séns, sunýtis jáuns, 

néra kám, néra kám j krýge jót.
3. Emé sesýtés brolýtj rèngti, 

brolýtj réngt j krygę jót.
4. Věna sesýté brolýtj réngé, 

kita sesýté žirgužj balnójo,
5. ir szi treczóji, jaunesnóji, 

vartús atkělé, brolýtj lydějo.
6. „Brolýti, brolýti, músu brolýti, 

ka tu pasiísi mùms trims sesýtéms“?
7. „Venai sěsýtei szilku yystatę, 

kitai sesýtei juktu kurpatę,
8. o szeí treczójei, jaunesnójei, 

áukso žědélj ant jós pirsztélo“.

2
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16. Ui, ui dëvùle mano, 17. Sáulé taré užtekedam’:
kas mùms pades bròlo gedeti“? „Gedëk sesýté, ir àsz gedesu“.

18. Devýnus rýtus miglůžé krinta, 
o szj deszimtą, szvësei tekëja.

15
Von herrn lehrer Marold in Enskemen nach Jurgis Waiczatis aufgeschrieben. Von Ma­

rold ist auch die erste der zugehörigen melodien aufgezeichnet, die zweite hörte ich selbst 
in Enskemen (s. d. notenbeilage).

1. Aúszk auszrýte, tek saulyte 
per sodélj, klets langélj, 
gul jáuna mergýť.

2. Kelk mergýte! ne miegóki! 
atsikélus ne stovéki! 
nusiszlu к sávo kiemýtj.

3. O ir búczau atsikélus 
ir kiemýtj nusiszlávus — 
skaúda mano galvéle.

4. Skaúd galvéle isz rupestélo, 
gel szirdéle isz gailestélo 
del to szélmjo bernýczio.

5. Kelk mergýte! ne miegóki! 
atsikélus ne stovéki!
issiszlu к savo stubélç.

6. O ir búczau atsikélus 
issiszlávijs savo stubelę —■ 
skaúda mano galvéle.

7. Skaúd galvéle isz rupestélo, 
gel szirdéle isz gailestélo 
del to szélmjo bernýczio.

8. Kelk bernýti! ne miegóki! 
atsikelés ne stovéki! 
nusiszropuk savo žirgýtj.

9. O ir búczau atsikelęs 
nusiszropâvçs savo žirgýtj — 
skaúda mano galvéle.

10. Skaúd galvéle isz rupestélo, 
gel szirdéle isz gailestélo 
del tos kurvós mergýtes.

16
Von herrn lehrer Marold nach frau Eva Leichert geb. Brustatis aufgeschrieben ; von 

ihm ist mir auch die zugehörige melodie (s. d. notenbeilage) mitgeteilt. — Alles das gilt 
auch von der nächstfolgenden daina.

1. Per kiemýtj ejaú j rútu daržýti: 
besédinti, berimanti jáunoji mergýte.

2. О ко tu cze sèdi? о ko tu cze rýmai? 
о ко sèdi, о ко rými, ко teip gailéi verkì?

3. Kur asz ne sedesu? kur asz ne rymósu? 
prapůldžau vainikélj ir áukso žiedélj.

4. Mano vainikélis kléti ant vagéllo, 
o ir áukso žíedas ant bérno rankélio.

5. Per kiemýtj ejaú j vežimq, sédau, 
ir nupule vainikélis ant žalós vejéles.

6. Eik szen bernužéli, padu к man vainikélj!
Pro vartùs važávo, vainikélj kéle:
Jaú su dievù bernužéli, jau daugiaús ne grýszu.

7. Grýszte rods ne grýszu, skrynùze gražýsu 
ir prie skrýnos antvožélio vardúžj raszýsu.
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8. Kas isz vardužélio ir isz pravardélio, 
kad n’er mano bernužélio szirdíes ramytójo.

9. Per kiemýtj ejaú j žirgu stonéli, 
besédisis, berimasis jaunásis bernýtis.

10. O ko tu cze sèdi? o ko tu cze rýmai? 
о ko sèdi, о ко rýmai, ко teip gailéi verkì?

11. Kur asz ne sedésu? kur asz ne rymósu? 
prapúldžau kepurelę ir timo balnélp

12. Per kiemýti ejaú j wežima sédan, 
ir nupule kepuréle ant žalós vejéles.

13. Pro vartùs važávo, kepurelę kéle:
Jaú su dievù mergužéle, jau daugiaús ne grýszu.

14. Grýszte rods ne grýszu, žirgúžj gražýsu 
ir prie timo balnužélio vardúžj raszýsu.

15. Kas isz vardužélio ir isz pravardélio, 
kad n’er mano mergužéles, szirdiés ramytojos.

17
Vgl. Geitler Lit. studiën s. 37 f. Auch in Popiel wird diese daina gesungen.

1. Szę naktiizę per naktiizę dwarúžis dundéjo.
2. Atsikélus motinéle anksti szj rytélj.
3. Nusieina motinéle i rútu daržýtj;
4. rand’: rutýtes nuskabýtos, vainikélis pýtas,
5. isz rutýczu palapélu kvietkýte darýta.
6. Nusieina motinéle j žirgu stonélj:
7. Kélkit! kélkit sunužélei! výkit sesytelę!
8. Motinéle, sengalvélé, katrů kein výsim?
9. Sunužélei, raitelélei, virszum vieszkěláczio ;

10. kur sesýtes nuvažuta, rutýtes barstýta.
11. Privažávo żalę lanką, — zírgúžei ganýti;
12. kur sesýtes nuvažuta, rutýtes barstýta.
13. Privažávo sróves iipę — žirgúžei girdyti,
14. privažávo žale girę — ugniiźę kurýta.
15. Aplìnk úgnj, ugnužélg jáuni meno(?) 9 szókta.
16. Usz girúžes, usz žalósos, stov márgas dvarélis,
17. tam dvaréli, tam margámjam, sed músu sesýtes.
18. Sesytéle, negelkéle, gražin moczutéle.
19. Brolužélei, raitelélei, jau daugiaús ne grýszu.
20. Koléi buvaú vainiku ta, szilkáis kaspinuta,
21. o dabár jau skepetuta, baltai nůmetiťta.

ł) Verderbt aus jaunimelio.



12

18
Von herrn lehret Marold in Enskemen sammt der zugehörigen melodie (s. d. notenbei- 

lage) nach Anutè Blaudžun aufgeschrieben.
1. Augìno tevélis ѵіешпіеЦ sunélj, 

beaugindams pažadéjo ¡ zćntąs iszléisti.
2. c žéntus ne iszléido, j vaiską paskyre:

tai tav sunitéli, tai ne pas tewélp
3. Berą zirgą jóte, timùzj balnóte

ir kas mielą nedeléle j baznyczię jóte.
4. I baznyczię jóti, karczamój sustóti

ir su savo mergužéle lustùzj pakélte.
5. Mano béras zìrgas wìsas obůlu tas, 

о asz jáunas bernužélis visas sidabrû'tas.
6. Lydéjo tewélis, sena ruotinole, 

nieks teip tol! lydéjo, kaip jáuna mergýte.
7. Gryszk mergýte antgalós, asz j krigę jósu, 

ten kuku je, ten lulu je vieni balandélei.
8. Kad bùczau ne uźgimęs, jáuns pasiskandinęs, 

о ne savo merguzelę antgaló grazinęs.

19
Von herrn cantor Garde in Insterburg nach einem Sträfling des Insterburger Zuchthauses 

aufgeschrieben.

átbuls žurejau, 
te palid manę mergýte.

2. Mègsdicziau tinklą 
nů žala szilka, 
mergites gáudint.

3. Kur žals szabůszés, 
cze kiets gruntůžes, 
te palid man mergýte.

plaukiaú,

20
Nach dem wirt Grygalait in Fesseln bei Berschkallen.

1. Pas auksztą tvórą, 
pas biczu sódą, 
czon mùdu dit stovejova1 2).

1. Ant Véncze-rága
kàrszis nerszè'jo,
žobrínai szokinë'jo. 
Trarárum szókaú, 
trarárum gë'rau, 
Trarárum užmokějau г).

4. Isz ùpês

2. Ir nustovcjova 
kàlnus, lenkátes 3) 
ir nury mój ova 
lendrù tvoratas.

1) Dieser refrain ist bei den folgenden strophen zu ergänzen. 2) Beim vorsprechen 
wurde zwischen stovejova und stovejom gewechselt. 3 4) Ob so, oder lenka tés sniónés anzu­
setzen sei, ist mir zweifelhaft. E habe ich dem unmittelbaren eindruck nach geschrieben, 
baer è scheint mir fast richtiger zu sein.
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3. O ir р am até 
nelàbi žmónesx) 
nor mùdu iszkalbeti.

5. Mùma rankätas 

4. Jan jus kalbekit 
deną, naktatę, 
jus mùdu niszkalbôste 1 2).

1) S. anm. 3 auf der vorhergehenden Seite. 2) Oder nepèrkalbéste. 3) Als richtige
form wurde mir auf befragen send angegeben. 4) Das a sprach Grygalait als ganz wenig 
nach о geneigtes ä aus. Bei anderen leuten aus derselben gegend wurde a teils ebenso, 
teils mehr als о gesprochen, zuweilen hörte ich dafür reines, ganz helles ö. Genaueres dar­
über an einem anderen orte. 5) Die vortragende sprach beim vortrag dieser daina á äusser 
an dieser stelle als reines a aus, in der Unterhaltung aber trat bei ihr a = « sehr stark 
hervor. 6) D. i. cisi ^dièsis, vgl. pasávo = pas sůvo str. 5, 6, 7.

jan senei sudû'tas, 
ir mùma zëdaczei 
jan sènei3) sukefsti4).

21
Nach Ane Gudike aus Antagmineblen im kreis Ragnit. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 

236, Juškevič Liét, dájnos nn. 695, 773 (zum Schluss auch nn. 244, 803). Die melodie, welche 
ich unterlege (s. d. notenbeilage), gehört einem liede mit gleichem anfang aber anderem 
inhalt an, das ich unvollständig aus Löbardten Peter kenne.

1. Nóru mega, sàldaus mega, 
nimanaú ka veíkti, 
jaúczu kerne graźę 5) mergą, 
negalù nueít.

2. Súszczau tarną, súszczau tarną, 
ką mergýte veik: 
skina, pina vainikëlç 
nu žalů rütélu.

3. Ji skindáma ir pindáma 
su valníku kalb’: 
„Zàlu rútu vainikele 
kur mùdu nueísu?“

4. „Az'alèsis 6) ¡ svirnél’, 
o tú už bernýcze“.
„Tu žalésis bežalíísi, 
o àsz graúdžei vèrks’“.

5. „Asz pasávo motynelę 
kai rože žydejau, 
o pas tavę bernužele, 
kaip metà pavýtau.

6. Asz pasávo motynelę 
І rincvynę praúseau, 
o pas tavę bernuželZ 
tik j aszareles.

7. Asz pasávo motynelę 
i zydiizę szlù'szczau, 
o pas tavę bernužele 
tik i adtkojelę“.

8. Risczau rlindą dorelelę 
ant baltó staléle:
„Tai táv, tai táv mergužele 
ant baltó muiléle.

9. Praúskis rytą, vàk arele
І balta muilelę, 
bene búsi teip raudóna, 
kaip pas motinelę“.

10. Praúseau rytą, vakarćlę
І baltą muilelę, 
tik ne bùvau teip raudóna, 
kaip pas motinelę.

22
Von einer frau in Szilmeyszen bei Jonaten. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 208 

(zum Schluss auch nn. 173, 209), Juškevič Liét, dájnos η. 681 (zum anfang auch n. 574,
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zum ende n. 536 sowie Fortunatov-Miller Lit. nar. pêsni η. 8). Die zugehörige melodie (s. 
d. notenbeilage) hörte ich von einem mädchen aus Metterquetten.

1. Pò mano técze 
štekle langélis 
alevélei žalaú.

2. Uì tè alývai, 
uì té zaleje 
alyvelùk’ kvepeje.

3. Uì tě alývai, 
uì té žaleje 
plàczu lapù lapuje.

4. Uì té alývai, 
uì té žaleje 
bàltu žeclu žydeje, 
jodas ógelis nésze.

5. Uì atjůjo 
jaúnas bernýtis 
ir prirìszo berą žirgéP 
pry alývo szakéb's.

6. Žirgélis mándrus, 
alyvélis graúdus, 
o ir nulaúže 
alyvelu szakélj.

7. Uì bare, baro 
sanas těvůžis 
dél alývu szakelis.

8. Ne tek tëvùzis, 
kék mamůže 
děl jódůju ogèkiu.

9. ,,0ì ticz nebáriki 
sanas tëvùzis 
děl alývu szakéles, 
ner didžé iszkadéle.

10. Asz nusiju su
i Tilžes městélj, 
pirksu žalů szilkélu.

11. Asz suvinýsu 
žá? alývélg 
žalós jis kaip žalávgs.

12. Ižiureki 
mergýte mán’, 
kaip dráho bërs žirgélis:

13. teíp tu drebesi 
mergýte mán’, 
kad máno valoi búsi.

14. I pènkis metůs 
tevf nebaúse, 
pakůlei apsidžaúgse.

15. Kad apsidžaúgses, 
su rýkszte baúsu 
tev i jaimę mergýte.

16. Kad asz isztársu

18. O kad tu eísi 
pro máno szál[, 
tad tu kaip landrůže subóse“.

vent| žůdók’,
kaip lektůže užgése,

17. kad asz pakélsu
vent| pirsztélj, 
kaip vaszkélis sutirpsi.

23
Nach Anute Gerullis aus Metterquetten bei donaten, 

mern 24, 25, 26 aufgeschrieben. Bezüglich 
716, Eduard Gisevius [Tilsit 1881] s. 165.

1. Krýksztau, rýksztau paúksztyte, 
krýksztau, rýksztau raibejei 
pó szi žale tětůže daržéP.

2. Eíczau, klaúsczau pauksztýcze, 
eíczau, klaúsczau raíbůje, 
katrů kelů parju s jaúns brolýtis.

Nach derselben habe ich die num- 
dieser daina vgl. Juskevič Liét, dájnos nn. 160.

3. ,,Parjus, parjü's brolýtis, 
parju s, parju s jaunàsis 
per szj żalę Prěglóžis tiltéP.“

4. Ir paslýde žirgélis, 
ir nulúže tiltélis, 
ir [póle brûlis i PrěglůŽ£.
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5. Jaúns brůlýtis ske'zclamas, 
kaip žovike nérdamas 
klausineje sávo sesužýť:

6. „Ar taú gaílu žirgél’, 
ar ant žérga balné!’, 
ar táv gaño báltůji brolýcze?1

1) Wie diese dainos, so haben wol auch andere einen sagen- oder märchenhaften hintergrund; 
ich bitte z. b. mit der daina „Ei siùntê, siùnté man ę anytelê | zëmùzês szeko, vasarùzês snego“ 
(Schleicher Leseb. s. 19) das deutsche marchen „die drei männlein im walde“ (in den Grimm­
schen marchen [Berlin 1819] no. 13) und Perger Deutsche pflanzensagen s, 90 zu vergleichen.

7. „Né mán gaílu žirgél·/, 
nei ant žérga balnél’, 
ték man gañó bàltoj/ brolýcze.

8. Tëlzui pérktas žirgélis, 
Karalaúczuje balnélis, 
bàltos mámas sunýtis augj't/s.

9. Pirks tětůžis žirgél’ 
ir ant žirga balnél’, 
sávo brolýczó daugiaús nematýs?/.

24
Vgl. Nesselmann Volkslieder η. 126.
1. Kad žanuczau reíksant jót, 

dóczau žirga patkavót, 
ledžingikis paszarpù't.

2. Per girél¡ ju damas, 
balandelę szaúdamas, 
asz pamaczaú mergužýť

3. pageréli vaíkszczojent, 
ju das ógas ránkojent, 
részutèles béskinant.

4. Asz nuejęs úžmigau 
ant mergýtes kelélu, 
ant baltúju rankéle.

5. Asz užmigdams turejau 
pry kepùres tráselus, 
pri sopágu szpórukus.

6. Asz pabózdams nebradaú 
pry kepùres tráselus, 
pry sůpágu szpórukus.

7. Kurs tu szélme tóks buvaí, 
kurs nupiiíve trásilus, 
nužrubavaí szpórukus.

8. Asz pamáczau trásilus 
ant szvógare galvéles 
pri jůdósés kepùres.

9. Asz pamáczau szpórukus 
ant szvógaro koj élu, 
pry jůdúju sopágu.

10. Asz naválgjs bút gavaú 
ir daug bëdù's kentejau, 
kul asz tukus užpelnaú 
nú szo Preísu karálaus.

25
Zum vollen verständniss dieser daina ist zu bemerken, dass die Króku lankà — ein teich­

artiges, stehendes gewässer auf der rechten seite des Russ-(Atmat-)stromes und mit diesem in 
Verbindung stehend, östlich von Minge, identisch mit der auf der Heydekruger kreiskarte 
bezeichneten Krakerorthschen Lank — der sage nach früher eine grosse wiese war, von der 
ein mann aus Sztariszken erzählt, dass sie durch einen Wolkenbruch gebildet sei, und eine 
andere quelle ausführlicher folgendes angibt: Zur zeit der urahnen (tevu tevu tevai) sei man 
auf jener wiese gerade beim heuernten gewesen, als plötzlich ein fremdes mädchen in weissem 
gewande erschienen sei und den arbeitenden zugerufen habe „skùbikites, skùbjkites, svéczas pa­
réis“ ; dieser gast sei dann auch gekommen in gestalt eines Wolkenbruches, der das ganze reiche 
stück land für immer überschwemmte (nach gefälliger mitteilung der herrn stud. phil. P. Glogau 
aus Memel und gutsbesitzer Scheu in Löbardten Peter). Dasselbe terrain ist auch in n. 55 (unten 
s. 30) erwähnt1). — Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 93, 94, 408, Juškevič Liét, dájnos η. 339.
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1. I žvejůs eísu, žvejůs lankýsu, 
vèsti, vèsu žvijú mergytę.

2. Nei žvejůs mana tets, nei mamůže, 
žvejú, žvejú mergýte mán’.

3. Jurél’ vis began, tinklél^ plóvau, 
bàltai, báltai rankas mazgůjau.

4. O ir nuleídau aúksa žědéle 
nu mažaús’ mána pirsztél’.

5. „Mélskis mergýte szaúres véjůže, 
kad iszpústui ť) aúkso žědel’ 
І szę žale Kroku lankelę“.

6. „Káldjk, káldik bernýte szvest| dalgél’, 
káldjk, káldjk ir pustiklél’;

7. o kad nukáltas szvesus dalgélis, 
eíki, kirski Kroku lankél’,

8. rasi iszkérsi aúkso žědel’
j szę žálj Kríťku lankel’.“

9. Sztaí, ir iszkirto aúkso žědél’
j devintąję pradalgél’.

10. Aúkso žědélis, szvesus dalgélis, 
tai ir nulaúže szvesrç dalgél’.

26
Vgl. Juškevič Liét. dájnos n. 962, Archiv f. slav, philol. 4, 610 n. 28.

1. Oi lúlu, lúlu, juds vandenël’, 
už vandenělo aúg man’ mergýte, 
aúg man’ mergýte kaip paraszýť.

2. Zyd jůs vaidélis kaip béjunýte, 
jůs vainikélis krýpst and szalůžis, 
szilka vistélis nesuszurótes.

3. Kad asz pereíczau pér vandenél’, 
asz pataisýczau jů's vainikelç, 
asz susznuróczau szilku vistél’2).

Nach Anute Gerulis und zwei mädchen aus Jonaten.
119, Juškevič Liét, dájnos n. 230

4. Oi lúlu, lúlu ju ds vandenelis, 
už vândenéle aúg man’ bernýtis, 
aúg man’ bernýtis kaip paraszýte.

Ö. Zyd jo vaidélis kaip béjunýte, 
ir jó kepurůže krýpst ant szalůžes, 
jo mandurélis nesuknypiótes.

6. Kad asz pereíczau pér vandenél’, 
asz pataisýczau jo kepurelę, 
asz suknypióczau jo mandurélj.

27
Vgl. Nesselmann Volkslieder η,

*) Diese, bisher nur aus Bretkens Postille und und Sengstocks Giesmes (Beiträge z. gesch. 
d. lit. spräche s. 213) nachgewiesene form, begegnet auch in n. 27. Ich habe beide dainos 
mir wiederholt vorsingen und -sagen lassen und stets (und in Übereinstimmung mit dem 
lehrer Endrulat) ganz deutlich -tut gehört. Nachdem ich diese formen kennen gelernt hatte, 
schien mir, dass in der gegend von Jonaten die endung der III. sg. opt. (-ťw) öfters mit 
einem leichten nachklang von ί ausgesprochen werde, doch kann das einbildung gewesen 
sein. 2) Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 244. 3) Die erste strophe des entsprechenden
lettischen liedes (s. d. einleitung) lautet:

fvîdf, fvidf si’rmáis fi’rdfi’usch
$ksch stała,

ráud, ráud míláis brâli’nsch
îksch kara.

Pasakáit tam manam têvam
nů maním.

Vài tas fi’rgu (al. femi) nepârdeva, 
nů nelaimes nevadůja?
Nepârdeva sava fi’rgu, 
neifpi’rka man nů kara.
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1. Szýrau žirgélj j strajelj, 
auginaú mergél’ per metel’, 
o asz jaúns jpólau ¡ vargél’.

2. Siísczau tarnél’ pas tëtùzç, 
rasi manę jaúna iszvadótui.

3. Tětůžis mano àteidamas, 
szimtą jůngu jaúczu átvezdamas, 
tik jis manę jaiiną neiszvadáva.

4. Siýsczau tarnelę pas mamiiže, 
rasi manę jaiiną iszvadótui.

5. Mamůže mano àteidama, 
szimtą kápu druhu atneszdama, 
tik ji manę jaiiną neiszvadáva.

6. Súsczau tarnelę pas brůlýtp 
rasi manę' jaiiną iszvadótui.

7. Brolýtis mána àteidamas, 
szimtą beru žirgu àtvezdams, 
tik jis manę jaiiną neiszvadáva.

8. Sąsczau tarnélj pas sesytę, 
rasi manę jaiiną iszvadótui.

9. Sesužýte àteidama, 
aúksa zedél¡ atneszdama, 
tik ji manę jaiiną neiszvadáva.

10. Súsczau tarnelę pas mergytę, 
rasi manę jaiiną iszvadótui.

11. Mergýte mána ateídama, 
mirtu ѵаіпікёЦ atneszdama, 
ir ji manę jaiiną iszvadáva.

28
Nach ein paar alten frauen in Jonaten. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 387, Juškevič 

Liét, dájnos nn. 27, 895.
1. Oi toli, to li, labai tùli 

penki brůlýt/ szen| piû've, 
2. o szi sesýte, mažausuje, 

nesz brůlýtams pusritòk’.
3. U ir atjůje trýs bajůrůkei, 

Lánku punai;
7. Ji bútu áteme kaspinelůs, 

ji bútu numu vę aúksu žédůs“.

4. te man eme pusritòk’, 
jë man dévê žirg’ laikýt.

5. Zirgus paléidau j lankéle, 
patì nubegau j brůlýcz’.

6. „Geraí sesýte tú padareí, 
kad tú atbegai pre brůlýcz’.

Die folgende strophe unterscheidet sich von der ersten nur dadurch, dass sie tái manái 
mâtéi für tam manam têvam, tâ für tas und gůvis für fí’rgu bat; die dritte ist der zweiten 
gleich bis auf die worte másái und áitas (al. pûru) für mâtéi und gůvis und die beiden 
letzten zeilen, die in ihr lauten: masa pûru gan ifdeve (d. h. hat schon hochzeit gemacht), | 
man nú kara neifpi’rka. Die vierte und letzte strophe stimmt mit den übrigen im anfang 
überein; ihre zweite hälfte lautet:

Pasakáit tái manái brûtéi 
nů maním.

Vài tâ mantas (al. króni) nepârdeva, 
nů nelaimes nevadůja?
Tâ pârdeva sava mantas, 
nů nelaimes ifvadůja (al. tâ 

ifpi’rka man nů kara).
З



18

29
Nach einem jungen mädchen in Jonaten. —
1. Sùnte manę mamužéle

І Donaję і) vândenéle.
2. Stóv Donù'je jù'ds laivélis, 

І tą laivą jaúns bernélis.
3. Eíksz mergýte, eiksz jaunu ji, 

asz perkèlse pèr Donaję,
4. usz Donuje aúkszte kálnai, 

¡ pakálnj serbentínai, 
po serbéntu žamůgikis.

30
Von Anute Gerulis aufgeschrieben (el 

habe nur die nasalzeichen hinzugefügt.
1. Ant žale wieszkelùka 

aug laibus azúleles; 
dasu tasziti, 
margai rasziti, 
reiks man jaunam loweles.

2. Ne tik wenos lowelis, 
reiks ir jaunos mergeles, 
szale guldisu, 
apsikabjsu, 
meilingai ikalbjsu.

3. Sabatos wakarele 
atgulau su mergele, 
szwentą ritelę 
ant pusritele 
atsake man mergele:

1. Oy kad asz ejau per żalę lanka, 
per lankelę, per dobelelus,

2. asz ir pamaczau mergyti sawo 
žaloj lankoj szenuką grebant.

3. Ne tiek je grebe, kiek graudzei werki 
ant grebluka pasiremdama.

Vgl. Juškevič Liét, dájnos nn. 817, 818.
5. Tán pabraúksi serbentélu, 

tán paskfsi žamogélu.
6. Nei asz eísu pér Donaję, 

nei asz skj'su žamogiku.
7. Geraú buvaú asz mergéle, 

kad neklausaú tú' bernéle.
8. Búczau braúkus’ aszaréles, 

kaíp pakálne serbentelus.

die nummern 31, 32, 33, 34, 35, 36). Ich

4. „Nenusimjk berniti, 
gausi kitą mergytj“. 
„Gaut kad ir gausu, 
ale ne tokj, 
ne po szirdis mergyit“.

5. Sweta kalbu klausidams, 
didzu szimtu graibidams, 
tai gavau ślinkę, 
ne darbininkę, 
ne po szirdes mergyit.

6. Strajuže žweng žirgeles, 
wigele werk waikelis, 
strajo žirgelis, 
wiege waikelis, 
lovo ślinki mergele.

31
4. „Ei mergyt, mergyt, mergyti mano 

del ko stowi, del ko ne grebi?
5. Ar tu ne turi saw draugalelę 

žaloj lankoj szenuką grebti?
6. Jei tu ne turi saw draugalelj, 

tai mud busauw du draugalelu“.

*) Lehrer Endrulat .hielt diesen fluss für die Düna, aber in einem lied aus Hubischki 
(unweit Birsen), das sich auf den letzten russisch-türkischen krieg bezieht, ist Dundjus viel­
mehr die Donau. In den von Juškevič gesammelten dainos kommt der flussname Dundjus 
öfters vor; es zeigt sich darin ein unverkennbarer einfluss der slavischen volkspoesie auf 
die litauische. Vgl. Jagic Archiv f. slav, philol. 1, 299 ff.
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7. „Ei kur mud busaw du draugalelu, 8. „Kad tu ne turi tetcze, mamužes, 
asz ne turu tetcze, mamužes“. del ko puikus rubelei tawa?“

9. „Juk nei szilkelei, nei damastelei, 
tiktai mano ranku darbelei“.

32
Vgl. Juškevič Liét, dájnos η. 129 (zum anfang

1. Oy szala, szala
ir paszalnoji 
darže žalis rutitis,

2. darže žalis rutitis 
ir negelkaitis, 
lauka gale rugelus.

3. O ir atjoji 
j aúnas bernitis 
su judbieru žirgelu;

4. oy kalbin, kalbin 
meileis žodukais 
pri szalužis stowedams.

5. Weikaus perlauszi 
nendris sketuką, 
mesingi szautuwuką,

auch η. 752).
6. tik ne perlauszi 

szirdužj mano 
ant bagoczaus berniczi.

7. Bagots bernitis 
ne dirps darbeli, 
nei žin man¡ pajausti;

8. ne žin pajausti, 
meilei apsausti, 
nei koj ekes nuauti.

9. Warga bernelis, 
tas dirps darbs, 
tas žin manę pajausti;

10. tas žin pajausti, 
meilei apsausti 
ir kojeles nuauti.

33
Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 173, 304. Juškevič Liét. dájnos n. 831.

1. Auszt ir auszruži, 
tek ir sauluži, 
žadin manj mamuži.

2. „Kelk, kelk dukriti, 
graž negelkiti!
kur dejei wainikelj?“

3. Dukriti kitri, 
kitrei atsaki: 
„¡dawau zelnerukuy“.

4. „Oij zelner, zelner, 
jauns zelnerukai, 
kur dejei wainikelj?“

5. Zelnerus kitrus, 
kitrei atsake: 
„¡dawau sziporukoj“.

6. „O szipor, szipor, 
jauns sziporokai, 
kur dejei wainikel¡?“

7. Sziporus kitrus, 
kitrei atsak: 
„¡dawau matrosokui“.

8. „Ei matros, matros, 
jauns matrosokai, 
kur dejei wainikel¡?“

9. Matrosas kitrus, 
kitrei atsak: 
„jmeczau ¡ upuźę“.

10. Antiki plauki, 
plaukdama szauki: 
„Grimst sesses wainikelis, 
grimst sesses žal rutelis“.
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34
Vgl. Nesselmann Volkslieder η. 165.
1. Oy jus rutas, rutužaitis, 

jus mano žalosis, 
kam sudžuwot, kam pawitot 
staketu daržaitey?

2. Oy kur mes ne padžusim? 
kur mes ne pawisim?
szalts wejužis ne uszputi, 
sauluži kaitina.

3. Oy mergiti, mergužiti 
tu mano jaunoji, 
kam nuludai, kam prawirkai 
widury jaunima?

7. Sens tetužis
jauna augindamas, 
brolis warda jmuszdina 
už žirga szerimą.

4. Ei kur asz nenulusu? 
kur asz ne prawirksu? 
prisiseda sens szeiružis 
pri mano szalužis.

5. Prisesdamas pri szalužis 
meilingai kalbeji, 
atstodamas nu szalužis 
žedelj numowi.

6. Ei kamgi ir del kogi 
žedelj numowei?
nei jis tawa buwa pirktas, 
nei tawa kaldintas.

man nupirka

1. Swiro, lingo paukszticzei 
ant wynmedžo szakelis, 
teip tu swirosi, teip tu lingosi 
krigožei tarp broliczu.

2. Atjoji szandarukas, 
atnesze ordeluk;
teip graudžei werki jaunas bernitis 
skaitidams ordeluk.

35
3. Oy sakau, sakau mergitei sawo: 

pasuk man marszkinukus 
ne tiek diksnelu, wingru rasztelu, 
kiek graudžu aszarelu.

4. Tai taw, tai taw suniti 
tetuži ne klausiti;
kad nenorejei szwesaus dalgeli, 
neszok szwestj kardclę.

36
Derselbe anfang bei Nesselmann Volkslieder nn. 191. 405.

1. Riti anksti keldama, 
baltai burną prausdama 
asz iszgirdau, girdejau 
baiandoli ulbaujant.

2. Nei balandis ulbawa, 
jauns bernitis dejawa, 
jauns bernitis dejawa, 
dejudamas dusawa.

3. Ei ko werki berniti, 
ei ko werki jaunasis? 
ar del jodos kepuris? 
ar del jaunos mergitis?

4. Nei del jodos kepuris, 
nei del jaunos mergitis 
reiks man ritoj iszjoti 
ir kriguži stoti.

5. Berniti, bijuniti, 
ar žadi tu sugrjszti? 
ar žadi tu sugrjszti, 
ar žadi dar lankiti?

6. Nebižadu sugrjszti, 
nebižadu lankiti, 
per didile kruminai, 
per platus dobilai.
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7. Berniti, bijuniti, 
kruminus iszlankstiki, 
dobilelus nuskjki.

8. Mergiti, negelkiti, 
krumai užele kolę, 
dobelelei takelj.

37
Nach Mare Szepat aus Kloschen bei Prökuls. Nach derselben die nn. 38, 39, 40, 41, 

42, 43, 44. Vgl. n. 46, Nesselmann Volkslieder n. 148, Archiv f. slav, philol. 4, 605, n. 20.
1. Kad asz lànkoie žérgus ganaú, 

grometikę raszaú, 
ir atlëk’ sakalëlisx) 
màrgasis pauksztelis.

2. ,,Oi tu sàkal, sakalel’ 
màrgasis pauksztël’, 
kan parnèsz’ naujyneles 
nu màne mergeles?“

3. „Nèszte rods pernèszau, 
àie nepergèr’, 
szènden táv’ mergužele 
venczevat ) važaú.12

1. Ne tanke jajau asz tais kelëleis, 
kur aüginau mergel’.

2. Mètüs’ kart’, kètüse kèt’, 
taraú kas nedelelę.

3. Oi tàrau, tàrau kas nedelelę, 
kas szyentą yakarelę.

4. Par kemę jajau, komes neszlóts5),
laúžau rútw szakelę.

7. Jau neb

4. Balnók brati bërç žérg^ 
jasu ir asz draúge, 
jasu, jas’ paveizet, 
kad ji venczevaje ).3

5. Kad ji éje par bažnýcz’, 
màna àkis raíbe, 
kad ji klaúp’ pry altaraus 
man’ szirdei skáude.

6. Kad ji kót’ áukse žěeď 
mano szirdis álp’ : 
„Atsisukzs mergužele 
bent paskújj kárť!“ 

eses, bernužele,
su tevim4) kalbet, 
sta ir kètsai bernuželis
pry màno szaleles.

38
Dieselbe daina hörte ich in Meddicken; die hier gesungene melodie s. auf der notenbei- 

lage Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 214, 219. — Diese daina soll früher von den 
pirszlei auf ihren einladungsritten mit vorliebe gesungen worden sein.

5. „Nelaúžk bernele, rútu szakelę, 
mistaks’ jodběrelj“.

6. „Kad tán nustaks’, ir ketę gaus’, 
dár yr tëeva staldele“ ).6

7. „Oi kàd er bútzí, tëvw staldele, 
valůžes neturës’“.

8. „Netvèrk mergèk už láusztinele, 
nustaks vainikël’“.

*) Dass in diesen bildungen durchaus e (nicht è) anzusetzen sei, ist mir erst kürzlich 
klar geworden; ich zweifle nicht, dass dasselbe auch von den nördlicheren dialekten gilt, 
kann das aber zur zeit nicht feststellen. Ich bitte diess bei den folgenden texten zu be­
rücksichtigen. 2) Das а — о differirt im dialekt von Prökuls nur ganz wenig vom о == ад; 
der unterschied wird oft etwas verwischt, doch höre ich ihn bei deutlichem sprechen ganz 
genau. 3) Venczetaje in der gewöhnlichen spräche von Prökuls. 4) In der gewöhnlichen 
spräche von Prökuls nur su tevi. 5) Andere: nu žérga sedau. 6) Der Umgangssprache nach 
müsste es i stalde lą heissen.
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9. „Kad tán nustaks’, er ketę gans’, 
dar yr dárže x) rutel’“.

39
Diese daina (und ebenso n. 42) stammt, wie der gebrauch von lai zeigt, aus dem Me- 

melschen, wo sie auch viel gesungen wird. Ihre in Meddicken gesungene melodie s. auf der 
notenbeilage.

1. Visi bernële pó akü, 
vale man skìrtis ìsz visti: 
kurs ýr puikaúses, 
kurs ýr dailaúses, 
tas bús mano bernelis 2).

2. Várga lai àtem bérnelws, 
dar asz parjáuna j' vargus, 
usepelnýsw, 
apserédýs’
puikaúses rubeleis.

40
Vgl. Nesselmann Volkslieder η. 409, Schleicher Lesebuch s. 46. In der hier mitge­

teilten fassung kenne ich diese daina auch aus Szilmeyszen bei Jonaten, aus Metterquet- 
ten, aus Fesseln und aus Vanaglauken bei Berschkallen und aus Meddicken, woher auch 
die mitgeteilte melodie (s. d. notenbeilage) stammt.

1. Asz vis věns zelnerůkes 
vis svëtemoï szalële 
ne pàprastâi vétele.

2. Asz palikaú tôvùzç, 
kaip dárže ažolel’, 
žyd dárže ažolelis.

3. Verk dél manęs tévůžzs, 
verk, vérkes tur palaút, 
man reíks talaús vandraút.

4. Asz vis věns zelnerůkes, 
vis svëtemoï szalelei, 
nepáprastáí vétele.

5. Asz palekaú mamúž§, 
kaip dárže abelelę, 
žyd dárže abelel’.

6. Verk ir manęs mamůže, 
verks, vèrkus’ tur palaúte, 
man reiks talaús vandraút.

7. Asz vis věns zelnerůkes, 
vis svëtemoï szalële, 
ne pàprastâi vétele.

8. Asz palikaú seselę 
kaip dárže nógelkelę, 
žyd dárže něgelkele.

9. Verk Ir manęs sesele, 
verks, vèrkus’ tur palaút, 
man reíks talaús vandraút.

10. Asz vis věns zelnerůkes, 
vis svëtemoï szalële, 
ne pàprastâi vétele.

11. Asz palikaú bralelę, 
kaip dárže béjuneP, 
žyd dárže béjunelis.

12. Verk ir manęs brâlelis, 
vèrks, vérkes tur palaúte, 
man reiks talaús vandraút.

41
Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 205, 206.

1. Dar gaidëlei ne gědaje 
kad mamůže kole,

svyrodàm, lingodám 
smútna vaiksztineje.

') Der Umgangssprache nach müsste es i dárše heissen. а) Vgl. Nesselmann Volkslie­
der n. 300 (die schlussstrophe).
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2. Et mamůže pèr kêmeP 
І aiiksztą svirneP, 
nèbrandx) sávo dukruželes 
sávo mylemáses.

4. Kas ka žen, katru kélu 
sesele važáv’, 
vens kelelis pér laukelę, 
àntras prý beimele.

3. Kèlkit brätei2), brâtirele 
bálnokit žirgeP, 
gènkit, výkit, palydekit 
sávo sesuźelę.

42
1. Oi dýga, aúga 

žali lépele 
szalèp pat vészkelele 
su linkstanczoms szakelems.

2. Po tas lépeles 
po tas žalases 
sedej’ mamužeP 
su dùkrelè kalbe’.

3. Mamůže mán’, 
baltóaje mán’, 
kur děsu vainikeP, 
kad jaúne nebneszás’?

4. Dukréle mán’, 
jaunaji mán’, 
kabinka vainikeP 
ant linkstanczň szakelw.

5. Véjůžui púczant, 
szakelims linkstant, 
nupúcze vainikeP 
nu linkstanczu szakeP 
j jódę pürvynël’.

6. Prapóle man’ 
jaúnas dóneles 
I venę väkareP, 
lai prápol vainikelis 
j jódę pürvinël’.

7. Oi dyga, aúga 
žáls ažáleles 
szalèp pat vèszkelel’ 
su lìnkstanczoms szakelems.

8. Pa ta âzâP, 
pâ tâ žaluje, 
sédëje sens tevůžis, 
su sunýcz’ kalbe’.

9. Tévůže man’, 
senàsis man’, 
kur děsu pentinelus 3), 
kadiaúnes 4) nebneszás’.

10. Sunýté man’, 
jaunásis man’, 
kabuki pentinelus 
ant linkstanczň szakelu.

11. Véjůžui púczant, 
szakelims linkstant, 
nupúcze pentinelus 
nu linkstanczu szakelw 
i jódę pürvinël’.

12. Prapóle man’ 
j aúnes dóneles 
j věn% väkareP, 
lai prápol pentinelei 
j jódę pürvinël’.

’) Da das -a der III präs. im Prökulser dialekt stets fehlt (während für -о der III prät. 
meist -a eintritt, also z. b. sòk „er dreht“, sòka oder sòk’ „er drehte“) so würde die Schrei­
bung rand' ungenau sein. 2) Bratei war der vortragenden selbst gänzlich unbekannt, aber 
sie behauptete in dieser daina stets so gehört zu haben; vgl. n. 37, 4. 3) Der pluralis statt
des zu erwartenden dualis beruht jedesfalls auf der ungeläufigkeit und Unverständlichkeit 
dieses Wortes (in der gewöhnlichen spräche heissen die sporen szpóru). 4) D. i. kad jaúns.
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43
Ich kenne diese daina auch aus Meddicken, wo ich auch die beiden mitgeteilten melo 

dien (s. d. notenbeilage) hörte. Die erste derselben wird mir als die auch um Prökuls ge
sungene bezeichnet.

1. Eisau sèse j darzelę 
skj'sau, pfsau vainikel’. 
Ei nu lustig Maryja 
graze Preise armijè ).1

2. Ycnę pi sau žalu rúť 
a antrajz meirânel’.

3. Szeíruz dósau žalu rúť 
â bernëlu meirânel’.

4. Oiï vainik’ vainikel’ 
kur ’sz tévj pakavas’.

5. Sèlku kóskoi suvynä'es’2), 
žáloi skrýnoi pakavaes’.

1. Márgame mêstele 
ant žalů szansëlu

6. Pirmę kart’ kad veizëjau, 
žáls tebès^s vainikëb’s;

7. an trą kart’ kad veizëjau, 
jau bevýst^s vainikëlis;

8. tretę kart’ kad veizëjau, 
jau suvytęs, supelëjes.

9. Tadel szàrpe supelëe’, 
kad su szeíru suderëjau.

10. Suse, sèse, j pajùrç, 
pàrnesz’ júres vandenël’, 

11. apszlakstýs’ vainikële, 
atsegaús vainikëlis.

44
Vgl. Nesselmann Volkslieder η. 74. Etwas 

naten und Meddicken. Die zugehörige melodie 
abweichend hörte ich diese daina in Jo­
is. d. notenbeilage) ist die in Meddicken

gesungene.
1. Lëke volùnge 

per pakalnel’.
2. Täji pakàlnaï 

sraúne upel’.
3. Taji úpele’ 

sòk verpetel’.
4. I tą verpët’ 

jódas laivëlis.
5. I tą laivël’ 

sëd dví sesel’.

6. Sëd dvi sesel’, 
pèn vainikel’.

7. Тек jas nepýn’, 
kék graúdžei vérk’.

8. Nêr man tévůž’ 
dalelei dót.

9. Nêr man momůžes 
kraitelui klat.

10. Nêr man brâlycz’ 
vartelems veert.

11. Nêr man seseles
vainèkui neszt.

45
Nach einer jungen frau aus der Prökulser gegend, die jetzt in Löbardten Peter wohnt.

Nach derselben n. 46. — Vgl. den anfang der daina n. 642 bei Juškevič Liét, dájnos.
ten stovëjo zelnerùkas 
su sàvo gyvëru.

*) Statt dieses refrains wird auch gesungen: Hùra, hùra singfaderala | sìngfaderalalalala, 
oder: Pinkszöm, pùnkszom pùmpes kàl | Ringoi [d. і. in Riga, vgl. Juškevič Liét, dájnos η. 
298] báls’ nuskambe’, oder: „schöner grüner jungfernkranz“. — Bei den folgenden strophen 
ist der betreffende refrain je zu ergänzen. a) In der gewöhnlichen spräche von Prökuls 
würde es heissen j sèlku skèpet’ für sèlku kòskoi. — Vgl. zu dieser strophe n. 67, 5.
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2. Sztóli pasisëde, 
kàrdu pasiremęs 
su bàltuju sznipszdukelu 
aszarelę szlóste.

3. ,,'Ui tetýte mán’, 
senolýte man’, 
kâkiç dòsi màn źirgelę
І krygelę jot?“

4. ,,'Ui sunýte mán’, 
raitelýte man’, 
kurs mandraúses, kurs puikaúses, 
tas távo žirgelis“.

5. ,,'Ui tetýte mán’, 
senolýte man’, 
kakię dòse mán balnelę 
žirgeloi balnót?“

6. ,,'Ui sunýte man’, 
raitelýte man’, 
yr auksýtes ir kilpeles, 
tas tàvo balnelis“.

7. „Dëkui tevui ir mamůžei 
už paauginèm’
ir szei báltai seserelei 
už paneszójem’“.

46
Vgl. η. 37.

1. Ui sàkar’, sakarële, pùikus pauksztele, 
kur lakióje, kur skraijaje po svete szalelę? 
ar pernèszai naujinelę nû màno mergeles?

2. „Asz parnèszau naujinelę nu távo mergeles: 
szènden távo mergužele vènczavone važáve; 
ji turëje silku rúbws, daímanto vainèk’“.

3. Kàd ji éje per bažnýcz§, vise klónojws, 
kád ji klaúpe pry altóraus, mane àkys vè’rke г), 
kaip sùkeite aúkse źeedę, màno szìrdis alpe.

4. „Atsisùkws szèn mergel’, sztai tàvo pirmàsis, 
atedóki aúkse źeedę, kur dabàr sukéte!“ 
„Atsitraúkis bermižel, nebgèldink szirdele;

5. nebedóse aúkso źeedę, kur dabàr sukéte“. 
Ausz dónele, tèk saulele per żalę gírele, 
sed ir mane dukružele tarp dveju ЬегпеЫ.

47
Nach einigen mädchen in Löbardten Peter; dieselbe daina hörte ich auch in Jonaten 

Die hier und dort gesungene melodie sind auf der notenbeilage mitgeteilt. — Nach densel­
ben mädchen die nummern 48, 49, 50, 51, 52. — Zu dieser daina vgl. Nesselmann Volks­
lieder nn. 176, 183, Juškevič Liét, dájnos nn. 712, 792, 1012 (429, 966).

1. Ant aúkszto kalnèle 2. Deve padëk, deve padëk
po ažoléle jaúna mergele,
tèn màn’ mergele asz tèvi padësu
linèles rave2). lineius raút.

4

*) In lettischer weise zu lesen. 2) In Junaten wurde zwischen strophe 1 und 2 gesun­
gen: O ir atjóje I jaúnas bernýtis | per zál¡ lankéle, | per dobelèlus.
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3. Pro szalę, pro szalę 
szelmbernèle, 
asz túru seselę, 
man padës raút θ.

4. Megìnkis, negìnkis 
jaúna mergele, 
tèvj tau tevúžis 
man pažade’.

б. Pry tàvo tévúže 
vàlgavir2) gërau, 
er margę skrynelę 
man pryžadeje 3).

6. Atjake beimele 
ketvèrge rýť, 
rasi rasi mergelę 
apsimislyjus’.

7. Atjajâ bernèlis 
ketvèrgo rytę, 
nerado mergelę 
apsimislýjes’ 4).

0 Für vers 3 und 4 in Jonaten : asz véna, asz véna | linùkus raúsu 2) D. i. válgiau ir.
3) In Jonaten lautete diese strophe : Ir bera zirgél¡ | avizìkfms szé'ri | ir marga spintik?" | draugé
zadej/. 4) In Jonaten wurde zwischen strophe 7 und 8 und strophe 10 und 11 gesungen:
Kur leisu žirgéli? I kur numaldysu? | kur maúsu žédéle? | kur pakabi'su?; zwischen strophe
8 und 9 : Težvénga žirgélís | ant pudimelí | ter úd í žédéles | i rudinelp 6) Auch in Jonaten 
der gen. plur. 6) Sehr geziert gesprochen. 7) Genauer: pajurèlems, -marèlems (— pama- 
rèlems). s) D. i. isigènisi.

8. Ileiske źirgelę 
j pudymelę, 
jmèske źydelę 
І rudynelę).*

9. Atjaki bernèlis 
nedëles rýť, 
ras rasi mergelę 
apsimislýjes’.

10. Atjąje bernèlis 
nedëles rýť, 
atráde mergelę 
apsimislýjes’ ).4

11. Ilei ski źirgelę 
j rútu darzę, 
intmaúke zydelę 
int bàltu rank’ ).5

12. Lai szvêtes žydèlis 
int bàltu rank ), 
lai rýksztaun’ žirgélís 
І rútu darźę.

5

48
Vgl. Juškevič Liét, dájnos η. 858. 

mitteilung aus Meddicken.
1. Aug kerne osèle 

ir jaunàsis bèrnelis ).6
2. Pakirdfs’ oselę, 

pàdirbjsu laivèlç.
3. Bëgsu júrams, marèlems, 

er pakèl szturmèlis,
4. er apvérte laivèles, 

er nuskènde bernèlis.

Die zugehörige melodie verdanke ich einer gefälligen

5.

6.

7.

8.

9. Asz tą pýpke sukùlus’ 
ir orielką iszgèrs’8).

Eit mergele vèrgdam’ 
pajurèlems, marèlems7): 
sztit nevèrke mergele, 
gaús ir kitę bernelę. 
Gaúte gaúse er kèt’ 
tik ne tókę kaip tèvj, 
gaúse pypkę rúkant 
er orèlke gérant.

1. Septýne bràlei, 
sesèle vene,

49 
о ir asz vene 
vèrkau graudźei kas denę.
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2. Antaí nupintes 
žáls vainikéles, 
ant rutéle padetes, 
apszarmates, apmiglótes.

3. Cit, cit mergele, 
cit, cit jaunaji, 
szventę rytelę 
szaúks múdu vènczavât.

1. Pènke bralei, vene sèse 
kàlden aúksa vainikèl’, 
nükaldin, nublizgìn 
er vardèl’ jmuszdìn.

2. Oi mèrgel’, oi jaunaji, 
kas isz ta« о mandrumèb’? 
nei tu dòdi labą rytç, 
nei tu kèle vainikèl’.

4. Bažnýczoií szaúkent, 
verganus traúkent 
dabàr palaúkit 
módu peíkt ir vainat.

5. Jau gàna peíkit, 
gàna vainâejet, 
kaip dvè vaitele 
ant voelèle kelnâjet.

50
3. Màne aúksa vainikòlis 

nei karálu pàkelams, 
o bernèl’ kepurèl’ 
bùio bèrnams pàkelams. 
Nu vainèk’ rasa krèt, 
už kepiirę žvirblei szek.

51
Die melodie s. auf der notenbeilage.

tovsk. naród, pêsni η. 25, Kolberg Pieśni
Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 264, Juškevič Li·
ludu litewsk. η. 11, Eduard Gisevius [Tilsit 1881]

s. 165.
1. Sëjau rútes, sejau ražes, 

sej au lelijèles, 
sejau sáuo jaúnes dënes, 
kaip dárže zalelę.

2. Prážyst rútai, prážyst ražes, 
prážyst lelijèles, 
prážyst màne jaúnes denes, 
kaip dárže žaléles.

3. Núžyd rútai, núžyd ražes, 
núžyd lelijèles, 
núžyd mane jaúnes denes, 
kaip dárže žaléles.

7. 'Iszkol rútes, iszkol ražes, 
iszkol lelijèles, 
iszkol mane jaúnes dones, 
kaip dárže žaléles.

4. Núpjaun rútes, núpjaun ražes, 
núpjaun lelijèles, 
núpjaun màne jaúnes denes, 
kaip dárže žáléles.

5. Súresz rútes, súresz ražes, 
súresz lelijèles, 
sùresz màne jaúnes denes, 
kaip dárže žaléles.

6. Súvež rútes, súvež ražes, 
súvež lelijèles, 
súvež mane jaúnes dénes, 
kaip dárže žaléles.

52
S. die melodie auf der notenbeilage. Vgl. Nesselmann Volkslieder η. 395, Juškevič Liét, 

dájnos η. 598, Svotbìnè reda [Kazan! 1880] s. 59.
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1. Ui asz gerau, gerau, 
gèrdamas dumäjau: 
kur asz jasu, 
kur nakvase, 
kur bus nakvinéle?

2. 'Ui žinaú, žinaú 
keme mergelę, 
cze asz jasu, 
czè nakvasu, 
czè büs nakvinèl’.

3. Prýriszau žirgéle 
pry rütú darzcie: 
ùi mergèle mano, 
ùi jaunaji mán’.

4. Pátsai ejauvj' ) svirnèlç, 
bùdenau mergelę: 
ùi mergèle màno, 
ùi jaunaji mán’.

1

5. 'Ar tu jùnti, àr tu bùnde, 
kad er àsz parjàjau? 
ùi mergèle màno, 
ùi jaunaji mán’.

6. Jóste kad ir júnte, 
táv¿s nepažýstu, 
ùi bernèle màno, 
ùi jaunàsis mán’.

1. Prezéj’ man schë prezinîki 
pï schâ veza brûtgânin’. 
Wezam vírám vitu tai su, 
trim kartám dadfehus liku; 
vinám liku fam ga’lvinas 
tschetrus sîkus akme’ntinus.

(Hier fehlen zwei leicht zu ergänzende 
verse.)

7. Sumislýjau, sudumàjau, 
tèvjs nebjlész, 
ùi bernèle màno, 
ùi jaunàsis mán’.

8. Eiksz, atvèrke màrgus vàrtus 
màn paskùjj kart’, 
ùi mergèle mán’, 
ùi jaunaji mán’.

9. Kaip atverai jjadamas, 
teip ir ìszjadamas, 
ùi bernèle màno, 
ùi jaunàsis mán’.

IO. Eiksz man dòti baltą rànk’ 
ben paskùjj kart’, 
ùi mergèle màno, 
ùi jaunaji mán’.

11. Neiszeisu, neiszdósu 2) 
saùo baltę rànk’, 
ùi bernèle màno, 
ùi jaunàsis mán’.

12. Sesk ant dàlgiu po gàlge, 
asz tèvjs nenar’, 
ùi bernèle màno, 
ùi jaunàsis màn’3).

53 4)
Nach einem mädchen bei Löbardten Peter. Nach 

dieser daina vgl. Nesselmann Volkslieder n. 168.
derselben die nn. 54, 55, 56. — Zu

0 D. i. éjaú i. a) = nei-isseisu, nei-iszdósu ; ei diphthongisch zu sprechen. 3) Burschen 
singen statt dessen: (Sesk ant dálgiu pö gálge), | daúgaus nebsugrýsz’, | ùi mergèle màno] 
ùi jaunaji mán’. 4) Ich teile hier das entsprechende lettische gedicht mit (s. d. einleitung), 
über das Bielenstein mit recht urteilt, dass es eine perle von volkspoesie sei, die kaum ihres 
gleichen finden dürfte in der reinheit, mit der hier eine brautnacht geschildert wird :

Es pí vina pîguluse 
kà lapina drebédama. 
Diîd gáilíti rita agri! 
austi drîfi gáismina! 
Jau dominas ifdñmátas! 
jau valůda ifrunáta!

2. Prezéj’ man schê prezinîki 
pî schâ jáuná brûtgânin’.
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1. Kad asz cjau pajurèlems, pamarèlems 
sék¿ mànj jaúns bernèlis.

2. Nèsek, nèsek jaúns bernèlis, 
asz tau dósu nakvinèlç.

3. Asz tau desu pò galvèle 
pènkes, szèszes pýgalvoks,

4. asz tau dósu apsiklat 
dvëjus, trëjus pàtaluks.

5. Teip sugùlau su bernèle, 
kaip leleji su meiran’.

6. Kad asz ejau pàjurelems, pàmarèlems 
séki màn^' sèns szeirùks.

7. Nèsek, nèsek sèns szeiïrùk’, 
asz tau dósu nakvinèle.

8. Asz tau desu po galvèle 
dvëjus, trojes 'ègleszàkes,

9. asz tau dósu apsiklat 
pènkes, szèszes p'ùsziszàks.

10. Teip sugùlau su szeirùkw, 
kaip lelëje su erszkèt’.

54
Vgl. Juškevič Liétùviszkos dájnos n. 66, 756, Schleicher Leseb. s. 48 f.

1. Asz iszdainóju 7. Eisau sesèle,
visas dainèles, pirksau seklelę,
dar vënos nedainavaú. sesau rútu daržéle.

2. Asz iszdainósu 8. Jo ràtai sej au,
pavasarèlç jo tànkei dýg’,
ruteles rovëdama. tai daílei pumpuraú.

3. Ui kas girdëjo 9. Vàr’ stêbèlei,
Klaipedos mèstèle? aúkse lapélei,
Dú jaunóju bernèlu. sidábra pumpuréleis.

4. Kono mergèle 10. Isz paszakéles
daino rútu daržéle? skfsau kvêtkèlç,
Tau mergèle, mano sesèle. szam jaúnuiju bernèlu.

5. Parbëg laivèlis 11. Isz verszunèlu
isz Vintes-Ráges skfsau vainèk’,
su visakiöms sêklèlems; tan pàt’ nuneszasu.

6. su imberèleis, 12. Pàrlek žilél’
su piperèleis, pavasarèlç
su visakiöms sêklèlems. ne tik roíbu plunksnèl’,

55
kek meílingu žadéhi.

1. Szirdèle mán’, 2. ar cukârèleis?
paklaidúne man’ àr âbuléleis?
kur asz tèvj nuramdys’? ar meilingaiseis žádéleis?

Jáunam vírám vitu taisu Es pî vina pîguluse
trim kartám pêlus liku; ká rölïte fídédama.
vinám liku fam ga’lvinas Nedfîd gáilíť rítá agri!
tschetrus dûnu spilveninus; neausť drífi gáismina!
es apsedfu jáunu víru Ne dominas ifdomátas!
ar baltám viláném. ne valůdas ifrunátas!

Zum schiusa dieses liedes vgl. Nesselmann Volkslieder η. 169.
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3. Nei âbulèleis, 
nei cukârèleis, 
tik meilingaiseis žadéleis.

4. Кélse zeglelę, 
bëgse per marèles, 
per szzs dìdzus vandenèlus.

o. Kraku lankèlei, 
Kraku ant krantèles, 
cze žvejaje dù zvejùk’.

6. Zvèjei žvejakit, 
nesibijakit 
marges kàrszes, lydikìkes.

7. Kàrszis nerszëeje, 
stàrkai szakineje 
po szę žáhj Kraku lànk’.

Vgl. Nesselmann Volkslieder η.
1. Per η e délai tę 

žirgéles szërau, 
subatoi popět 
sauo ber’ žirgéle 
asz nupucós’.

2. Szventę rytèl’ 
ant pusrytèl’ 
jasu, jas’, szankfs’ 
sá«o ber’ žirgél’ 
pry mergužéles.

3. 'Ui žirge, žirge, 
jods, jódbérèle, 
ar nubëgse, žirgéle, 
І pusantrę stunde!’ 
szimtę mylèl’?

4. Bëgte nubëgsu, 
rasi nuvalas’; 
trùmpes màno kâjèles, 
maže mán’ žingsnélei 
mažu valäs.

56
212, Archiv f.

8. Kraku lankèlei, 
Kraku ant krantèles, 
cze aug žális aveeczelws.

9. O'ges avëczes
tai vèdums vargèles;
ùl serbèntai aszarèles;

10.1) nu szermukszlyne, 
nu putilýne 
vèse gèr’ raudana.

1) Vgl. zum folgenden Juškevič Liét, dájnos ηη· 132, 179, 929. 3) Das gewöhnliche

11. Nu pèkte výne, 
nu razbainik’ 
jâs veidèlis melinaii’.

12. Ant szvènte Jane, 
ant jâmarkèle, 
asz iszmainýsu bernelę sau’ 
Ciganuje arklùk’.

slav, philo!. 4. 59.
5. 'Ui kad asz jajau 

szams lýgoms lànkoms, 
smóke, klape žirgélis 
děl nevěrnu žadél’ 
dél nevérnúju.

6. 'Ui kad nujajau 
pas uszve dvarą, 
ir iszéie uszv'âkes, 
tas sènes têvùks.

7. 'Ui žéntyť, žentéle, 
kad tu tànkaus nelánkei, 
szírdužéle nelaíkei, 
jak, jak nu dváro.

8. Tankaús lankýsw, 
szirdě laikýsu.
Tai jak, jak 
ant dváre.

57
Ein wiegenliedchen, das ich aus Löbardten Peter, Prökuls und Grünberg bei Berschkallen 

kenne. Hier nach einer frau in Löbardten3).
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Nèsz pilèle sàldij megą 
І ...T) szupolelę 
pà sâlèlims, pà lâvèlims 
kad katèle nematýť 
ir miegelę nakratýť. 
Kad katèle pamatýs, 
tad megelę iszkratýs.

58
Nach einem mädchen in Packamohren, das dort gross geworden ist, dessen eitern aber 

aus dem russischen Litauen stammen. (Nach derselben die nn. 59 und 60). 8. die melodie 
auf der notenbeilage. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 141, Fortunatov-Miller Lit. nar. pêsni 
η. 53. 1, Juškevič Liét, dájnos nn. 178, 786; eine von den von Nesselmann gegebenen fas- 
sungen dieser daina abweichende besitze ich auch aus Metterquetten.

1. 'Ui žirgeli, žirgeli, 
jodběr’ žirgéP 
kaděl tu naědi 
grýnu ávežu?

2. Ar tèvi parúpí 
szes talims kelèlis 
devýnims upélems 
nèrte neremases.

3. Zirgèlis nuskèndo, 
bernèlis iszplaúke, 
ëve nusitvěre.

7. Kek

4. Ui ëve, êvèli, 
žalýsis medèle, 
daugaús nebžalasí, 
kaip sz¡ rïïdinèl’.

5. Asz tèvz pakèrsw, 
tèvf pagynësM, 
àsz tàvà szakèles 
j krúva. sukraúsM.

6. Isz távo szakèlu 
dìrbjsu skrynelę, 
І skrýnes vâkèlç 
vardę ir pavardèlç.

tu tànkeï vérs’, 
tek tu graúdžei vèrks’.

59
1. Aúkszte kâlnaï, lýges lànkes 

czè aug laivos mèdis.
2. Bàite žieda, jódes óges,

5. Ar to szvete, ar neszvëte, 
daùgiaus nabdèves«.

6. Dëvèek, dëvèek bernuzèle,
er szakèles Pinka. kòl dar pentinàts;

3. Po tu szàku, bàltu szàku 7. kad užeís’ už mergelę
vaikszczadàmas bernuzèlis, búse kaip pardóts.

4. vaikszczadàmas úlavaje, 8. Kad asz búvau pry těvůž’,
pentinèle szvete. kaip belúns žydejau;

9. Kad užejau už mergèlç 
kaip karklýns pavýtau.

„eia-popeia“ der litauischen frauen ist: czúcze lúle àpopa | sú tú vaíku klápata (in Löbardten 
Peter aufgeschrieben); ein anderes lautet: pàrbég làp’ | par Galdàp | pàrnesz wáku pàp (Μ. 
Sz.). *) Hier wird der name des hetr. kindes (z. b. Júrele^ eingesetzt oder, falls es noch
nicht getauft ist, lelèles.
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60
Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 302, 303, Juškevič Liét, dájnos nn. 42, 804, 899, 1010 

(436, 471).
1. Per żalę girelę saulèle tekëjo, 

per steklo langelę momůže veizë’.
2. Kaine bùvai súuel’, kame vaiksztinëje, 

kame távo pentinèle szvësö surudëje?
3. I staldę, staldiizę žirgélus pucavaú, 

ten er màno pentinèle szvësu surudë’.
4. Tai ne tese siine?, ne vërne zâdèle, 

laídai, lydëje mergelę par lànk’; 
ten er tau pentinèle szvësu surüdë’.

5. Tai tese momůže, tai verne zâdèle, 
laídau, lydejan mergelę par lànk’.

6. Tai szyksztúkle, pavydúkle, te màn pavydëjo, 
kad památz mànj jaiinę su mergèle kálbant.

7. Lai gul kálba, laf gul dúksta, 
m'âdà nek’ n’atbajau, szirdèlei dumajau.

61
Nach einem mädchen deutscher herkunft, das aber unter Litauern aufgewachsen ist, in 

Meddicken. (Nach demselben die nummern 62, 63, 64).
1. 'Anksti rytelę kelaú 

mamuźelę bôdinâfu]: 
kèlk momůže, kèlk baltaje 
dók man svèrnes raktę.

2. Per kemelę asz éjaù, 
svìrnMs dùris ràkinau, 
er atlëke vâlungèle 
І rútu daržéle.

3. Ji teip daílei urbávo, 
naujinèle man sake: 
Tu negaúse ta beimele, 
kùrz tù nârëjei.

4. Asz і svumę ¡éjaú, 
in skrynelę г) sýdéjau, 
in skrynelę sydédáma 
graùdzeï nusivèrkau.

5. Pènkems, szèszems atsekiaú, 
mylemàje nàgavau, 
perkalbeje man bernelę 
vèse mylemaję.

*) Oder ш skrynèles.

6. 'Anksty rytelę kelaú, 
tevuzèlç žádenau: 
kèlk tevůže, kèlk senàsis, 
dùk man stâldes raktę.

7. Per kemelę asz êjaù, 
stàldes dùres ràkenau, 
er atlëke geguzèle, 
túpes ansz dvarèle.

8. Ji teip dalle kukávo, 
naujinèle man sake: 
Tu negaiise tas mergèles, 
kùros tú nârëjei.

9. Asz I stàlde fejau, 
tarp zirgèle stavěj au, 
tarp zirgèle stâvêdàmas 
graúdže nusivèrke.

10. Pènkems, szèszems àtsekiau, 
mylemases nèbgavau, 
perkalbeje man mergèle 
vise mylemaję.
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S. die melodie auf der notenbeilage.
1. Ui sèse, seserèle, 

kur desu vainikelę, 
kad nebneszase? 
Ar sesèleï dòse? 
ar patì neszasu? 
ar sávo, sávo, sávo 
szo jaúnoi szvogerèloï 
padavanáse?

2. Nei sesèleï dòse, 
nei patì neszase, 
nei sávo, sávo, sávo 
szoi jaúnoi szvogerèloï 
nedósM.

3. I s vèrmi, svirnuźelę, 
І skrýnw, skrynuzelę, 
cze pakavasu.
Kók i svirnę eísu, 
ték graudžeí asz vèrksu: 
sztai mano vainikèlis, 
sztai mano jaúnes dënes, 
bent pasidžaúgte.

Vgl. n. 52 und Nesselmann Volkslieder
1. Ui klaidus, ui klaídus 

szès vakarèles, 
ui tàmsu, ui tàmsu 
szy naktèle.

2. Kur asz jaúns bernèlis, 
kur nujasu, 
szoï tàmsoi naktèle 
kur nakvase?

3. Ar žáloi girèlei 
po aglèle?
ar aúksztoi svirnèlei 
pry mergèle?

62

4. Ui brate, brâterèle, 
kur děsu pentinèle, 
kad nebneszasu? 
Ar brâtaitoï dósu? 
ar patsaf neszase? 
ar sávo, sávo, sávo 
szam jaúnoi szvogerùkui 
padâvanasu?

5. Nei brataítoi dósu 
nei patsai neszàsu, 
nei sávo, sávo, sávo 
szam jaúnoi szvogerùkui 
nedâvanasu.

6. I staldę, stalduzelę, 
int gèmbes, gembužéle ) 
cze pakabj'su.

1

Kek j staldę eísu, 
tek graudžeí asz vèrksu: 
sztai máno pentinèles, 
sztai máno jaúnes děnes, 
bent pasidžaúgte.

63
n. 394.

4. Nei žáloi girèlei 
po aglèle, 
bet aúksztoi svirnèleï 
pry mergèle.

5. Mák máno mergèle 
planai vèrpte, 
nendrynoï skytèle 
tánkei aúste.

6. Mâk màno mergèle 
d aílei súte, 
vengrates rasztèles 
iszraszýte.

2) Gembuüèle steht des reims wegen 
den daina für mergèles.

gembiï&èles, ebenso mergele in str. 3 der folgen·

5



34

7. Mâk màno mergele 
bàltaï skàlbte, 
ant rútu darž èie 
jdžaustýté.

8. Kad szaúris vêjélis 
iszblaszkýte, 
kad szvësu saulèle 
iszdžaustýte ).1

1. Ui Jusèle, Jusepèle 
kùr tad tu važóje? 
Nèsakysu, nè 1 2 3 4).

2. Rase bùse gòre lóeke, 
rase pasakýsi.
I tórgę.

3. Uì Jusèle, Jusepèle 
kù. tad tu cze vèze? 
Nèsakysu, nè.

4. Rase bùse gère lóeke, 
rase pasakýse.
Traùszus.

1. God volungèle 
líepes paszakèle, 
vèrke mergele 
rútelu daržéle.

2. Cit nevérk mergele, 
neraudak szirdéle, 
trejùs mitélus 
szirdelę kaväjau.

5.

64
3. Kaip vejes púcze, 

rútu szákes laúže, 
teip módu jaunu 
svéts kalbams apleíd.

4. Nutykst véjélis, 
neblaužýs szakcb/s, 
nustas ir védu 
sza sveto kalbéles.

Eísau j baznyczę, 
klaúpsau pry altare, 
te voi, mamúžei 
sú-diev sakýte.

65
Ein kanon, der um Meddicken gesungen wird.

Vilks papjäve kumellkę, 
tik kâjèles like, like.

66
Diese daina verdanke ich einer gütigen schriftlichen mitteilung aus Meddicken; die ac­

centuation und die melodie habe ich ebendort hinzugefügt. — Vgl. zu dieser daina Juške- 
vič Liét, dájnos η. 906.

5. 'Ui Jusèle, Jusepèle 
dok ir mane venę. 
Nèdosu, nè.

6. Rase bùse gère lóeke, 
rase venę dòse.
'link, kad ir supòvusj.

7. 'Ui Jusèle, Jusepèle 
imk ir manę draùge. 
Nèimsu, nè.

8. Rase bùse gère lóeke, 
rase ùnse draùge.
Sésk, kàd ir ant tekìne.

*) Die letzte strophe halte ich für unursprünglich. 2) Je die 3. zeile der einzelnen 
trophen wird mit männlicher, grober stimme gesprochen. Nur je die beiden ersten zeilen 
werden gesungen.
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9. Ui Jusèle, Jusepèle 
leísk absékab¡te. 
Nèleisu, nè.

10. Raso búse gère lócke, 
leis’ absèkabjte.
Absekabj'k, àie nepasmaúk.

11. Ui Jusèle, Jusepèle 
leísk ir pabuczóte. 
Nèleisu, nè.

12. Ráse búse gère lócke, 
leis’ ir pabuczóte. 
Pabuczók, àie nejkąsk.

67
Nach einem, russischen deserteur, geborenem Zemaiten; zur zeit in Meddicken. Vgl.

Juškevič Liét, dájnos η. 485.
1. Byegöpèle ) vingurdam’, 

nesz vainèk’ lingodam’.
1

2. Kad nunèsz’, nulingávo 
pas brołele margą dvár’,

3. Ir iszei’ brotirèlis 
ir pažino vainikel’.

4. Tas ir sèses vainikèlis 
ant gałvelę nèszotasis.

5. Sìlku kùsku suvynóaje, 
màrgui skrýnoi pakavóije2).

’) D. i. beg upélé. 2) Vgl. n. 43, strophe 5 ff.

6. Firmą sýlq kad veizejau, 
jau pavystąs vainikèlis;

7. antrą syki kad veizejau, 
jau suvytçs vainikèlis;

8. trèti sykj kad veizejau, 
jau supelejęs vainikèlis.

9. Vaíniks mòno žáls rutèle, 
kur teip greítai supebeje;

10. del to greítai supebeje, 
kad su nászle suderejau.
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Geschichten.
Von den folgenden geschichten hat mir die ersten sechs der Vorarbeiter Laukstyn 

in Lö bardten erzählt, die folgenden vier eine frau aus Löbardt Nausseden, die vorletzte 
ein altsitzer in Maschen (A) und eine frau aus Skaisgirren (die o. s. 9, anm. 1 erwähnte) 
(B), die letzte der lehrer Endrulat in Jonaten. Ich habe selbstverständlich am stil nichts 
geändert; das eingeklammerte habe ich zur erleichterung des lesens hinzugefügt.

1
Yens bèrns pry véno búro szlúžy â ans gàvo àlgos kúkul¡ dónos ir lègerj 

gerèm’. Ans bòvo galę eijs ir póvárge â ans pasisedo vàlgyt. Anàm bevàlgant 
ateje vens prýetelis; tas bèrns pàsakâje, kàd ans /[szjszlúžjsг) ir ans ir gàvçs 
àlgos kúkulj dónes ir girèmo léger’. Tas bèrns klaúse tan prëetel’, a tàd ans 
isipažine, kad ans yr smértis. Tas bèrns klaúse: kad jus éitat žmagii piaùt, 
à dùris yr užraklntas, prâ kùrj jus ¡étet? a tas smèrts sake, kad ans jèt prâ 
mažeš skylèles. Tas bèrns sàke: kat jus prâ ràkte skylç ¡état, ar jus galetumet 
prâ szę skylę j léger’ jlj'st? Smértis sàk’: ràkte skyle y[r] mazèsne oz léger/ 
skylę. Tas bèrns sáke: bandýkit Ij'ste ¡ tán léger — ir smértis ¡'lend. Tas 
bèrns àme T uszpropa’. Tas smértis nabgàl laùko beiszéit, ans tur maldót, 
kad bèrns iszlést’. Bèrns sáke: pažadekit mán, tai àsz jumis iszléïs. Smértis 
pàzad, dàktaru padarýt; smértis tur anàm pasakýte, kàs ans par dàktar’ bús. 
Smértis sáke: kad žmagus sèrgs, a jus búst atvadinte, kad jus atésat ir manę 
rásat pry galväs stavení, tàn jus nabgýdyk/t; tas man pryklaus’. Kad àsz pry 
kàjo gài’ stâvëszi, tàn jus gýdyket; tàs iszgýs2). — 'Ale bèrns tàn smértj ant 
jóke laik’. Kad ans àtrand smértz prý galvâs stàvent, tàd tas daktars èm. 
szàrpe tan lavę ir àpsuk; smértis palikt pry kaju gal’ pastajęs, ir tas žmagus 
tur iszgýt. Ans tą, smértj bòvo ilgą, czes’ naravajęs; atei czeses, kad dàktars 
turëeje mért. Tas dàktars isìmaldauv, kad anàm pavèlytu teve-mús’ paskaitýt. 
Tas dàktars nú téve-mús’ tik venę zadę pasák’ ir daugaús nabskaíte, kad ans 
těk czése tur gýus búte, kol teve-múse paskaitęs bus. Tas smértis tur éúe 
szàlin. Smértis àteit antrą meť, ans vel venę źadę sák’ ir daugaús vel nabskaíť. 
Tam smèrtu parèlga trunk, tad smértis àtei par òbag’; ans pasista’ pry krasne 
ir ans пеке nesák’. Tas dàktars klaúes’, kas ans ýr; ans sáke, ans yr óbags. 
Tas dàktars sáke: kad jus óbags èsat, tad tùrit teve-mús’ skaitýt. Tas óbags 

*) Oder soll man iszlúžys schreiben? a) Vgl. die Grimm’schen marchen [Berlin 1819] 
nn. 42, 44; Veckenstedt Wendische sagen, marchen u. abergläub. gebrauche [Graz 1880] s. 341.
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sáke, ans nemäk. Tas dàktars sake, ans pomäkjs; dabàr tas dàktars skaite 
pâpèrm, óbags skaite pàskù (dàktars nezin’, kad tas y smértis). Кар dàktars 
sak’ „amen“, óbags jau tvor’ už gèrkle: Manę ilgą czes’ naravaje, dabàr asz 
jan em’.

2i)
Věna karalaús dukte léde titę takę dìdel’ aúgte kaip zyirblę; kaip ùte jau 

bóv’ take kaip žvirblis, tad an’ úžmusz. Pásku deve suvadìnte vèsus karálus, 
à ta paklaús’, kas tą skórą gàie pažint. Nñ karálu, nu princ’ ncks nepažén. 
Ir até’ j tan czëes’ vens ùbags j karaliszką kóknę. Tee kùkârei tarp sevęs 
rakáve, kad nëks tan ùtés skůr’ napazj'st. A ùbags tan girdë’ ir ans szàrpe 
ejo laúk’. Karálus dèü vadinté vèsus zrnanes ir bùvo sakýť, kas tan žinas, tas 
gaús karálaus dùkter’. Kaip vise žmánes nežinaje, atèje vèsu pásku ùbags; 
tam ùbagu tápe radit, ar àns tan pažjst. Tas ùbags int rànk’ padejęs ir vei- 
zeeje venę pùsç ir antrę ir ans sák’: gal bùte, gài nàbut, àie asz tik sakýsu, 
mane iszvèz kap utes skür’. Tad sùmusze vise karále rànkes, kad princes’ taki 
nagilukinga, kad àna tor óbagą vést. Karálus žínaje, kad vens bagats princes 
anâ dùkterj nârejo; tad ans deve tam princą2) parvadint; aně surakáuo, kan 
dabàr darýs, kad tas ùbags dùkterj nagaúť. 'Ané dèvè óbagą, princes’ ir princ’ 
j veną lavę gòlt, a bóva sakýt, ant kàtrà princese gulees, tàs tur princesę vest. 
Ir karálus uzrakèna stùbâs dùris. Ane naturëdami nàktsgeszir anë sàvâ rei- 
kalą narodami atlèkt nagalëjà iszét. Tad anë turcje cze pàt j stùbç atlèkt. 
Ane surakáuo, kad karálus j'es, atráse kaulystę stòba’, ir karàlu nàpateks. Ano 
tùr su bùrna paczýstyt; a ùbags, tas béva gùdrus, ans bòù paselaikęs, kur ans 
par mëest eidams susiôbagavçs tureje kvàpantu daíktu. Anë su bùrna czysty- 
dami, óbags dëejes draúge czýstys [= czystyjąs], àie ans prysilaíke, kad ans 
napasesmardint’. Ans vàlgè nu tu razýnu ir kètu, kur géra kvap, a tad ano 
vol sùgul j lavę. Ta princese sókás ant prince, un princes smirdëeje; princese 
mislyje, kad princes smèrd. 'Ane bandýs sóktés ant ùbaga; kaip an’ atsisókás 
ant óbag’, ir užméga tep ìlga, pàkâl karálus rýtamét jéí paveizet, kap anë gúl. 
Ir karálus atráde princes’ ant ùbaga atsisókws’, ir ùbags tureje tan princes’ 
gaúut ir ans pastaje gilukings výrs.

З
Karálus važáve venw kèlu j venę keemę ir ans atràde venę pemenj kaúles 

bagànant; ir czè bùvo du kèlu ir karálus klaúsě, katru kèlu gale veikaús j tan 
komę nuvažót, kur karálus nârëje. Tas vaíks sák’, szo kolu veikaús gal nuva- 
žóte, kur aplinku et; sake: aplinku to kèlu jus nuvažósat szèndon ant pet’, 
teisaús’ tü kèlu ryt’ ant vákar«. Karálus klaúse, káp ans tán iszmislyja, kad 
aplinku tu kèlu gal veikaús nuvažót. Tas vaíks ’nam pasáke, kad tas tesysis 
kèls ir peins dobu, cze karálus jvažós ir veík negales iszvažót; ans trùks lyg 
ryta vákar’. Karálus klaus’ tan pemenj, kap anâ tëvâ várds, ale àns nesák’.

ł) Vgl. die Grimm’schen marchen8 3, 288. 2) Vgl. ’nam (= aną) palaike im 3. marchen.
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Karálus klaus’, ar ans dar venę bralę tur; ans sake: nè. Karàlus klaúse, ar 
ans sèserj tur; ans sake: jó. Karálus klaus’, kan ana seso dár’; ans sáke: ’na 
pèrnyksztj dzańgsmą, àpverk. Karálus klaús, kaip ans tan iszmàn’. Vaiks 
sáke: àna pèrna lìnksma bòo ir su vaikènas szpelaú’, alo szfniet tur vaík’ ir 
ana vérk. Karálus vel klaus’, кар ana várds; tas vaiks vel nesák’. Karálus 
vazáii szálm. Kaip karálus parvažaú’ nume, ans popàsakâje sàvâ gendralems, 
kad ans takj iszmintingą vaiką trapyjęs yr. Vens nu gendralu sake: mes tą 
gùdrijj vaík’ gaúsam. Ans deve padarýt takj ligą szaúkszť ir deve suvadìnt 
vèsus vaikus ir deve padeti bènkius ir stàlus; ¡'deve kažnam vaiku èlgaj szaúkszť 
ir lepe vàlgyt. Tie vaikai véiz vens j kèt’, kad ano su to èlgu szaúkszť namak 
vàlgyt. Karálus sák’: tâ gùdrâje vaike dar neer; kad àns pares, ans pamalqs, 
kap ano tur vàlgyt. Er paré’ i tan tárp’ dar vous vaiks, tas bùvâ tas gúdryses ; 
ans sáke tan szatiksztą paemęs tan ilgaf : traúkes tenjó ; tad ans paséeme su 
tu szaúkszť, dève an trám vaiku, àntras vel dove kitàm, a tad an è gal eje vàlgyt. 
Karálus sake „dabár yr tas gúdryses“ ir ’nam palaíke pry zelném. Ir ans 
tápe ant gài’ vyrèsnysis.

4
Véns Zamaítis 1) éjo par venę Moskalu miêstèl’, kur daug Zýdu2) gyvèn’.

I) Beiläufig mögen hier einige bemerkungen über die Zemaiten platz finden, zu denen 
sich sonst keine gelegenheit bieten möchte. Als die eigentlichen Zemaiten betrachtet man 
in den gebildeten kreisen des russischen Litauens die einwohner des Rossianschen, des Tels- 
schen und des Schauleschen kreises, gelegentlich aber auch die anderer bezirke, wie des Po- 
niewiežschen und des Novo-Alexandrovschen kreises, was historisch wol richtig ist; der gemeine 
russische Litauer aber versteht unter Zemaiten alle diejenigen seiner landsleute, welche über 
seinen horizont hinaus nach westen wohnen. So erklärte z. b. ein Litauer, mit dem ich 
mich in Birsen über seine muttersprache unterhielt, das preussische süd-Litauisch, das ich 
damals sprach, für žemaitisch. Umgekehrt nennen die preussischen Litauer alle jenseits der 
grenze wohnenden Litauer „Zemaiten“ — eine erscheinung, die sich unter geographischem 
gesichtspunkt ja auch sehr wol begreifen lässt. Die preussischen Litauer schätzen die Ze­
maiten gering, die žemaitische spräche gilt ihnen für unfein und in folge dessen rümpfen 
die südlicher wohnenden schon über das um Memel gesprochene Litauisch, das viel žemaiti- 
sches enthalte, die nase. Diese geringschätzung spricht sich sehr drastisch in einer daina 
(aus Löbardten) aus, in der ein soldat sagt „Venoi nàkti Cigänkik’, | àntroï nàkti Zamaitik’,| 
tretoï nàkti Lëtuvos mergel’. | Zemaiťik’ szâ'n’ gule’, | su je nàgal sukalbet | . . . . | â Preisik’, 
tai mcrgik’, | su je gài er sukalbet“, sowie in einem sprach, welchen man in unserem nörd­
lichen Litauen den Zemaiten in den mund legt: Deve müse | nevèsk mus j Prńsę, | jóde 
dona, I pikte szùnes, | aúksztes lentýnes, | neke negale prygaúte. Uebrigens scheinen die Ze­
maiten selbst diesen namen gar nicht zu lieben, wenigstens stellten diejenigen, welche ich 
gesprochen habe, noch stets in abrede, dass sie solche seien. — Auffallend ist mir öfters 
die Sicherheit gewesen, mit welcher preussische Litauer „Zemaiten“ als solche erkannten, 
auch wo spräche und kleidung (im russischen Litauen sind bekanntlich, wie in Polen, na­
tionaltrachten verboten) mir keine handhabe zu bieten schienen; als erkennungsmittel gab 
man mir im norden u. a. folgendes an: der Zemaite hat grosse vorliebe für bunte färben; 
er trägt die wassertrage quer auf einer Schulter (während „die Litauer“ sie auf dem nacken 
und beiden schultern tragen) ; er hat offene hemdärmel (während „die Litauer“ dieselben zu­
knöpfen). a) Ebenso beiläufig erwähne ich, dass die Litauer um Prökuls (vielleicht auch 
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Cze bùvâ vene Žydélka ir àna kéle sàvo äszk’ ant stagâ, kur dang zâlës bévo. 
Zamaitis matýdams sake, kad nabúť pàprât’: gerades žalu nuraúk ir paszàrk 
aszką ant žémes. Ta Zydèlka klaiîse tan Zemaíť, isz kur ans ýr, kad ans 
ť àks iszmintings yr; ans sake, kad ans yr ìsz dengaus. Zydèlka klaúus’, кар 
anas tëvö pasiró, ar ans sù ko èndelo. Zemaítis sake, anàm éit szlèkta; ans 
yr piningu prystakęs ir netùr su ко èndelot. Zydèlka klaùs’, ar ans ne vèl j 
dèngu éis; Zamaitis sake, ans szèndën vel grj'sz. Zydèlka maldó, kad ans 
biîtu tak gèrs, kad ans piningú anam nunèszt’; Zydèlka dod vèsus pèningus, 
kur ’na turëje. [Hier ist zu ergänzen, dass der Zemaite sich fort machte.] 
I tan tarpą, parent Zýds ir Zydèlka et savá výro prýsz; àna pàsakâ sàuo výro, 
kad vëns žmágus isz dengaús bůvo parojęs ir ans yr sakęs, kad anas tëvö 
Àbrami! et szlèktai: ans negai baendelót nebturëdams pèningu. Zydèlka sake: 
asz visus pèningus devaú anàm nunèszt. Zyds matýdams, kad tas Žamaítis 
bouo Zydelką prygáv^s, balnàeje sava árklj ir jajá, kad ans Zamaítj sugaúť. 
Zyds jajęs bùvâ gài’ ir veną Zamaíť pry véna këem’ parnak. Zyds klaùs’, ar 
ner pracjęs vëns Zamafítis; tas Zamaitis sake: já; ir àsz anàn pažinaú; tas bòli 
ìsz dengaus. Zyds klaùs’, ant kùr ans paëje; Zamaitis sàke: jùs an ą napa- 
naksit, jus tan kèl’ nežinat. Zyds maldó tan Zamaíť, kad tas Zamaitis gint’; 
Zamaitis sák’, ans nàto[r] czëes’, anam gaspadärus tan klotes stagę nupleszt 
lép’. Żyds sák’ : asz pléesz’ tą stagę j tána veť, tik gink tan źmagą. Zamaitis 
sák’, ans kajam ir negai panakt ; Zýds sak’ : imk mane árklj ir jak tam žmagu 
pásku. Zamaitis em árklj. ir jâe szàlin. Zýds lip’ ant stage ir plësz’ stagę 
žémin, un té Žamaítei isz ta këem, kur ta klete pryklaús’, vèse bùvant [== 
bùv’ ant] laúk’ iszeí [= iszeję]. Zýds jau bůvo puse stagę nupleeszęs — ga­
spadärus pomať ant laùkâ bùdams, kad vëns anâ stagę plësz. Ans parbêg 
nùmè ir àtrand Zýd^ klotes puso stagę nuplëeszes’. Gaspadärus klaùs’, ar ans 
yr isz prat’ iszeięs? ká del ans plësz anâ stagę? Zyds sake, kad ans tan 
žmagu yr maldavęs, kur ture’ tan stagę plëeszt, ir suntęs vënam žmagu pásku, 
kur màna muteris pèningus j dèngu nesz. Gaspadarzs пока nežinadams em’ 
tan Zydą skaùde můszt, kad ans ànâ kletestagę [= klotes stagę] nuplëesz, 
ir tažýds [= tas Zýds] mùszte gàvçs et nìimè, matýdams kad ans y[r] prygaúts. 
Ans parot pas sàvo mòterj ir nenârëje sakýte sa^â můtere, kad ans ir y [r] pry­
gaúts. Zydèlka klaus’ Žýda: ar panáka tan žmagii? Zýds sàke: ja. Zýds sàke: 
ans tèkra isz dengaús yr b'avęs, asz devaú ir sauo àrklj, kad ans paskùbin- 
tumx) tus pèningus nuneszt.

anderswo) sich gern mit den Juden in der weise einen spass machen, dass sie dieselben ver­
anlassen, das wort aürkê auszusprechen; sie behaupten, die Juden könnten dafür nur alùrkè 
sagen.

1) So! derselbe mann sagte auch z. b. darýtum, sakýtum, daneben aber auch darýtu, 
sakýtti und darýt1 sakýt (III optat.). Das auslautende m ist übrigens nicht ursprünglich, 
sondern (nach ausweis der altlitauischen texte) aus n entstanden; vielleicht geschah diese 
rein lautlich, vgl. katrům Schleicher Leseb. s. 48 neben abejun T. p. 1881 n. 27.
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5
Ketą kartą bùvo ven’ kéme svats, ir vaíges [= vagis] pasimìslyjes éti tam 

jaunikui árkl¡ pavagt; vàgis žinadams kad jaunikis géra árklj tur. Ans eie 
pavagt; vàgis rakávo, кар ànê isz vènczavo parvažós, bus tan vákar’ vise ¡si- 
gòre; ans gales lèngva pavagt. Vàgiu kein beétant isz ùszpakale anteje vens 
draugs; anùdu pradcje pasipàsakât, kas vens yr, ir kas ántras. Vàgis klaúse 
biezùk’, kas ans ýr; bëezuksake [= bëezuks sake], ans y[r] bëezuks, ans narjs 
màrtâsveikàt’ [= màrtâs sveikàt’] atimt. Bêezùks klaúse tan vagi, kâ ans
narjs. Vàigis sàke, ans nâr jaunike arklę pavagt; tas vàgis mislyje, kad tas
nebútu géra, kad màrtâsveikate bût’ àtimt’. Ir tas vàgis klaús’, kap ans mi-
slyjatýmt [= mìslyj atimt]; beezuks sake, kad ane parvažós isz vènczavo, ans
pasil¡s po stùbâs slèngst’. Kad márte és par slèngst’ і sttibę, ir ans pasmardfs, 
kad márte tur snaiidèt; ans mislyje ¡ tan czeesą daug žínánu nëks negales 
,,ànt sveikať“ sakýt. Vàgis mislyje: àsz tik martę gèlbês’. Anùdu nueję ¡ tus 
nàmus, kur svats bòli. Bêezùks pasilýnde po slèngst’, ir kaip isz vènczaü’ par- 
važau’, márte tápe ¡ sttibę vésta. Vàgis jau stâvëjo ùszkrâsnyje, ir bêezùks 
pasmardèn’ márte par slengstę ¡étant. Каїр vàgis girdëeje, kad márti snaùdêje, 
vàgis sàke ,,ànt sveikats“ ir márti nepryvàlu pasérgt. Bêezùks pàrpyke ant 
tan vág¡ ir nârëeje, kad vàgis bútu sugaúts; bêezùks pradëeje szaùukt: vàgis 
ùszkrâsnyje. Tě žmanes su žibures ir su làmpoms pradë’ jeszkat, kur cze szaùk, 
ir nekâ neràzdami àt (= eft) veizëte, kan ansáke [= ans sàke], kad kas cze 
staun ùszkrâsnyje. Anê atrànda žmagii ùszkrâsne bestavint ir jaunikes klaús’ 
tan zmâgu, kur cze ùszkrâsnyje stâvëjo: kas tu èsi ir kâ tu cze nari? Vàgis 
sàke: asz èsu vàgis, asz nârejau júse arklę pavagt; kap asz ant kèle buvaú, 
asz susèrâkovau su tu draúgw, kurs man isz ùszpakale anté’, er tas pasepàsa- 
kâjo kad ans yr bezuks ir ans nâr martes sveikàt’ atimt. Asz tan nejvèlydams 
ëjauvir [= ejau ir] pasistajau ¡ ùszkrâsnç, kad asz galetau ant màrczâsx) 
snaùdéjam’ davat [d. i. dabat]. Kap márte susnaúdě’, asz sakau „iut sveika- 
tes“; bêezùks ant manę párpyk’ ir ans sáke, kad ùszkrâsny staun?/. — Jauni­
kes tan vág¡ už tan gèr, kad vàgis bôü pasinipinęs úž màrczâs sveikàt’, vadèna 
pry stài’ ir deve draúge su svèteis vàlgyti ir gèrti par vesę nàkt’. Rytomèt’ 
tas jaunikes pabalnaje sàü árklj ir deve naújes kàmanes, naiiję kanczùk’ ir 
lepe tan vàgj jat szàlen. Tas vàgis gave árkl¡ ir navagęs un nu tâ czëse 
žmanes ant tâ snaúdéjam’ ves sàk’ „ant sveikať“.

6
Vëns Zamaitis stinte sàvo bèrn’ in baźnyczę, un bèrns baźnyczę nežinádams 

nuàt [= nueít] ¡ mailin’ ir ans atrànd malún’ ¡ gànk; ans cze brydę geedajęs 
ir vèskan paveizëjes et nùmé. Каїр tas bèrns parëje nùmé, gaspadares klaús’, 
ar ans ir bovęs ¡ baźnyczę. Tas bèrns sake: jâ. Gaspadàres klaús’, kii ans czè 
y[r] matęs. Berns sáke: asz mataú: dévális éi ¡ rinkę ir sàke „ü —Π — ü“, ir 

ł) Der erzähler sagte zuerst màrtâs, corrigierte (liess dann aber in die obige form.
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szvènta Marije sake „lèketa — lèketa — lèketa. — lèketa“, ir szvènte Jane 
keine „titìmpu — titìmpu — titìmpu“ x).

7
Dwè laúme skàlbès ir bùvo ìsivèlkus’ sàvo plùnksnu dràbùzes ir vens výrs 

atei’ ir pávag’ venas drfibuzę. 0 pásku veną nákť tà mèrga atei’, ta laúme; 
tàs výrs mëgajo, ir atsirádo takie pùiki mèrga prý ano. Ans klaús’ pro kur 
ji ¡ëj’ dabàr: ta ànm [= anám] parade, kàd ji pro skýle ¡Pindus’. Tàs výrs 
ùszkèl’ tą skýP su szermùkszlu kýle; pàskui jì tèn bòvo kéles denes, о vis 
kalbejo ir vákszczo’ tàs výrs sò ta mèrga, o tódu vazdávos ir pásku apsèved’. 
O ta laúme gyvèn’ kèles mètus sù to výr’ ir turëjo sún’; ir vën’ den’ tàs výrs 
iszvažau’ szalèn. To výr’ matyn’ sake ta laúme, kad ji takie pùiki, ir tà laúme 
sak’ : momél’, kad tu man¡ bútum máczus’ ¡ màn’ drâbùzus, tai daúg puikésne 
buvaú. Ta výro matin’ isznesze ’na [= anai] tùs drobùzus ir ’na apsireď ir 
àna tà màtyna [= taf matynai] sák’ ,,a[r] gìrde kàd Pùngo’2) varpùs trauk?“, â 
sake, kàd tàs výrs anas nares, tà tùr ateit ¡ stèklo kaïn’, â ìszlék’ tą vák’ 
¡sikàndis’ ¡ snap’ ir nùléke ¡ tą stèkl’ kaïn’. Dabàr tàs výrs paref nùme o na- 
beráď ànos. Dabàr àns ei’ ir sutèk dìdelz výr’; àns tam dideluju výru [sc. 
erzählt], kàd jis eit i stèklo kálna, o tàs bòvo vees ir tas anę vár’ èlg’ gài’ ir 
ànam lep’ „eik pàs màno bróap“, tas èr bòvo vës dàr didelésnis. Tas pràdëm 
nuvàr’ pàs tą stekla káln’. O àns netureje rákť â negalëje ¡eít; tâdél àns grýsz’ 
atgál ir sutèke bits; tas bits peszes ir àns pàrskéd ir tàs bits sake; mès tau 
gèr darýsam, káp mes tik galësam. 'Ans eo tâlin ir sutèk skrùzdes, tas skrùzdes 
è [= ir] peszes, àns ir tàs pàrskèd; tâs skrùzdes ir sake „més etc.“ 'Ans 
vel ei’ tâlin o sutèk’ vëezus, te è pëszes, ans ir tùs pàrskéd; te ir sake „més 
etc.“ Dabàr ans pry venös ráganos nueí’ ir tèn palèk’ szlúžyt. Tà rágan’ sák’, 
àns tor trýs denes ganýt trýs kárvés, tas bòvo ànos dùkters. 'An’ ’àm sake, 
kàd ans kaźną vàkar’ parvarýs, tàd ans gaús tą rákť; â kàd ans nàparvarys, 
tàd ’am gálvit nukirs. 'Ans pirmą den’ iszvár’ tàs kàrves ir gàn’ par deen’; о 
vàkar’ kad ’nàm reikë’ name varýt, tàd prapótì tàs kárvés. Tos bùvo ilìnduses 
¡ kèrpes ir bits ànas iszvár’ isz tú kirp’. 'Antra děn’ jis vel iszgin’, vel gan’ 
par deen’ ö vàkar’ vel prapúap ; tàd ’nas ¡lindo ¡ smëltes ir tâs skrùzdes iszvaír’ ; 
tas výrs vàkar vël pàrvar’ nùme. Tretę denę ans vel iszgin’, pàskoï vàkar’ vël 
prapóep ir sulindo ¡ vánden’. Té véžeí iszvár’ isz vándens ir àns párvar’ vël 
nume. Ta rágan’ turëjo páukszť â tàs turëjo keaùsz’, j tą kiauszę bòvo tàs 
ràkts; ir tas páukzsts pàmit’ tą keaùszç ¡ vándený. Tàs výrs dabàr negalëjo 
prygaút. Té véžeí anàm isznisz’ tą keaúsz’. Tàd ans dabàr tòr tą rákť, tàs 
výrs, à àns tàd ¡ef ¡ stèkle kaïn’. Â tà laúme sák’, kàd nebgàl sù ju draùge 
eít, pardaúg ý[r] púik’; tàd ans turëjo grj'szte atgál.

T) Gemeint sind stein, beutelstock und beutel. 2) Vgl. o. s. 24, anm. 1.
6,
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8i)
Vens gaspadaris isz Pektaže turejo dú súnu; vens dévynu ir vëns dvýlikas 

metu sens. О tam gaspadarui prapóole pèningu о àns mislyjo ant sávo szei- 
mýnes, kad te1 2) ir pavagus’. Ans pats važávo ¡' Kretingę mèszes uszpèrkt 
sávo szeimýne, o ir nuklaús’ tèn tàs Katalìku kònings, àr jis dar naretu gýva 
atràste sávo neprietelu àr mèrusi. Ale tas gaspadárus saké, kàd jis nebnar 
gyvę rást. O nùme parvaźavęs tą savo didi'jj súnu jan numìrus’, kùris vagęs 
bùvo, o tą jańnąji dar gýva radęs, ale jaú sérgantj. Emęs tą súnu draúge vel 
važávo ¡ Kretingę, kàd kónjgą iszmèlstu, kàd àns gývas palèktu. 'Ale kònjgs 
sake, kàd jau nèbgali, ir tàs numìre.

1) Ich bitte das unten s. 69 über miszes uzpirkti gesagte zu vergleichen. 2) Die er-
zählerin ist hier aus der construction gefallen; sie hat bei te nicht szeimyna sonder szei- 
mykszczei vorausgesetzt. 3) Vgl. das unten s. 63 f. über die Kauke gesagte. 4) Ganz dieselbe
geschichte hörte ich von dem mädchen, nach dem ich die daina 21, und von dem manne, nach
dem ich die daina 67 aufgeschrieben habe. 6) Nach angabe des erzählers wohnte diese
frau in Tattamischken, einem etwas östlich vom Russtrom (kurz vor dessen Spaltung) gele­
genen dorf, das um Prökuls eine etwas komische rolle spielt. „Ans bús isz Tàtamiszkiu“ 
sagt man dort von unbekannten zerlumpten und vagabundierenden leuten.

93)
Vena gaspadìne turejo du kaùku paròksas, vieną materiszkę ir vóną vý- 

riszką. Та iszvere szùpinj ir laszìnj a padéjo ant kraùto szùpinj ir laszìnj; ir 
véns tai máte ir priejęs iszvalgęs visą. Pâtam jis j véna bludą, kur szùpin’ 
bùva, ¡krávě kàrves meźą, a kur làszin’ bùvo, ¡dejo árklio mezą. Â kaip anòdu 
paréje nume gaspadìne naúde párnesz[t], ta éjo válgyte. Ä tadà amidu sztri- 
dàjo; véns sákě „průtekaka“, â àntras „szúpinuks“, â j antrą véns saké „árklo 
méža“, vens sákě „lászinuks“. Pâtam abùdu iszrakávo: tai ir prùtekak’ ir 
àrklo meza. Pastaje pòktu ir surakávo, kad reik užděkt tus nàmus; ir surákávo 
j tą seną stábulj Ij'stis. Ä tas bèrns, kur tą szùpinj bévo válgjs, tai girdejo 
ir uszkylàjo tą stábulj ir ¡'mete j ùgnj. Â ta gaspadìne gailéjos, sákě: bútu 
kas bútu, kad máno pauksztělei bebúť.

10
Véns gaspadárus turejo dú kaúk’, ir kaip anùdu paréje nákti su naúdu, 

bárszkě’ prie lángo á prászě gaspadaraus: kur padésau tą naúda? Ä gaspa­
dárus světu turejo ir nenáréjo sávo svetèms dòte ženate, kad jis su kaukás 
kálbe; jis sáke: inèskit j sztilen’. Jau rýtámete, kai jis éjo vándens sèmte, 
atrádo pełną mežu, kůr tie kaúkai bùvo ¡mète.

11
A4). Vena moterìszke5) uzmìrszo sávo kúdikj pévose pry kòpeczu; kaip 

jì isz iiumú eít to kúdiki iszkuti, tà ji iszgìrst, kad jus kúdikj laúme jau 
czuczu’ arba vygió’ ir sake vis: czúcze lalo, úžmirszts, pàlikts. Jì tą náktj 
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jû nesuvû'ke, rýtomet ji vel nueít ant tós vetas to kúdikio apraudute; tà ji 
atrànda kúdikj gyva ir púikei apredytą. — 'Antra moteriszke antrą vákara 
vel nonèsze sávo kúdikj pre szëno kùpeczu ir pàdë’ tą; potám ji eít klausýtés. 
Tai ji vel girď, laúme czuczó’jůs kúdikj, àie laúme tai szauke: àtneszts, pàlekts. 
Rýtomet, kaíp ji nueít ant tós vetos, tai ji rande sávo kúdikj negyvą.

В. Vena moteriszke ëje grëbt ant laúko, tai jijé tą kúdikj pasodìna j 
grabę. O tai pásku vâkarè ëje ñamó, o tai tą kúdikj užmirszo. O tai, kai 
ji ñamó pareje, tai ji tą kúdikj atsiminë, kad j'j aut laùko palika. Tai jì bega 
atgàl tą kúdikj parsinèszt o tai rade dvi laumes pry to kúdike. O tai bùvo 
su dróbe apvinóts tas kúdikis, o tai kad ji parsinesza tą kúdikj, tai ji eme tą 
dróbę matót, o tai negalëje ne gale suràst. O tai kad ji matave, tai atoje 
vena laumë o tai sake, kad ji tą dróbę gal matót ir tam kúdikjui gól [= gal, 
gál] pasút drobuzélùs. Tai jis nesupleszys, kol gývs bùs. — O tai páskuji 
antróji moteriszkè néasze savo kúdikj tyczóms ant laúka. O tai vakarè ji ojo 
ñamó o ji tą kúdikj tyczóms paliku. O tai kad ji noejë, tai ji tą kúdikj rado 
negyvą.

12
Páprasto budu lúbidavo pas mus ketvèrgo vakarą nevèrpti. Vena kart’ 

bàndò vena móteru x) ir ketvèrgo vakarè vindą sùkti, norëdama žinóti, ar antó 
[== ànt tó] ka[s] sèksis. Каїр ji apsistójus’ bùvo ir gara válanda praejus’ ir 
jem žiburj iszpútus nórint gùlti eíti, tai je iszgìrdo stubóje vìnda bèsukant ir 
bèverpent. Tai je parejo ant tós míales: tai mums zènklas, kad ketvèrgo va­
karè vèrpti nerefkiama.

T) Und zwar die mutter des erzählers.
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Rätsel.
Ant laúko kůlélis, ant to kůlélo dvarélis, tam dvarélie szimts panelu. 

[Agůna]. E.
Dvi maži pupèli visą sveta apsèj’. ['AkysJ. L.
Ant geltóno vandèns báltos gùlbês plauke. [Alùs rúgdams]. J.
Du beg, du gen, du nepanok. [Zwei Wagenpferde, die vorder- und die 

Hinterräder]. L.
Iszplesk rëtus, jkiszk gýva. [Arklýs ¡ plesk’]. Maschen.
Prýszaky mesa ir ùszpakaly mesa, vidurý gelezìs bei médis. [Artójis, zàgrè 

bei jaúczei]. J г).
Kóks vandu be dùlkês. [AszaràJ. E.
Gùl mèrga bìpsa, tur pilvo galè pipsą, pré to pìpso tùrgu laiko. [Baczkà]. J.
Kaip et mèszka par kerpę? [Kaip býbis par kúžjj. Μ.
Nupjauk galvą, isztrauk duszę; dok gerti, ger; dok kalbeti, kalb. [Bìr- 

byne]. В.
Mèszka top, graba kòsz. [Das haus mit den bewohnern]. L 2).
Giro’ kìrsts, meste dirbts efna kelu baúbdams. [Búgnas]. Maschen.
Maza, maža motriszkele dvejes, trejes kailinokais. [Cybule]. L.
Juds bùlus eina kelu baúbdams. [Dàmpszips]. Maschen.
Matai ji lekent, jis lek tav matant o be spárnu. [Dúms]. L.
Kàs per medis netùr lápu. [Eglë]. Mq.
Dukte isztek j svietq, subine nome paliekt. [Die eichel fällt herab, der 

stengel mit der hülse bleibt am bäum]. B.
Dveju tcvu pataisyti, j veną lóvą suguldýti. [Jaunìks su màrcze]. Maschen.
Pilns kiitis raudu arklu, viens jods ¡eit ir visus isspardo. [Kaczàrga]. B. 

— Ebenso (jedoch mit staldis für kutis) in L3).
Žale žale, bet nè žale; su ódege, bet ne pèle. [Die kartoffel]. Μ.
Maža, maža mâteriszkèle deną, naktę sveikinama. [Klabàts]. В.
Màza mâteriszkèle su divynès kailines. [Kâpùsts]. M.Sz.
Pry sùbenzs prýtink, [ sùbenç neftink. [Kràse]. B.
Maža, maža mâteriszkèle deną, naktę buczajema. [Krúže]. B. L.

T) Vgl. Simrock Die deutschen Volksbücher 7, 337: „Hinten fleisch, vorne fleisch, in der 
mitte holz“. 2) Vgl. „Lahzis tupp, farni kuft“ Stender Entwurf eines lett. lexici [Braunschweig 
1761] s. 198. 3) Vgl. „Pilna kûtina sa’rkanu zûzisu — îgâja garais — ifvaskfja“ Sprogisü
Pamjateiiki latyšskago narodnago tvorčestva [Vilïna 1868] s. 320.
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'Atlek paúksztes be sparnú, fkand žrnágii be dantú. [Kolka]. Μ.
Jóds szó kèle beg, peine nàsra mesâs. [KùrpeJ. Pk.
Vilks eit daugiaús j girę, kaip ¡ baźnyczę, ir jis ëd daugiaús mésós žalós 

kaip virios, ir jis gèr daugiaús vándens kaip vyna, ir nú tú trijú vens daikts 
yr netesa. [Jis lakte láka; vilks ne gèr]. J.

Sto pati plikà, tur márszkinus ánty ir visems j akis žur. [Lampa]. Mq. 
— Pliks be drabimi, drabinę ànty. [Zváke], B, L.

Raudóns gaidýs géd po slèngscze. [Lëzùvis]. Maschen. — Dieselbe auflö- 
sung hat: Randans szunélis pa slëngste lá’. Μ.

Už misi] sprânèsnis, už zùikj mažésnis. [Lýdeka]. Μ.
Trys ginczijas: vens sáko „asz noru dënós“, antràsis „asz noru naktes“, 

treczàsis sáko „mán vens mers, ar dënà, ar naktis“. [Lóva, dùrys ir längs]. Eг).
Keturi balandžei po orą sklanda. [Die windmühlenflügel]. L. — Dieselbe 

auflösung hat: Keturi brolei nasek nei žemes, nei dangaus. L.
Kúmet sèâuv (näht) szneíderis vèMt? [Kad ans galę neúžmezg], M.Sz.
Du szèk, du traúk. [Beim nase-putzen]. L.
Du mëlenu bàlande pä žéme sklanď. [Nárágai]. L.
Tevs pumpóts, matyna ragóte, váka hurlóte, aúkle su ódege. [Backofen, 

brottrog, brote, brotschaufel]. Μ.
Tarp dveju kalnú búlus baúbe. [Pirdals]. E.
Vens tur szészes kójes, eít alé ant keturú. [Ráitelis su árklu]. E.
Ox trox Vókëtoks su medine sermégà. [Reszuts]. Mq. — Dieselbe auflö­

sung haben: Màza, máža mâteriszkèle kaúlu kailenèles B, Sens tevelis kaulu 
kailinokais L2).

Kiinjgo kùlé tanku ta. [Sámtis]. J. Mir unverständlich.
Púk ir supúk, asz eísu saúlés pažureti. [Sekla ir isz tós iszeínqs degas]. E.
Negýva rankà seno pakabfta reke. [Smùiks]. E.
Sziksznine (oder skurine) púczka, dývins bálsas. [Subine]. Maschen.
Aúkszta župane po nases bórböles. [Svérts su kibiru], LN. — Máža mâ­

teriszkèle pä naše bùrbols. [Szùlinys]. В.
Szarànge range, po sůlu pasiránge. [Szászlavos]. J.
Krume augęs, krûme gimmęs pàreit nome visus kampus iszostiněti. [Der 

Strauchbesen]. В.
Sens tëvs ant aúkszto pypkę ruko. [Szorsteins]. J 3).
Dvilik brolei i vieną lovą gul, nei viens kraszte. [Dvýlik szpëkei veno 

tekine]. L.
Kas géma bé skúros? [Szùds]. J, L.

*) Vgl. „Brei starke sah ich, rat mir das, | die schafften ohne unterlass, | Der eine 
sprach: о wär es nacht! | Der andere: wär der tag erwacht! | Der dritte sprach: nacht oder 
tag, I keine ruh ich jemals haben mag“ Simrock а а. о. 7, 274. 2) „Mafs, mafs vîri’nsch —
kaula kafchüzi’nsch“, Stender а. а. o. s. 199, Sprogisü a. a. o. s. 317. 3) Vgl. „Sitzt ein männ
eben auf dem dach, | raucht ein pieifchen rauchtaback“ Simrock а. а. о. 9, 363.
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Kas tai, ko inaliti galint nematai, о matite negalint matai? [Tarnsà]. L1).

1) Vgl. „Wenn man mich sieht, so sieht man mich nicht, j sieht man mich nicht, so sieht 
man mich“ Simrock а. а. о. 9, 367. 2) Vgl. „Es sass eine jungfrau auf dem bäum, hatt ein
rotes röcklein an“ etc. Simrock а. а. о. 7, 278. 3) Vgl. „Was schlägt ohne hände?“ Sim­
rock а. а. о. 9, 375. 4) Vgl. „Een klenet wiew, | een lenne liev, | een flescherner rock | On
e güldner kopp“ Simrock а. а. о. 9, 361. 5) Die folgenden rätsel, soweit sie von mir ge­
sammelt sind, habe ich nicht in die obige Sammlung aufgenommen, weil sie, wie viele an­
dere, die ich aufgezeichnet habe, schon in Schleichers Sammlung stehen (z. t. freilich mit 
leichten abweichungen). Zu einigen der daselbst veröffentlichten rätsel gebe ich jedoch 
hier varianten : Mazàbobélé, molinam butély, totóriszkai (d.i. tartarisch ; Schleicher kukoriszkai !) 
godo. [Kregždej. E.; Lýdeka szóvé, visa girę papióvé. [Dàlgisj. E. (Schleicher: jůdá 1. 
neré, žálie g pakëlè); Jóju náktj, jóju děna, nepryjóju gala. [Gevelis], E. (bei Schleicher: 
— tò'vo dirža neprajójau; vgl. din, nakt it — da dibinam ne var dait. [Du’rvis]. Sp. s. 318. — 
Das letzte rätsel bezog ich, als ich es hörte, auf die an den giebeln litauischer häuser 
zuweilen angebrachten pferdeköpfe. Das war ein irrtum, der mir aber willkommene gelegen- 
heit zu der bemerkung gibt, dass giebelverzierungen, wie sie v. Schulenburg Zeitschrift für 
ethnologie 12, 27 ff. besprochen und mitgeteilt hat, sich durch ganz Litauen hin zeigen. Man 
nennt sie um Wittauten gaida\i\ oder gaidüka\i\ (vgl. v. Schulenburg a. a. o. s. 28). Wie

Akmèns kójos, médžu lemů', stiklo ákys, szaudú kepùré. [Tróba], E.
Kolde yra sunkiausi daiktai ant sveto? [Valdyti, pamokyti, meistes, gim- 

dyti]. W.
Pauksztytis be nasni rýja pauksztýtj be sparná. [Vejas bei rasa]. E.
Ves pot kúžys, kaúsze kankelóje. [Der wind spielt in den zweigen eines 

apfelbaums und die äpfel schwingen in folge dessen hin und her], L.
Máža žmonike j. aúkszta krasą sêd raudónai aprëdyt’. [Vëszne], Maschen2).
Kas ira i tuszti zaką? [Daug vetos]. L.
Du kartù uźgimęs o átbuls eke’. [Visztà]. Maschen.
Eit be kaju, mùsz be rànku. [ZëgorusJ. В3). Dieselbe auflösung hat: 

Girdu sargus žadinant, aukso ratą lingojent, naują trobą kallant. L.
Girgždyne, pádaryne, trýs subìnes, szèszes ákes. [Zágre su jaúczeis bei 

artóju], Maschen. — Dieselbe auflösung hat: Szvélpynes, pàdarynes, trýs sti­
bines ä szèszes àkis. L.

Kàda Zyds žmagus pastâje? [Zêma’ kad snëgs]. M.Sz.
Du meto, int tu meto baczkà, int tą baczką kelmalis, int tą kelmalj kriims, 

j tą krumą daug pauksztito. [Zmägus]. B.
Maža motriszkeli su auksa kepurele. [Eine blume mit einem tautropfen]. L.
Pákulinis vaiks, taüku sermègìke, aúkso kepurike. [Zváke]. Mq4).

Die anmerkungen zu den obigen rätseln zeigen Übereinstimmungen des 
litauischen mit dem deutschen und dem lettischen rätselschatz. Indem ich mir 
vorbehalte, diese Übereinstimmungen bez. entlehuungen sowie die ev. berüh- 
rungen der litauischen und slavischen rätsel eingehend zu untersuchen, ver­
zeichne ich hier noch einige fälle, in welchen deutsche und lettische rätsel mit 
litauischen übereinstimmen, wobei ich die Sammlungen Simrocks und Sprogis’ 
mit S, bez. Sp. bezeichne 5).
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Ein eisern pferd mit ei­
nem flächsernen schwänz. 
S. 7. 331.

Gott sieht es nie, der 
kaiser selten,

doch alle tagbauerVelten.
S. 7, 295.

Pienone kumèle màrsz- 
köna delega. ['Adata], L.

Ko dëvs netur? [Auksz- 
tésnio arbà vyrésnio už 
savé]. Schleicher Leseb. s. 
55.

Dfelfu kehwe, linnu aste 
Stender a. a. o. s. 198. — 
Dfelfs zùzina, pakulu astite. 
Sp. s. 319.
Sakk gudrajs, sakki man: 
Ko femneeks vissur matta? 
Ko kehninsch retti gan, 
Ko deevs ne kad ne skatta? 
Stender a. a. o. s. 220.

Kommt ein tonn von En­
gelland

ohne boden, ohne band, 
ist zweierlei bier darin. 
S. 7, 277.

Pareit baezkeli isz En- 
gelanta be dugna, be lanku, 
parnesz dvejopa piva. [Das 
ei]. L.— Issirìto baczkélè isz 
mažós skylélês, be grąsztu, 
be lankú. [Kaúszis]. E. — 
Věna bàczka, dvejaps àlus. 
[Kaúszes]. LN.

Mala, mala muzina, di- 
véjáds aluti’nsch. Sp. s. 
318, Stender a. a. o. s. 198.

Der vater war kaum zur Tens negims, súnus ant Tehws wehl newa peedfim- 
welt gekommen, so sass stä'äge. [Dúma]. LN.— Tëvs mis dehls jau jumta Sten­
der sohn schon auf dem negiiiws, súnus int stä'ge. der a. a. o. s. 198.
dache. S. 7, 309. [Duma]. Μ. 
Die lange hanget, 
die haarige belanget, 
die haarige wött,
dass sie die lange in ihr hätt. S. 7, 333.

Ilgs pakabfts, ir gauruts tyka ir jis 
mìsly, kad tu i manę butum. [Dészra 
ir kate]. J. — Plìks pakabj'ts, gaurà'ts 
výpsa. [Ebenso]. В.

Des tochter ich ward, 
des mutter bin ich geworden, 
ich säugte mir einen sohn, 
der war meiner mutter mann. S. 7, 

301.
Wie ich klein war, könnt ich vier be­

zwingen,
als ich gross ward, könnt ich berg an­

bringen,
als ich todt war, könnt ich tanzen. 

S. 9, 370.

Lindad j filą ir ákmenj, pelniad реЩ 
bràngei pìrkta; pinna buvaú tevo dukte, 
paskùi tapiad tévo momà. [Duktë tëvo 
apkálto per murą skylę padáriusi, j[ 
zìndè. Schleicher Leseb. s. 57].
Kai mážas buvaú, kéturis valdžaú; kai 
užaúgau, kálnus ardžaú; kai ndmirau, 
marezós svódbo szókau. [Verszdks]. 
E. — Kad mažas buvau, keturis valo- 
jau; kad didis paaugau, kalnus vertäu; 
kad numirau, bažniezoj vaikszczojau. 
[Jautis]. L.

weit pferdeköpfe als giebelverzierungen nach osten zu vorkommen, weiss ich nicht genau, 
erinnere mich aber bestimmt, sie noch in einem dorf bei Wobolniki (s. Kurschat’s karte des 
litauischen Sprachgebietes) gesehen zu haben. Auf baltischem boden erinnern sie daran, 
dass bei den Preussen dem totengott der pferdekopf geheiligt war (Neue preuss. prov.-blätter 
1846, 1. 313).
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Wenns in’s wasser geht, lässt’s den 
bauch zu haus. S. 7, 323.

Ilaps uf îlâpa — adatas ne dûruma. 
[Kápůsta ga’lvina]. Sp. s. 318.
Krîvs dùbé — máti árá. [Rutksj. Sp. 
s. 318.
Sa’rkans gailits fam femes dlîd. [Svi- 
klis]. Sp. s. 318.
Têvs náu pîdfims déls jáu kara. 
[Uguns ar dûmîm]. Sp. s. 319 2). 
Raiba gohsnina eet pa vissu pasauli. 
[Ein brief]. Stender a. a. о. s. 199. 
Wehrsis kuhtî, raggi ahrâ. [Degen]. 
Stender ebenda.

Bùlus ëjo máudytis, ant kránto pilvą 
pasidëjo. ['Užvalkalus skàlbent]. E.
Lóps ant lópo, adatós nei dýgsno 9· E.

Zýds pirtýje o jo barzdà laukè. E.

Raudóns gaidýs po žerné gěd. E.

Suniis j krýge iszjójo, o tevs dár negi- 
męs. Schleicher Leseb. s. 57.
A'klas karvélis po visą svetą iszláksto.
Schleicher a. a. о. s. 58.
Ožýs staldè, òzio ragai laukè. Schlei­
cher a. a. о. s. 59.

Äusser den rätseln, wie sie oben mitgeteilt sind, finden sich bei den Li­
tauern auch bilderrätsel, zahlenrätsel, rätselspiele und rätsellieder. Belege 
dafür lasse ich folgen.

І і c, kàs tai? ['Ilgs, trümps, kümps]. Μ.
Wie kann man für 100 taler eine ganze herde von 100 stück vi eh kaufen? 

[Wenn man für den bullen 10 taler, für 9 kühe je 5 taler und für 90 kälber 
je Ѵз taler bezahlt]. L.

Ich sah 100 Sperlinge, nämlich „so viele“ und noch einmal „so viele“ und 
die hälfte von „so vielen“ und 9 und einen. Wie viele waren „so viele“? [36]. L.

In grösserer gesellschaft spielt man „gedanken-erraten“. Diess geschieht 
in der weise, dass die gesellschaft sich nach entfernung einer person über einen 
gedanken schlüssig macht und dass der, welcher diese person in das zimmer 
ruft, dieselbe fragt „habe ich diess gedacht?“ „habe ich das gedacht?“ u. s. w., 
nachdem er sich mit ihr bei beginn des Spieles über eine frage verabredet hat, 
welche der mit ja zu beantwortenden unmittelbar vorausgehen soll.

Rätsellieder sind die von Juškevic Liét, dájnos un. 47, 92 veröffentlichten 
(vgl. Simrock а. а. о. 7, 348). Dagegen halte ich die daina „Ei siùnté, siùntô 
manę anytelé“ im gegensatz zu Rhesa Dainos1 325 nicht für ein solches; meine 
meinung über dieselbe habe ich o. s. 15 anni. 1 ausgesprochen.

9 Vgl. La'ps ant lä'po, àdatâs ne dúre.
ein Stimmungen:
Sa’rkans vérsits, devinas ádas — kas to 
dírája, tas gáufchi ráudája. [SípolsJ. Sp. s. 
319.
Lèls resns ůfůls, 12 faru; katrá fárá pa 4 
pérkli; katrá pérklé pa 6 olas. [Gads], Sp. 
s. 317.

[Za'sis]. В. 2) Man beachte auch diese über-

Ihr lieben leut, wass diess bedeut:
Hat sieben häut, beisst alle leut?
S. 7, 281.
Ein bäum hat zwölf äste und jeder ast hat 
vier nester, in jedem nest sind sieben junge. 
S. 7, 327.
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Eine anzahl biblischer rätsel schickte mir ein bauer aus Wittauten; ich 
teile dieselben hier mit, stehe aber nicht dafür ein, dass sie nicht aus einem 
kalender oder einem ähnlichen buche abgeschrieben sind:

Kas yra miręs ir niekados gimęs? [1. Moz. 1]; Kas yra gimes ir niekados 
miręs? [1. Moz. 5, 24. 2. Karał. 2]; Kas yra veną, kart gimęs ir du kart miręs? 
[Jon. 11. Luk. 7]; Kas nei tevą nei motiną neturejo? [Ebr. 7]; Kurio sesers 
savo brolus pagimde? [1. Moz. 19]; Kas gimęs o ne miręs dar sviete negyvs 
yra? [1. Moz. 19]; Kas devo žodj iszpildęs tujaus koravonę ussipelne? [Johan. 
13]; Kas dievop szauke be ležuvjo? [1. Moz. 4]; Kas padare kad gelžis kaip 
medis plauke? [2. Karał. 6].

Zum Schluss mag noch ein rätsel platz finden, das man sich früher aufgab 
und das ein sprechender beleg für die loyalität unserer Litauer ist, auf die 
sie selbst so stolz sind: Wer ist mehr, ein Litauer oder ein Deutscher? [Ein 
Litauer, denn er hat einen könig (von Preussen), der Deutsche aber nicht]. L.
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Sprichwörter und sprichwörtliche redensarten.
Die mit * bezeichneten Sprichwörter hat bereits Schleicher Leseb. s. 73 ff. mitgeteilt 

(zum teil aus russisch-litauischen quellen und in etwas abweichender form).

*Lápé sako: Namú namùczei, kàd ir pò smilgu. Ek.
Kylýs kyl[ varo. Ek x).
Yeję su žáků tu nóre sugante. Leplauken boi Berschkallen. — — kad 

źaką pasiemę weją sugauti noretum T. p. 1881. 21.
Gyraus puds netaukù'ts. E.
Koks půdélis, tóks dangtélis. E.
Mèsenìnks per audéjos lànga žňr. E. (Wenn man durch ein loch in der 

hose das fleisch sieht).
Jis ankstì balnóje, ale vêlai iszjóje. E 2).
Kad szù szìk, negai lóti. J3).
Sznekèk su sùbine, vis birbe. J.
Pardók paniką ir pìrk karvę. Pr.
Ir szimtą dots klump. Pr. (Auch [ein pferd] für das man 100 taler ge­

geben hat, strauchelt) 4).
Ilask ùtêles [ kailinus. Pr. (Lass die lause nur in den pelz — sie gehen 

nicht wieder hinaus).
Daug szunii ir vilk’ papjaune. Pr.
Pirkszť nereik. Pr. (Das kalb saugt gut genug, man braucht ihm nicht 

zur Unterstützung einen finger in den mund zu stecken). In gleichem sinne 
sagt man: szaúkzsť nereik. M.Sz.

'Atsarga gedas nepràsza. M.Sz.
Asz turu devýnes mìsles käp kàtins. M.Sz. (Wenn man sehr nach­

denklich ist).
Tu gali kalbet käp dèvyni nòbile. M.Sz. (Zu einem Schwätzer gesagt).
Sène rata atszak. M.Sz., 0.
Juk váks ne vèrszis, ¡ avezas nevénam nèeis. M.Sz. Μ. (Stehende ant­

wort der mädchen auf die frage, ob sie sich nicht fürchten ein kind zu be­
kommen).

T) Vgl. „Ein keil treibt den andern“ Simrock Die deutschen Volksbücher 5, 256. 2) Vgl.
„Früh gesattelt, spät geritten“ Simrock а. а. o. s. 132. 3) Vgl. „Wenn der hund hofiert, so
kann er nicht bellen“ Simrock а. а. o. s. 229, „Wenn de hund schütt, kann hei nich belle“ 
Frischbier Preussische Sprichwörter 2. 86. 4) Vgl. „Auch der beste gaul stolpert einmal“
Simrock а. а. o. s. 141.
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Kas bàls szùn’ ócleg’, kad na pats? M.Sz. Ebenso in Μ mit dem zusatz: 
kad napakàltw, pagai źemę vìlktw.

*Na par szùn’ bàita dón’, na par kàte làszine. M.Sz.
Ans sta кар devo móka. M.Sz. (Wenn einer ganz unglücklich aussieht).
Gyvàts ne máres, uztèks ir kibirs. M.Sz. (Bei der abweisung eines zuviel 

an essen und trinken) !).
Kap ámžinasis Zýds kelau’. M.Sz.
Ans prisigeręs kaip sztriks. M.Sz.
'Uszkrasny gimęs, púdyne aiigęs. M.Sz. Kaszèle gimęs, ùszkrâsny ańgęs. О.
*Skùbindams sugaísz. M.Sz.
Apspiaiidę nulaíž’. M.Sz. (Erst schimpfen, dann rühmen sie jemand).
Kýtresis dónę valge, létaises [= letâs-jâs] senes laiž’. M.Sz.
Blèzdinga vákus i ja kaílines iszperés. M.Sz. (Wenn jemand lange in 

das frühjahr hinein den pelz trägt).
*Ne iszmetlak strepenüs lyg szùn] nematęs. M.Sz.
*Nebúk ne kártus, ne sáldus. M.Sz.
Jis ne per plaúka gerèsnis. M.Sz. Vgl. ney per plauką nieko nedawe 

T. p. 1880. 44; ney per plauką nesibijos das. 1881. 21; ney per plauką ant 
naudôs ne yr das. 1881. 25.

I kakię vezèm’ sëd, takię ir gesmę tor gêdàt. M.Sz.2).
*Pâr szùn’ parsidévçs tor er lat kâp szú. M.Sz.
Suszalęs kap Giltin’. M.Sz.
Pasipútes kaip Púkys. Symonait. M.Sz.
Lauks gimęs laúks ir kársz. M.Sz. O. (Nach M.Sz. sagt man diess na­

mentlich mit bezug auf solche, welche für Deutsche gelten wollen).
Kad vèlks kémè, tad szunę lakin. M.Sz. O.
Kad ýr — kertaf, kad ner — kentai. M.Sz. O. (Hast du zu essen, so 

hau ordentlich ein, hast du nichts, so hungere).
Man vëns mërs, ar baúles męsa ar làszine. — Man vens mërs ar sàldus 

pens ar vandó. M.Sz. О.
Iszplësk aids, sutraúk peczùs, pralè[i]sk manę prâ pýragus. M.Sz. (Mit 

bezug auf hochfahrend oder eitel auftretende leute gesagt). Annähernd ebenso 
О (petùs = peczùs, mènkusus = pýragus).

Pažadek â neattesek — búse àmzins beczùlis. Tr.
Mes issitaisýsim kaip Lôlaicz’ tabàks. Tr. (Wir werden die sache doch 

einmal in schwung bringen).
I baczką gimęs, per szphntą szérts. Memel.
Vaku szńdą da neiszikęs yr. Memel.
Dalmane spriges muszti bile kàs gal, àie kad reik isztraúkt — neber. L.

0 Vgl. Nankes Wanderungen durch Preussen, herausgeg. von v. Baczko 1 [Hamburg u. 
Altona 1800], s. 197: „Ich hörte, dass ein Litthauer, der zum trinken genöthigt wurde, sich 
damit entschuldigte, dass seine seele oder sein magen [dusche] kein meer sei“. 2) Vgl. „Na 
jakim wózku jedziesz, taką piesií śpiewaj“ Frischbier Preuss. Sprichwörter2 s. 306.

7*
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Каїр senéji gêdajé, teip jaunéji dainóje. L х).
*Materiszkes ilgus plaúkus tur ir trúmpus úmus. L * 2).

’) Vgl. „Wie die alten sungen, | so zwitschern die jungen“ Simrock а. а. о. s. 11, „Jak
starzy śpiewają, tak młodzi czerkaja“ Frischbier Preuss. Sprichwörter 2 205. 2) Vgl. „Frauen
haben langes haar und kurzen sinn“ Simrock а. а. o. s. 121, vgl. Frischbier Preuss. Sprich­
wörter2 s. 278. 3) Vgl. „Das ist mein acker und mein pflüg“ Simrock а. а. o. s. 4. 4) Vgl.
„Wiele głów, tyle mów“ Frischbier Preuss. Sprichwörter 2. 213 und das deutsche „Viel köpfe, 
viel sinne“. 5) Der Ursprung dieses Sprichwortes scheint mir in einem kinderspiel zu liegen,
s. w. u. 6) Vgl. „Przeciw wiatru trudno dmuchac“ Frischbier Preuss. Sprichwörter2 s. 30G.
"*) Vgl. P'riscbbier Preuss. Sprichwörter2 s. 205.

Kad ir pasęsi, vískán neiszmanýsi. L.
Su sùbine veno àmzaus èsu. L. (Antwort auf die neugierige frage, wie 

alt man ist).
Tai ana žágre yr. L. (Das ist sein gewerbe) 3).
Kad ¡vár’, nék nedár’ — kad isztraúk, gvàlte szauk. L.
*Savę pasirädyti, kitą, pamatýte. Pk.
*Sziluma ka[u]les nelaúž. О.
Vise vèlne véne jóde. О.
Trumps, drùkts — dàrbininks, ìlgs, tęvs — mèrgininks. О. (Ebenso Mit­

theilungen d. lit. liter, gesellschaft 1. 76).
Kur gaus òbags sveste rétams tèpte? О.
Sène babe bè danti! — pilne sùbine titnagü. О.
Daug gàlvu — daug sàpnu. O. 4).
Szúdu negraibęs ta[u]ku nelaižys. О.
Каїр palika, teip atrási. О.
Nepasitaisęs tevą, nenupésze. О.
*Savä nepalésk, kitâ nenârék. O.
Nei po vilkâ, nei po mèszkâs. O, M.Sz. (Vgl. : Ney po wilko ney po meszkôs 

eidams T. p. 1881. 21) 5).
*Prysz veję negai půste. O. (Vgl.: Tai buwo ne lengwus daikts, priesz 

weją, atpusti T. p. 1881. 20) 6).
Dók â maldók. O. (Unwillige äusserung von leuten, die ihren gasten 

speisen vorgesetzt haben und sie nötigen müssen).
Ans virp käp SZÓ kepure. 0.
Katilo od ir sëd, žmagus vàlg’ ir lafge. 0.
Asz vene кар dèvyne, kad sukós kap dvýlike. О.
*Szlèkts arklýs, kurs avežu padétu neésto. O 7).
Kaůle pelu ézdama nar [sc. žáistij; ar žmagus dona válgydams nona- 

rese ? O.
Galvo žilu plauku, odego bese. O.
Tas ir ìlgs kaip Semtùre býbis. Μ.
Kùningâ zàks. Μ. (So nennt man einen besonders grossen sack).
Buk vyrs, ne virbals. Μ.
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Geraús saúje pakajinga, kaip abi ranki su prace. Μ.
Jis ratą muszdams et kaip kùrens. В. (Von einem aufgeblasenen menschen).
*Póds katelę vaina, abùdu pëszamu. В.
*Arklýs ir kèturems kajems klump, nedývs žmagui apsirìkte. В x)·
Ans bàldâs kaip dvàse pa kaùlus. B.
Nebìrbk, nebìrbk, gaùsi ir tylédams. B. (Zunächst zu kleinen kindern 

gesagt, dann auch übertragen).
Vise véne sùbine szik. В.
Iszak žadis nepaikàm, paslýst kaje negirtàm. В.
Pàmazu, pàmazu! su ràgems per smìlte. B.
Pámažu, pámažu! su ugni prý vandens. B.
Sztìcz! ben nepatészyk. B.
Taúw [= táv] neiszgraúszk. B. (Der sinn soll sein: „du bekommst doch 

nichts ab“; ich denke, es ist subinę zu ergänzen, vgl. subbinę grauszti Nessel­
mann Wbch. s. 267).

'Akis pabàltenjs szäk j senę. В.
Ans j gaisrus szâk. В.
*Ne szýkszts — ne bagats. В. ■— Neszýkszts — nebagäts, nedósnus — 

negarbìngs. M.Sz.
Nu velko bega, int meszka intszaka. B. — Nú lapes begdams ant wilko 

uzbego. Ewangeliszkos kalendros a. m. 1882 [Prökuls] s. 41.
— žiopsojo kai awiès jkastas. Ju im T. p. 1880. 37.
Pats ne buk pikts, piktasis taw nieko ne darys. T. p. 1880. 41.
Swodbai reik páskuji graszi pristatyti, nors po swodbôs dantis reik ir і 

gembę pakabyti. T. p. 1880. 41. — Szènden vàlgysam, ryta dàntis j gembę 
pakabjsam. M.Sz.

*Tinginys gul, ale iszminczę tur. T. p. 1880. 42; 1881. 41 (hier iszminti 
für iszminczę).

Saulěj wypsantieji arbai T. p. 1880. 42; saúle vypsajes [= jókes] sagt 
man nach M.Sz., wenn ein reicher knauser stirbt und sein vermögen lachen­
den erben zufällt.

*Piningai, galwžudzei. T. p. 1880. 44.
I Maskoliü nagus ikluwęs sausas neb kelsi. T. p. 1880. 45. — I wandenj 

půlgs sausas neb atsikelsi das. 1881. 46.
Parszeli perkant reik j| isz żako isztrauktis. T. p. 1880. 48.
Ten gudri lape odegą priswilusi. T. p. 1880. 49.
Ir gudri wiszta і notrynes ibred. T. p. 1881. 6. — Ir gudri vèszta j no- 

trýnes sòben’ iszdeg. M.Sz.2).
Ir didis kamulys galą priryt. T. p. 1881. 14. — Jau kàmulio gàls pry- 

rytè’. M.Sz.
— kaip žases źasiną prapuldziusios. T. p. 1880. 51.

1) Vgl. „Kon ma cztery nogi a się postarbnie“ Frischbier а. а. о. 2. 215. 2) Vgl. „Es
legt wohl auch eine kluge henne in die nesseln“ Simrock а. а. o. s. 211.
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Ten szauns wilks і awies kail] isisiautęs. T. p. 1880. 49. — M.Sz. braucht 
denselben ausdruck, setzt aber jsillndęs für isisiautęs.

Mano gudrioses kaip katino misles pragaisza. T. p. 1880. 50.
Jau rankas pasiszildę ant jo laukia. T. p. 1881. 3.
Szunelis, norys pikcziauses, wiens ne ilgay łoje: Lojęs ne lojęs juk tikt 

syki tur paliaut. T. p. 1881. 6.
Linksmybe su smutnybe kas adyną mainos. T. p. 1881. 9. — M.Sz. sagt 

maiszos für mainos, sonst ebenso.
Pradejo sniegs — kaip sakyti liubj — bobos kasneis kristi. T. p. 1881. 

13. (Nach M.Sz. sagt man so, wenn die dicken Schneeflocken fallen, die bald 
schmelzen).

Tulasis tur toliaus kaipo pele iszrugose bewargstąs pasilikti. T. p. 1881. 
11; kaip peles iszrugose wargstam das. n. 42.

— kaip katinelis priesz szuni spjauja. T. p. 1881. 22.
Kad jie potam wežime sed, tay jie jau ney wieno neb klaus, ant kur wa- 

žioti reik. T. p. 1881. 36.
Tikekis su gulmcziu, ale ne su miegancziu. T. p. 1881. 41. — Tikék 

gùlint àie ne miëgtant M.Sz.
Jü miestui artyn, jû purwai gilesni, jü szunys piktesni. T. p. 1881. 41.
Kaip Czožo [von Tr Czůžo gesprochen] bitys nutilt. T. p. 1881. 42. — 

Kaip Czâzo bites nusztèl M.Sz.
Wieni seja, kiti pjauja. T. p. 1881. 43.
* Kursai daug pažad, tas menkay attesa. T. p. 1881. 43.
Wilkui begant twerk prie odegôs. T. p. 1881. 46.
Zmogus wislab pakel, tikt geras dienas ne. T. p. 1881. 47.
Kas penes ne gudri? T. p. 1881. 50.
Wogusiamjam wiens grieks; gedaujencziamjam penki szeszi. T. p. 1881. 50. 

(Wenn auch nur einer gestohlen hat, so kommen bei dem bestohlenen doch 
mehrere in verdacht).

* Jie besimyliedami nosę nusikando. Naujasis keleivis, probenummer (1880).
Asz jam parodisiu, kokia sriuba isz triju žirniu werdama. Prüsiszkos ka- 

léndros a. m. 1879 (nú Kristupo Kumutaczo [Tilžěje] s. 72) x).

x) Vgl. „Er weiss, was fünf graue erbsen für eine suppe abgeben“ Frischbier Preuss. 
Sprichwörter 2. 198.

Tąnkiej su sermiegu apsivilkusi vajkszczio tikra iszmintis. Patangos Juze 
(s. o. s. 3) s. 5.

Asz tau parodisiu kami blezdinga žijmavo. Pałąngos Juze s. 6.
— buva it putra be druskas. Palangos Juze s. 65.
Isz ka jokes, isz ta ir pasidžaugsi. Russkaja gramola dlja Litovcevu [Vilina 

1875], s. 36 (vielleicht ein russisches Sprichwort).
* Giltine ne weizd dantü. Ostermeyer Krit. beytrag z. altpreuss. religions- 

geschichte [Marienwerder 1775] s. 20.
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Die am frühesten überlieferten litauischen Sprichwörter hez. sprichwörtli­
chen redensarten sind meines wissens die folgenden: *Dewas  dawe dantes, dewas 
dos ir dones (vorrede zum psalter von 1625; Hartknoch Dissertationes selectae 
p. 92, Brand Reysen durch die marek Brandenburg u. s. w. s. 108) ; *Né  czedyk 
jug né téwifzkê (Brand a. a. o. s. 92); Tikray tas fzátas yra (ebenda s. 108); 
Diewas dawe donas, dôft ir wáiczum [so!] (ebenda); Wokêtis fotak tick ifchmä- 
nys kaip ir mes (ebendas. 109)x); vgl. auch die ebenda s. 108 mitgeteilte Un­
terhaltung); Lobys kulys (Praetorius Deliciae prussicae ed. Pierson s. 137)2).

1) [Gervais] Notizen von Preussen mit besonderer rücksicht auf die provinz Littauen, 
1. Sammlung [Königsberg 1795] s. 30 anm. : Sztäy! Woikietis jau taip iszmanas, kaip Lie- 
tuwnik’s. Dasselbe Sprichwort wird auch in „Einige bemerkungen über die nationalität der 
Litthauer, gesammelt vom präcentor Schultz zu Lasdehnen im jahre 1832“ (handschriftlich 
in der Wallenrodschen bibliothek zu Königsberg unter Msc. no. 78 befindlich) erwähnt; wei­
teres bei Frischbier Preuss, sprichw.2 292. 2) Vgl. „Swëto lóbis szaudû kúlis“ Becker Der
kleine Littauer [Tilsit 1866] s 210, wo sich eine reiche Sammlung von litauischen Sprich­
wörtern findet. Kleinere, aber nicht zu übersehende Sammlungen solcher Sprichwörter finden 
sich bei Frischbier Preuss. Sprichwörter2 s. 292 ff. und Jacoby Litauische chrestomathie [Leip­
zig 1866] s. 51.



Verwünschungen und Schimpfwörter.
Die relative dürftigkeit der folgenden Sammlungen beruht darauf, dass die Litauer, wie 

mir ein mann von der Kurischen nerung sagte, glauben, eine Verwünschung oder eine schimpf- 
rede, die man ohne gründ ausgesprochen habe, kehre „in den mund des scheltenden zurück“, 
und dass sie in folge dessen die fragen nach ihren flüchen und Schimpfwörtern meist nicht 
beantworten. — Ergänzungen zu meiner Sammlung von Verwünschungen bieten Schleicher 
Leseb. s. 108 und Becker Der kleine Littauer s. 118.

Kàd tu péreitume kaúrei źemę. Bn. ч
Kad ji pékloj smáloj virtu! Oben s. 4.
Kàd tavę glóda. E.
Kàt tavęs tùszcze. Ju.
Kàt tavę per krúmus. Ju.1).
Kat tavę szìmts pýpkiu. Ju.
*Kat tu surùktum. Ju.
Esk kat sprìngtumbei. Ju.
Kat tavés nana. Ju.
Kat tavés nanélês. Ju.
Kat tavę lapes. Ju.
Kàt tavę szùnes. Ju.
Tegùl tavę várgs atem. M.Sz.
Kàd tavę Olitine. Pr. — Kad ji giltine pagautu. Pałąngos Juze s. 6. — 

Kad tawo Giltina nusmaugtu Ostermeyer a. a. o. s. 20, Nankes Wanderungen 
durch Preussen 1. 205.

Kàd tavę ben —. Pr.
Kàd tu ben pasfijkàrtum. Pr.
Kàd tavę szìmts penkiàlika. Pr.
Kàd tavę ràkeris. Pr.
Kad tu pastìptum. Pr.
Važók i peklą akra atdegti. M.Sz.
Kad jj nalábaises [= nelábasis] pagrëebt. M.Sz.
Važók i bála. Memel. — Važók ¡ Káksztu bála. M.Sz.

0 Nach Ju. ist per krúmus entstellung von Perkúnas. Ebenso wird pýpkiu in der fol­
genden Verwünschung Verdrehung von piktü sein. (Vgl. die deutschen ausdrücke Pots tau­
send ! Hol dich der deuker ! u. dergl.).
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Kad tavę vàrgs nematýtu. Pfarrer Jacoby in Memel1).

1) Nach M.Sz. (vgl. Mittheilungen d. lit. liter, ges. 1. 66, anm. 96), die auch kad tev'i 
varga nematy'tu sagt, sind diess nicht Verwünschungen, sondern bedeutungslose redensarten, 
also etwa ähnlich unserem „dass dich das mäuslein beisse“ (vgl. awiês ikastas o. s. 53) u. 
drgl. Auch kad tave's nana [= na na] und kad tave's nanélés werden keine eigentlichen 
Verwünschungen sein.

Kad tavè züiks subodýtu. Pfarrer Jacoby in Memelг).
Kad tu susmèktum. Μ.
Kadd tu brantus fzikti (so!). Brand Reysen s. 109.
Kadd tawe Porcunas fukkultu. Ebenda.
Hol’ ihn der Pakullus. Frischbier Preussische Sprichwörter2 s. 294.
Kad tawę devyni wilkai. Ebenda s. 296.
Kad tůj’ wisi budeliei. Prüsiszkos kaléndros a. m. 1879 (nú Kristupo 

Kumutaczio) [Tilžěje] s. 40.
Kad jus prapultumet. Pałąngos Juze s. 59.

Tu adinczafuj. Ek. (Ein litauisches mädchen erklärte mir diess als „pferde- 
dieb“ und für eins der stärksten Schimpfwörter).

Tu baisýbe. M.Sz. Pr. L.
Bàlamuts. W. Vgl. oben s. 6 (7, 5).
Tu smàlen bàmba. Memel. M.Sz.
Barzdýles. L. („Schnauzbart, grobián“).
Bènkarts. В. („Mehr von den Žemaiten gebraucht“; „hurenbalg“).
Bestie. 0. — Besté. M.Sz.
Bezlépicza. W. (Nur auf weibliche personen angewendet).
Blingis. B. („Nichtsnutziger“; auch von tieren gebraucht, z. b. tas blin gis 

[das nichtsnutzige pferd] gáne issikinkęs). — Blingýs („verwahrloster“). О.
Brùdas. Ek. („Ungeziefer“).
Burbulýs. Ek. (Etwa „blasenkopf“; das wort gab anlass zu einem in- 

jurienprocess, der aber nicht entschieden werden konnte, weil diess Schimpfwort 
unerhört und weil es deshalb zweifelhaft war, ob es eine injurie enthalte).

Copa. E. („Einer der immer im dusel umhergeht“).
Tu nesuperéts dafkts. B.
Tu nevykęs daíkts. B. („Du ganz unreifer und unvernünftiger“).
Dàntins. Tr. („Einer der per dàntj trank, zahnspeiler“).
Durnýs. Ek.
Tu vilko edamâji. (Eine frau aus Löbardt Nausseden bat mich, ihr bei 

einer apellation gegen das erkenntniss der ersten instanz in einem von ihr an­
gestrengten injurienprocesse behilflich zu sein, der sich um die Schimpfwörter 
„tu vilko edamâji“ und „klórka“ drehte. Sie verlor den process auch in der 
zweiten instanz).

Grüszvagis. 0. (Wörtlich „birnendieb“; wird in allgemeiner bedeutung 
mehr scherzend gebraucht).
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Kanàljes szmâts. M.Sz.
Kàronis. B. („Galgenstrick“; T. p. 1881. 17 bezeichnet es einfach „einen 

zu hängenden“).
Tu kahles szmâts. Μ.
Tu Pètro klèckes. Μ.
Klórka. LN, В, Μ. (Nach der erwähnten frau bedeutet es „hure“, nach В 

„unsittliche person“ [auch vom manne gebraucht], in Μ wurde es als „eine 
frau, die viel schwatzt“ aufgefasst. Es ist wol das lett. klurgis „verkommener 
mensch“).

Krùpis. В. M.Sz. („Schorfiger mensch, grindkopf“, „nichtsnutziger junge“).
Tu sèna kvágžde. M.Sz. (Kvàgzde oder szvàgzde etwa = baba).
Lahmes j'kats. Μ. (S. unten s. 66).
Tu lege nhsäme. 0. (Nicht besser als was von der erbsensuppe abge­

schöpft wird.)
Légis. 0. („Dummer mensch“).
Lëkauses. 0.
Léžuvaínis. В. („Einer der eine lange, böse zunge hat“).
Loíba. B. („Der verlumpt, heruntergekommen ist“).
Tu lopin. M.Sz. — Tabako löpene. 0. (Mehr scherzend).
Lhderis. M.Sz.
Lùrbas. B. (In ganz Ostpreussen beliebtes Schimpfwort; etwa „rüpel“).
Lhzang. M.Sz. (Mehr scherzend; die eigentliche bedeutung vermochte ich 

nicht zu erfragen, im allgemeinen entspricht das wort unserem „rakker“).
Tu prakékta màlk’. M.Sz.
Tu neläbases. M.Sz.
Nepùsztuilis. B. („Dummdreister mensch“).
Nètrivaldus. В. („Ein nicht-gesetzter mensch, der immer etwas neues 

anstellt oder unsinn schwatzt“).
Tu nùgaloine. B. („Der alles, was ihm unter die hände hommt zerstört“).
Nüris. B. („Murrkopf“).
O'blikis. J. E. M.Sz. („Einer der dumme streiche macht, besonders 

in der betrunkenheit“).
Pamplýs. Ek. 0. Väkh pampie „nichtsnutzige jungen“, pamplöszkis „in­

famer bengel“. M.Sz.
Patärszke. M.Sz. 0. (Verwahrlostes frauenzimmer, das viel schwatzt).
Pèszarelis. В. („Ursprünglich der Schreiber [russ. pisarb, poln. pisarz^ 

welcher auf den russischen markten sitzt und besonders pferdeatteste ausstellt, 
‘ein aufgeblasener narre’“).

Piktczùrna. Ek. B.
Plàmpe. M.Sz. Plùmpe. 0. (Plappermaul, schabberliese).
Plórszkals. В.
Tu rúpuiže. Ek. M.Sz.
Skersgälvis. W. („Der alles verkehrt macht“).
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Sterve. O. Szterve. M.Sz.
Stipkes. B. (,,Nichtsnutz“).
Subìnlanda. В. („Schmeichler“, von männern und trauen gebraucht).
Siiskis. В. (1. „Der etwas dämlich ist“, 2. „Der verlumpt, herunterge­

kommen ist“).
Talailis. B. (Soviel wie léžuvaínis).
Tirszkals. B. (Dasselbe wie nètrivaldus).
Utelus. Ek.
Vaikúzas. Tr. („Bube“, auch auf erwachsene angewendet; M.Sz. braucht 

das wort nur in der bedeutung „halbwüchsiger junge“).
Vaků várgles = vaků pampie. M.Sz.
Vìlke mère. О.
Die vorstehenden Schimpfwörter sind als solche mir ausdrücklich bezeichnet 

oder von mir selbst gehört. Ich glaube ihnen noch die folgenden ausdrücke 
— bei denen ich angebe, wo bez. vom wem ich sie gehört habe — anschliessen 
zu dürfen1):

Aves su pas (schafskopf) Ju, begédis Ek, dykadunis Ek (Schmarotzer), 
girpelnys Ek, girtuklis Ek, didburnis M.Sz., kalpýnas T. p. 1881. 16 (tau- 
genichts), kvailýs Ek (dummkopf), melàgis Pr, mùikis B (dummkopf), nekù- 
tis В (ein leichtgläubiger, ein kleinlicher mensch, auch ein unnützer schwä-

*) Ergänzungen zu der obigen Sammlung von Schimpfwörtern bieten auch Lepner Der preu- 
sische Littauer s. 76 (in der Jordanschen ausgabe), Nankes Wanderungen durch Preussen 1. 
194, Antánas Juškéviče Svotbìné reda Velůnyčiu Liétùviu [Kazan! 1880] s. 107 f., Becker 
Der kleine Littauer s. 116 ff. Die beiden zuerst angeführten stellen teile ich hier mit: „Sie 
geben den leuten eckelnahmen und verschonen auch der priester nicht. Da nennen sie 
einen bublys, eine rohrdommel von seiner männlichen stimme, denn puykis einen kaulpersch 
als der ihnen stachlicht ist, denn awinelis das lämmchen, weil er stille ist, denn swaplies, 
einen schnadderer, .. . . denn knurklys auch klauklas einen schnarrer. Wenn sie einen pre­
digen gar verachten, sagen sie, er sey ein nieka kalbis, ein vorbringer der fabeln........ein
churfürstl. minister, welcher schon vor etlichen jähren verblichen, [muste] ihnen heissen 
sz'alt mirrys, ein frostling, oder der vom frost sterben will, weil er als ein gelahrter, offt bey 
dem camin, etwa ein buch lesend, anzutreffen war. Der musste ihnen heissen edikkas, der 
auffresser; der luppikkas, der ströffer; knurklys, der schnarrer. Pilwete, das bäuchchen. 
Dranchlys, der kurz-dicke. Szweirys, der übersichtige. Szogas, eine heuschreck oder der 
langfüssige. Bedunys, der obnebrodt. Dirsas, der schlechtbrodt, Guddas, der Pohl. Der 
Sz'emsz'inmks der lederne, weil er zu hausz ein ledernes kleid trägt“ (Lepner). „Höchstens 
rächt er [der Litthauer] sich durch Spottnamen, die bei diesem volke so eigenthümlich sind, 
dass der rechte name manches Litthauers vergessen, und der Spottname seiner familie eigen­
thümlich geworden ist. Selbst ihre vorgesetzten werden mit solchen treffenden Spottname 
nicht verschont. Ein cameralist, der mit seiner tiefen bassstimme immer viel geräusch 
machte, erhielt den beinahmen rohrdommel. Ein anderer, der viel versprach und wenig er­
füllte, wurde süszzunge genannt, und ein dritter, der dem weiblichen geschlechte sehr nach­
stellte, bekam den namen tuchbinder: denn das weibliche geschlecht in Litthauen trägt statt 
des kopfputzes ein tuch, wovon der eine zipfel bei einem mädchen loshängt. Die gefallenen 
mädchen aber müssen den zipfel einknüpfen, und auf diese nationalsitte war der beinahme 
anspielung“ (Nanke).
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tzer), netìkélis Ek (nichtsnutz), núkartes В (plagegeist: tú esi žmágaus 
núkartes), nupárelis E (einer der ausgewirtschaftet hat), papúrgalvis Μ (hu- 
schelkopf, ein mensch mit schlecht geordnetem haar), pasiléidêlis Ek, Μ, 
pijaks M.Sz. (sanier), plèpis В (plaudertasche), plészìkas Ek, plùszkis В, Μ 
(auch „ein alberner mensch“), pravininks В („ein processüchtiger“), slinkis В 
(„faulpelz“), smàrkones В („Wüterich“), szyksztóklis M.Sz., szpyvoks T. p. 
1880. 42 (spitzbube), tarmázas M.Sz. (ein händelsüchtiger mensch, ein rauf- 
bold), walkúnas M.Sz. (vagabund).
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Abergläubische und andere volkstümliche Vorstellungen 
und gebrauche.

Geister sieht derjenige, dessen taufe an dem Wochentage und in der stunde 
seiner gehurt stattgefunden hat (L). — Leute, die an einem donnerstag ge­
boren und an einem sonntag in der stunde ihrer gehurt getauft sind, können 
geister sehen (Scheu) *).

Wer einer pikta dwáse begegnet und sie sieht, muss sie ein stück wegs 
tragen (L) 2).

Yens úkininks laike venę gaidę septýnes metes, ir po septýnu mètu páded 
dú kaúsz’; ir tódw kaúszu tur ¡vinati i mìnksztus pokus, ir tòdo ìssipères. Ir 
kad issiperéjus’ ýra, tùr je aprédýte j véne déene suvèrptç ir iszaiistę ir pasńtę. 
Ir tas gaspadarus tur tóde pry sévjs laikýte ir valgi dòte; ir jòde lèke j svètç 
naúde parnèszt. Ir kàd kaks zmàgùs jòde mate lèkant ir jódum suben’ pa­
rade — ir tùr tàs zmàgùs po stage pabégte; о jè jis negai szàrpei po stage 
pabégte, tei jis [der Púkys] apleíde ùtimis. O jeí jis szàrpei po stagli ýre 
paéjjs, tei jis [der Púkys] pàrlek nùmê ir vesę to gaspadàraus gyvénim’ ùzdeg, 
ir pasiradâs, kùr jis gyvèn. (Gropischken bei Prökuls).

Das vorstehende betrifft ein basiliskartiges 3) wesen, das im ganzen nörd­
lichen teil unseres Litauens wol bekannt ist4) und Púkys heisst5). Ich habe 
mir über es auch das folgende sagen lassen:

b Toppen Aberglauben aus Masuren2 [Danzig 1867] ss. 75, 81; Wuttke Der deutsche 
Volksaberglaube2 [Berlin 1869] s. 297. 2) Veckenstedt Wendische sagen, marchen und aber­
gläubische gebrauche [Graz 1880] s. 327 ff. s) Die fabel vom basilisken hat offenbar auf 
die Vorstellungen vom Púkys einfluss gehabt, der glaube an dieses wesen aber (und ebenso 
an den Kaúks, den Aitvars und den Spirùks) scheint mir eine alte, nationale grundlage zu 
haben. Ich verweise auf das über den lettischen Pükis gesagte (s. u.) und auf Adam’s von 
Bremen Hamburgische kirchengeschichte 4,17 („Die bewohner dieser inseln [quarum una grandis 
Aestland dicitur] ... verehren drachen und vögel, denen sie auch lebendige menschen opfern“), 
weiter aber auch auf die ausführungen Felix Liebrechts Orient und occident 1, 562 (= Zur 
Volkskunde s. 66) und auf Wuttke 51. 4) Die südlichste spur des Púkys habe ich bis jetzt in
der von Frischbier Preuss. Sprichwörter 2. 176 aus Szillen mitgeteilten redensart „he stremmt 
sich wî en Pukis“ gefunden; vgl. das parallele „schleppen wie ein Aitwar“ (Schleicher 
Sitzungsberichte d. Wienei' akademie 11. 97, Leseb. s. 107). 5) Den Púkys kennen auch die
Letten, vgl. das von Toppen 15 ff. zusammengestellte und folgendes, das Bielenstein die güte 
hatte mir mitzuteilen: „Der lettische Volksglaube unterscheidet wesentlich dreierlei Pufci: 
geld drachen, getr ei de drachen, mil ch drachen. Dieselben holen, wo sie können, und
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Der Púkys entsteht aus dem ei eines sieben jahre alten hahnes (LN, Asz- 
mons, Symonait).

Die kleidung des Púkys (s. o.) muss an einem donnerstag-abend bereitet 
sein (Symonait) !).

Zeigt einer dem Púkys den hinteren und kommt darnach rechtzeitig unter 
dach, so steckt der Púkys das haus, in dem er selbst wohnt, an; kommt der 
betreffende aber nicht rechtzeitig uuter dach, so überschüttet ihn der Púkys 
mit geschwüren und lausen (L) 2).

Der Púkys kann ein haus anzünden, nicht aber ein Kauks (0). — Vgl. 
aber die o. s. 42 mitgeteilte geschichte.

Der Púkys bringt seinem besitzer geld und andere habe (aber nicht körn 
(s. w. u.) (L, LN) 3).

Dem Púkys muss man milch und semmel zu essen geben. Wird er ver­

bringen dem zu, der sie besitzt. Sie gelten als böse geister (einfluss des Christentums?), 
und man sichert seine habe (körn, butter, brodteich, brodleibe) durch daraufgesetzte kreu- 
zeszeichen (ebereschenkreuze im kornspeicher). Nach anderer (älterer) auffassung ist der 
Pükis ein „feuriger vogel“ (durch die luft fliegendes wesen) mit einem langen schweif. 
Fliegt er beladen, so soll er rot aussehen. Andere vergleichen sein aussehen mit einer feuer- 
flamme und schreiben ihm einen langen schweif von funken zu. Wo er sich niedergelassen, 
ist der boden wie mit kleinen glänzenden sternen bestreut. Fliegt er ohne raub, so steht 
sein schwänz gerade aus, ist er beladen, so ist derselbe dick und nach unten gekrümmt. 
Der weg des Pükis geht auch durch den Schornstein. Wenn der mensch, der den fliegenden 
Pükis sieht, sein hemd durchreisst, so lässt der Pükis seinen raub fallen. In den Städten 
hat man früher den Pükis als feuerstein, Stückchen kohle zu kaufen bekommen unter der 
bedingung, dass man mit eignem blut seine seele dem teufel verschreibe — als kohle den 
getreidepükis, als alteisenstück den geldpükis. Der besitzer muss seinen Pükis beköstigen, 
namentlich auf die art, dass er bei jedem essen-kochen etw’as speise an den kesselhaken 
über der feuerstätte schmiert. Der erste bissen fleisch zu hohen festen muss dem kesselha­
ken und dem feuer gegeben werden, damit das feuer keinen schaden thue. [Diess erinnert 
an eine angabe des Alexander Gwagninus (bei Pistorius Polonicae historiae corpus s. 46)]. 
Der Pükis soll auch mit dicker grütze gefüttert werden können. Man kann selbst einen 
Pükis erzeugen, wenn man einen bahn neun jahre leben lässt, dann fängt dieser an, eier zu 
legen. Ein solches ei unter der achsel des menschen ausgebrütet ergibt einen Pükis, der 
wie ein hahn oder huhn aussieht und so als vogel leicht überall zum rauben ankommen 
kann. — Von fischgestalt des Pükis habe ich nichts gehört“. — Ob der Púkys auch dem 
preussischen stamm bekannt war, wissen wir nicht; was Mislenta Manuale prutenicum s. 13 
berichtet, kann nicht unbedingt auf ihn bezogen werden, vgl. Toppen Neue preuss. prov.-blätter 
jhrg. 1846, 2. 334.

1) Hierin zeigt sich besonders deutlich die unholde natur des Púkys; vgl. das unten 
s. 81 über das spinnen am donnerstag abend gesagte. 2) Vgl. Veckenstedt 389, Wuttke 45, 
263 und Prätorius Del. pruss. s. 30: ,,Sobald sie einen solchen alff [nämlich einen Aitvars] 
fliegen sehen, ziehen sie ihr messer ausz und stecken dasselbe in den ort, wo sie mit ihren 
füssen auf der erden gestanden, sprechende: Hie zeige ich dir meinen ort, zeige mir auch 
deinen ort. Darauf soll der Aitwars denselben menschen insgemein mit lausen beschütten, 
er aber muss verschwinden, doch ehe er von da wegziehet, soll er insgemein das haus, worin 
er sich aufgehalten, anzünden, und also seine stätte zeigen oder wüste machen“. 3) Unter­
schied zwischen geld- und getreidedrachen auch hei Veckenstedt 385.
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nachlässigt, so fliegt er fort und. steckt das haus, in dem er bis dahin wohnte, 
an (B).

Ein bauer in Wittauten hat den Púkys in der nacht gesehen; er hatte 
einen langen schweif (B).

Der Púkys sieht in der nacht hell aus (Gropischken).
Der Púkys ist, wenn er geld bringt, ganz dunkel; wenn er anderes bringt 

sieht er hell aus. (LN).
Der köpf des Púkys ist dick, sein schwänz dünn. Aus dem letzteren sprü­

hen funken (L).
Nach M.Sz. ist der Púkys identisch mit dem Kaúks (s. u.); sie sagt von 

ihm weiter: Ans àtnesz naùdâs visakiâs ir grudú. Ans vis nàkte lakae ir 
tadà tas Púkys ir szvéeses ir ans lakaeje szàrpei ir jis iszveízd gane taks kaip 
púkis [der kaulbarsj. Ir ans véen syk nakte iszlek. Sie hat auch gehört, dass 
Púkys oder Kaúks aus einem unter der achsel des menschen ausgebrüteten ei 
entstehe. — Es liegt hier eine vermengung mit dem Kauks vor, über den ich 
im folgenden einige angaben zusammenstelle.

Einen Kauksx) erzeugt man, indem man eine eberhode (küilo kaúsz’) in ein 
in einem türpfosten eigens gemachtes loch auf dannen legt und dieses loch 
dann schliesst. Aus diesem ei entsteht ein Kauks, der durch klopfen an 
die wände jenes loches anzeigt, dass er ausgebrütet ist. Lässt man ihn dann 
frei, so bringt er in das betr. haus körn. — Die Kauke sind kleine wesen in 
menschengestalt2) (LN).

Der Kauks wird aus den hoden eines siebenjährigen ebers erzeugt, den man 
an demselben tage schneidet, an welchem er geboren ist. — Der Kauks kann 
nicht fliegen (Symonait).

Der Kauks entsteht aus einer eberhode. Er findet sich auch paarweise [vgl. 
die o. s. 42 mitgeteilten geschichten nn. 9, 10]. — Zwei Kauke trugen ihrem 
herrn zwei heuhalme in die scheune; daraus entstanden zwei fuder heu 
(Aszmons).

Der Kauks entsteht aus dem ei eines siebenjährigen hahnes und bringt 
getreide. Wo der wirt trotz aller mühe in seiner wirtschaft nicht voran kommt, 
da holt ein Kauks. — Ein knecht hörte, wie ein bauer mit seinem Kauks 
sprach und wie dieser jenem sagte, er sei müde, weil er zwei fuder heu ge­
bracht habe. „Wo hast du denn das heu hingebracht?“ fragte der bauer; 
„auf den balken“ war die antwort. Der knecht eilte fort, um dort nachzusehen; 
da hingen auf dem balken zwei halme, die aber so viel verschlugen wie zwei 
fuder (L).

Wenn ein hahn sieben jähre alt ist, so legt er ein ei; man muss diess in 
einem alten topf auf dannen legen und den topf dann in den ofen stellen.

9 Vgl. zum folgenden Geitier Lit. stud. s. 90, Jacoby Mittheilungen d. lit. liter, gesell- 
schaft 1, 66 anm. 100. — Man beachte, dass die Kauken sterben (s. o. s. 42). a) Vgl. Präto- 
rius Delie, pruss. ed. Pierson s. 29, Łasiczki p. 51 (Magazin d. lett.-liter, gesellsch. 14.1,93). 
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Hier wird das ei ausgebrütet und es entsteht aus ihm ein Kauks, den man 
nun immer füttern und hegen muss, ohne aber jemals den wegen des Kauks 
nachzuspüren. Behandelt man denselben so, so bringt er seinem besitzen al­
lerlei hab und gut (0). — Hier, wie in dem vorhergehenden liegt eine Ver­
wechselung von Kaüks und Pükys vor.

Wer einen siebenjährigen eher hat, muss denselben schneiden und beide 
hoden von einem huhn vier bis fünf wochen bebrüten lassen. Alsdann entsteht 
aus denselben ein „Kauks“, ein vogel mit einem sehr langen, hell glänzenden 
schweif, welcher mit butter und überhaupt mit guten speisen gefüttert und 
mit eben solchen kleidern, wie sie der mensch trägt, gekleidet werden muss. 
Dieser Kauks trägt dann dem menschen, welcher ihn besitzt, während der 
nacht alles zusammen, was er anderswo findet, wie kartoffeln, getreide, butter, 
schmand, fleisch, brot u. s. w.; doch kann er von den vorräthen, auf denen 
er ein kreuz findet, nichts anrühren und wegtragen. Damit er in das haus, 
in das er gehört, kommen kann, werden Öffnungen in beiden giebeln und auch 
in den kammertüren gemacht; er fliegt auch durch den Schornstein ein. — 
Wo sich ein Kauks aufhält, da werden die Vorräte nie alle; der wirt mag 
verkaufen, so viel er will, oder er mag so wenig wie möglich geerntet haben — 
er hat stets reichen vorrat an allem (Scheu).

Ein mädchen behauptete einen Kauks als hahn zu sehen; es wurde deshalb 
von einem katholischen geistlichen exorcisiert. Als derselbe es dreimal mit 
Weihwasser besprengt hatte, bat es ihn, das noch ein viertes mal zu tun. Der 
geistliche willfahrte dieser bitte, da rief das mädchen: „nun hat der Kauks 
dich doch betrogen“ (W).

Der Zemaite, nach welchem ich die daina n. 67 aufgezeichnet habe und 
der vom Pükys gar nichts wusste, erklärte den Kauks für identisch mit dem 
Aitvars (s. u.), Beide glänzen nach ihm in der nacht und bringen dem, bei 
welchem sie wohnen allerlei zu.

Aitvars 1) nè visados vënóks yr; veną kartą raudóns, veną kartą jû'drau- 
dons. Jis ýr raudóns, kad pinigus àtnesz, o ju draudons kad javùs (Maschen)2).

1) Vgl. was Schleicher Sitzungsber. d. Wiener akademie 9. 548 mitgeteilt hat. -- Was 
Łasiczki p. 51 (a. a. o. s. 93) vom Aitvvaros sagt, beruht wol nur auf einer falschen ety­
mologie. 2) Aehnlich Veckenstedt 386, 388, Wuttke 44. — Bei der mythologischen be- 
urteilung des Aitvars ist sehr zu beachten, dass er nach Praetorius a. a. о. s. 21 „von Per- 
kunus geschlagen wird“ (vgl. Mannhardt 1. 68 f. und weiterhin ders. Roggenwolf und 
roggenhund2 15 anm. 2).

Der A'tvars ist ein böser geist, welcher geld zubringt (Grünberg bei 
Berschkallen).

Aitvars, Kaüks und Pükys sind im gründe genommen dasselbe (Aszmons).

Das mädchen aus Antagminehlen (A), nach welchem ich die daina n. 21 
mitgeteilt habe, weiss von A'itvars, Kaüks und Pükys gar nichts; es kennt aber 
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ein Spiruks genanntes gespenst, das durch die luft fliegend getreide und geld 
eines anderen einem zutrage. Es habe einen langen, glänzenden schwänz, man 
sehe es auch bei tage.

Die dann und wann erscheinenden feuerkugeln hält man für den teufel, 
der den ihm ergebenen leuten getreide zubringe, das er von solchen getreide- 
haufen nehme, die nicht durch ein kreuz geschützt seien. Aus diesem gründe 
machen die drescher auf dem ausgedroschenen getreide stets ein kreuz und 
legen, wenn sie ihre arbeit unterbrechen, die dreschflegel auf der angefangenen 
lage in’s kreuz (Scheu) 4).

Ein herr hatte einen teufel (peins), welcher ihm wolstand verschaffte. Als 
dieser herr eines tages ausgefahren war, hörte ein mädchen in dessen stube 
poltern; es dachte da gleich, dass der herr einen teufel habe, wollte sich 
darüber aber gewissheit verschaffen und blickte deshalb, als der herr nach 
hause gekommen war, durch das Schlüsselloch in die stube des herreu. Da 
sah es, dass dieser sich mit seinem teufel zu tisch setzte und erfuhr aus der 
tischunterhaltung, dass noch viele herren solche teufel hätten und dass sie den 
letzteren an allen Sonntagen und je den ersten festtagen dienen müsten (A).

Die mühle in Rautenburg bei Lappienen ist unrein, d. h. vom bösen be­
sessen und der teufel fordert hier alljährlich eine seele. Diess gerede entstand, 
als beim bau der erwähnten mühle, die auf einem hause steht, ein mensch 
vom gerüst stürzte und tot liegen blieb. In jedem der vier folgenden jahre 
kamen in derselben mühle ähnliche unglücksfalle vor, indem sich leute zu weit 
über das geländer legten und hinabstürzten, ein stück geländer mit sich reis­
send. Später wurde ein eisernes geländer gemacht, und seitdem heisst es : der 
teufel ist nun befriedigt, denn die Seelen der fünf umgekommenen haben die 
mühle vom teufel erkauft (Scheu). 

Wenn ein krüsel (Wirbelwind) entsteht, so sagen die Litauer bei Pilkallen bar- 
ziiks atbéga (E). A sagt dafür bësùks aťbega, ein mann aus Ston eiten (bei Prökuls) 
bèsuks sok. Um LN dagegen nennt man den Wirbelwind žémes bùils und 
nimmt an, dass das mehr oder minder zahlreiche auftreten solcher winde ein 
mehr oder minder fruchtbares jahr ankündige 2). — Der o. s. 64 erwähnte Ze- 
maite hat vomBarzdüks keine ahnung; ebenso wenig kennt man ihn in Ek u. Pr.

Laúmen werden diejenigen kinder, denen einer der paten diess bei der 
taufe wünscht (Aszmons)3).

M.Sz. hat die Laume zur nachtzeit in mannesgestalt gesehen 4). *
*) Der veins ist hier und in dem zunächst folgenden nichts anderes als der A'itvars, bez. 

Kaúks, Púkys, Spirùks. An die stelle des A'itvars ist er auch getreten in dem Sprichwort 
„bijos it velnias Perkuno“ (Schleicher Leseb. s. 112), vgl. die in der vorangehenden anmer- 
kung erwähnte nachricht des Prätorius. 2) Mannhardt 1. 86 ff., 115 f., 126 ff.. Toppen 34, 
Veckenstedt 478, Frischbier Preuss, sprichw.2 242. 3) Toppen 30, 81, v. Tettau und Temme
Die sagen Ostpreussens s. 279. 1) Auch die wendische Murawa kann als mann erscheinen,
Veckenstedt 132.

8
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Die Laumen vertauschen kinder und bringen das eingetauschte kind in 
die pirte, wo sie es töten. Um kinder vor ihnen zu schützen, muss licht bei 
denselben brennen. — Der donnerkeil (belemnit) heisst „Laumes pirszts“ (A).

Die Laúme drückt schlafende, quält zur nachtzeit pferde und kühe und 
vertauscht kinder (der o. erwähnte Zemaite).

Hemden u. s. w. eines ungetauften kindes dürfen nur bis Sonnenuntergang 
getrocknet werden, sonst beunruhigt die Laume ein solches kind zur nacht­
zeit (L).

Ein von Laumen vertauschtes kind heisst in Ek „laumú apmainýts“, nach 
В „laúmes ápkeists“, nach M.Sz. „laúmes i'kats“ = „laúmes j'kaits“, wie 
Laukstyn in L sagtx).

„Laúmé žindo“ sagt man, wenn einer säugenden frau während des schlafs 
milch aus der brust getreten ist (Pfarrer Jacoby in Memel) 2).

x) Auf der Vorstellung, dass die Laumen kinder vertauschen, bez. rauben, beruht es viel­
leicht auch, dass das „blindekuh-spielen“ laumineti heisst, vgl. u. s. 93 und Geitier Lit. stud,
s. 94 (der hier angeführte ausdruck Laumés galwa ist mir unbekannt). 2) Wuttke 256.
3) Vgl. Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft 13. 332 f. 4) Toppen 42.
5) Vgl. den deutschen namen „donnerbesen“, Perger Deutsche pflanzensagen s. 65. — Die
mythologische bedeutung der Laumen wird klar, wenn man berücksichtigt, dass die misteln 
auch „marentaken, alpranken“ heissen (Mannhardt Roggenwolf und roggenhund2 s. 25, Perger 
227 ff.); dass sie das alp drücken verursachen; dass sie, wie die deutschen holzfräulein 
(Mannhardt 1. 76) nie endende garnknäuel, nie endende leinwand verschenken (s. o. s. 43, 
Schleicher Leseb. s. 200); dass den germanischen waldfrauen lange brüste (vgl. Laumes 
pápai) zugeschrieben werden (Mannhardt 1. 88, 108, 123, 128), und dass jene, wie die Lau­
men, kinder vertauschen (Mannhard 1. 113, 153); dass die Laumen endlich deutlich bezie- 
hungen zum wasser haben (o. s. 41, Schleicher Leseb. s. 145, Pałąngos Juze s. 68 [unten 
s. 77. anm. 3] und s. 79 [Atejna isz ažumariu Laumala] ; vgl. auch den von Juškevič Svotbìné 
reda s. 106 f. beschriebenen Laumentanz), Ob die litauische Laúmé mit der griechischen 
Λάμ,/м, der mutter der Skylla, identisch sei (J. Schmidt in Kuhns Zeitschrift 25. 147), bedarf 
hiernach noch einer genaueren Untersuchung. 6) Nach Jacoby wird der zu den my­
steriösen dingen gehörige ofenbesen (szlutrazys, peczszlüte Jacoby, pèczszlostis M.Sz.; vgl. 
Schleicher Leseb. s. 198) — den Łasiczki und Prätorius zu einem dämon gemacht haben, 
vgl. Magazin d. lett.-liter. gesellschaft 14, 1. 90, 125 — aus mispeln verfertigt; nach einem 
manne in Gropischken bei Prökuls verwendet man zu ihm stroh oder tannenzweige, nach 
M.Sz. wachholder, oder, wo sich dieser nicht findet, stroh.

Wenn die Laume vieh geritten hat, und man will diess für die folgezeit 
abstellen, so muss man eine elster schiessen und sie in den betr. stall hängen (L).

In den stand eines pferdes, das die Laume geritten hat, muss man einen 
spiegel hängen, dann reitet es die Laume nicht wieder (M.Sz.)3).

Die donnerkeile (s. o.) heissen nach Jacoby und anderen (wie Jordan N. 
preuss. prov.-bl. jahrg. 1846, 2. 380, Ostermeyer a. a. o.) „Laumes pápai“4).

Die „mistel“ nannte Jacoby „Laumes szlóta“5). So heissen aber um Μ 
und W die an birkenbäumen hängenden „hexen- oder zauberbesen“ (büschel 
von verwachsenen und vertrockneten reisern, die sich übrigens auch an nadel- 
und obstbäumen finden und vielleicht durch einen pilz verursacht sind). — 
Patangos Juze s. 60 werden žalu laumes szluotu erwähnt6).
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Der „drudenfuss“ heisst „Laúmes krýžes“; man malt solche in der Johan­
nisnacht an die stalltüren (B).

„Laúmes spiaúdals“ ist dasselbe wie „Ràganas spiaúdals“ (B), s. u.

Mit der Види baba droht man kleinen kindern, besonders wenn sie in 
das körn laufen wollen (Μ, M.Sz.) з).

Die Raganas sind böse weiber, hexen, welche des nachts das vieh quälen 
und ihm die milch austrinken. Sie spucken oft an die wand; ihr speiche! 
sieht wie butter aus und heisst „Ràganas spiaúdals“. Tut man diesen spiaúdals 
in ein horn2), keilt es mit quitschen-(ebereschen-)holz zu und hängt es in den 
rauch, so kommt am anderen tage die person, welche als Ràgana jenen speiche! 
ausgeworfen hat, und bittet um etwas zu trinken. Verweigert man ihr das, 
so muss sie verdursten (L).

Kad pry séenâs grýba aug, saka žmanes „Ràgana spiaú’“ (Μ. Sz.).
Ràganas spiaúdals heissen auch die harten schwämme an bäumen (M.Sz., 

Symonait). — Vgl. zu diesem ausdruck kramp’ in dem lexicalischen teile.
„Ràganas spiaúdals“ oder „Laúmes spiaúdals“ sieht wie schleim aus und 

findet sich an bäumen, auf gras, an türen u. s. w. Um sein vorkommen, das 
auf hexerei beruht, für die folge zu vermeiden, zerschlägt man eine silbermünze 
und schiesst mit den stücken derselben nach dem spiaúdals3). Trifft man ihn, 
so kommt die person, von welcher die hexerei verübt ist, am anderen tage, 
um etwas zu borgen. Man muss ihr aber ja nichts leihen, dann hört der 
spuk auf (B)4).

Vom werwolf, der nach pfarrer Jacoby um Memel mlktrisa, um Prökuls 
mTkats heisst, erzählte Aszmons folgendes: Ein mann fuhr mit seiner tochter 
auf eine wiese, um heu einzufahren. Während des aufladens sagte er zu ihr: 
„was tätest du, wenn jetzt ein wolf käme?“; „dem würde ich mit der harke 
schön in die zähne schlagen“ antwortete das mädchen. Nach kurzer zeit ging 
der mann zur seite in ein gebüsch, aus welchem gleich darauf ein wolf sprang, 
der das mädchen anfiel. Dasselbe wehrte sich gegen ihn mit der harke und 
schlug ihm den köpf blutig, worauf er sich trollte. Bald nachher kam der

Frischbier Preuss, sprichw.2 s. 152, Toppen 34, Veckenstedt 54 f., 106, 110, 112, 136. 
Vgl. den ausdruck bábis u. s. 88. 2) Weist diess auf etymologischen Zusammenhang von На­
дана und rags^ Vgl. auch den namen Wilnaragis (mir unbekannt) bei Frischbier Preuss. 
sprichw.2 s. 153. 3) In einem Grimmschen marchen (1. 335 [Berlin 1879]) schiesst ein
Jäger mit drei silbernen knöpfen auf eine hexe, weil blei derselben nichts anhaben konnte. 
Vgl. auch Veckenstedt 87. 4) Von den Raganas heisst es Patangos Juze s. 68: ,,Cze [sc.
aplej Birzes] žmones tebtik i žawieimus: saka esąnt raganas, kurios gal kitus sužawieti і 
ligas iwesti, karwiems piena atimti, awiu wiinas nupeszti ir tejp tolaus. Aptartu raganomis 
wadinamu bobu, neuzkięnt, о kartajs ir isz sawa ulicziu arba sodu iszwara. Todiel užwis 
senas drowes S. Jona nakti ir isz namu iszlisti; nes jej kas paregietu anas wajkszcziojęnt 
ar žoles kokies renkąnt; tujaus apskiełbtu esąnt raganomis“.

8*
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vater mit ganz blutigem gesicht zurück, und als das mädchen ihn fragte, wo 
er sich seine wunden geholt habe, antwortete er: „weshalb schlugst du mit 
der harke so zu?“ i).

Irrlichter sind die geister kleiner kinder, die vor der taufe gestorben 
sind 2). Wo sich irrlichter zeigen, brennt der teufel geld; sobald man eine 
solche stelle bemerkt, muss man nach ihr mit dem pantoffel werfen ; man kann 
das geld dann am folgenden tage ausgraben (Scheu).

Zu einer stelle, an der man geld brennen sieht, soll man in Strümpfen 
gehen; das geld liegt dann so tief unter der erde, wie die Strümpfe lang sind. 
Beim graben nach dem geld darf man kein wort sprechen, auch nicht niesen, 
sonst kommt der teufel (B).

Ein schätz brennt mit blauer flamme; brennt er vor mitternacht, so sitzt 
der teufel dabei, brennt er nach mitternacht, so kann er ergraben werden. Wer 
diess tun will, muss beim graben ein kreuz von quitschenholz vor sich legen 
und sich weder umsehen, weil es sonst unsichtbare ohrfeigen gibt, noch irgend 
etwas sprechen. Findet man den schätz nicht, so versinkt er mit dröhnen in 
die tiefe, findet man ihn, so darf man das gegrabene loch nicht zumachen. — 
Vor fünfzig jähren grub ein mann einen schätz bei Prökuls, da erschien eine 
gestalt, welche von ihm eine glucke mit zwei küchlein forderte, wenn er anders 
den schätz finden wollte. Der mann ging auf diese bedingung ein und fand 
den schätz. In derselben nacht kam seine frau mit Zwillingen nieder; da er­
schien der teufel und forderte diese sammt der frau von ihm. Nur durch 
eifriges beten des damaligen präcentors konnte er vertrieben werden (Scheu).

Yens jódę katę j'kisz j zakàl’; tan ans nèsz ant krýžkel’, tad atéít tas 
bésuks ir ans klaús’ tan žmagq, kan ans tùr. Žmagus sák’, ans tur zùik’ par- 
dót, о tad ans pràsz’ nu ta biesòk’ icèkselszilinge. Kad ans tą pèninga ir gavęs, 
ans tur skùbjt nume eït, kâl ans [= bésòks] nér tan Ιβθρδ rýsz’ atriszęs. Jei 
ans paskùmb atriszt, tad ans tą žmagii geen, ä kad ans panak, tad èm ans 
tan szìlinga szàlin; kad ans nàpaskumb, tad tas žmagus palaík’. Kad žmagus 
tan peningą tùr, tad ans gal pèrkt, kan ans nar; kad ans pàret nùme, ànam 
pènings j delmanę yr (L) 3).

Man kann sich freikugeln verschaffen, aber man tut das besser nicht. Ein 
wildschütz, der im sterben lag, rief: ,,Dëvè, dëvè atlésk! ne po vena aglelè 
klaupiaú, téve-músu skaiczaú o amen nesakaú“4), und ein anderer, der auf

*) Eine sehr ähnliche geschickte bei Veckenstedt 398. — lieber den litauischen werwolf 
ist anderes von Jordan N. preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 2. 379 mitgeteilt 2) Vecken­
stedt 210 f., Wuttke 447 f. 3) Veckenstedt 436, 439, Wuttke 246. 4) Ich bemerke, dass
nach demselben gewrährsmanne bei besprechungen das amen beim vaterunser ausgelassen 
wird. Vgl. dazu u. a. den im Archiv f. vaterländ. interessen jahrg. 1842, 2. 271 mitgeteilten 
hexenprocess und Wuttke 304.
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einem friedhof eine oblate [zweifellos eine abendmahlsoblate] auf einem grabe 
befestigt hatte und nach ihr [wol: um sich freikugeln zu verschaffen] schiessen 
wollte, sah, im begriff loszudrücken, ein kleines kind an stelle der oblate (Gry- 
galait in Fesseln bei Berschkallen) 4).

1) Toppen 13, Veckenstedt 301. 2) Vgl. die o. s. 42 (n. 8) erzählte geschichte. — Dass
sich die Litauer in sachen des aberglaubens auch sonst an katholische geistliche wenden, 
geht aus dem o. s. 64 z. 20 mitgeteilten hervor, vgl. auch Nankes Wanderungen 1. 205 f.
3) Toppen 11, 59. 4) Denselben zauber kannte schon Prätorius Nachricht von der Littauer
arth, natur und leben (Erleutertes Preussen 1. 136). Vgl. auch von Tettau und Temme Die 
volkssagen Ostpreussens [Berlin 1837] s. 267, Veckenstedt 477, Wuttke 389. — Prätorius 
a. a. o. s. 134 if. beschreibt auch mancherlei andere „abgöttische bändel“, welche die Li­
tauer in älterer zeit ausübten. 5) Zu den obigen mitteilungen vgl. Pałąngos Juze s. 69 : 
Prapuołus kokiem dajktuj arba arklus paogus, ejn pri burtinika, kurem nuburus, wiraj ap- 
tartąi jem i nagą ir karo.

Um Memel und Wittauten besteht der glaube, dass man den tod eines (be­
kannten oder unbekannten) feindes dadurch herbeiführen könne, dass man für ihn 
eine totenmesse lesen lasse, und solche messen sollen bei katholischen geistlichen 
jenseits der grenze ziemlich oft bestellt werden. Man nennt diess miszes 
užpirkti1 2). — Um den tod eines feindes (diebes u. drgl.) zu bewirken, dient 
auch das „ant Zýdu übagu doti“ (W) oder „ant Zýdu üszkahis doti“ (M.Sz.), 
d. h. eine gäbe an das jüdische armenhaus in Krottingen, bez. an die synagoge 
in Memel, durch welche man gebete gegen den betr. feind zu erkaufen meint.

Den tod eines feindes glaubt man auch dadurch herbeiführen zu können, 
dass man etwas von den sachen desselben einem verstorbenen mitgibt (pfarrer 
Jacoby). Dem läuten der totenglocken im eignen dorfe schrieb man früher 
denselben erfolg zu (Jacoby, Fr).

In Prökuls wurden einem manne zwei pferde gestohlen; gleich nachdem 
er diess bemerkt hatte, liess er die glocken ziehen: da verwirrten sich die ge- 
danken des diebes; er ritt irre und kam in folge dessen schliesslich mit den 
pferden wieder an die stelle, wo er dieselben gestohlen hatte (M.Sz.) 3).

Ist jemand durch einen diebstahl oder eine andere frevelhafte handlung 
geschädigt worden und findet er die fusspuren des frevlers, ohne diesen selbst 
ausfindig machen zu können, so gräbt er jene sorgfältig aus und geht mit 
ihnen auf den gottesacker. Hier fragt er die gräber der reihe nach „ar priimsi 
pedas?“, bis er an eines kommt, aus dem ihm mit „ja“ geantwortet wird (aus 
den etwa vorher gefragten wurde mit „nein“ geantwortet). Aus diesem zieht 
er das kreuz, schüttet in das dadurch entstandene loch die mitgebrachten fuss- 
spuren (erde oder schnee) und rammt das kreuz dann wieder ein. Der betr. 
frevler wird alsdann sehr krank und dadurch erkannt werden (Fesseln bei 
Berschkallen)4).

Zur ermittelung eines diebes dient auch das sieb-drehen (M.Sz.) ; wie man 
diess ausführt, konnte ich nicht erfahren 5).
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Wenn man Bilsenkraut kocht und diess decoct jemandem eingibt, so wird 
derselbe nachher alles tun, was man sich beim kochen gedacht hat (W, M.Sz.).

Wann vieh behext ist, so findet man unter der schwelle des stalles bis­
weilen „haare und drgl.“ (Aszmons) x).

Wer eine schlangenhaut unter seiner türschwelle vergräbt, kann nicht 
behext werden (Scheu) * 1 2).

*) Veckenstedt 280 f. 2) Man erinnere sich hierbei des schlangencultus der alten Li­
tauer; vgl. Lit. und lett. drucke 1. 3, 4; Aeneas Sylvius bei Pistorius Polon, historiae corpus
1. 3, Mathias von Miechów das. 1.143, Alexander Guagninus das. 2. 391, Martin Cromer das.
2. 635; Neue preuss. prov.-bl. jahrg. 1846, 2. 335 f.; Prätorius Del. pruss. s. 35. 3) Vgl.
unten s. 76. Die quitsche (szermùkszlis) spielt im lit. aberglauben eine hervorragende rolle.
So soll der keil, mit dem man einer Laume wegen ein loch verkeilt, von quitschenholz sein
(M.Sz. vgl. o. 4L 7); vgl. weiter o. s. 67, 68, u. s. 73. 4) Denselben aberglauben hegen die
Masuren. Vgl. das weiter unten über das schmieren der Wagenräder mitgeteilte. 5) Vgl. 
die Grimmschen marchen2 2. 272 f., Perger 196, Veckenstedt 469. 6) Vgl. zum folgenden

Um ein haus vor behexung zu schützen, muss man in der Johannisnacht 
quitschenzweige unter sein dach stecken (B) 3).

Damit das vieh nicht behext werde, wird, wenn es zum ersten male aus­
getrieben wird, die mistforke in den dung gesteckt (B).

Wer ein stück vieh kauft, muss dasselbe rückwärts in den stall ziehen; 
dann kann es nicht behext werden (Scheu)4).

Die kunststücke der Zauberkünstler kann durchschauen, wer ein vierblätt­
riges kleeblatt bei sich trägt (L)5).

„Besprechen“6) heisst u. a. praskilt, z. b. girgźdelę praskilt (pfarrer Ja­
coby, Μ), und apskaitýti (Pr, B). Die erklärung des ersten ausdrucks ergibt 
sich aus einer besprechung, die Jacoby in seiner jugend gesehen zu haben sich 
erinnerte und bei der die besprechende frau fortwährend feuer schlug. Das 
apskaitýti geschieht nach M.Sz. durch lesen in gewissen büchern (z. b. dem 
neuen testament); nach В bedeutet das wort schlechthin „besprechen“. Ein 
alter wirt in Vannagen bei Prökuls (Symonait), der in der dortigen gegend 
für einen grossen dàktars gilt, sagte mir, dass er „ápskaiť“ und dazu gewisse 
Sprüche verwende, die in seiner familie von seinem Urgrossvater her überliefert 
würden. Leider konnte ich keinen derselben von ihm erfahren.

Die rose wird mit einem Spruche besprochen, den mein gewährsmann 
(Scheu) leider nur in deutscher Übersetzung besass; er lautet in ihr:

Die rose hat in diese weit 
uns gott als königin gesant 
und über das Sternenzelt 
als krönungsmantel ausgespannt, 
t rose, t rose, t weiche, 

flieh auf eine leiche 
und lass die lebenden befreit 
von nun an bis in ewigkeit.
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Ebenfalls nur in deutscher Übersetzung erfuhr ich von demselben einen 
spruch, der angewendet wird, wenn sich das vieh verfangen hat:

Christus hanget, 
Christus ist los. 
Nun bist du dein verfangen los. 
Im namen u. s. w. f t f.

Mancherlei krankheiten kann man durch räuchern mit gewissen kräutern 
(tikima žales), denen der aberglaube entsprechende kraft zuschreibt, vertrei­
ben (B)* 1).

Patangos Juze s. 69: „Aplej Birzes ira dabar bobales sugiebąntes warduoti: gumbus, skaudu- 
lus, lekąntąi ugni ąntkritius ir tejp tolaus. Bobales tos wadiodamas su pirsztu apej gumbą 
sznek kaziką. Arba kažikokies maldas met i undeni, kuri paskiaus duod sergantems gierti“.

1) Vgl. Bock Versuch einer wirthschaftlichen naturgeschichte von dem königreich Ost- 
und Westpreussen [Dessau 1782] 1. 281, Perger 54 f. und unten s. 75 3) und s. 77 8). 2) Top­
pen 51, 55, Veckenstedt 457 f., Wuttke 288, 305 f., 311, Globus 35. 28, 36. 287, Bartsch’s 
Germania 25. 297, Zeitschrift für ethnologie 12. 256, Die natur jahrg. 1879 s. 308. 3) Ve­
ckenstedt 457, Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 132. 4) Wuttke 320, von Tettau
und Temme a. a. o. 283 (deren angaben ich bei den obigen mitteilungen überhaupt zu ver­
gleichen bitte). 6) Vgl. Mittheilungen der lit. liter, gesellschaft 1. 138.

Verschiedene krankheiten vertreibt man durch padéleí (Fesseln bei Bersch- 
kallen; pàdélei W und Μ), d. s. gegenstände, durch die man eine krankheit 
von sich ab-, bez. anderen zuwendet2). — Man vertreibt warzeń in der weise, 
dass man in einen faden (pàdéles) so viele knoten macht, wie man war­
zeń hat2), und ihn auf einen weg legt; hebt jemand diesen faden auf, so 
gehen die warzeń, welche vertrieben werden sollen, auf ihn über. Man 
braucht einen solchen faden aber auch nur unter eine dachtraufe zu legen; 
ist er da verfault, so sind auch die warzeń verfault3). — Warzen kann man 
ferner dadurch los werden, dass man ein stück fleisch (pàdéles) stielt und ver­
gräbt: die warzeń verfaulen mit dem fleisch2). — Fieber heilt man dadurch, 
dass man einen faden (pàdéles) eines vom schweiss des fieberkranken nass ge­
wordenen kleidungsstückes um einen bäum bindet; dann stirbt der bäum ab, 
aber das fieber schwindet (alles aus Μ).

Wenn man zwei auf einem pferde reiten sieht, kann man ihnen eine kör­
perliche plage, die man selbst hat, mitgeben, indem man ihnen zuruft: „ihr 
zwei nehmt auch den dritten mit, nehmt all mein — [hier ist der name der 
betr. plage einzusetzen] mit“4) (Μ).

Ketvèrgâ vákare saúle nusilédant, tàt tùr tas liganis, kas ta. girgzdelę tur, 
tâ ranką ant slèngste padét, a tadà tur ar vise dìdyszs ar vise mazases isz 
venas gimtuves su jèkszi kìrste prà szalę. Tadà tas liganis klaús’, „kâkèrti?“; 
tat àntrasis sák’ „girgždelf kèrt’“. Tat vél tas àntrasis „kál kirti?“ — „tál 
kirsu, kal nukirsu“ saka àntrasis. Teíp rek darýti trys kártes ir trýs vàka- 
rus (О)5). — Zur Vermeidung der knarre (= girgzdele) binden die mädchen 
ein „bezanzeltes“ band um hand- und fussgelenk. Geht ein solches band ab, 
so wird es durch ein neues ersetzt (0).
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Wenn man ein kind, das an sukatá leidet, heilen will, so muss man es am 
donnerstag-abend auf eine mühle (handmühle) setzen und hier muss es eine 
person festhalten, die zugleich die mühle dreht; eine zweite person, welche 
denselben namen führen muss, wie die die mühle drehende, muss dann um 
das haus herum gehen und, wenn sie an die mühle kommt, jene erste person 
fragen „was drehst du?“ auf die antwort „die shkatą“ fragt sie weiter „wie 
lange wirst du drehen?“ antw. „bis ich [die siikatą] abgedreht haben werde“. 
Diess muss sieben mal wiederholt werden. Man heilt aber diese krankheit 
durch drehen, weil sie sükata heisst (A). — Dasselbe heil verfahren gab mir, 
nur etwas oberflächlicher, die u. s. 86 erwähnte Kúljurgéne an, nach der man 
die sükata auch dadurch heilen kann, dass man das betr. kind auf die brot- 
schaufel legt und tut als wolle man es in den backofen schieben, wobei eine 
andere person fragt „was schiebst du?“ u. s. w. (wie oben); diess muss drei 
abende hinter einander vorgenommen werden i). — Interessanter als diese sind 
die folgenden, ebenfalls gegen die sukatá gerichteten heilverfahren: Ein kind, 
das an sukatá leidet, muss man am donnerstag abend durch einen dvýszakis 
médis stecken und zwar mit den füssen voran (A)2). ■— Vaiks sükatos ligą 
turédams greiczaüsu budù tàmpa teípo gýdamas : Pamätant veną hbagą ateínant 
reike kreślą ìmti ir tą teíp tvirtaí pastatýti, kàd ant jó sédj'sis atsikèldams j¡ 
neku budù pakrùtinti gal. Ant tókio křeslo reik tą ubagą pasodinti; jam tad’ 
atsikèlus reik tą siikatą túrintj kúdikj tris kartùs po ápacze to křeslo landfti 
— tai jis pasveíks (E nach dem schon mehrfach erwähnten altsitzer in Ma­
schen) 3).

Ein solches blatt isst der fieberkranke früh auf brot, oder in anderer weise,

Um das fieber zu vertreiben schreibt man auf drei papierblätter
S A T A R
APIRA
T I T I T
A R I P A
RATA S¿).

*) Wuttke 363. 2) „Alle art bäume, deren stamm sich von einander gezweiget und
wieder zusammengewachsen gewesen, sind den Preussen heilig gewesen und sind es manchen 
noch“ Prätorius Del. pruss. s. 17; „In dem Pilkelnischem kirchspiel ist eine linde, nicht 
weit von Petreifeelen, welche also gewachsen, dass in der mitten durch die also gewachsene 
äste ein loch aida zu sehen, dadurch eben ein mensch kan durch kriechen: hiedurch krie­
chen die Litthauwen jährlich, umb die ernd-zeit, wan ihnen der rücke von dem schneiden 
ermüdet ist, oder w’ehe thut, meinen abergläubisch, dieses seye gut vor ihre schmertzen“ 
Brand Reysen s. 101. Vgl. Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 2. 342, weiterhin Bock 
a. a. o. 1. 279, Mannhardt 1. 32,. 237, Wuttke 93 f., 317 f., Perger 301. 8) Vgl. Toppen s.
52. 4) Dieses wahrscheinlich aus Aegypten stammende abracadabra, dem zahlreiche analo- 
gien zur seite stehen (vgl. u. a. Bartsch’s Germania 26. 229 ff.), ist sehr weit verbreitet 
(Wuttke s. 167, 377; Verhandlungen d. Berliner gesellschaft f. anthropologie u. s. w. jahrg. 
1880, ss. 42, 215, 276; jahrg. 1881, ss. 35, 85). Wie es nach Litauen gekommen ist, lässt 
sich nach dem, was von Tettau und Temme a. a. o. s. 268 ff. mitteilen, unschwer erkennen.
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und ein zweites nach verlauf von drei tagen ebenso. Nach verlauf von drei 
weiteren tagen wird das dritte blatt vom ältesten oder jüngsten gliede der 
betr. familie schweigend in fliessendes wasser geworfen; ebenfalls schweigend 
und ohne sich umzusehen muss die betr. person zurückkehren. Dieses heilver­
fahren heisst „drügj riszt“ (B)1). — Fast ebenso sucht man die tollwut zu 
heilen. Man schreibt auf ein viereckiges Stückchen papier

*) Ein anderes mittel gegen das fieber ist unten s. 76 erwähnt. 2) Vgl. Toppen 24.
3) Beiläufig erwähne ich, dass Aeneas Sylvius erzählt, wie sich die Litauer in älterer zeit 
gewissheit über den verlauf einer krankheit zu verschaffen suchten (Polonicae historiae cor­
pus ... ex bibliotheca Pistorii 1, 3).

S A T A R
A R I P A
T I N I T
APIRA 
RATAS 

faltet diess papier ganz klein zusammen, drückt es in ein Stückchen brot und 
gibt diess dem von einem tollen hunde gebissenen menschen oder tiere. Jedoch 
darf bis zur anwendung dieses verfahrens kein freitag vergehen, weil dieser tag 
dasselbe unwirksam macht (Μ).

Ist jemand krank und man wünscht festzustellen, ob er an pómêtis (eine 
krankheit, bei der meist alle glied er wehe tun und die besonders durch schre­
cken verursacht werden soll) leidet, so kann diess das älteste glied einer familie, 
falls nicht bereits ein jüngeres gestorben ist, oder, unter gleicher bedingung 
das jüngste glied derselben in folgender weise tun2): drei kirschzweige, wenn 
eine weibliche person, drei krökel- oder ebereschenzweige, wenn eine männliche 
person krank ist, werden in dreimal neun ganz kleine Stückchen geschnitten, in­
dem dabei in gedanken dreimal von neun bis eins (also rückwärts) gezählt wird. 
Diese sämmtlichen holzstückchen werden alsdann, indem zugleich ein vaterunser 
gebetet wird, in ein gefäss mit wasser geworfen. Stehen die holzstückchen 
darin aufrecht, so leidet die betr. person an pamétis, liegen sie aber auf der 
seite, so ist die krankheit nicht pamétis, und sinken alle holzstückchen auf den 
gründ jenes gefässes, so wird die betr. kranke person bald sterben3). Hat 
sich ergeben, dass der kranke an pamétis leidet, so füllt man das wasser, das 
bei dem angegebenen verfahren benutzt ist, mit allen in ihm befindlichen holz­
stückchen in eine flasche und gibt von ihm dem kranken zum trinken und 
waschen. Bleibt von diesem wasser etwas übrig, so darf man es nicht an jedem 
beliebigen ort, sondern muss es an einer stelle ausgiessen, die von menschen 
nicht betreten wird (Μ, B, nach dem diess ganze verfahren medükus sumesti 
heisst). — Mit dem vorstehenden stimmt M.Sz. im wesentlichen überein; die 
arznei gegen pamétis bilden jedoch nach ihr àmalai, dakùnkai und trùnkai (da- 
kùnkai und trùnkai sind mir unbekannte pflanzen) in alus gekocht. Auch dý- 
veldreks wird nach ihr gegen pamétis gebraucht.
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Um Sommersprossen zu vertreiben muss man in der zeit, ehe der kukuk 
zu rufen beginnt, das gesicht mit froschlaich bestreichen (M.Sz.).

Wer schlucken hat, muss sieben mal sprechen: zàguli, žáguli eíkiau aúto 
skalpt, tu nuskęsi, asz paliksu (B).

Wer Sodbrennen hat, muss sieben mal sprechen: ed manę remo, kaip vilks 
azeką, kaip ažeka žale žale (В).

Krankheiten und besonders geschwüre kann man durch bestreichen mit 
einer totenhand heilen (Scheu).

Zum schütz gegen bienenstiche dient ein Stückchen abendmahlsoblate (Fes­
seln bei Berschkallen).

Um das eintreten des alpdrückens zu vermeiden, muss man sich auf den 
rücken und die füsse über kreuz legen (L) x).

x) Wuttke 267. a) Der Zeitschrift f. ethnologie 12 (jahrg. 1880). 2562) entnehme ich 
folgende notiz: „Albin Kohn Die archäologie auf d. gewerbeausstellung zu Bromberg s. 49, 
welcher Steinbeile als Schutzmittel gegen blitz- und hagelschaden, pulverisiert auch als mittel 
gegen bauchgrimmen in Litthauen, Polen und Thüringen nachweist“. 3) Toppen 22, 27.

Haare und nagel muss man in der zeit des zunehmenden mondes abschnei­
den, dann bleibt man von krankheiten derselben verschont (Scheu).

Eine kreuzotter wird in eine flasche gesteckt, die man, nachdem man 
etwas wasser zugegossen hat, fest verkorkt. Ist die kreuzotter ganz verfault, 
so wird das wasser, welches kirmina vando heisst, abgegossen und kühen und 
pferden zur beförderung ihres appétits und zur heilung von krankheiten einge­
geben (B).

Noriu priminti, kad ir tarp musù toki mislis yr, kad žwaigzdziu nuwokas 
ant žemés nupůlanczes ir tokiems glywams lygios ěsanczios, kurios ir liekwar- 
stai, ypaczey pro nůmiruili, naudingos ěsanczios; nesa žmones tokius korkalus 
ant sausós žemés rasdami, jůs per žwaigzdziú nuwokas laiky dami, i butelkes 
susisemją, ir liekwarstoms pasikawoją (T. p. 1881. 48).

M.Sz. hat öfters gesehen, dass leute ziegei beschabten, um den so ge­
wonnenen staub hindern gegen leibschmerzen einzugeben2).

Bei schlechtem appetit und gegen den bösen blick nimmt man ein glas­
ähnliches medicament ein, das stiklène (О) oder stiklakas (M.Sz.) heisst und 
über welches ich weiter nichts habe ermitteln können.

Jeder mensch hat gumbs (ein tier, ähnlich einem frösch3)) im magen, der 
sich bei änderung des wetters und wenn der mensch etwas isst, das dem gumbs 
nicht gefällt, ausdehnt und magenschmerzen verursacht. Bricht der mensch 
den gumbs aber aus, so muss er sterben. Gegen die von dem gumbs verur­
sachten schmerzen braucht man einen abguss von blüten der gùmbe žale (ta- 
nacetum vulgare, reinfarrn) (L).

Gegen kraüliga (hämorrhoiden) braucht man kraúje žale (sanguisorba 
officinalis) (L); gegen wunden kèle retins (kèle lètines; wegerich) (M.Sz.); 
gegen tollwut kalvore (fette henne, eine sedumart) (L); gegen geschwulst szal- 
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pùsnes (grosser huflattich) (L); gegen knochenreissen kaüle žale (calla palu­
stris) (L).

Um kribbeln in der nase hervorzurufen, steckt man in dieselbe blätter 
des bìtkréslas (pulsatilla pratensis; teufelsbart) (L).

Kühen gibt man zur beförderung der milch (B) und um sie vor der Ra- 
gana zu schützen (M.Sz.) debesýlas (alant; in L königskerze) ein*)  (nach 
M.Sz. im frühjahr) oder getrocknete Jano zaleś (В); vieh, das in folge des 
bösen blickes erkrankt ist, bekommt ein decoct von szàkes (lycopodium an­
notinum) (L).

*) Vgl. Kuhn und Schleicher Beiträge z. vergi. Sprachforschung 1. 240. 2) Die gegùze
raibe haben entweder „wurzeln mit zwei beinen“ (weibliche pflanzen), oder „wurzeln mit 
zwei beinen und einem penis“ (männliche pflanzen) (L). 3) Ergänzungen zu dem obigen
abschnitt bieten Bock a. a. o. s. 277 ff., der verschiedene litauische hausmittel mitteilt, 
und Krause in den Landwirthschaftl. mittheilungen, in Verbindung mit der landwirth- 
schaftlichen gesellschaft für Litthauen herausgegeben von Friedr. Schmalz 3 (1828). 192, 
vorausgesetzt, dass dieser seine im folgenden mitgeteilten angaben aus dem litauischen Volks­
leben geschöpft hat, woran ich nicht zweifle: „Eine menge von aberglauben im volke muss 
von selbst verschwinden, z. b. da sticht eine schlänge ein thier am euter; statt natürliche 
mittel zu gebrauchen, ruft man eine alte person, welche den schaden nach sonnen-untergang 
dreimal versegnet oder bespricht; da hat ein stück rindvieh das blutnetzen, flugs gräbt man 
die stelle, wo das blutige wasser hinfloss um und bespricht sie .... Verliert sich die milch 
bei einer kuh, sondert sich die sahne und die butter nicht ordentlich ab, zeigen sich blaue 
flecken oder blutstriemen in der milch, so glaubt man, dem vieh sey etwas angethan, es sey 
behext [vgl. u. s. 76f.]; statt zweckdienliche mittel anzuwenden, räuchert man mit sieben 
kräutern, um die hexe zu peinigen und zur redressur zu zwingen“. — Ob die Litauer nach 
beseitigung einer krankheit bestimmte formalitäten beobachten, habe ich von ihnen nicht 
erfahren; eine diessbezügliche notiz habe ich nur in Nankes Wanderungen 1. 167f. gefunden: 
„Eine spur der ehemaligen achtung für diesen ort [den Rombinus] hat sich bis auf unsere 
Zeiten erhalten; so dass noch heutiges tages die eingebornen, wenn ihr weg sie nach einer 
schweren krankheit hier in diese gegend führt, einige pfennige, Strumpfbänder und ähnliche 
kleinigkeiten, gleichsam zum opfer hinwerfen sollen“. 4) Zum folgenden vgl. Brand Reysen 
durch die marek Brandenburg u. s. w. s. 102: „Die Litthauwen haben noch viele heilige 
tagen, als Petri, Pauli, Johannis, Georgii: welche sie zwar wohl gar nicht feyren, sondern 
wollen auf denselben nicht arbeiten, und haben sie das Johannis-fest nicht auf eben den 
tag, welcher im calender beschrieben, welches ihnen sehr missfällt: und wann sie einen 
Teutschen darauf arbeiten sehen, sagen sie: Gott wird dich straffen“. Vgl. ferner von Tettau 
und Temme s. 278.

Wenn eine kuh gekalbt hat, wird an den drei folgenden tagen unter ihrem 
euter etwas Schiesspulver im kreuz abgebrannt, damit die geschwulst rascher 
vergehe; am wirksamsten ist dieses bei abnehmendem licht (0).

Will eine kuh nicht bullen, so muss man ihr gegüze raibe (orchis incar­
nata) und zwar eine männliche pflanze dieserart2) eingeben (L); andere geben 
ihr unmittelbar vor dem begehen ein paar haken und Ösen, zusammengehakt 
und in brot gedrückt, ein (Scheu) 3).

In der Johannisnacht4) blüht der demedis; wer die blüte desselben be­
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kommt, wird allwissend (Grünberg bei Berschkallen). — In der Johannisnacht 
blüht der demedis oder žálmedis1), wenn er sieben jahr alt ist (A, M.Sz., LN); 
will man seine blüten gewinnen, so muss man in jener nacht ein seidenes tuch 
unter ihn legen, auf das dann die blüten fallen. Diese machen glücklich und 
allwissend (M.Sz., LN). — Der žálmedis blüht nur in der Johannisnacht um 
mitternacht (B). — Der žálmedis blüht in der Johannisnacht; wer seine blüte 
bekommt, wird allwissend (L). — Der žálmedis blüht in der Johannisnacht, 
seine blüte bringt glück; ein mann, welcher in jener nacht durch einen wald 
ging und in blühenden žálmedis geriet, fand nachher in einem seiner holzschuhe 
gold (О). — In der Johannisnacht blüht der demedis und der papàrtis; die 
blüten beider pflanzen machen glücklich und allwissend und werden dadurch 
gewonnen, dass man in jener nacht ein seidenes tuch unter die betreffenden 
pflanzen legt (Symonait). — In der Johannisnacht blüht der Jóno pápartis, der 
von dem gewöhnlichen pápartis verschieden ist [vgl. Ulmann Lett, wörterb. 
unter paparde und die deutschen namen Johanns-wurzel, -hand für aspidium 
filix mas, Hagen 2. 351]; man gewinnt seine blüte, indem man in jener nacht 
brennende lichter um den Jóno pápartis im kreise herum stellt und den zwi­
schenraum zwischen dem letzteren und den lichtem mit Weihwasser besprengt. 
Dann kommen Laumen und andere unholde an den kreis heran, können ihn 
aber nicht überschreiten (der o. s. 64 erwähnte Zemaite)2).

*) Namen einer und derselben pflanze und zwar einer artemisia, die ich, als ich sie 
sah, nicht genauer bestimmen konnte. Die deutsch redenden Litauer nennen sie „hartzagel“ 
oder „hartriegel“. 2) Zum vorstehenden vgl. das von Mannhardt 1. 467 mitgeteilte lettische 
lied und folgende in Sprogis’ Sammlung lettischer Heder (s. 55) stehende strophe: Visa fále 
nûfîdéja, I papardíte vîn ne fide; | papardíte nůfídéja, | paschá Jánu vakará; ferner: den Globus 
35. 270; Perger 211 ff. ; Toppen 72 f. ; Veckenstedt 443 ; Wł. Wójcicki Klechdy, starożytne po­
dania i powieści ludowe [Warszawa 1851] 1. 106; Wuttke 76, 94, 106. — Dass das farrnkraut 
nicht blühe, ist auch in der häufig wiederkehrenden dainastrophe ,,akmů' be kraúju (oder ugnìs 
be kraúju, oder ugnìs be várdu, oder akmuo be szaknu) | vandů' be sparnú | papártis be žě- 
déliu ausgesprochen (Geitler Lit. stud. s. 30, Juškevič Liét, dájnos nn. 528, 531, 569, 954, 
998, Mittheilungen der lit. liter, gesellschaft 1. 114 = Nesselmann Volkslieder η. 172). 3) Per­
ger 123 und unten s. 77 z. 26. Zu beachten ist dass artemisia vulgaris u. a. den deutschen 
namen Johannisgürtel und den polnischen Jana s', pas führt, Hagen 2. 177. 4) Vgl. o. s.
67 und Toppen 98, 100. 5) lieber die Stellung der eiche im deutschen aberglauben s. Per­
ger 294 ff.

In der Johannisnacht zwischen elf und zwölf uhr findet man unter dem 
beifuss 3) kohlen, welche gegen fieber helfen. Diese kohlen werden von einem 
schwarzen hunde bewacht, der ihre erlangung sehr schwer macht (Fesseln bei 
Berschkallen).

Am Johannisabend müssen drei kreuze4) an die stalltür gemacht und drei 
quitschenzweige in das stalldach gesteckt werden, dann wird das vieh nicht 
behext (Scheu).

Am Johannisabend holt man von eines nachbarn feld eichenblätter5), kocht 
sie zu hause ab und brüht mit diesem decoct alle milchgefässe aus; alsdann
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hat man das ganze jahr hindurch des nachbarn rahm und butter, während 
der, von dessen feld die eichenblätter geholt sind, nur wässerige, blaue, schlechte 
milch erhält, und die wenige butter, die er noch erzielt, ganz dünn und 
krümelig ist (Scheu).

Am Johannisabend geht der bauer nach elf uhr auf die wiese seines nach­
baren, schneidet hier von allen vier ecken eine handvoll gras ab, ohne dabei 
ein wort zu sprechen oder sich umzusehen, geht nach hause und streut das 
abgeschnittene gras in alle winkel und krippen seines viehstalles; er meint 
dadurch allen nutzen an milch, rahm und butter von seines nachbarn kühen 
zu haben (Scheu)x).

Am Johannisabend treibt man das vieh vor Sonnenuntergang nach haus 
und schmückt seine hörner mit kränzen (Μ. Sz.) 2).

In der Johannisnacht kommen burschen und mädchen zusammen und ver­
gnügen sich gemeinsam mit schaukeln, singen, essen und trinken. Die mädchen 
sammeln in dieser nacht die Johanniskräuter (Jóno žólés; neun [A, dreimal 
neun M.Sz.] verschiedene kräuter, die nicht bestimmt sind), aus welchen sie 
dann auch kränze flechten (s. u.) (A, M.Sz.)3). Beim sammeln der Johannis­
kräuter wird gemurmelt:

Jons kirta, Màrije řinka, 
pry ko pridedu, pry tó prytìnka 

(Grygalait in Fesseln, auch A bekannt).
In der Johannisnacht machen die mädchen kränze von dreimal neun (A: 

neun) verschiedenen blumen und werfen sie auf einen apfelbaum; bleibt der 
geworfene kranz in den zweigen hängen, so heiratet das betr. mädchen noch 
in demselben jahr, fällt der kranz aber herunter, so bleibt es ledig (Μ. Sz., A)4).

Jana väkar du këcz’ sùrisz vèns zmägus; kad tas kets atsiléd tą nakť, 
tad napardár’ svat’, ir jeí ans palèkt, tad padarýs (M.Sz.).

Jana nákť žmagus, kur nar žínat, ar vene mèrga svatę padarýs, tur isz- 
tráukt vis po dò lapùku râmùlu; kad vens palèkt, tad nèpadàre, kad dò palekt, 
tad padár’ (M.Sz.). _______ ________________ _____ ___

*) Wuttke 249. 2) Mannhardt 1. 390. 3) Toppen 71. — Abweichend von dem obigen
berichtet [Gervais] Notizen von Preussen 1. 9 anm. : „[Die Litauer] lassen sich am Johannis­
tage, besonders in der gegend von Tilse, in der nahe dabey gelegenen katholischen kirche 
Drangovskin Johanniskraut geben und einweihen, dem sie eine gewisse kraft zuschreiben“ 
(vgl. Nankes Wanderungen 1. 205). — Im Patangos Juze s. 68 wird über die feier des Johan­
nisabend, bez. des abends vor dem Johannistage, folgendes gesagt : „Wakarop pirm tos szwęntes 
mergajtes iszejuses isz uliczes aprinka wietą piatemi kielej, sutemus jaunumene toj wietoj 
susirinka Kopuloti [vgl. Praetorius Del. pruss. s. 56], sukure ugni ir parwedina skripkoriu. 
Tiem grijząnt szoka susikibi dajniodamis dajnes, kuriu negalejau gauti. Kitas mergieles rowe 
žoles ir degina, o taj dielto idant nebutu žoleti rugiej ir jawaj. Wajkiukaj sieme su rąnkomis 
ziamę isz kiele ir barste і pijwas idant ju kurmej rausdamis negadintu. Kitas motriszkas tan 
pat nakti eje i upę ar i pruda, plowies pates, mazgoje sawa drobinius ir szukawos; o taj wis 
dare kad tan metu wirus gautu. Musu senolu senolej budamis dar pagoniemis tikieje : tan 
nakti płaunąntes diewes Laumes, tu taj Laumiu paproti tebipiłda mergieles apłej Birzę ir 
Pabirzę, ko Zemajtiusi nu sena nebiera“. 4) Toppen 72, Wuttke 218.
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Am Jóno vákars (abend vor dem Johannis-tag) muss ein mädchen drei 
löcher in rasen schneiden und sie dann wieder mit rasen verschliessen. Findet 
sich am anderen morgen in einem dieser löcher ein gewisser glänzender käfer 
[vermutlich der mistkäfer], so bekommt das mädchen einen soldaten zum mann; 
findet sich ein anderer käfer, so kann es auf einen anderen mann rechnen; 
ist kein käfer in einem der löcher, so bleibt das mädchen zunächst noch 
ledig (A)1).

Wenn ein mädchen in der nacht vor dem Johannistag zwischen elf und 
zwölf uhr dreimal um das haus läuft, so kann es nachher durch das fenster 
seinen künftigen liebsten sitzen und essen sehen (A) 2).

„Unter dem landvolk unseres kreises [Stallupönen] herrscht noch immer 
die abergläubische annahme, dass die geister in der weihenacht gestalt an­
nehmen und den menschen Unglück bringen, welche ihnen in der mitternachts- 
stunde begegnen. Ebenso schwören noch sehr viele darauf, dass um die gei- 
sterstunde jener nacht das vieh im stalle spräche hat, doch müsse man sich 
hüten, dasselbe sprechen zu hören, weil dadurch dem horcher namenloses elend 
drohe“ (Königsberger Hartungsche zeitung jahrg. 1880, n. 306 [abendblatt vom 
29. December]). Dem lehrer Marold in Enskemen, obgleich in dieser gegend 
aufgewachsen, sind jene Vorstellungen ganz unbekannt, dagegen wissen M.Sz. 
und der Vorarbeiter Laukstyn in L, dass in der christnacht das vieh mit ein­
ander sprechen kann3).

Am heiligen abend [24. December], wenn alles schläft, macht der hausherr 
drei kreuze an die haustür (M.Sz.).

Der heilige abend heisst pástininké oder pástininke-vákars, weil man an 
ihm allerlei abergläubische handlungen vornimmt, durch die man sich vor dem 
einfluss unholder wesen schützen will. In dieser absicht sucht man da einen 
hahn zum schreien zu bewegen4) und nagelt eine elster5) an die stalltür (Fes­
seln bei Berschkallen).

Am heiligen abend darf man nach Sonnenuntergang den pferden nichts 
mehr zu fressen geben, auch muss man alsdann die krippen rein machen und

0 Toppen 73. 2) Zwischen die obigen notizen mag noch ein hinweiss darauf eingescho­
ben werden, dass die Litauer (bez. Zemaiten) früher im anfang des monats Oktober ein grosses 
fest feierten, vgl. Magazin der lett.-liter. gesellschaft 14, 1. 112 und Mathias von Miechów 
bei Pistorius Polon, hist, corpus 1. 144, Alexander Guagninus das. 2. 391, Martin Cromer das. 
2.635. 3) Gervais war also sehr im unrecht, wenn er a. a.o. s. 9 vor bald hundert jähren von
den Litauern schrieb: „Wenn man auch noch hin und wieder verschiedene abergläubische ge­
brauche bei ihnen findet, so kann man ihnen doch jetzt nicht mehr all den dummen aber- 
glauben auf bürden, den ihre vorfaren besassen, die z. b. noch fest und steif glaubten, dass 
alles wasser in der weihnachtsnacht sich zwischen 11 und 12 in wein verwandele, und dass 
das vieh alsdann auch reden könne“. — Zu diesen Vorstellungen vgl. die Grimmschen mar­
chen2 2. XLIV, Nord und süd 16. 391, Toppen 66, 69, 74, Veckenstedt 437, Wuttke 63 ff. 
4) Man tut diess offenbar, weil man, wie ich in L hörte, glaubt, der hahn vertreibe die 
geister und diese seien nur bis zu seinem krähen mächtig. 5) Vgl. dazu o. s. 66. z. 15 und 
Wuttke 117.
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altes eisenzeug (zange, hammer u. drgl.) für die nacht in sie legen; die pferde 
werden dann das ganze folgende jahr hindurch gesund sein (Scheu)* 1) 2).

4) Wuttke 66. — Dass sich derselbe aberglauben um Prökuls findet, teilte mir herr 
stud. phil. P. Glogau mit, der in Gropischken folgendes aufgezeichnet hat: Vèsus stáldus 
apsaugóje, labjaús àrkliü stálde. Kas tik pry gywénime wisókês büdawónés prykláuse, tápe
І staldę sunészte, pjúklis, grásztos, jékszes, káltws , wèsus i sili sukróve ir tój nákty ar- 
kléms ne deve esti. Ir kas tik pry arkliú prykláuse, кар zelis, brézgiles etc. i staldę užrá- 
kène, kad neks pryeítu apczeravóti. Nü rytás(?) eme wilke gerklę ir prâ tâc ] sìli ávižius 
àrklems esti pyle. 2) Eine ergänzung zu den obigen notizen bietet Pałąngos Juze s. 69: 
„Par Kaiedas siunt wajkiuką i upi parneszti undens wiedrą. Tam parneszus prausas ir lijp 
tan undeni wiel i upi nuneszti“. 3) Perger 194. 4) Toppen 65, Veckenstedt 438, 443 f.,
Wuttke 236 f. 5) Eine ergänzung der obigen mitteilungen über die Sylvester-nacht bildet 
die von dem pfarrer Krause in Niebudschen in den Neuen landwirthschaftl. mittheilungen 
und Verhandlungen der landwirthsch. gesellschaft in Preuss.-Litthauen 2, jahrg. 1831 [Gum­
binnen] s. 60 aufgeworfene frage „warum umwickeln die bauern in der neujahrsnacht die 
bäume mit strohseilen?“ (vgl. Toppen 67, die Grimmschen márchen a. a. o., Wuttke 63). — 
Von einer besonderen beachtung der zwölf nächte ist mir selbst nichts bemerklich geworden, 
doch berichtet davon Schultz in seinem o. s. 55 anm. 1 erwähnten manuscript s. 20: „Aber­
gläubig ist der Litthauer nicht wenig. Den mond, die himmelszeichen und die Wochentage 
hält er für höchst einflussreich auf seine geschafte und Schicksale. In der zeit zwischen dem 
neujahrsfeste und dem feste der sogenannten heiligen drei könige unternimmt er durchaus 
kein geschaft, das durch drehen verrichtet wird, z. b. das spinnen, das seilern, das drehen 
des Schleifsteines u. drgl.; kocht in dieser zeit durchaus keine erbsen, weil diese handlung 
unfehlbar böse geschwüre zur folge haben soll. Auch glaubt er an geister-erscheinungen, 
an hexen, an inwohnung des teufels in gewissen personen, an das bannen desselben, wie an 
sympathetische kuren“. 6) Toppen 67, Wuttke 79. 7) Vgl. Landwirthschaftl. jahrbücher 
aus der provinz Preussen 3 [Königsberg 1851] . 483, Toppen 67 f., Wuttke 81, 396 und 
Nesselmann Wbch. 165 unter czoszüe.

Wer sich in der Sylvester-nacht auf eine wiege setzt und dreimal über 
die Schulter leinsaat wirft, der (mädchen oder bursche) bekommt nachher im 
träume seine künftige ehehälfte zu sehen (A) 3).

Am Sylvester-abend nach Sonnenuntergang, wenn alles still ist, muss ein 
mädchen den zaun des nächsten nachbarn tüchtig rütteln; von welcher rich- 
tung alsdann ein hund bellt, von da wird ihr bräutigam kommen (Scheu)4)5).

Am Pauls-tage (Pauli bekehrung, 25. Januar) ist die mitte des winters; 
an diesem tage soll man, wie die einen sagen, überhaupt nichts arbeiten, nach 
anderen darf man an ihm nicht die axt brauchen, nichts arbeiten, wobei etwas 
gedreht wird, und sich mit nichts beschäftigen, wozu wolle gehört. Tut man 
das letzte doch, so kommen motten in die wolle. Man glaubt, dass an diesem 
tage die insekten zum leben erwachen (M.Sz.)6).

Am Marien-tage [2. Februar] darf nicht gesponnen werden, sonst gibt es 
Unglück beim vieh (Scheu).

Am fastnachtstage fahren die Litauer herum und besuchen sich gegenseitig, 
lassen auch ihr gesinde spazieren fahren; sie nennen diess linus tę'sti, eíti Hnus 
tę'st und nehmen an, dass, wer diess unterlasse, kurzen flachs bekomme (M.Sz., 
Scheu) 7).
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Am morgen des ersten ostertages müssen die mädchen vor sonnenaufgang 
wasser holen, sich damit im hause waschen und es dann, aber noch vor Son­
nenaufgang, in den Brunnen oder hach, oder teich, woher sie es geholt haben, 
zurückgiessen. — Ist das wasser an diesem tage noch gefroren, so ist es gut, 
das eis durchzuschlagen und sich zu baden; es muss diess aber auch vor Son­
nenaufgang geschehen (M.Sz.).

Am ostermorgen muss man, ohne dabei ein wort zu sprechen, flusswasser 
holen; solches wasser bleibt ein ganzes jahr frisch und klar, und junges vieh, 
welches man damit wäscht, gedeiht besonders gut (Scheu).

Wenn in einem hause viel flöhe sind, so muss es ein mädchen ganz nackt 
am ersten ostertage vor sonnenaufgang auskehren und den kehricht über die 
feldgrenze werfen (M.Sz.).

Szwents Jurgis [23. Aprilj x). Musü tewai apie tą czesą daugeropay 
liubedawo papasakoti. Jie sakydawo, kad szwents Jurgis kartais su szieno 
wežimu pawaźiująs; tai esti, tokiû metů esą buwę, kad tamę czese jau taip 
daug žolés ir musu, kampe budawę, kad senowês žmones szwento Jurgio dienoj 
sawo arklius i ganyklą iszleisdawę. Tą dieną jie ypaczey ant to pasiskyrę 
buwę, jeib toje sawo arklius pirmą kartą ant ganyklós iszleistu. Iszleisdami, 
liubedawę kožnam arkliui ant sturplio su ranka patapsznoti, sakydami: „Ganyk, 
szwents Jurgi, mano arklelius!“ Jie del to tą dieną taip warawoję, kadangi 
tůkart daug wilkû musu kampe slankioję, o szwentą Jurgi jie per wilkû wal- 
doną laikę; jie todel ir sawo arklius ne i wieszpatiês, bet i szwento Jurgio 
sargybę ant ganyklós iszleisdami paliecawoję1 2). Jie ir didey pasisaugoję, toj 
dienoj sawo arklius prie kokio darbo wartoti, jeib per tai szwentą Jurgi ne 
ipykintu, o jis isz apmaudo potam wisus arklius wilkams iszpjauti ne pawelytu. 
Musu tewai ale ir liubedawo apie tokius czësus papasokoti, kad szwents Jurgis 
su szimileis perjot liubedawęs; tai esti, ant szw. Jurgio dar taip szalta, kad 
kitą metą Jurgio dienoj per Kursziszkases mares su szlajěmis perwaziawę. Sniegs 
tai szw. Jurgio arklys, kad Jurgio dienose snigt liubedawo, tay sakydawo, kad 
szw. Jurgis ant sziumelio perjojys (T. p. 1881. 17). — „Jurgis už szùmelo 
parjäje“ sagt man, wenn es am 23. April schneit (L) 3). — Am 23. April darf 
keine feldarbeit gemacht werden, sonst kommt hagelschlag (Scheu).

1) Dass auch unter den russischen Litauern dieser tag· als eine der marken des jahres 
gilt, wird man aus dem dainaanfang „Kad ateje Szwenta, Jurgie diena | Parlekie blezdinga, 
tiktaj wiena“ (Pałąngos Juze 129) schliessen dürfen. Vgl. auch Juškevič Liét, dájnos η. 332, 
str. 92. 2) Vgl. Praetorius Del. pruss. 56 f. 3) Vgl. die Wetterregel „Kommt St. George
auf dem schimmel geritten, so gibt’s ein gutes frühjahr“, welche in den Landwirthschaftl. 
Jahrbüchern aus der prov. Preussen 3 [Königsberg 1851]. 477 aus Memel angeführt wird
und die redensart „Martinus kommt auf dem schimmel geritten“ Frischbier Preuss. Sprich­
wörter 2. 121.

Der guten gesundheit wegen soll man in der zeit, ehe der kukuk zu 
rufen beginnt, meerretig essen (M.Sz.).

Pas mus .... gegužele jau labay anksti ryte sawo ypatiszku balsu pradejo 
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tulaji mažtikeli iszgandinti, kad ji ne walgiusi geguže užkukawo1); kits wel be- 
sispjaucle, kad ney walakio prie sawęs ne turejęs, gegužei užkukůjant; kits wel 
rasi per welay pabudo ir tikt porą kartû jôs balsą be iszgirdęs, negandojas, 
kad tikt porą metů be pateksęs, kitasis ir besidziaugias, kad geguzę girdejo, 
gales dabar be baimês ant zemês persitiesęs pasitysoti, neb priwalys besibijot, 
kad per ilgay ant zemês guledams drugi ne igautu; ir kasžin ką per priwieras 
bey noposczius kitasis tur, geguzês balsą girdědams (T. p. 1881, 20).

1) Vgl. Ulmann Lett, wörterb. unter dfegufe. 2) Toppen Geschichte Masurens s. 506.
3) Vgl. „czetvèrgs mêsós děná“ Schleicher Leseb. s. 110 und Toppen 75. 4) Toppen 75,
102, Wuttke 377. — Als besonders verhängnissvoller tag ist der donnerstag bereits mehlfach 
hervorgetreten, vgl. s. 61, z. 4, s. 62 anm. 1. 5) Nach einer von Langkusch Altpreuss.

9

Wann das „wasser blüht“ ívándo zeda), dann blühen bei den Korinthern 
die äpfel (Kwrintijanu abele) (L).

Die beachtung der mondzeiten tritt öfters hervor, so o. s. 74, u. ss. 83, 87.
Wenn quatember steigt (d. h. ein späteres datum bekommt), steigt der 

preis des getreides; auch das umgekehrte gilt (L).
Wenn in einem hause viele flöhe sind, so ist es in schlechter zeit gebaut 

(M.Sz.).
Es gibt böse tage 2), an denen man nicht säen darf, weil die frucht sonst 

missrät; solche tage haben aber immer einige gute stunden, welche die ange­
gebene böse Wirkung nicht haben (Waiduschen bei Wittauten).

Am abend darf man nicht mahlen (Waiduschen).
Der donnerstag ist fleischtag (0 ; nach В ist diess nicht allgemein) 3).
Am donnerstag-abend darf nach einer ansicht keine arbeit vorgenommen 

werden, bei der man etwas drehen muss, nach einer anderen darf da nicht mit 
wolle gearbeitet werden, nach einer dritten ansicht ist am donnerstag abend 
jede arbeit zu unterlassen4). Aszmons aus Gropischken, der mir diess mit­
teilte, hegt die dritte ansicht und erzählte mir zur begründung derselben fol­
gende geschickten : 1) Bei seinen eitern sollte am donnerstag abend surinkims 
sein; als man die stube dafür herrichtete, ging ein bein aus einem stuhl. Man 
schlug es wieder ein, aber da riss sich ein lamm, das am ofen angebunden 
war, los und jagte zur stube hinaus. Alle liefen ihm nach, fanden es aber 
nicht — als sie in die stube zurückkehrten, fanden sie in ihr dasselbe lamm 
am strick erwürgt daliegen. 2) Einem manne platzte am donnerstag-abend 
die naht am hosensitz; er nähte sie sich gleich wieder zu, aber da stürzte ein 
schaf, welches in derselben stube war, wie leblos hin und erholte sich erst 
wieder, als das eben genähte wieder aufgetrennt wurde. — Am donnerstag- 
abend darf keine arbeit vorgenommen werden, bei der man etwas dreht (L.). — 
M.Sz. sagt vom donnerstag-abend : kèt’ vèrp, kèti nèverp, ir te sáko, kad paskùi 
gývolei serg, und fügt hinzu, dass viele surinkimininker jetzt am donnerstag- 
abend spinnen lassen. — Nach Symonait aus Vannagen darf man am donners­
tag-abend nicht spinnen, weil zu dieser zeit Christus mit stricken gebunden 
wurde 5).
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Merco piktums, jey ne pradzioj, tay gale pasirodo jis mums (T. p. 1881, 
IO)1)·

monatsschrift 15. 454 (n. 30) erzählten litauischen sage ist die scheu vor dem spinnen am 
donnerstag nicht alt.

1) Ob diese und die weiter unten, z. 12 ff. folgende Wetterregel wirklich volkstümlich
sind, habe ich nicht ermitteln können; da sie gereimt sind, kommen sie in den verdacht, 
von einem kalendermacher verfasst zu sein. 2) Vgl. Frischbier Preuss. Sprichwörter2 178.
3) Vgl. o. s. 78 f. 4) lieber verlöbniss, hochzeit, kindelbier und beerdigung bei den Li­
tauern ist an den folgenden stellen gehandelt: Archiv f. vaterl. interessen jahrg. 1843, 2. 27^ 
Brand Reysen u. s. w. s. 93 ff. : [Gervais] Notizen v. Preussen 1. 9 ff.; Juškevič Svotbìné 
reda [Kazan! 1880]; Lepner Der preusche Littauer capitel 3, 4, 5, 15; Pałąngos Juze s. 107ff.; 
Prätorius Von der Littauer arth u. s. w. [Erleutertes Preussen 1.] 129ff., 138 f., Delie, pruss. 
s. 69 ff.; Schleicher Sitzungsber. d. Wiener akad. 9. 532 ff., 11. 85; Schultz Einige bemer- 
kungen u. s. w. (s. o. s. 55 anm. 1) s. 76 ff.; von Tettau und Temme Die volkssagen Ost­
preussens ss. 255, 260, 285; Erhard Wagner Vita et mores Lithuanorum in den „Acta 
borussica“ 1. 539 ff.

25ąji mercą ... musû tëwai bloweszumi arba ir gandro diena wadindawo, 
kadangi toj dienoj gandras prie musu sugryžt turis. Jie ir sakydawo, kad dar 
40 rytû paszoliû gausim, jei tame ryte szalusi bus (T. p. 1881, 13).

Mèrtyns mýszt, Katrýne ëd (Μ; auch das umgekehrte gilt) * 1 2).
Mykûlà pamýsz о kalëdà [so!] pakàlës (Gudat in Leplauken bei Bersch- 

kallen; auch das umgekehrte gilt).
Die Windrichtung oder der kältegrad um Weihnachten gilt bei den Litauern 

um Memel als Vorzeichen für die Witterung des weiteren winters (pfarrer Ja­
coby in Memel).

Senieji liubja sakyti: Jey osis pirm aužolo ugliojis, tay tą metą kožnas 
sausumoj woliojis; jey ale aužols pirm osio praděd pumpurioti, tay tą metą 
reiks daug wandenij braidzioti (T. p. 1881, 20).

Kad SZÓ žales éd, bus lýtaus (О).
Nach einem gewitter regnet es von diesem an gerechnet drei tage (M.Sz.).

Wenn ein mädchen seinen zukünftigen sehen will, so muss es in seiner 
stube speisen und wasser hinstellen und dann in einen spiegel blicken. Es wird 
ihn dann eintreten und essen sehen, darf sich aber bei leibe nicht umdrehen 
(Scheu) 3).

Ehen müssen bei zunehmendem licht geschlossen werden, sonst sind sie 
unfruchtbar (Scheu) 4).

Man muss sich bei vollem lichte trauen lassen, dann ist die wirtschaft 
immer voll (L).

In Ek wurde früher ein künstlich gemachter vogel über dem tisch, an 
welchem das brautpaar sass, so aufgehängt, dass man ihn auf- und niederziehen 
und ihn so tanzen lassen konnte. Dieser vogel hiess bužýs. — Um Prökuls 
wird über den hochzeitstisch eine aus blumen u. drgl. gemachte krone (marczäs 
vainèks) gehängt, in der sich ein aus einer eierschaale (in welche die flügel 
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u. s. w. eingesteckt sind) verfertigtes vögelchen (balàndis) befindet. Diese krone 
wird des nachts von einer person bewacht, von den übrigen hochzeitsgästen 
zu stehlen gesucht. Gelingt der diebstahl, so wird jene tüchtig ausgelacht 
(M.Sz.) i).

Verliert die braut oder der bräutigam am hochzeitstage den trauring, so 
deutet diess auf baldigen tod der braut bez. des bräutigams (Scheu) 2).

Schwangere frauen dürfen bettler und krüppel nicht sehen (L).
Bis zur taufe muss einem kinde etwas aus einem geistlichen buche auf 

das herz gebunden werden (L). — Bei jedes neugeborene kind legt man bis 
zur taufe brot und salz und ein gesangbuch; ersteres, damit es im leben stets 
nahrung habe, letzteres, damit es der macht des teufels nicht zugänglich sei 
(Scheu) 3).

Wenn eine mutter ihr säugendes kind für ein paar tage absetzt und nach­
her wieder anlegt, so wird es der art, dass es den lebenden wesen, über die 
es sich freut, schadet. Ein dem erzähler bekannter mann der art freute sich 
bei einer taufe über den täufling, der in folge dessen sehr krank wurde. Als 
die mutter des täuflings und einige andere frauen diesem manne sehr zusetz­
ten, küsste er das kind, das dann wieder gesund wurde (Aszmons)4).

Ein kind, das seine mutter abgesetzt und später wieder angelegt hat, be­
kommt den bösen blick; ein solches kind heisst àtzindâjis (L)5).

Die kinder werden nie im herbst entwöhnt, wann die vögel ziehen, weil 
sie sonst im leben nie ruhe haben würden (Scheu) 6). — Ein knabe muss drei 
tage nach vollem monde, ein mädchen drei tage nach zunehmendem licht ent­
wöhnt werden. Man darf ein kind im frühjahr nicht zu der zeit, in der die 
vögel ziehen, entwöhnen, weil es sonst unstät würde. Lässt sich diese zeit aber 
gar nicht vermeiden, so muss es zum letzten male in der stunde vor mitternacht 
angelegt werden, in welcher alles ruhig ist (L).

Werden die schuhe mit den spitzen dem bette zu gestellt, so kann das 
in ihm liegende kind nicht vertauscht werden (Scheu).

Eine frau, deren kind verwechselt worden war, schlug das fremde kind 
und fand in folge dessen am folgenden morgen ihr eignes kind an stelle des 
verwechselten wieder (Scheu) 7).

Stirbt eine säugende mutter, so kommt sie jede nacht ihr kind zu säugen 

9*

') Vgl. Mannhardt 1. 46, 222 f. 2) Toppen 89. 3) Wuttke 360. 4) Toppen 38; vgl.
auch Archiv f. vaterländ. interessen jahrg. 1844, 1. 284, Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 

»1846, 2. 337. Als ergänzung zu dem obigen bemerke ich, dass mir der glaube, eine person, 
ein tier, eine sache könne durch lob geschädigt werden, in unserem nördlichen Litauen 
öfters entgegengetreten ist. Um böse folgen eines lobes abzuwenden, pflegt dort der durch 
dasselbe bedrohte eine zurückweisende oder ableitende bemerkung zu machen (mit vorliebe 
„szlok subine“ oder ,,[i]szlùpk sùbene“ W); vgl. Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 
393. 5) Wuttke 369, Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 36, 393. — Als mittel gegen
den bösen blick wurde o. s. 74 stiklène genannt. 6) Toppen 82, Frischbier Preuss. Sprich­
wörter2 s. 274 (n. 3935). 7) Toppen 21, Wuttke 361.
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und setzt sich, den lebenden unsichtbar, auf die wiege, die dadurch mit einem 
male unbeweglich wird (Scheu) t).

Tote alte soll man im sarge mit kleidern nur bedecken, verstorbene ju­
gendlichen alters dagegen soll man ordentlich bekleidet in den sarg legen (L).

0 ypaczei palaidojant liubja zrnones pagai paprastą budą grabą atsiwerę 
sawo numirusiji atsweikindami atglostyti ir atbucziůti (T. p. 1880. 41, von M.Sz. 
bestätigt)* 1 2).

0 Toppen 112, Wuttke 440. 2) Diese gewohnheit wird schon in Nankes Wanderungen
1. 191 erwähnt. — Beiläufig erinnere ich an ein factum, das die Königsberger Hartungsche 
zeitung jahrg. 1881 in der beilage zu n. 24 (vom 29. Januar) aus Insterburg berichtete: „In
der vorigen woche starb im nachbardorfe K. ein instmann, und die ehefrau desselben legte
dem entschlafenen eine gestopfte pfeife, eine gefüllte tabaksdose, kartoffeln, kohl, brot, salz 
und andere lebensmittel in den sarg. Die gläubige frau meint, dass ihr mann in einem bes­
seren jenseits an all’ den schönen dingen seine freude haben werde“. Vgl. dazu einerseits 
Mathias von Miechów bei Pistorius Polon, hist. corp. 1. 144, Prätorius Von d. Littauer arth
a. a. o. s. 138, [Gervais] Notizen v. Preussen 1. 14, welcher bemerkt, dass die Litauer früher 
verstorbenen mannspersonen einen krug voll alus in den sarg gaben, andrerseits Wuttke 434. 
3) Wuttke 272. In älterer zeit war der hahn ein sacrales tier, vgl. die litauische einlei- 
tung zum katechismus von 1547 (Lit. u. lett. drucke 6. 19), Gwagninus bei Pistorius Polon, 
hist, corpus L 46. Zu beachten ist auch, dass nach Prätorius Von der Littauer arth u. s. w.
s. 130 und Brand Reysen u. s. w. s. 101 früher bei einem kindelbier ein huhn geschlachtet 
und gegessen wurde. 4) Dieser glaube ist alt, vgl. Mathias von Miechów bei Pistorius Polon, 
hist, corpus 1. 144 und Prätorius Von der Littauer arth s. 140. 5) Wuttke 440. 6) Vgl.
Mannhardt 1. 184, Perger 322, Wuttke 193, Zeitschrift für Völkerpsychologie 13. 322.

Die einem leichenzug folgenden nehmen dreimal die mutzen ab, um den 
abschied des verstorbenen auszudrücken, und zwar das erste mal vom trauer- 
hause weggehend, das zweite mal unterwegs und das dritte mal auf dem fried- 
hof (Scheu).

Wer bei einem begräbniss den friedhof als letzter verlässt, wird zuerst 
begraben werden (Scheu).

Früher wurde beim leichenschmause eines wirts regelmässig ein hahn 
geschlachtet (Aszmons)3).

Tote, denen der sarg zu kurz ist, kommen aus dem grabe zurück und 
beklagen sich (L).

Verstorbene gehen des nachts im hause umher und schmecken das essen 
(Scheu) 4).

Ein allgemeiner glaube ist, dass leichen, welchen ein tuch auf den mund 
gelegt, oder irgend etwas zu fest gebunden sei, ihren anverwanten im träume 
erscheinen (Scheu).

Wer begraben wird, muss auf dem kirchhof so lange die toten wacht halten, 
bis ein folgender begraben wird (Scheu)5).

Kad daug részutú yr, tad daug mergü vakùs tur tàn mèt’ (M.Sz.) θ).
In das haus, auf dessen dach das käuzchen (apuks) „kavaú, kavaü“ schreit, 

wird der storch bald ein kleines kind bringen (Vanaglauken bei Berschkallen).
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— Wo das käuzchen ,,ko vystys, ko vystys“ schreit, da gibt es bald ein kleines 
kind (M.Sz.)1).

*) Vgl. hierzu und zum folgenden Toppen 78. 2) Wuttke 188. — Dass auch das krähen
einer henne den Litauern für ein übles Vorzeichen gelte, habe ich nicht erfahren, doch weist 
darauf die mir in L gemachte mitteilung, man müsse eine krähende henne kopfüber durch 
die stube bis auf die türschwelle rollen und ihr hier den köpf oder den schwänz abhauen, 
je nachdem sie bei der letzten Umdrehung mit diesem oder jenem glied auf die schwelle 
komme, verglichen mit dem von Wuttke 269 zusammengestellten. 3) Frischbier Preuss. 
Sprichwörter2 s. 4, Wuttke 190. 4) Wuttke 187. 5) „Das heulen der hunde, die nistung 
des storchs auf seinem dache, sind ihm [dem Litauer] immer noch sehr heilige sachen“ [Ger­
vais] Notizen v. Preussen 1 9, vgl. Wuttke 185 und Pal. Juze 47: „namu szunis par wisa 
ligos łajką wau, wau kaukie. Wis taj rejszkie artimą smerti“. 6) Wuttke 183. 7) Toppen
77, Wuttke 194. 8) Frischbier Preuss. Sprichwörter 2. 12, Toppen 79, Wuttke 204 f.
9) Toppen 79, Wuttke 205. 10) Wuttke 204. и) Toppen 40, Wuttke 205, Neue preuss.
prov.-blätter jahrg. 1846, 2. 337, wo sich auch zu anderen der obigen Prophezeiungen pa-

Wenn das käuzchen auf einem dache traurig schreit, so wird unter diesem 
dache bald jemand sterben (M.Sz.). — Wo das käuzchen „rüt! rüt!“ schreit, 
da stirbt bald jemand (A)2).

Kad kranklýs par bhtę lekdams szauk, bus vaidas (B)2).
Kad várna szauk, ta nagilùkj apsák’ (L) 2).
Kad vëns gandrą máte lèkant pirmę syk, tad ans bus szàrpus tan meť; 

kad stavení, tad slinks; kad ans papnä’ (oder paterus skait) ant lèzd’, tad 
sùmusz ryku daug (M.Sz.)3).

Kad kàte par aúsis laižas, sveczú paréis (Μ) 4).
Wenn des nachts die hunde ohne sichtbare Ursache heulen, so ist in der 

richtung, in der sie dabei sehen, feuer (Stoneiten, M.Sz., Μ)5).
Kometen und nordlichter deuten auf krieg; die Ursache des krieges kommt 

aus der himmelsgegend, nach welcher der schweif des kometen zeigt. Ist das 
nordlicht besonders hell, so wird der krieg ein sehr blutiger werden (Scheu)6).

Wenn vor jemandem, der eines geschäftes wegen ausgeht, ein men sch oder 
ein schwein quer über den weg geht, oder wenn er mit einem alten weibe 
zusammen trifft, so wird er Unglück haben; trifft die betreffende person aber 
mit einem manne zusammen, so wird sie glück haben (M.Sz.) 7).

Kad kaire àkis trank — jókti gaus, kad dèszine — blaúti gaus (О). — 
Kada dèszine àkis trank, mìrs kas (M.Sz.). — Wenn das rechte auge juckt, 
gibt es zu schreien (M.Sz.) 8).

Wessen rechte hand juckt, der bekommt bald geld (M.Sz.)9).
Wessen rechter fuss juckt, der steht auf einem grabe (M.Sz.).
Wenn die nase juckt, gibt’s neuigkeiten (M.Sz.) 10).
Klingts einem in einem ohr, und ein zweiter kann nicht erraten, in welchem, 

so sprechen die leute von jenem böses (Scheu).
Hat man brennen auf der zunge, so wird man gleichzeitig beschändet 

(Scheu) n).
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Wer einen roten fleck an einem tinger bekommt, von dessen verwanten 
stirbt bald einer (M.Sz.) x).

Liegt ein messer mit der schneide nach oben, so wird bald einer aus der 
freundschaft sterben (Scheu).

Kadá kas gývolu sapnę mate, potàm kas àname keine mìrsz (M.Sz.) 2).
Kad nákte rek, tad pàskui lýn, о kad nabàsztik’ mať, tad száls (M.Sz.).
Wenn man von fischen träumt, gibt es regen (L, M.Sz.).
Wenn man träumt, dass man sich so in den finger schneide, dass blut 

fliesst, so gibt es regen (M.Sz.).
Wenn man von kinder-warten träumt, so wird man bald auf etwas unan­

genehmes (krankheit oder drgl.) zu achten haben (M.Sz.).
Wenn man träumt, dass man schlage bekommt, wird man krank (M.Sz.).
Wenn man träumt, dass man von einem hund überfallen wird, so wird 

man mit bösen menschen zusammen kommen (M.Sz.).
Wenn man von beseh..ssen träumt, so gibt’s Unglück (L).
Die folgenden traumdeutungen verdanke ich sämmtlich einer angesehenen 

traumdeuterin in der nähe von Medikken, der Kúljurgéne:
Träumt man von vollen ähren, so steht glück bevor.

„ „ „ stroh oder kartoffeln, so steht ein Unglück bevor.
„ „ ., sonnenaufgang, so gibt es eine gebürt.
„ „ „ Sonnenuntergang oder von tannen, so wird eine frau sterben.
„ „ „ eichen oder birken, so -wird ein mann sterben.
„ „ „ einem bär, so wird es brennen.
„ „ „ blut, so wird es regnen.
„ „ „ feuer, so gibt es frost.
„ „ „ schnell-fahren, so gibt es sturm.
„ „ „ körn oder salz, so bekommt man geld.
„ „ „ einem schwarzen hund, so bekommt man brantwein.
„ „ „ einem weissen hund, so wird man mit einem guten men­

schen Zusammentreffen.
„ „ einem roten hund, so wird man mit einem schlechten

menschen Zusammentreffen.
„ „ „ einem Zemaiten, so kommt man in herrengesellschaft.
„ „ „ einem Deutschen, so kommt man in schlechte gesellschaft.

Man muss nicht vor dem laubspriessen säen (Kattken bei Wittauten).
Mit der saat muss man beginnen, wenn der Wendehals (séjèlis) zu rufen 

anfängt (B).
Wenn es an das säen geht, so wartet jeder, bis ein anderer die aussaat

rallelen finden, wie ebenso bei v. Tettau und Temme Die volkssagen Ostpreussens s. 279 ff., 
die sich an dieser stelle über ihre quellen nicht genügend ausgesprochen haben.

1) Toppen 103, Wuttke 205. a) Veckenstedt 467.
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begonnen hat; wer hiermit den anfang macht, dessen frucht gerät weniger 
gut (L).

In älterer zeit warf der sämann, nachdem er die die saatfrucht enthalten­
den sacke auf dem zu besäenden lande aufgestellt hatte, in jeden dieser sacke 
drei hände voll erde und sagte dabei je „int paúksztu“ (L). (Mein gewährs- 
mann hatte diess noch seinen vater thun sehn) 4).

1) Vgl. Toppen 93. 2) Wuttke 396. — Ergänzungen zu den obigen mitteilungen bietet
Krause a. a. o. ss. 80, 96: „Ein litauischer landmann sagte : wenn ich erb sen säe, stelle ich mich 
bei anfang des säens rückwärts, werfe zwei hände voll über kreuz, und baue alle jahre erbsen, 
welche sich weich kochen. Andere meinten: man müsse erbsen an dem Wochentage im frübjahr 
säen, an welchem im herbst der erste schnee fiel“. Derselbe erwähnt am o. s. 753) angege­
benen ort die abergläubischen Vorstellungen, „als wäre es z. b. schädlich im neumond zu 
säen; als werde der weitzen, welcher am tage, da der michaelsmond voll ist, gesäet wird, 
brandig ; als sey das gras, in unrechtem lichte gemähet, unbrauchbar“, ohne sie ausdrücklich 
als litauisch zu bezeichnen. Eine andere ergänzung enthält Palangos Juze s. 69: „Tu patiu 
parakwiju nekurij ukinikaj pradiedamis: arti, sieti, szijną jawuspiauti, mieszłus weszti, pirmą 
kartą i ganikłas galwijus iszgindamis; siunt wajką pas susieda koki nor dajktą pažiczioti, 
idant su tuo dajktu ir lajme susieda pri ju parejtu. 3) Perger 91. 4) Ich bemerke dazu
und zu Mannhardt 1. 210 ff., dass man, wie mir landwirte sagen, im letzten Schwaden 
öfters das eine oder das andere tier findet, das sich vor den Schnittern dorthin zurückge­
zogen hat.

Den weizen sät der bauer nach Sonnenuntergang weil in dieser zeit die 
Sperlinge schlafen und nichts von den säen erfahren (Scheu).

Hafer sät man nicht im neumond, weil sonst das stroh knickt und er zu­
sammenfällt (Scheu).

Wenn der mann flachs sät, geht die frau hinaus und hebt sich den rock 
auf: so hoch sie ihn hebt, so hoch wird der flachs (Scheu) 1 2).

An dem tage, an welchem das vieh zum ersten male ausgetrieben wird, 
begiessen der wirt und das gesinde sich gegenseitig mit wasser (0)3).

Wenn die kühe zum ersten male ausgetrieben werden, so reibt man ihnen 
nach M.Sz. salz auf den rücken, nach A teufelsdreck zwischen die hörner, 
nach dem wirt Grygalait in Fesseln knoblauch auf den rücken.

Das mädchen, welches die kühe zum ersten mal (im jahre) austreibt, muss 
seinen pelz anziehen, viel brot mitnehmen, sich auf der weide niederlegen und 
darf nicht eher nach hause zurückkehren, als bis es all das mitgenommene brot 
aufgegessen und ordentlich geschlafen hat (M.Sz.).

Wenn ein feld abgehauen ist, wird mit dem Wetzstein an der sense ge­
klingelt (Vanaglauken).

Von dem, welcher den letzten Schwaden abhaut, sagt man „ódegą gaun“ 
(Kurische nehrung) oder „züikj nutvere“ (L) oder „ziiiki gävo“ (Μ) 4). Man 
nimmt an, dass eben dieser im folgenden jahre den ersten Schwaden hauen 
werde (Μ). — Nach 0 und einem manne von der Kurischen nerung sagt man 
„ódegą, gaun“ auch von dem, welcher den letzten schlag mit dem dreschflegel 
tut, nach M.Sz. und Aszmons von jedem, welcher eine beschäftignng, an der 
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mehrere beteiligt sind, abschliesst (z. b. den letzten löffel suppe isst). Ein 
solcher wird von den übrigen ausgelacht.

Wer das letzte getreide abhaut, der bleibt noch ein jahr auf seiner stelle 
und wird im folgenden herbst wieder beim getreidemähen sein. Man ruft einem 
solchen zu, er sei bäbis geblieben (Scheu) !).

Wenn das erste fuder eingefahren wird, darf niemand ein wort sprechen, 
weil sonst die mause aufmerksam werden und das getreide dann auffressen 
würden (Scheu)* 2).

x) Vgl. o. s. 67 und Keusch Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 9, nach welchem
der knecht, welcher das letzte fuder einfährt, in Litauen „hurenführer“ genannt wird (das. 
s. 11 ist ein litauischer erntespruch in deutscher Übersetzung mitgeteilt). 2) Wuttke 397.
3) Vgl. Schleicher Sitzungsber. d. Wiener akademie 9. 555, Toppen 95 f., Keusch a. a. o. s. 13,
Praetorius Del. pruss. s. 60. Der letztere erzählt das. s. 52 ff. von den auf den landbau 
bezüglichen festen der Nadrauen (zu s. 62 vgl. Erh. Wagner Vita et mores Lithuanorum
a. a. o. s. 535). 4) Vgl. o. s. 64, z. 13, s. 65 z. 6. 5) Vgl. Praetorius Del. pruss. s. 55.

Wenn der erste roggen eingefahren wird, werden die ihn begleitenden 
leute mit wasser begossen (Vanaglauken). — In Ek geschieht dasselbe beim 
einfahren des letzten roggens, doch ist dieser brauch dort erst in neuerer zeit 
aufgekommen (lehrer Marold) 3).

Die drescher legen, wenn sie feierabend machen, die dreschflegel gekreuzt 
(Μ) 4).

An dem wagen, welcher das letzte mistfuder fortschafft, wird durch ein 
unter demselben angebundenes holz, das die speichen eines hinterrades streift, 
eine klapper gemacht (Berschkallen).

Bei nordwind darf man nicht dünger streuen, man darf ihn da höchstens 
fahren (Kattken bei Wittauten).

Beim ersten pflügen (im jahre) muss der pflüger salz bei sich haben 
(Fesseln).

Wenn die männer vom ersten pflügen zurückkommen, werden sie mit 
wasser begossen (Vanaglauken, A, M.Sz.). A wurde zur strafe für einen solchen 
wasserguss von ihren brüdern einmal in einen teich geworfen 5).

Um Μ glauben die Litauer, dass die person, welche ein begehrendes tier 
zu einem männlichen tiere führt, sehr grossen einfluss auf das geschlecht der 
zu erwartenden jungen tiere habe. Wer also z. b. eine sau zu einem eher 
schickt und vorzugsweise junge eher wünscht, beauftragt einen kräftigen jungen 
mann mit dem führen jenes tieres. Wird trotzdem das gewünschte resultat 
nicht erzielt, so wird das jedesmal der person, welche mit dem führen betraut 
gewesen war, zur last gelegt, indem man annimmt, dass sie während des füh­
rens geschlechtlich geschwächt gewesen sei.

Hühnern und gänsen legt man stahl unter das nest (Berschkallen).
Fliegen die ersten wilden gänse über jemandes land oder gehöft, so muss 

er Strohhalme in die gänsenester tragen; dann gedeihen die jungen gänse be­
sonders gut (Scheu).
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Beim schmieren des rades dreht man dieses nach hinten, um den teufel 
über die richtung, in der man fahrt, zu täuschen (О) 4).

Wenn es zum ersten male neue kartoffeln oder hrot von neuem körn zu 
essen gibt, so zupfen die zu tisch sitzenden sich gegenseitig an den haaren (M.Sz.).

Holt man sich sauerteig aus einem anderen hause, so muss man dafür ein 
Stückchen brot oder eine münze dalassen, weil man sonst den brotsegen des 
betr. hauses mit hinweg nimmt.

Man muss das brot nach sich zu schneiden, sonst verarmt man (L).
Bevor ein brot angeschnitten wird, muss man, damit es gedeihe, auf der 

unteren seite desselben ein kreuz machen (Scheu)2).

Ta pàti gegůže, ta pàti vanàge; par dëen’ kukaú’, ant vákar’ vèszt’ supucaú’ 
(M.Sz.). — Der habicht wird im sommer zum kukuk (Vanaglauken bei Bersch- 
kallen)3).

Der storch bringt, wenn er im frühjahr aus Aegypten zurückkehrt, die 
bachstelze auf seinem schwänze mit (M.Sz.).

Der kukuk lieh dem Wiedehopf drei pfund brot und die wachtel war 
dabei zeuge. Als der Wiedehopf später diese schuld bezahlen sollte, entstand 
zwischen ihm und den genannten anderen vögeln ein streit; der Wiedehopf rief 
„dò, dò“, die wachtel „trys, trýs“, der kukuk ,,tü szo, tü szo“ (L).

Ein betrunkener kam aus einem wirtshause und hörte, wie ihm die wie- 
senschnarre (greže) „grfszk, gri'szk“ 4), der Wachtelkönig (vandèns viszta) aber 
„pliks paliksi, pliks paliksi“ zurief. Er folgte der stimme des grösseren vogels 
und ging in das Wirtshaus zurück. Diese scene wiederholte sich, bis der be­
trunkene alles vertrunken hatte und da einsah, dass in diesem falle der kleinere 
vogel recht gehabt hatte (B). — „Pliks paliksi“ ist auch nach M.Sz., welche 
die vorstehende geschichte nicht kennt,, der ruf der vàndens viszta.

Wenn ein häufe von gänsen zusammen ist, so schnattern die alten gänse 
„ésam i žirnes, ésam j žirnes“, die gösseln „Klinkus [ein name] pamatýs, Klinkus 
pamatýs“, die ganter „Lývre [ein name] žirnai, Lývre žirnai“ (L). — Um 
Prökuls soll man dem geschnatter der gänse folgende worte unterlegen: „ar ýr 
vilks rugiüse?“ „nè, nè, né“ „kat ésam, tat ésam, kat ésam, tat ésam“.

Die nachtigall singt nach B:
Jurgùt, Jurgùt, Jurgùt 
kinkýk, kinkýk, kinkýk, 
paplàk, paplàk, paplàk, 
važók, važók, važók5);

9 Vgl. Tóppen s. 102 und o. s. 70. 2) Wuttke s. 291. 3) Wuttke s. 116. 4) Ganz 
anders ruft sie dem menschen zu in dem von Becker Der kleine Littauer s. 198 mitgeteilten 
dialog. 5) Vgl. Donalitius (Nesselm.) 10 108, 144.
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nach M.Sz.: Jurgùt, Jurgùt, Jurgùt, 
važók, važók, važók, 
paplàk, paplàk, paplàk, 
stabýk, stabýk, stabýk.

In L wurde mir das letztere ohne die letzte zeile als ruf der nachtigall ange­
geben.

Die schwalbe1) singt nach B:
Kad ìszlékiau — pilnas skünes, 
kad pàrlékiau — tùsztes skünes, 
kad jums bents dàntis iszkìrmètu; 

nach Laukstyn in L:
Kad ìszlékiau — pìlnes méges, 
kad pàrlékiau — tùsztes méges, 
kad jus bène sprìngtumit (oder statt dieser zeile: jei asz 

neteisybę kalbù, tai màne galvèlç nukirs);
nach Sy mon ait:

Kad ìszlékiau — pìlnes méges, 
kad pàrlékiau — tùsztes méges, 
eskit kol pàspràgste, cicerý 2).

Die lerche singt:
Czirevý, czirevý, pavasaris!
mesk kálinus (oder vindą) і käkalj (Vanaglauken);

Die kinder rufen ihr im frühjahr zu:
Cýruly! výruly! pavàsaris! 
tavę tëvs daugiaus neblèsjs! (В).

Der birkhahn ruft im frühjahr „pardoso kailinus, pirkso pate“, aber im 
herbst „pardoso pati, pirkso kailinus“ (von В aufgeschrieben).

Der pirol ruft „eíkit výra grýbu rauti“, oder „sènes babes kùkàraut“, oder 
„Agluninu Grýgulaitis [namen]“ (L).

Die Sperlinge schreien „výra! j karklynus!“, oder „výra! výra! f verbus“, 
oder

stàvekit vèsi isz ven’,
mèskit kepùres і sen’ (M.Sz.).

Wenn ein huhn eier gelegt hat, so schreit es „kápa, kápa, kápa, kàpa su 
dészimt“ (L).

Dem kiebitz rufen die kinder zu:
kývic! pèmpe! kodótaï,
käme skrýne kampotâï? (В).

J) Beiläufig erwähne ich den glauben, dass die kuh desjenigen, dessen kinder Schwalben­
nester abschlagen, drei tage darauf mit blut gemischte milch gibt (Scheu); vgl. Vecken- 
stedt s. 473, Wuttke s. 114. 2) Zu diesen schwalbensprüchen vgl. Neue preuss. prov.-blätter
1846, 1. 441, Frischbier Preuss. volksreime u. volksspiele s. 68 f. — In einer daina (Patangos 
Juze s. 130) werden der schwalbe die worte „lizda man rejks“ ,,mana pati grisz“ „kiwiks, 
kiwiks“ (ohne Zusammenhang) in den Schnabel gelegt.
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Das marienkäferchen setzen die kinder auf die hand und singen: 
Pùtpalaki! pùtpalaki lek j clàngli, 
klaúsk matůžes ar jau veík bus pëtus

worauf sie es in die luft werfen (B). Ebenso M.Sz., die nur barbùszkf für pùt­
palaki sagt und nach der die hütejungen an den obigen sprach meist noch „ar 
gfsam nüme“ anhängen.

Wenn ein fremder auf einen hof kommt, so bellt ihn der hund an „hübags, 
hü hü hübags“; schlägt ihn jener dann aber über die schnauze, so winselt er 
„panaitis, pänaitis“ (L)1).

1) Das gegenstück hierzu ist, dass viele Litauer meinen, ein einen wagen anbellender hund
frage, wohin man fahre; sie geben ihm denn auch auskunft z. b. „szunúk, asz važóju і 
mesta'1 (О). — Ergänzungen zu den obigen „voces variae animantium“ bietet das о. ss. 
84, 85 mitgeteilte. 2) Deutungen von geräuschen enthält auch die o. s. 40 (n. 6) mit­
geteilte geschichte. 3) Die Schreibung d6ruk ist ungenau, da statt db ein einheitlicher,
gleichzeitig an d und b erinnernder laut gesprochen wird, den ich weder genau auffassen noch 
graphisch wiedergeben kann. Vgl. übrigens Bartsch’s Germania 26. 508. 4) Ein kind nannte
in der schule zu Prökuls beim anschauungsunterricht das füllen käszals, ein sonst ganz unbe­
kanntes wort, das es wol aus diesem „kisz, kisz“ gebildet hat. Vgl. jedoch Brückner 96. 175.
5) Ein mit heicz (vgl. hietsch bei Frischbier Preuss. Sprichwörter2 s. 115) angerufener ochse 
ist ganz hellrot; bálnes bezeichnet einen weissen ochsen (ebenso bálnaji eine weisse kuh).
6) Nach Nesselmann Wbch. s. 464 „szia set’“. 7) lieber die spiele der russischen Litauer 
finden sich angaben in Juskeviò’s Svotbìnè reda s. 106 und im Patangos Juze ss. 11, 24, 37, 
38 ff., 65, 99 ff., 100 ff., 125. Aus dem letzteren werke teile ich mit, was meinen obigen 
angaben gegenüber zunächst von interesse ist: „Szitaj : paiauminiekiem . ... Mergaites man
pirmam užrisza no wiena aki : pradiejau graj biti kajp žuwis sumijsztami undinie ir capt, 
capt beregięnt wisus sugaudžiau“ (s. 11); „Musziem ritini. Sustoje musuju kieturi isz wiena

Wie nach ausweis des vorstehenden gewissen tierstimmen, so werden auch 
dem klappern der dreschflegel bestimmte worte untergelegt; man sagt nämlich: 
Wenn zwei dreschen, so klingt das: „obags, obags“, wenn drei: „dú dona, 
trèts potra“, wenn vier: „pats su pàté, szó su kàte“, wenn fünf: „matütes-tütes 
kàmpe patiipęs“, wenn sechs: „lènta nutaszýta, kampè pastatýta“ (L; in W 
und Pr wusste man nicht, wie es bei fünf dreschflegeln klingt, alles andere 
aber wie in L) 1 2).

Schliesslich verzeichne ich noch einige interjectionen, durch welche tiere 
angerufen werden: hühner lockt man mit „put, put“, küchlein mit „cip, cip“, 
enten mit „vile, vile“, gänse mit „žy, žy“ oder „gúže, guže“, katzen mít „pyp, 
pyp“, kälber mit „dbruk, dbruk“ (auch dbruksz)3), füllen mit „kisz, kisz, 
kisz“4), schafe mit „büre, büre, büre“; man scheucht hühner mit „sztisz“, 
enten mit „szpile“, gänse mit „güze“ (M.Sz.). Grössere tiere werden durch 
ein „kur eis?“ gescheucht; ochsen werden je nach ihrer färbe angerufen (bálnes, 
dvyl, lauk, margs, szém, žal, heicz 5) [Pr, Μ]); kühen ruft man, wenn sie im 
stall an ihren platz gehen sollen, „tprüksz pry séta“ (В) zu6).

Als anhang zu dem vorhergehenden teile ich einige litauische kinderspiele 7) 
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mit. Da ich dieselben indessen nie selbst habe beobachten können und sie 
nur aus den angaben erwachsener kenne, so kann ich für die genauigkeit meiner 
angaben nicht einstehen.

Ein besonders beliebtes spiel der knaben und mädchen ist „źąselims szpe- 
lotui). Bei diesem spiele reichen sich zwei kinder, von welchen das eine der 
wolf, das andere der bär ist, die hände, während die übrigen sich hinter cin­

gala, kieturi isz ąntra: tad kajp drosz kurs su ritmuszu; ritinis lek brumzdamas. Patol 
warkszus negawa atilse; pakol ne parsproga. О buwa padirbtas isz ruople berža“ (s. 24); 
„Nu dabar tu Peliksi busi wilku o Izydorius te gana aweles. Tujaus Feliksa kajp wilka 
istume і kierti ir su krieslajs užstate it su tworu užtwiere. Izydorius jemes iłgą ramęntą 
sustate deszimti berniuku su mergielems ir salde: ganau, ganau aweles, wilka su ramęntu 
nubadisiu su szunelejs apsiundisiu. O tuo tarpu lig wakara nebliks niewienos, lig rita nie 
piedos. Beregięnt žirkt atsisukies tare: o tu wilki ko cze stipsaj? Wiłkas: ko tu nori ar 
asz diel tawa awiu su ožejs nie i apłuoka ne galu wejzieti? Tu dabok sawa awiu ne manęs. 
Pijmuo: ar tau negieda biauribe buti par wisa amži kraugieriu? Dielko žmones ir mana 
aweles be to apsiejną? Wiłkas: je tejp tu su sawa awelems benesi už mani gieresnis? Kas 
prarin: jautius, parszus, paukszczius, žuwis ir tas pates awis jej ne žmones? O tawa awis 
kiek tukstantiu giwu wabalelu ant łapajs esantiu sugromuł. Tecziaus anos giaras o asz wieną 
papiowes didesnis esmi kaltinikas. Tejp tawa sudas tejsingas, kajp Szyłales asesoriaus, 
kurs iszmusze žida už taj jog is skołos prasze. Piemuo wiel sakie: ganau, ganau aweles, 
bet iszokusi isz kamaras i trobą mergiele tare: motinele tawęs rejkałau ir žad duoti sermie- 
gelę. Woz piemenij paejus, wiłkas capt wieną awelę nutwiere ir pasiwede. Piemuo sugrižes 
nebrada aweles, werkie ir sakie aj aj kami mana awele? Wiłkas atsakie paskrije gierti. 
Mergiele ąntra karta iszokusi tare: motinele tawęs rejkałau ir žad duoti terbelę. Piemenij 
paejus wiłkas kitą pagawa awelę. Tejp wisas iszgaude. Ant gała wisi suszoka ant wilka 
cziupt gieraj nutwiere, bruksz patraukie, bęnc iszwerte ir taksz taksz muszti pradieje. Wił­
kas girdi pirmu cipt cipt cipe, paskiaus wau, wau kaukie, ant gała strapt stojes ir tabołaj 
pabiega, nie uodigos nebipalikies“ (s. 38 f.) ; „Ząnsis gauda szejp : susitaro piemenis bukiem 
žansis. Paskir žansina ir wiłko. Wisi wajkaj tures žansina łajkidamis už juostas. Ząnsinas 
atsisukies ant wilka saka : Padiek diewas. Wiłkas: Giera diew. * * Kan cze dirbi? * Malkieles 
kapoju. * E kam tos malkeles? * Ugnelej kurti. * E kam ta ugnele? * Undineluj kajsti. * E 
kam tas undenełis? * Szauksztelom mazgoti. * E kam tie szauksztelej ? * Jukielej srebt.
* E kur tu gausi? Wiłkas pažurejes sako : Egi anoj pusiej marelu * Skrajdo pulkas źąnselu. 
Ząnsinas atsaka: Taj ne diel tawi! Wiłkas atsaka: diel manęs, diel manęs. Praděd gauditi 
žansis ir sugaun pasturaje. Ząnsinas negai muszti wiłka, tikt szalęn sturati ir ginioti sawo- 
ses“ (s. 100); „Kiszki arba zujki wajkaj szejp gauda: Susto wisi wajkaj ejłon ir sztik kam 
iszpułs buti zujkiu o kam szuniu: Wienas su pirsztu i koźną rodidamas saka: Erci, perci 
pomaguli * Wylecieli po trzy kuli * A ty panie, kapitanie *Czemu nie grasz, no warganie? 
* En duo res * A ti žaba, a ti pies * En duo raba * A ti pies a ti žaba * Kwarta, quinta 
kwies * A ti žaba, a ti pies * Kwarta, quinta, raba * A ti pies, a ti žaba. Kurem iszpuł 
žabq tas ira zujkiu, kurem pies: tas szuniu. Iszkir kielis zujkius ir kielis szunis. Zujkiej 
słapstos, o szunis apsigobi su drapanu ju nedabo. Paskiaus palejsti jeszka ir gauda zujkius 
kad i dwara nesugrisztu“ (s. 100—101); „Tetirwina musz szejp. Du wajkiuku kojes sudur 
ir apsimaun su kiepuriems. Wienas isz ju ułb kajp tetirwinas, ąntras grajba apej jo peczius 
ir nor numesti kiepurę. Nepasikłojus pats tur ulbieti o ąntras stejgas jo kiepurę nudaužti. 
Neretaj užgaun ne wien par kiepurę bet ir par ausi tetirwina“ (s. 102).

9 Es ist diess das weit verbreitete brückenspiel, über das u. a. Frischbier Preuss, volks- 
reime und volksspiele s. 179 f. zu vergleichen ist.
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ander aufstellen; zwischen einem von jenen und dem vordersten von diesen 
(dem ząsins) entspinnt sich dann folgende Unterhaltung: „Kur lekat žaseles?“ 
„Par júres, mares“ „Napárlěkst“ „Pasidësam szaúuď“ „Tas parlusz“ „Pasi­
dësam leant’“ „Ta paplús“ „Man’ te«vs y[r] mèstrs, ans padèrbs géležés tèlt, 
tad páresam“. Hierauf heben jene beiden ihre hände empor und die übrigen 
kinder kriechen darunter durch, indem jene das letzte von diesen durch plötz­
liches herunterlassen der hände zu haschen suchen. Es wird dann gefragt, ob 
es zum wolf, oder zum bär treten will1), und stellt sich je nach seiner ent- 
scheidung hinter diesem oder jenem auf. Das spiel, soweit es bis jetzt be­
schrieben ist, wird nun so oft wiederholt, bis wolf und bär das letzte kind der 
gegenpartei weggefangen haben. Darauf fassen die hintereinander stehenden 
kinder je ihren Vordermann fest, wolf und bär reichen sich die hände und es 
wird von beiden ketten so lange gezogen, bis eine derselben bricht (M.Sz.).

1) Daher kommt wol das Sprichwort „nei po wilko nei po meszkos eiti“ o. s. 52. Vgl. 
Frischbier a. a. o. s. 1Я4 f.

Ein anderes allgemeines kinderspiel ist „avis ganyt“. Es besteht darin, 
dass ein kind, das seinen platz nach belieben wählen kann, zum wolf ernannt 
wird, und ein zweites, hinter das sich die übrigen (die schafe) stellen, zum 
hirten. Dieser geht nun vor den schafen auf und ab, indem er sagt „Ganu, 
gànu àvëlis lyg pat jódo vákarele; vèlks stan ùsz tvârâs, àsz tâ vèlk’ nèbejaus, 
sàvo avis pàganau“. Der wolf kommt nun zum hirten und sucht ihn durch 
irgend welche Vorspiegelung zu bestimmen, nach hause zu gehen. Der hirt 
weigert sich, diess zu tun; er dürfe seine schafe nicht allein lassen. Der 
wolf erbietet sich, dieselben während der ab Wesenheit des hirten zu hüten; er 
verspricht, keinem derselben etwas zu tun, und der hirt geht denn auch. Kaum 
ist er fort, so schleppt der wolf ein schaf fort. Der hirt bemerkt den verlust 
nach seiner rückkehr, lässt sich aber trotzdem vom wolf immer wieder aufs 
neue betören und verliert so nach und nach alle schafe. Das spiel beginnt 
dann wieder aufs neue (M.Sz.; die pointe ist wenig glaubhaft).

Von anderen spielen, an denen sich eine grössere zahl von hindern beiderlei 
geschlechts beteiligen kann, sind mir genannt das blinde-kuh-spiel (àklinéte Pr, 
L; lauminëti W, Μ; gúžineti A, guzinëti Ek) und „paukszteles“ (sc. szpelöt). Bei 
dem letzteren ist ein kind vogelverkäufer, ein anderes käufer, die übrigen kinder 
stellen vögel vor und erhalten von dem Verkäufer ohne wissen des käufers je 
ihre rolle (als gans, storch u. s. w.) angewiesen. Der Verkäufer kommt nun 
und fordert einen bestimmten vogel; ist derselbe nicht vertreten, so fordert er 
einen anderen u. s. w., bis er einen der vorhandenen vögel nennt. Das ihn 
darstellende kind läuft alsdann fort und der käufer sucht es zu haschen ; gelingt 
ihm das, so wird seine stelle von dem gehaschten kinde eingenommen (M.Sz.) 2).

Zwei kinder spielen „hartes“. Sie haben eine Schiefertafel vor sich, die 
sie in neun felder teilen; jedes von ihnen wählt ein besonderes Zeichen (etwa 
das eine ein kreuz, das andere einen kreis) und sucht dasselbe in drei in ge­
rader linie nebeneinander liegende felder einzutragen (L, M.Sz.).
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Als spiele speciell der knaben wurden mir genannt: „tètervinç muszte“, 
„âszkèlç muszte“, „ripą muszte“, „kańlę [ dvarą varýti“ und „zuikineti“. Das 
erste derselben besteht darin, dass zwei knaben einem zwischen ihnen stehenden 
und mit einem hut (bez. mütze) bedeckten knaben diesen hüt abzuschlagen suchen, 
was der träger desselben durch ausbiegen zu vermeiden sich bemüht(M); das zweite 
besteht in werfen nach einem aufgerichteten stock (B); das dritte („kullerrad 
spielen“ nennen es die deutschen kinder) wird mit einem runden stück holz 
gespielt, das in seinem lauf von einer partei zu einer anderen mit stocken ge­
schlagen, oder, wenn der schlag im lauf missglückt, geworfen wird (W) x); das 
vierte spiel geht folgendermassen vor sich: um ein mittleres loch (dvárs) werden 
mehrere kleinere löcher (potrà genannt) gemacht; mehrere knaben, die je für 
sich spielen, suchen der reihe nach durch schlagen mit einem stock einen stein 
zunächst in die kleineren löcher und dann in das mittlere, grössere loch zu 
treiben. An der erreichung dieses zwecks wird der je schlagende von den 
mitspielern durch zurückschlagen des steines gehindert; erreicht er trotzdem 
mit dem stein eine potra so constatiert er diess durch die worte „asz j potrą 
éjaú“ (W, L). Zuikineti endlich ist unserem „räuber- und gensdarmen-spiel“ 
ähnlich. Ein knabe macht einen finger nass und fängt an abzuzählen, indem 
er mit seinen fingern der reihe nach die einzelnen knaben berührt; derjenige, 
auf welchen der nasse finger kommt, ist züikis und wird von den anderen 
gejagt (L).

Ein mädchenspiel ist „szeszką pardot“, ein rundspiel mit küssen, bei dem 
gesungen wird:

1. Pardok szeszką, pardok szeszką, 2. Paduszkèle, paduszkèle, 
pardok szeszką Zýdams; tavę prykavasu,
jei Zyds nàperk, jei Zyds nàperk kan asz mýle, kan asz mýle, 
pardókem Maskalams. tan asz pabuczósu (B).
Burschen und mädchen spielen „szeszką gaut“, ein spiel, bei dem eine 

person eine falle, eine andere einen iltis darstellt (M.Sz.).
In das gebiet der spiele gehören auch einige Sprechübungen, durch welche 

sich kinder und erwachsene unterhalten, wie: szi sziksznele, tà sziksznele 
szikszniszka dlrbta (B), szèszes źąsis su szèszes žasýteis (Μ), blúdas plúdurá’ 
prúdo vèdury (M.Sz.). Solche sätze müssen sieben mal hintereinander ohne ver­
sprechen ausgesprochen werden.

h Vgl. die Grimmschen marchen [Berlin 1819] 2. XXIII.
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Nachträge zu Nesselmanns Wörterbuch.
*Abazelis ein kleiner schlitten, auf 

welchem (im winter)das ende eines zu fah­
renden baumstammesruhtE; russ. obózs.

ab ej ú n, a b e j ó n nach beiden stellen, 
an beiden stellen M.Sz.; abejun steht 
T. p. 1881. 27 in der letzteren bedeutung

ab res ka, nom. ph, gekröse В (nach 
M.Sz. um PrÖkuls nicht gebräuchlich); 
Brückner 66

acziu dank!, häufig in žemaitischen 
schriften (z. b. acziu tau Diewe), wird 
in Birsen besonders in der kinder- 
sprache gebraucht

á d у к 1 y s Strickzeug M.Sz. ; lett. adiklis 
adýti stricken M.Sz.; lett. adit
*affektas affekt : affektays P. s. 7, 

affektay das. 177
*afiera opfer: afieros P. s. 46, 

afieru das. 47
*agräsas Stachelbeere M.Sz., L; ro­

man. herkunft : prov. agras, ital. agresto
aile pricke : Die dem flügel gegen­

überliegende freie seife des sackes wird 
mit einer stange (pricke, lit. aile), an 
welcher sie an mehreren stellen an­
gebunden wird, im flachen wasser 
senkrecht stehend befestigt Ben. 344, 
Zur genauen befestigung dieses netzes 
dienen noch zwei verschiedene arten 
von pricken, die vorschubpricken, lit. 
aile u. s. w. das. 381; vgl. lett. ailis

*akceróti, 3. prät. akceraü, ex- 
ercieren M.Sz., akcerojant T. p. 1881. 
28, vgl. iekcieroti T. p. 1880. 41

*akcveers executorM.Sz., akswërs 
T. p. 1881. 1 (scherzhaft von einem 
bettler gesagt)

*ap-akczyžůti besteuern L. 1. 
1881. 8

akétvirbalai eggnägel E = ekët- 
virbale, ph, M.Sz.

àkis die zelle im bienenkorbe L 
(vgl. Geitier 76); das durch mehrere 
(4) maschen (mazgai) gebildete loch 
des netzes, vgl. T. p. 1880. 42; ans 
tur per akìs dàrbo er hat sehr viel 
arbeit T. p. 1881. 34, 42

akýtzs bezeichnung eines bestimmt 
gemusterten gewebes Μ

*akszelis häcksel T. p. 1881. 5
*aktagarn das achter- oder after- 

garn, „welches das hintere spitze ende 
des netzes [des keutelgarns] bildet“ 
Ben. 339

aida lohn : Ira ir kitu daug tokiu, 
kurie maži budami didžias aidas (von 
Montwid durch algas glossiert) nupelne 
P. s. 204 f.

aldawóti schwadronnieren, lärmen 
T. p. 1881. 14, = szaükot M.Sz.

nu-aldeti erschallen T. p. 1881. 25 
(von e. donnerschlag), = nuskambeti 
M.Sz.

aldrawati halb angetrunken sich 
karsch machen, bramarbassieren Μ, 
Tr, = szaükot, lermót M.Sz.

algoti nennen, heissen, häufig in 
P.S.: apaształas krikscionis algoia s'wie- 
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siby święto 13, ałgoiasi szunim 53, 
apaształas dažnay numirusius ałgoio 
mieguncieys 184 u. s. w.; vgl. ZG. 270, 
Geitler 76

pry-álpti = apálpti M.Sz.
*àltsiceris altsitzer E
a nýt a Schwester des mannes, so 

genannt von dessen junger frau E
anka schlinge in einem zum hängen 

dienenden strick T. p. 1881. 17, „das 
eigentliche netztuch (die schlenge, lit. 
anka)“ [am kurrennetz] Ben. 334

ansz == ànt, präpos. Pr, Pk
àntakis : per àntakis veizët verhim­

melnd emporblicken M.Sz.
antausis ohrfeige : tas antausi ga- 

węs T. p. 1880. 42
antgaló, antgalós = atgaló, at- 

galós 12 (18. 7, 8)
àntkaklé = klapatà T. p. 1880. 47, 

von M.Sz. nicht gebraucht
*aornas weisser ahorn (acer pseudo- 

platanus) im gegensatz zu klevas spi­
tziger ahorn (acer platanoides) Hagen 
2, 334 f.

ápacza : apaczioj kristi, i apaczę 
kristi unterliegen T. p. 1880. 42

apapa, apopa, interj., hopsasa Nes­
selmann Volkslieder n. 402, o. ЗО2)

*apelacia appellation P. s. 7, 18; 
das. 7. appel la wo t appellieren

àpgalvis das kopfstück des Pferde­
geschirres L

apygardas, ару gard is umgegend, 
gegend : aname apygarde T. p. 1880. 
40, mieste Leipcik bey jo apygarde das. 
1881. 29, isz jo apygardo das., Dul- 
cigno bey jo apygardis das. 1880. 48; 
apìgardé „umkreis“ ist in Ek bekannt

*apikots advocat T. p. 1881. 34 
(angelehnt an apekúnas)

apiwartas das sich nach etw. um­
tun (?) : sielawartas ir wargas didis 

apiwarty ir ieszkoimy walgiklos P. s. 
67

ар kala glatteis B, vgl. pa-kalôti
àplams verkehrt, oberflächlich : 

àplams žmagus O, api am a і unsicher, 
annähernd, nach M.Sz. wie es nicht 
richtig ist : buwom mes aplamay (ne 
isz tikro) primineję, kad Maskoliü cie- 
corius apsizauyjęs T. p. 1880. 41, apla­
may aprokůtoji wertybe das. 1881. 3 
(vgl. isz atstu aprokůtoji wertybe T. 
p. 1881. 14, wirszutiney aprokotoji wer­
tybe das. n. 32); vgl. lett. aplam und 
Geitler 77

àple = aplìnk, àple kalną erti, sel­
tener = аре z. b. àple dëwo žadj kal- 
bëti B, Μ, aple pietus Montwid in der 
vorrede zu P. s. (I); Geitler 77

aplynksto wis (?) umstand : iž a- 
płynkstowiu kurie prisineria P. s. 18

àpmaudas grimm E
*àpmeisterys = pramislàris B 
apra b as, pl., krampe am hut В 
àprèds kleidung Pr
àprèka, adv., rund um das brot 

herum В = àprêk M.Sz.
*apsàba = asaba Pr; vgl. Geitler 

77, Mittheilungen der lit. liter, gesell- 
schaft 1. 46

apsauws = apsuwas В
*apszteirawims besteuerung T. p. 

1881. 2
*apwynys oder sodintas apwynys 

zahmer hopfen, laukinnis apwynys wil­
der hopfen Hagen 2. 306 f.

arate, pl., schaflämmer M.Sz.
arba ob 1 (1. 10)
*arbatà tee J; wr. herbata, polu, 

herbata, wofür man nach der preuss. 
gränze zu auch horbata hören soll

*a rea voti das pferd tanzen lassen: 
par laukálj jojo« | gražei arcavójau P; 
vgl. polii, harcowac u. Brückner 68
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*àrms der vorderarm am wagen L 
j-ärtinti = jraudinti, betrüben c. 

acc. Tr; nicht zu verwechseln mit j-nar- 
tinti ärgern, zergen, vgl. Beitr. 3. 63

àrzdinti reizen : jie arzdin ir kirszin 
žmones ant to L. 1. 1881. 7, èrzdyti 
zergen Drawehnen am kur. haff; àrz­
dinti s sich streiten T. p. 1880. 42; 
M.Sz. sagt dafür árzintis; vgl. Beitr. 
3. 63, Brückner 82

aržóti = rêkauti, szukauti Tr, T. p. 
1881. Il·

áržůlas eiche E (vgl. Beitr. 3. 54; 
in J ážůlas, in Pr ážols, in L ažolis)

àsys in 1) gaurótas àsys, sg., har- 
mus 2) vènstëbe asys, pi., wasserschach- 
telhalm L; vgl. esai Nesselmann, lett. 
aschenes

à sla fussboden, welcher nicht aus­
gedielt ist L (vgl. grìndis)

ар-si - aszar oti in tränen ausbre­
chen: Erodas apsiaszarodams kalbejo 
Jer. iszp. 78

äszate, pl., die haare des pferde- 
schwanzes M.Sz., aszatei T. p. 1881. 5, 6

aszei, aszenai ich P; vgl. ZG. 175 
àszkasznis В = ožeksnis
at а у ga ankunft P. s. 81, 84 (das.

z. b. 127 atayti)
*atalristas artillerist T. p. 1881. 4
atbégas anlauf : isz àtbègü mit 

einem anlauf T. p. 1880. 46
at dusi s erholung : žiméiugu . . . 

ieszko žmones mariose gilumam ibriz- 
dami ir tinay be atdusio karciuose ir 
szałtuose wundenise, kolay gal ižkist, 
trunkia P. s. 119

atgalplěsztojis reactionär T. p. 
1881. 23

isz a tides = isz palèngvo M.Sz., 
W, Μ; vgl. Geitler 78

àtkaita : saules àtkaita die Son­
nenseite, die seite welche die Sonnen­

hitze besonders trifft M.Sz., T. p. 1881. 
24, 30, zem.

at к ài né = pakàlnê M.Sz., T. p. 
1880. 51

àtkaita die rückenlehne an einem 
stuhl, einer bank oder drgl. M.Sz., T. 
p. 1881. 41; Geitler 78

atkrika : su àtkrikoms jůktis laut 
lachen T. p. 1881. 13, M.Sz.

atlýginimas belohnung : wyrau- 
sybe siulo 1000 markiü atlýginimo tam- 
jam, kurs tus newydonus iszdůtu T. p. 
1880. 44 und so öfters, M.Sz.

àt min es, plur., der abschluss des 
flachsbrechens und die feier dieses 
abschlusses, der zugleich das ende 
der ländlichen arbeiten überhaupt ist: 
szèndën mes àtminas gersam Pr; an­
dere sagen hier pabengtüves = àtmines

à tru gas, nom. plur., das aufstossen, 
das rülpsen M.Sz., man àtrugas et ich 
muss rülpsenB ; vgl.lett. aträugas,atrügas

á trus hitzig, jähzornig В ; atre adv. 
dass. Μ

àtsaile, sg., verbindungsstange zwi­
schen brache und achse L; àtseilis das 
vom Schwengel an die achse gehende 
eisen J

a t s a j à das eiserne ding, mit welchem 
der skets an der achse des wagens 
befestigt wird E; Geitler 78

àtsarga Überfluss M.Sz., vgl. at- 
sargei in vorrat T. p. 1881. 6, zur 
vorsicht das. 1880. 45

atsikartótinai = atkartotinai T. 
p. 1880. 39, 45

atsiwóžyjims kühnheit : per didyjj 
atsiwoźyjimą tû atwozniûjû žwejů T. 
p. 1880.' 45

atskirtinis einsiedler : Sedes tieg 
atskirtinis aba kuris pats wienas kur 
giwena ir tiles P. s. 201

àtskrabai abfall von zeug T. p.
10
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1881. 39; gänseklein, schweineklein u. 
drgl. M.Sz.

àtspyris das eisen, welches die 
runge in dem holzstück, in dem sie 
steckt, festhält E; rùnga àtspiris run- 
genstütze L

atsprąstis der auch vilks genannte 
teil des webstuhls Kattken bei W; s. vilks

àtstanka : atstanką pasilaikaú ich 
habe einen vorrat (von irgend etwas) 
zurückbehalten B; im Psalter v. 1625 
(17. 14) ist „Überfluss, das übrigbe­
haltene“ durch atstanka (acc.) übersetzt

atswerimas das gleichgewicht T. 
p. 1880. 43

*atvaznus M.Sz., T. p. 1881. 44 = 
atwožnas; Brückner 69

àtzindâjis 83
pa-augëti erwachsen 6 (6. 6), vgl. 

par-augejau Nesselmann Volksl. n. 53
au gitine amme Ek
augonis : pikts augonis ein böses 

gewächs (am körper) T. p. 1880. 40; 
Geitier 79

auksztejes : auksztëjâï stòb’ die 
(eine treppe) höher gelegene stube, 
auksztëjeji langai die oberen, kleineren 
fenster M.Sz., auksztëjoses stùbos T. p. 
1880. 52

auksztynöks nach oben gerichtet, 
auf dem rücken T. p. 1881. 12, M.Sz.

auksztkèlu, adv., etwas über knie­
hoch M.Sz., Tr, rugey stow . . . žia- 
mose wietose tikt mažumeli auksztkèlu 
(verdruckt: auksztkeli) aukszti T. p. 
1881. 23

*auptmons hauptmann T. p. 1881.7 
ausikes, ph, die Ösen am ebner L 

= aüses M.Sz.
nu-auti : käjes nuaüti die füsse ent­

kleiden M.Sz., vgl. kojekes nuauti 19 
(32. 8, 10) und kojes iszsiawę T. p. 
1880. 44

autkojële fusslappen 13 (21. 7)
àwalynai die fussbekleidungsgegen­

stände, alles was zur bekleidung der 
füsse dient T. p. 1881. 3, M.Sz.

avezikes, pl., bezeichnung eines 
webemusters J

aviženos bedeutet äusser haferfeld, 
haferstoppeln auch haferstroh Mr

a viz os tuszczios bedeutet nach Ha­
gen 1. 87 f. „wilder hafer“ (avena fatua) 
und „gelblicher hafer“ (avena flaves­
cens) im gegensatz zu avižos „gemeiner 
hafer“ (avena sativa) ; avižú žolé taube 
trespe (bromus sterilis) das. 82.

B'àbrakárklas, sg., der kriechende 
nachtschatten В ; vgl. lett. bebra-kárkls

*bàgarninks baggerarbeiter (einer 
der bei der bernsteinbaggerei in Schwarz­
ort beschäftigt ist) T. p. 1881. 45

"baioraytis sohn eines bojaren : 
baiore [gimdzia] baiorayti P. s. 143

baisýbe scheusal 57, M.Sz., T. p. 
1880. 43

bàia, sg., die anemone, L, В
balandi nis der monat märz Ek, 

M.Sz.; balandis april Dawatku kninga 
s. 9

balándre, sg., chenopodium album 
M.Sz.; balandra, sg., name eines un­
krauts L, M.Sz.

baldakióti,3.prät. baldakiaú,schie­
len M.Sz. (wol für baltakióti)

b aide gans (in der färbe) in weiss 
übergehend, chamoisfarbig, rosa u. drgl. 
M.Sz.; vgl. lett. balgans

baldyti „heisst eigentlich klopfen. 
Die fischer aber verstehen hierunter: 
einen fisch scheuchen. Dies geschieht, 
wenn mit dem riemen oder bootshaken 
auf den bord des schifferkahns geschla­
gen wird. Man bedient sich dessen 
gewöhnlich bei den lachswehren, wenn
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die fischer das treibnetz gehen lassen, 
um vermittelst des schalls die lachse 
zusammenzutreiben“ Fisch. 546, vgl. 
Ben. 410

isz-balcjęs erblasst T. p. 1881. 17, 
nu-balejęs = nubalęs M.Sz.

balgàlve, sg., die weisse Wucher­
blume B, massliebchen L

bàli nei alles zeug, das auf der 
bleiche liegt В

báalnes bezeichnung eines ganz 
weissen ochsen 91

pa-baloti weiss werden T. p. 1880.42 
baltaje arsenik M.Sz., B, Μ
halt a sis rum arrac, grog von ar­

rae W
pa-bàltint akis die augen weit auf­

reissen W
bamba heisst auch die obere spitze 

des dreschflegelstieles, von der daran 
eingeschnittenen kerbe ab В

banda (bunda) etwa „das, was einem 
zu pass kommt“ : Kad tay, ku kiek- 
wienas [sc. sutwierimas] unt žmogaus regi, 
каур tikru sawo bundu atimtu P. s. 54

*bangnitas bajonett T. p. 1881. 
2, 5

*barabánts eine art von trommel, 
die in Russland zum feuerlärm dient L, 
b ar a b án s trommel žem. ; russ. baraban»

*barànkas, plur., ein gebäck (runde, 
hohle, trockene krengel), das man in 
Russ. Krottingen in den schenken be­
kommt B; russ. baranki

barbüszke, sg., M.Sz. = barbütke 
A marienkäferchen (Bärbchen?)

bàrkszte wird nach M.Sz. von ei­
nigen für bàrszezei gesagt

bar ně zank : didi barně pakilusi T. 
p. 1881. 17

*b arsiiks dachs Ek; vgl. bürszczuks; 
Brückner 70

barzdà auch „die schamhaare“ Μ

barzdyles grobián 57
barzdskutininks barbier Jer. iszp. 

76
*baszlika baschlik, daina aus P
*batiljons bataillon T. p. 1880. 49, 

M.Sz.: batlijans und batiljans
báuksztytis scheuen (von pferden 

gebraucht) M.Sz., arkliams besibauksz- 
tant T. p. 1881. 35; В sagt baügstos 
arklýs

*bažnýczeninkai kudikei con- 
firmanden T. p. 1881. 40

su-bêdawati jmd. (acc.) übel zu­
richten, körperlich misshandeln oder 
verwunden M.Sz., T. p. 1880.42,1881.31

bëgis das stück der Schlittenkufe, 
welches vom vorderen stipins bis an 
das hintere ende reicht L

ant bëgsztu zur flucht M.Sz., T. 
p. 1880. 49

pry-bengti abtun, töten c. acc. T.
p. 1881. 32

*bènkarts hurenbalg 57
*benkiöt, 3. prat. benkiaü, einen 

(acc.) auf eine bank zerren und da 
zergen M.Sz.

*beres, plur. fern., der begräbnis- 
schmaus B, M.Sz. (beeres); vgl. lett. 
bêres, Geitier 79

*bergelte trinkgeld, ostpreuss. bier- 
geld Pr, T. p. 1881. 2

bèrgzde gieste kuh, giestes schaf 
M.Sz., s. bèrgzdine

bèrgzdine eine gieste kuh B; Geit- 
ler 79

*Bèrksze Bertha J
*bèrze borse L. 1. 1881. 5
*bèstie tier, als Schimpfwort ge­

braucht 57
*bestiele tierchen P. s. 168
*bësùks, bêze-ùks, bëezuks teufel 

40, 65, 68
bëzei die grosse (see-)binse Dra­

lo*  
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wehnen am kur. baff, M.Sz. ; kolbenrohr 
(typha angustifolia) L; triuszei hey 
běžel T. p. 1881. 22, trusziü bey bežiú 
das. n. 27; vgl. Geitier 79 und maüda 
u. s. 140

biczulaúti, beczaulaúti = pre­
telauti Tr, M.Sz.

*býdelěta dona brot von gebeutel­
tem mehl B, býdelěť mèlta gebeu­
teltes mehl M.Sz.

at-si-bygeti einen anlauf nehmen В
*b«luns päonie W; dafür belüns 

31 (59. 8), béjunýte 16 (26. 5)
bimbals Viehbremse L, B; bimba- 

line (mùse) Schmeissfliege M.Sz.; vgl. 
lett. bimbals, Geitier 79

*binda halsbinde T. p. 1880. 44 
bip sa lang ausgestreckt 44
isz-birbeti : langai iszbirbëje T. p. 

1881. 9 die fensterscheiben sprangen 
und flogen hinaus (M.Sz.)

birbti schreien (von kleinen hindern 
gebraucht) B, M.Sz.

*birszkis der barsch (fisch) L
birželis der monat juni Dawatku 

kninga 10
*biskis ein bischen Ek, biszkj 

dass. Pr und weiter nördlich
bitis, gen. -es, biene Mr, M.Sz.
bitkresla, plur., 75
isz-byzint ein niedriger ausdruck für 

hinausgehen A, pro duris iszslimpino 
(iszbyzino) Jer. iszp. 88

*biznóti, präs. -öju, bissen Ek
*bizúnas Ek, bezüns M.Sz. = bi- 

sünas; s. Brückner 72
*blagaslovyt segnen 5 (4. 5); poln. 

błogosławić
bläk a, fem., ein durch reissen eines 

fadens oder verkehrtes aufziehen ent­
standener webefehler Pr; blakýtai 
aüsti aufgeworfen weben Drawehnen am 
kur. baff, M.Sz.; Geitier 79

blakikis der bressem В
isz-si-bląsti : dàngus issiblandęs der 

himmel hat sich aufgeheitert В, smut- 
nybe iszsibländziusi T. p. 1881. 13, M.Sz.

blaszkýti übermässig anstrengen 
L, M.Sz. (die letztere kennt das wort 
nur in der Verbindung árklus blaszkýti)

blènde „keichelbalken“ d. i. der 
balken, welcher je zwischen zwei dach- 
sparren eingefügt ist B, M.Sz.; auf 
solche balken pflegen die hühner zu 
fliegen, daher der deutsche name (heu­
chel = junges huhn)

blénkis eine Wolkenwand, welche 
sich besonders abends oft über der 
see zeigt und sich meist zu einer 
regenwolke ausbildet T. p. 1880. 49, 
M.Sz.

blezdinges, pl., Stiefmütterchen 
M.Sz., В

*blýké = blykis die bleiche Ek; 
M.Sz. sagt blëkis, ant bleke ět

*b lì ng is, blingýs nichtsnutziger, ver­
wahrloster 57

blizginti, isz-blizginti braucht 
M.Sz. im sinne von prügeln, schlecht 
behandeln : blizginti gauęs = müszte 
gavęs, ans ję isz-blizgino er hat sie 
hinausgeworfen u. drgl.

nu-blizginti blank machen, putzen 
27 (50. 1)

ata-blizgü'ti heranglänzen 1 (1. 14) 
blogduszis etwa „feigling“ T. p. 

1881. 4
blakis ein flecken am körper, Ma­

kes [instr. pLJ sèrgt scharlachfieber 
haben (?) M.Sz.

pär-bläkszti hinschmeissen (pär- 
bläszke) M.Sz., perblogsztas = neb 
galedams iszsilaikyt T. p. 1880. 39, 
perblogsztas ant žemes das. n. 52: die 
Schreibung mit g wird durch biogas 
veranlasst sein
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isz-blâ s z kýt і auseinander zausen 34 
(63. 8)

b la z g a, pl., B, blůz ga M.Sz. schinn; 
vgl. lett. blaufga. Geitler 79 f.

blázganóta gàlva ein köpf voll 
schinn В

*bludélis teller Mr; Brückner 72
blúdyti = taúzyti В, sich in der 

trunkenheit zum narren machen 0, in 
sinnloser betrunkenheit unfug machen 
M.Sz.; pabhidęs sinnlos betrunkenM.Sz.

*blúd laizes der Zeigefinger Pr; vgl. 
smilus, smailus Nesselmann Wbch. 488 f.

*boje boje T. p. 1881. 45
*boms der treibbaum am keitelgarn 

Ben. 339
*bonkà Mr = bonke
bórczuks L, burczòks M.Sz. eins 

der bundchen, welche unten am Stroh­
dach befestigt werden L

bós A = vos
*bósöks bootshaken M.Sz.
botellis die stolzen am keitelgarn 

Ben. 339
pèr-da-boti durchsuchen T. p. 1880. 

44
bott der bottknüppel Ben. 335
*bóvilna baumwolle Ek
bózmas = božmas, bůžmas Mr
b ó ž â 1 e s, plur., gelbe mummeln 

M.Sz., L
braddai, braddus das bradden- 

garn Ben. 336, vgl. Fisch. 537
b radin is ist nach einem manne in 

Buss soviel wie vàltê; vermutlich wird 
speciell ein kurren- oder braddenkahn 
(kurenu- oder bradaus walte Ben. 333) 
so genannt

braížyt kratzen M.Sz., kitam j del- 
moną braižytis T. p. 1881. 36 = kitam 
j delmoną Ij'sti M.Sz. sich etwas bor­
gen; priesz braižytis sich durch kratzen 
wehren T. p. 1881. 26; Geitler 80

su-b r a i ž y t zerreissen, zerkratzen 
(das gesicht) Pr

brakalaútis = mùsztis T. p. 1880. 
44; M.Sz. sagt dafür brakalótis (о 
= ů)

brantay „die frantzosen“ Brand 
Reysen 109, vgl. o. s. 57

brántas = brànktas Ek
brants bedeutet in der Verbindung 

kùrne brànts den auf dem köpf des 
puters wachsenden hautlappen L

bräszkjti, 3. sg. prs. bràszkin, = 
keikti Tr, M.Sz.

braukti per galvą einen (dat.) über 
den köpf hauen T. p. 1881. 9

su-si-braukti j delmoną einstrei­
chen, einstecken T. p. 1881. 24, nach 
M.Sz. gern von dieben gesagt

braut is sich drängen, brautis per 
žmones T. p. 1880. 46, bowesi das. n. 
48, jie braujas jam už akiû sie drän­
gen sich vor ihn (so dass er im hin- 
tergrund bleibt) das. 1881

at-si-brauti, part. aor. atsibrowęs, 
sich herandrängen T. p. 1880. 46

j-si-brauti, präs. ¡sibraúju E, J, 
jsibriauju M.Sz., aor. ¡sibróve M.Sz., 
isibriowe T. p. 1881. 16, 31, sich ein­
drängen , einschlüpfen (in J von einer 
Stechfliege im zimmer gesagt), feind­
lich einfallen das. 1880. 47 ; Geitler 86

per-si-brauti sich durchdrängen T. 
p. 1881. 4

*braz dalei es, pl., brasilholz B, 
M.Sz.

nu-brazdeti herunterpoltern, -stür­
zen T. p. 1881. 18; vgl. lett. brafdét

bràzdintis rasseln : laiweliui . . . 
su didziu greitumu j aukszti besibraz- 
dinant T. p. 1881. 18

su-si-bredyt hereinfallen, sich bla­
mieren, z. b. tas vagis susibrëdyja der 
dieb ist hereingefallen (erwischt); auch
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„zu fall kommen“ (auf mädchen be­
züglich) B, M.Sz.

*bretlings der brätling, die sprotte 
L, Ben. 172

brežytis : Erodas kaip katins priesz 
murus besibrežydams Jer. iszp. 43 sich 
gegen die mauern drückend

brežti coire cum femina, mehr 
scherzend gebraucht Μ

brêzùkes Streichholz O, nom. pl. 
brêzùka M.Sz., gen. plur. brezukû T. 
p. 1880. 43

briaúna heisst auch „der rücken 
eines felsens“ : ant olingôs rewês (bri- 
aunôs) T. p. 1881. 37

brýdis eine weile 40. 6, B, M.Sz.; 
die letztere braucht auch das deminut, 
brydòk’; Geitier 80

pa-briežti schreiben : negaleje isz- 
tisu sawo pamokslu ąnt popieriu pa- 
briežti Montwid in der vorrede zu P. 
s. (p. II) ; bei Geitier 100 ungenau ci- 
tiert

nu-brinda kèls der weg ist betrock- 
net B; Geitier 80

bristinnis oder bruiszinnis das 
plötznetz Ben. 375

briszes, pi., felderbeeren L
brizgils zäum mit eisernem gebiss 

(im gegensatz zu apýnasris) E, M.Sz.
braka, sg., der abfall beim torf- 

graben M.Sz., T. p. 1881. 5
b rale і nennt man auch die braut- 

führer B, M.Sz.
*brostwa, broctwa brüderschaft 

Dawatku kninga 19; Brückner 74
brösvaikélis bruderssöhnchen 5 (5. 

И)
brosvo telis brüderchen 5 (5. 6)
brosztùvas E = broksztùvas but­

terfass
brätis = brólis 21 (37. 4), 23 (41. 

3), 33 (62. 1); vgl. brâtirëlis 23 (41.

3), brâterelis 33 (62. 4), brätaitis 
33 (62. 4, 5)

*brùdas Ungeziefer 57; poln. brud 
bruiszinnis s. bristinnis
at-brůižti zurücktreiben (c. acc.) T.

p. 1881. 14
nu-brůižti energisch fortjagen T. 

p. 1881. 10
pa-bruižte àrklj ein pferd vom körn, 

einer wiese u. drgl. fortjagen Tr
brüklis Μ, brüksztekle В ein mit 

teer und sand bestrichenes stück holz, 
das zum nachwetzen der sense dient; 
vgl. lett. brukschis, bruzeklis

brüks der sitz in der hose J
brükszmis heisst auch „grenzzei- 

chen“ E
nu-brùkti, 3. präs. nubrünk, verblei­

chen (von färben gebraucht) M.Sz., ant 
kurio jau wisay nubrukę (duli) rasztai 
raszyti T. p. 1881. 6; vgl. lett. nůbruzis

par-brunksztû'ti 9 (14. 11) = 
-prunksztuti, s. diess

su-bruzdu ich komme in bewegung, 
in aufregung, ich eile : Kynezai isz 
pirmo buwo labay subruzdę T. p. 1880. 
39, Musü juros sargai tujaus subruzdo 
ant pagalbos das. n. 45; nach M.Sz., 
die aber das wort selbst nicht braucht, 
bedeutet es „ich eile beim anblick einer 
gefahr alles liegen und stehen lassend 
zu hilfe“ „didelei strokavójos“ „skübi- 
nos“; T. p. 1881. 21 steht der inf. 
subrusti : Turkai pradejo dabar su- 
brusti; das wort erinnert an poln. 
bróz'dzic; vgl. Geitier 112

bruzgülis ein knebel, eine starke 
schlinge, die über den rüssel eines zu 
schlachtenden Schweines gestreift und 
mit hilfe eines an ihr befestigten stoc­
kes zusammengedreht wird, um das 
schwein am beissen zu verhindern Ek; 
ein faden mit zwei an ihm befestig- 
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ten gänseknochen, ein kinderspielzeug 
E

bružims etwa „lärm“ T. p. 1880. 39 
bùczis, sg. m., küss M.Sz., В
budýne, budýtuve die Versamm­

lung, welche in der nacht vor einer 
beerdigung in dem trauerhaus statt­
findet und in der früher mancherlei 
unfug getrieben wurde, ¡ budýnes eiti, 
budýnes laikyti Aszmons, M.Sz.; Geit- 
ler 80

búdrume : wasaros búdrumi T. p. 
1881. & „in der mitte des sommers“ 
Tr, M.Sz., naktes búdrume M.Sz. = n. 
vidurý

büdumas, sg., der südliche teil des 
kurischen baffes (von da ab, wo es 
breit wird) Aszmons, M.Sz., Szwenzeln 
am kur. half; vgl. Fisch. 535: — ge­
statten wir den fischerbauern zu Nid- 
den die fischierei . . . . auf beiden 
Seiten des bodens

isz-búgstu M.Sz. ich bin bange = 
pabúgstu M.Sz.

p-búgti eingeschüchtert werden T. 
p. 1881. 21

buidokélis schmales, kleines hand­
boot Tr; daher deutsch boidak?

* b u i 1 a ti bespringen (nur vom bullen 
gebraucht) L

* büisoks T. p. 1881. 20, 29 — bó- 
soks bootshaken

bukinei arklei, ant bükio arklei 
die vorderpferde eines Viergespanns Tr

bùkis = vàrzas reuse Tr, vgl. Ben. 
398

bukkinell die neunaugenreuse der 
Memel-mündungen Ben. 399

büks, sg., M.Sz., В = krýklé A „krö- 
kel, krickel“ (prunus insititia), pflanze 
und frucht

* búksztawas buchstabe T. p. 1881. 
17

* isz-b u к s z t w e r ů t і herausbuchsta­
bieren : iszbuksztwerawę T. p. 1881. 6

*bulavonas ein später kastrierter 
bulle Mr

* buma, boma bombe T. p. 1881. 
12; M.Sz. kennt nur boma

*bumbala B, M.Sz., bümbulai T. 
p. 1880. 47 baumwolle; vgl. Dawatku 
kninga 19 : su wirweliems, kurios tu- 
rietu tris bumbałus arba riszius

* b untas häufe T. p. 1880. 46, bün- 
tais haufenweise M.Sz.; poln. bunt

*buntawoti, susibuntawoti sich 
zusammenrotten T. p. 1881. 17, Jer. 
iszp. 38

*b u n t ù к а і die strohbündelchen auf 
dem dache E

*büras Litauer J, M.Sz., W; búrisz- 
kai kalbéti litauisch sprechen W

bürbalas : jaúte bürbala, pl., 
pfingstrosen B; s. burbulòka

isz-burbeti : iszburbejęs lèdus das 
eis wird weich, brüchig („blasig“) Tr, 
M.Sz.

su-burbeti zusammenschmelzen, in- 
tr. : szitie warpai abelnay suburbeję 
T. p. 1881. 31

burbülis В = burblys birkhahn
burbulýs ein Schimpfwort 57
burbulòka, pl., der gefüllte krie­

chende hahnenfuss (ranunculus repens) 
L; diess wort und bùrbalas werden 
entlehnt sein, vgl. kleinruss. barabolya, 
rumän. barabula kartoffel, magy. bara- 
boly chaerophyllum bulbosum (Cihac 
Dictionnaire d’étymologie daco-romane 
s. 9)

burèlis, burinelis lamm B, vgl. 
bure 91; hängt wol mit nübara, ha­
ronas u. s. w. zusammen

*burga = burgas : ant bùrges imt 
M.Sz.

burýs Tr, M.Sz., búrys Μ, W 
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eine grosse menge, ein grosser häufe : 
bureis (pulkais) T. p. 1881. 17; Geit- 
ler 80, Beitr. 3. 55 ; vgl. lett. bûris, büra 

bür na heisst auch „der falz zwischen 
je zwei radfeigen“ L (borne ausgespro­
chen); ar imsi burnikę trinkst du ein 
schnäpschen? B, M.Sz.

burnati plappern О
*bursawotis = slapta su didziu 

stropumu taisytis T. p. 1880. 38 sich 
verschwören

*bürszas lehrjunge (im gegensatz 
zum gizèlis) M.Sz.

*bürszczuks oder bürczuks = 
barsùks dachs W

burtike ein blättchen mit einem 
bibelvers; eine anzahl solcher blättchen 
steckt in einer kapsel und täglich wird 
eins von ihnen gezogen Pr

burtininkas einer der auf einem 
jahrmarkt eine lotteriebude hat Mr 

isz-buszeti die löcher, in welchen 
sich das Spinnrad dreht, neu ausfüt­
tern В

bus zis die ausfütterung der löcher, 
in denen sich das Spinnrad dreht В

bu tl nis der erste teil des zugnetzes; 
er hat weitere maschen als der hintere 
teil Tr

*butkeris = bùtkêrè bötticher T. 
p. 1880. 44

büvis : nakties búwij T. p. 1880. 
49 „während der nacht“ M.Sz.

„buzys heisst ein bettler mit einem 
langen stok, rauchen bart und zerlump­
ten kleidern, vor dem die kinder lau­
fen“ Hennig Preuss. Wörterbuch [Kö­
nigsberg 1785] s. 321; lett. bufis

bužýs bezeichnung eines künstlich 
gemachten vogels 82.

*Cabalùkas, sg., zobel demin. Asz- 
mons

*cebres, pl.,M.Sz. = czöbrai pfeffer- 
kraut, bohnenkraut; Brückner 78

*cekuže tannenzapfen Drawehnen 
am kur. haff, puszines bey eglines ceku- 
žes (kankorežus) T. p. 1880. 52, 1881. 1; 
die Nerunger Kuren sagen befremdli­
cher weise kekuže; lett. zëkurs

celatas, salatis, salóte Ben. 130, 
salate M.Sz. der rapfen, rohrkarpfen 
Ben.; lett. salata

cel cèbo к a, pl., ein gift, „krampf- 
augen“ В; Tr sagt dafür czinczè- 
boks, sg.; vermutlich das russ. cêli- 
búcha, čilibucha brechnuss, krähenaugen

*ceremonia caerimonie P. s. 46, 
47, 145

*ciberzäles, siberžáles,ph, Wurm­
farn B, ciberzäts, gen. -to, dass. M.Sz.

*ciekü'ti T. p. 1881. 28, cěkót M.Sz. 
= czëkiu ti zeichnen (ein pferd mit einem 
stempel); poln. cechovac, vgl. Brückn. 77

cigzdis Singdrossel (grosser art, 
grau unter den flügeln) B; cigzdes, 
ph, meisen L

*cinavàde, pl., ackeley — sina- 
vadas; poln. cynovod, Brückner 131

cinkt, interject. : akmenaitj paleis- 
dams tam pirmajam tikt cinkt! j kaktą 
patropyjo T. p. 1881. 4

cip 91
pra-cýpti vorbeipfeifen : kulka jam 

pro ausis pracýpe T. p. 1881. 38, M.Sz.
*c ir pirns das pipen, zirpen (junger 

vögel) T. p. 1881. 29
Concilias concil : unt conciliu P.S. 188 
copa einer der immer im dusel um­

hergeht 57 ; das poln. ciupa ?
copinoti immer im dusel sein, um­

hergehen E
cvikis = párvagis, s. d.

Czaukszteti zwitschern 2 (2. 3); 
vgl. lett. tschiukschét, tschiûkstét
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*czëczkà das zum kartoffelstampfen 
dienende instrument E; Brückner 141

czègzdainis krammetsvogel В 
czèksztaina stràzda krammetsvo­

gel L
su-czènkât, 3. aor. -âjâ, verschnei­

den (ein stück zeug, tadelnd) M.Sz.
*czeraväti bezaubern, behexen Pr; 

weissruss. carovaci
*czerevika schuh : ne esmi wertas 

puofys koiump io ižriszti dirželi ciere- 
wiku io P. s. 23, s'iksznely cerewikos 
io das. 45, s'iksznely cierewiku io das. 
89; weissruss. сегеѵікъ, poln. trzewik

*czesnavóti häufig ein mahl aus­
richten, häufig zu gastmählern gehen 
Ek ; besiczesnawojant beim (feierlichen) 
mahle T. p. 1881. 38

*pa-si-czestyt : tai man nepasicze- 
styja das ist mir nicht gelungen, nicht 
geglückt B, (M.Sz. ganz unbekannt); 
poln. szczçs'cic

cziauszketi, 3. präs. czaüszk, leeres 
geschwätz machen, zwitschern M.Sz., 
zwitschern T. p. 1880. 44 (cziauszka), 
das. 1881. 5 (cziauszkiant), das. n. 35 
(cziauszkědami)

*czydèlninks hanswurst M.Sz.
*isz-czydyt jmd. aufziehen, zum be­

sten halten M.Sz.; poln. szydzić
*czydytis : jems besiczy dyjant indem 

sie possen, mutwillen trieben T.p. 1881. 
8, jù wadows, sztatsanwaltui be kal- 
bant, szypsodams aplinkuy dairęs ir 
galwą atlauždams, lyg besiczydydams 
[sich moquierend] wypsojęs das. η. 16

pa-cziópt nehmen, stehlen T. p. 
1880. 43, = pagrëbt M.Sz.

czirczùkes Streichholz О
*ap-c z ý s ty t in umfassender weise be­

stehlen : Ptadiszatis [ein berüchtigter ein- 
brecher] iszsipazinęs kad zegorninkąLe- 
wenzon apczystyjęs buwęs T. p. 1880. 43

*czytélês, pl., name eines webe- 
musters Ek; Brückner 78

nu-cziunczyti : jis nepakajůjanczius 
weikiaus su geni ne kaip su piktu nu- 
cziunczyti apsieme Jer. iszp. 107 ; A 
sagt nuczùnczyt kudikj für „ein kind 
abmurkeln“, es z. b. beim baden hin 
und her drehen

pèr-cziupnoti etw. mit der hand, 
durch tasten durchsuchen T. p. 1881.19

su-si-cziupnóti sich zusammenneh­
men : ant szito nesusicziupnojincziojo 
budello T. p. 1881. 17, M.Sz.

nu-cziuti still werden : Nijilistai 
buwo jau maźumą nucziuwę (nutykę) 
T. p. 1880. 41; M.Sz. unbekannt

cziužiuti schlurren, besonders von 
dem schlürfenden gehen in rezgines 
gebraucht Tr : toks cigons lyg koke 
kiemo szlota per świętą cziužiůdams 
T. p. 1881. 8, M.Sz.

czize ackermünze (mentha arvensis) 
Hagen 2. 16

czagžda, plur., = gane szlèkte gnida 
M.Sz.

czücze, czùczu auch czù-czù, in­
terjection, beim wiegen gebraucht, vgl. 
6 (6. 4), 31 anni., 42 (11), Nesselmann 
Volkslieder n. 402. Davon

czuczü'ti = vygióti42 (11); vgl.lett. 
tschutschét, tschutschinát, Beitr. 3. 65

czúgždaigestrauch Tr; = czagžda?
czugždynaí schlechter wald mit 

niedrigen bäumen Tr, czüksztyna, 
pl., Strauchwerk W, czagždynai flä­
chen voll Strauchwerk (wachholder u. 
drgh), die schlechte weiden sind oder 
die weiden verderben M.Sz.; s. paczüka; 
vgl. lett. tschukschli, Geitier 80

czùika hure В
czùkars spitze des giebels B; vgl. 

lett. tschukurs
cztintas, sg., kleines Stückchen, 
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bröckchen Tr, M.Sz. : 25 tukstancziü 
didis waisks j cziüntus sumuszts tapęs 
T. p. 1881. 4 das heer wurde in gründ 
und boden geschlagen

czürna frist oder spanne am fuss E 
czüta, ph, nach M.Sz. ein ausdruck 

der kinder für tannen- und fichtenzapfen

Dà Ek = dár noch, dagi 3 (3. 1) 
dabotingay aufmerksamT.p. 1881.7 
dág is, sg. m., die stengellose distel L 
dáiktas : keturis metus nú daikto 

vier jahre ununterbrochen T. p. 1881. 
34, M.Sz.

*daimàntas diamant Pk
*dáktars nennt man zuweilen auch 

leute, welche leiden besprechen oder 
belesen; so um Pr

*dakücziäti-s sich prügeln M.Sz., 
besidakucziojant (besimuszant) T. p. 
1881. 17; Brückner 79

*su-dakücziäti peinigen, quälen, 
zerschlagen, zerreissen M.Sz., T. p. 
1880. 48, sudakucziojo (sumusze) das. 
1881. 1, tygiris .... su dantemis ir su 
nagais ji taipjau і skypatas sudaku- 
cziojęs das. n. 10

dakünkai 73
dalgékotis = dàlgkotis Ek 
daliaiemis teilnehmer : idant .... 

taptume diewo prigimimo daliaiemieys 
aba dalinikays P. s. 63

isz-dalinü ich verteile Ek
*da mast élis damast 19 (31. 9)
*dambots dampfboot T. p. 1881. 

23, dampszipis das. 7 = dàmpszips 
M.Sz., J

*dàmbrws L = dámbras, plur., 
M.Sz. mundharmonika; Brückner 79

*isz-dampeti hinaus eilen T. p. 
1881. 5, M.Sz.

dàngaus rák tai himmelsschlüssel 
(blume) В

da η gì n ti, 3. prat, dangèno, über­
siedeln, umziehen Schwarzort (auf d. 
Nerung); dieselbe bedeutung haben 
nu-si-danginti (j kitą- biitą,) M.Sz., 
T. p. 1881. 13, 24 und per-si-dan- 
ginti : jis prie sawo oszwjo persi- 
danginęs T. p. 1880. 46, M.Sz.; Geit- 
ler 86, 88

dangujésis, gen. -sio, Mr = dan- 
guj’ esą-s

dán ti ns zahnspeiler 57
darbü'tis arbeiten M.Sz., besidar- 

büdami bei der arbeit T. p. 1880. 44; 
lett. darbůtís

daribe etwa „Wirksamkeit“ : del 
galibes aba daribes sawo P. s. 198

d а г к y t і heisst auch „(etw.) zu schän­
den machen“ Mr

issi-darkyti sich [unschön] verklei­
den T. p. 1881. 9

da ú g : tas suardyms daugiàm szirdi 
atsëko T. p. 1881. 8 (von M.Sz. bestä­
tigt), ans daugiam pažystamasis Gam­
betta das. η. 22

daugakis ein vieläugiger P. s. 51
pa-daüszti stehlen : padaúžgs T. p. 

1880. 52, M.Sz.
*davadneiMr = dawadnay; Brück­

ner 79
dawadziaimas anführung, erwäh- 

nung : Ira dawadžiaimas dayktu nere- 
gimu apasztaliep P. s. 145

dbruk 91
debesýla, ph, königskerze 75
degësas ein brennendes stück holz, 

feuerbrand M.Sz., degèsû smarwe T. p. 
1881. 29

pér-deginti (etwas) durchbrennen Mr 
deglýcze : kalkiu deglycze kalk- 

brennerei T. p. 1880. 44
degti : mèdos degti bäume pflanzen 

B, M.Sz.
delóti, prät. delójau, teilen P
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*demokróts demokrat T. p. öfters
d ě n g al i s В , dengalys Μ. Sz. alt 

(meist auf menschen angewendet)
nu-dèngti töten M.Sz., T. p. 1880. 40 
denmidis, instr, denmidžo, mittags- 

zeit M.Sz.; s. dienwidis
dèszra blut- u. drgl. wurst (im ge- 

gensatz zu vedars und ürszkis) В, (ge­
räucherte) wurst von fleisch und speck 
M.Sz.

ap-dêveti abtragen (ein kleid) T. 
p. 1881. 19, M.Sz. braucht statt dessen 
apneszäti

devynmacis, sg. mase., königskerze 
L (wird dem deutschen neunkraft oder 
dem poln. dziewięćsił nachgebildet sein; 
freilich werden mit diesen namen an­
dere pflanzen bezeichnet: tussilago pe- 
tasites bez. inula helenium Hagen 2. 
184, 191); s. debesýla

*dycelis L, dycel M.Sz. deichsel
didgàlwis etwa ,,politiker, diplo­

mat“ : Grykonû wyrausas ministris уга 
kitiems Grykonû didgalwjiems iszsitaręs 
T. p. 1881. 6

didygalibe grossmacht (?) : didy- 
galiby parode, kad swietu iž nieko pa- 
dare P. s. 39; richtiger trennt man 
wol didy galiby

d idy s te, acc. sg., hochmut T. p. 
1880. 45

did к ul і s : kadangi galwa sunkesni 
kaip kojes, tai jie didkuli risdami tů- 
jaus szale laktôs i klaną nutup Ju im 
T. p. 1880. 39, nach Tr so viel wie 
kulvertini strauchelnd

diduomenè gemeinde : tejgie sa- 
kimus lankiszkaj diduomenej katedras 
bažniezio Montwid in der vorrede zu 
P. s. (p. I)

dieglis name einer krankheit, ver­
mutlich der sonst digulýs (M.Sz. = vi- 
rulýs E) genannten : negates wel ir 

ligos kitos togi kuno negai iszsiskaityt, 
karsztine, drugis, duntu gielimas, die­
glis, dusulis etc. P. s. 68

dienwidis mittagszeit : dabar rods 
dienwidziu didey kaitin T. p. 1881. 22; 
vgl. lett. dinvidus; Geitier 81

dýgé Stachelbeere Ek
dýglis, sg. mase., dorn (an einer 

pflanze) M.Sz., T. p. 1881. 19 : Prin­
cese dygli jam isz kojikês iszrakusi

dygsninèle platz wo junge bäume 
wachsen, Schonung L

dýgule zäle Stechapfel L, M.Sz.
dýksnis stopfnaht В
dyktę réti : man i szirdj dýkteré 

es fällt mir ein, kommt mir lin den 
sinn M.Sz.

už-dýkti, 1. sg. präs. uz-dykstu, 
äusser atem kommen, uždýkdams äus­
ser atem Tr, M.Sz.

*diktus tüchtig, stark M.Sz., ant 
digcziôs wirwês T. p. 1880. 44; lett. 
dikts

dilgele : balta tuszczia dilgele taub- 
nessel (lamium album) Hagen 2. 19

isz-dilti beseitigt werden, verschwin­
den : pirmoji beda dar ne pilnay isz- 
dilusi T. p. 1881. 32, M.Sz.

*dimka, pl., kleine rote zwiebeln L, 
dimkikes kleine, rote, in häufen wach­
sende zwiebeln M.Sz.; Brückner 80

pa-dlngti, 3. prat. padingo, Tr, su- 
dingti Jer. iszp. 49 verschwinden

dip kos E ganz hölzerne schuhe, 
dèpkos M.Sz. ganz plumpe klümpes; 
aus poln. depka?

dirbinti M.Sz., 26 (48. 2), 31 (58.
6) = dirbdinti

pér-si-dirbti sich überarbeiten Mr, 
M.Sz.

dirgti : neprietelei ... pamureis pro 
szali dirge Jer. iszp. 49 etwa „drück­
ten sich“
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dì r sa s (Schimpfwort) 59 anm.
dirsê roggentrespe (bromus secali- 

mis) unterscheidet Hagen 1. 79 f. von 
lau ko dir s è weiche trespe (bromus 
mollis)

*diszerus tischler T. p. 1881. 5, 
M.Sz.

*diszne deichsel L; poln. dyszel (?)
*dyvai (= dýva, nom. sg. dýus L, 

M.Sz.) heissen in Leplauken bei Bersch- 
kallen, in L und nach M.Sz. die nastur- 
zien oder kapuzinerblumen (speciell für 
tropaeolum majus und tropaeolum adun­
cum hörte ich diesen namen); Brück­
ner 80

*dyveldreks teufelsdreck (pflanze) 
A, M.Sz.; vgl. lett. diveldrekis

pa-si-dy wy ti zweifeln : sudzios ponai 
isz jôs iszmintiês pasidy wydami, jei 
tikt 20 markiû korawonês te uzdeję T. 
p. 1880. 44

*dyzelýs deichsel J (in Ek dyselýs) 
dyzinete, 3. sg. präs. dyzinëje,(heim­

lich, verschämt) geschlichen kommen В
„dobe bedeutet eine tiefe“ Fisch. 

546, „die dobenfischerei [mit böten be­
trieben] wird in den so genannten do- 
ben oder tiefen von den Krakerorth- 
schen fischereipächtern ausschliesslich 
betrieben“ das. 542

dabrót (klug) reden (ohne selbst 
etwas zu können) M.Sz., 3. prat. da- 
braü, vgl. padobrüti T. p. 1880. 50, 
padobrawęs (gražey papasakojęs) das. 
1881. 26

nu-dóbti jnidn. abtun, töten A, Jer. 
iszp. 49, 60

*döms dumm, töricht M.Sz.
dónis, sg. mase., binse B; Geitier 

81; vgl. lett. donis
dorot sich beschäftigen Bn (mittei- 

lung des herrn von Moczulski)
*doskonalestis Vollkommenheit :

„tobulibe, doskonalestis“ anmerkung 
Montwids zu tobulibes P. s. 63; polii, 
doskonalos'c

dranclys 59 anm. (ebenso im Dan­
ziger originaidruck s. 100) ist offenbar 
in dramblys zu ändern

drąsaflti ein wagniss ausführen T. 
p. 1881. 22, kühn sein M.Sz.

isz-draskyti plündernT. p. 1880.43
pri-si-draugawóti T. p. 1880. 52, 

M.Sz. = prisidrauginti
draugdaleninks teilnehmer T. p. 

1880. 43
draúgžinows einer der um ein 

verbrechen weiss und bei ihm hilft, 
helfershelfer M.Sz., T. p. 1880. 43

dreg na feuchtes wetter Μ
pèr-drêkinti durchfeuchten c. acc.

M.Sz., T. p. 1881. 22
drèsna s. krèsnes
driežas otter, schlänge : saka iuos 

sunt driežays nuoduotays P. s. 52
pèr-driksnoti durchregnen T. p. 

1881. 24, = biszkj parlyt M.Sz.
drilingis W, dreilingis Pr eine 

rinne, welche durch tauen, senken des 
bodens u. s. w. auf einem wege ent­
standen ist

drilingóts, drelingöts schlägig 
(vom wege) W

drýžáles, pl., phallaris arundinatia, 
bandgras M.Sz.

draby ne, sg., arbeitshemd M.Sz. 
(in L plur. dräbynei)

*drobyna leiter (zum steigen) žem.; 
droblýna wagenleiter, das ein mann in 
Ek von Inserii gehört haben wollte, 
habe ich nicht bestätigt gefunden ; 
poln. drabina

dr ab úže, plur., 41 (7), M.Sz. = 
drebúžei kleider

*d rogas trage Ek
drószti heisst nach M.Sz. auch
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„hauen“; T. p. 1880. 42 steht drožkit 
im sinne von etwa „drauf, feste drauf“ 
(sc. losgespritzt!)

pa-drószti schnell laufen : skersay 
per ulyczę padrožes T. p. 1880. 43, 
von M.Sz. bestätigt; vgl. lett. dräst

drosztùvê schneidebank Μ
*dražbenkis schnitzelbank B, M.Sz.
drugys : drùgj riszt 73, druggio 

dóbilas fieberklee (menyanthes trifo- 
liata) Hagen 1. 159

dr ú ktgalis das dicke ende (gegen- 
satz plängalis) M.Sz.

drükts dick (neben drúts stark) M.Sz., 
Pr, Memel, Μ; Geitier 81, Beitr. 3. 55

drùmelis trommel T. p. 1880. 49
drungnùms lauheit T. p. 1880. 49
*dúdas, plur., Ziehharmonika L, 

M.Sz.; Brückner 81
dudùtis der Wiedehopf В
¡-duk¡ti, 3. präs. idúkin, M.Sz. wü­

tend machen T. p. 1881. 41
duktrýte töchterchen in zwei mir 

aus Insterburg mitgeteilten dainos
dú las verblasst, vergilbt : ant kurio 

jau wisay nubrükç (dùli) rasztai raszyti 
T. p. 1881. 6; vgl. Geitier 82

dùlkjtis sich raufen M.Sz.
du líně kriaúszé eine birnenart, 

grosse gelbe birne A; s. Brückner 81
dümburys M.Sz. = dumburýs В 

(mit „tümpel“ übersetzt), T. p. 1880. 
46 = duburys; Geitier 82

dùmskyle Ofenklappe T. p. 1880. 52
pa-dümti weglaufen : jie isz wienös 

wietös ¡ kitą pàdum T. p., von Tr durch 
pabég erklärt

*dùrfa, gen. dùrfos, torf Ek
durklis dolch T. p. 1881. 12
*durnys narr Ek; Brückner 82
durti : ne ką dńręs yr T. p. 1881. 3 

er hat nichts ausgerichtet, ebenso M.Sz.
isz-durti entwenden : masznelę ... 

isz delmono iszduręs T. p. 1881. 1, 
ähnlich T. p. 1881. 13, 44, M.Sz.

nu-durti akis die augen niederschla­
gen T. p. 1880. 42, 1881. 5, M.Sz.; ką 
negyvay nudurti jmd. totstechen T. p. 
1881. 32

su-si-durti auf einander stossen T. 
p. 1880. 46

pa-düsti (?) faulig werden : padù- 
susi mésa „angegangenes, riechend ge­
wordenes fleisch“ B, M.Sz. (auch von 
fischen u. drgl. gesagt); vgl. lett. dufét

dúze das weibl. geschlechtsglied Μ
*dúžus T. p. 1881. 2, 21, M.Sz. = 

dužas; Brückner 82
dú'na wird nach E auch im sinne 

von ìszimtìné „das ausgedinge“ ge­
braucht ; vgl. Hennig Preuss. Wörterbuch 
s. 38: „Brod hat vorher in Preussen 
ein bauererbe geheissen“

ap-důti chloroformieren : apdůts(pri- 
migdyts) T. p. 1881. 31

pri-důti heisst auch „angeben“ (als 
mitwisser, belfer bei einem verbrechen) 
T. p. 1880. 43

dvariszkei die auf einer Ökonomie 
beschäftigten leute Μ; in einer daina 
aus Μ werden so die guts-inspectoren 
bezeichnet

dvaränis, nom. plur. dvaränis, ein 
(grosser) gutsbesitzerM.Sz., T. p. 1880.51

dwasinti (jmd.) mit essen knapp 
halten, hungern lassen M.Sz., T. p. 1881. 
13; dwasintis absichtlich hungern das. 
n. 12

dvegejinis was aus zwei fäden ge­
macht ist Maschen

dweiatis (oder dweiate?) das dop­
pelte : Tos twirtibes reykia turet dwei- 
aty P. s. 28; vgL. dweiats ZG. 282

dvekäot, 3. präter. dvêkaii, schwer 
atmen M.Sz., T. p. 1881. 47 (dwěka- 
wimą); Geitier 82
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dwesencziôs awiês eines krepie­
renden schafes T. p. 1880. 42; nach 
M.Sz. dvesti in jenem sinne nicht auf 
menschen angewendet

dvideszimtmetinis zwanzigjährig 
T. p. 1881. 11

dvideszimtpenktmetinis fünf­
undzwanzigjährig T. p. 1881. 19

dvylinke, sg., pferdebremse L, M.Sz.
dwilinkliežuwauti doppelzüngig 

reden T. p. 1880. 52; M.Sz. kennt diess 
verbum nicht

*d wilio pine doppelläufige flintę T. 
p. 1880. 46

d v і г y к s z t e name eines webemusters J.

I-džaustýti zum trocknen auslegen 
34 (63. 7)

isz-džaustýte austrocknen34(63. 8) 
pa-džaústyt trocknen M.Sz.
isz-džówět vertrocknen T. p. 1881. 

34, M.Sz.

*Echo echo : balsuy ipaciey girioy 
atsiliepia Echo P. s. 88

e džos raufe, unterschieden von rinda 
krippe T. p. 1880. 42

ègleszake tannenzweig 29 (53. 8) 
èglis wachholder, in einem ort nörd­

lich von Bn; die tanne heisst dort 
àgla (in Bn àgio, vgl. den instrum. 
aglèle bez. aglelè 33 (63. 3), 68)

eglýtes, plur., pfefferkraut В
eglýtes M.Sz., eglùtès Ek name 

eines gewissen webemusters
eile bedeutet nach Mr oft die Ver­

bindung, die gesammtheit zusammen­
gehöriger dinge, vena eile drabüzu ist 
a suit of clothes

eisina der gang : tolynžengima we- 
žio eísinai prylygin T. p. 1881. 37 ; Tr 
braucht das wort nur in dieser Verbindung

ei tas : eita arklei schnelle pferde Tr 
ant-eiti einholen 40 (5), M.Sz.

*èkra, plur., (= ìkrai) 1) fischrogen 
2) waden L, B; polu, ikra 1) rogen 
2) wade

*èksteris extrazug T. p. 1881. 5
*elementas element : iž pries'ingu 

elementu P. s. 39
*elme helm (milit.) T. p. 1881. 4
*endèlninks handelsmann M.Sz.
*èndelât handeln 39, M.Sz. (3. prat. 

èndelau); e n de li waryti handel trei­
ben T. p. 1881. 37

ene, sg., handhabe am schiebkarren, 
enes, plur., gabeldeichsel L; enes die 
deichsel am einspänner Μ; eenas die 
handhaben am schiebkarren, die deich­
sel am einspänner M.Sz.

*eng eltýr a, plur., engeltierrose (rosa 
rubiginosa) M.Sz.

*èngis das eiserne türband L, M.Sz.; 
vgl. lett. enge

nu-engti abschaben (z. b. papier 
von holz), verschaben, verkratzen (z. b. 
politur), abschinden (ein stück haut, 
aber so, dass es blutet; das völlige 
schinden bedeutet nulùpti) M.Sz., T. p. 
1881. 27; Geitier 98

pra-si-èngti : asz prasiènges’ ich 
habe mich geschunden M.Sz.

*epêjeydôs, ер eu epheu (hedera 
helix) Hagen 1. 198

érekis gränzhügel Mr
*èrgelis ärger M.Sz.
erszketis schwarzdorn (rhamnus 

catharticus) und Weissdorn (mespilus 
oxyacantha) Hagen 1. 187, 377; ersz- 
këczei rosen Mr; erszket ražes strauch­
rosen L, M.Sz. (didzäs ražes hochstäm­
mige rosen); erszketü bere, plur., Sta­
chelbeeren L

E'rtme ein mädchenname, koseform 
dazu ist Mùte J

erziläti eine stute belegen (vom 
hengst) L
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êskùmas fresslust, appetit (bei tie­
ren) T. p. 1880. 48, M.Sz.

êskùs gefrässig M.Sz.; Geitler 82
*ëvelis heisst auch der krauthobel E 
eż ê reinfarrn (tanacetum vulgare) 

Hagen 2. 175.

*Familia familie : families, gen. sg., 
P. s. 48, 149

*fàxa, ph, faxen M.Sz.
*feléti fehlen Memel, M.Sz. (3. prat. 

félaù)
*figura figur P. s. 233, figures das. 

90, figuróse das. 145
*filozafas philosoph : .. . tusztibe, 

koki vacuum filozafay wadina P. s. 118; 
s. philozaphas

*firszts fürst T. p. 1881. 3
*fizelyrs füsilier T. p. 1881. 5
*formawoti formen : Kunas ... ira 

form a wo tas P. s. 110.

G áb al s ein verhältnissmässig grosses 
stück fleisch, hrot o. drgl. M.Sz., O 
(nicht auch ein stück land); Geitler 83, 
vgl. lett. gahals

gaide L, Μ, gaidùkaM, plur., die 
gekreuzten hölzer an der spitze des 
giebels

gaidpirszczei scharfer hahnenfuss 
(ranunculus acris) Hagen 1. 430

gaidükai gelböhrchen (pilz) В
pa-gailiuti vorsichtig, hinterhältig 

einem etw. zeigen, so dass dieser es 
nicht erreichen kann Tr, M.Sz., wisoms 
warnoms sawo piningus pagailinti T. p. 
1881. 43

gailistüti bereuen : gir di algu gay- 
listoiuncio latro P. s. 17, gaylistawimu 
in priimdamas das. 36

gaisres, sg. : ùgnés gaisres feuer- 
schein, väkar’ gaisres abendrot M.Sz., 
Tr

gajuttes Schafgarbe (achillea mille­
folium) Hagen 2. 201

gá к ta das vor dem vorderen stipins 
befindliche stück der Schlittenkufe (pà- 
važa) L; s. prýgakte und begis

galas : rato gàls die heuleine M.Sz., 
O, krastegallis (d. i. kràszto galas) der 
eine flügel des neszintinis Ben. 350, 
gelisses gallis (d. i. geležes galas) der 
andere flügel des neszintinis Ben. a. 
a. o.

galëjis der am ende befindliche, 
äusserste M.Sz.

*galgans wokiszkas deutscher gal- 
gand (schoenus mariscus) Hagen 1. 40

galinczus ein tausendkünstler Mr, 
ein akrobat T. p. 1880. 46

galóti, prät. -avau, erschlagen, tö­
ten M.Sz.

nu-galót, prät. -avau, ein ende ma­
chen, jmd. töten M.Sz., umbringen Tr; 
Geitler 98

nu-si-galót weit Weggehen, sich um­
bringen M.Sz.

g al và : iki gywôs galwös kalejimo 
prasudytas T. p. 1880. 43 zu lebens­
länglichem gefängniss verurteilt; po jo 
gywôs galwös nach seinen lebzeiten Jer. 
iszp. 83; s. Kurschat Deutsch-lit. wbch. 
unter „lebenszeit“

at-si-gaminti : nú Trakeniszkûjû 
weislês arkliû atsigaminusiûjû [herstam­
mender] arkliû T. p. 1881. 45

j-gaminti einbürgern, einheimisch 
machen (fremde bäume) T. p. 1880.46; 
jsigaminti sich einbürgern Pas. nus. 41

g àndro diena T. p. 1881. 13, M.Sz. 
= gandrînê Ek; gàndra pùp’, sg., 
Schachtelhalm M.Sz.

pa-si-ganyt akis seine augen weiden 
T. p. 1881. 41

gan t і n і s. Eine beschreibung dieses 
netzes bei Ben. 374
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garai T. p. 1880. 45 = degantis 
garai T. p. 1880. 44 gas

*garcicia senf : priliginta ira ka- 
raliste dungaus gruduy garcićios P. s. 
193, garcicios v. soras anmerkung Mont- 
wids zu dieser stelle; polu, gorczyca, 
russ, gorčíca; nach. Hagen 2. 78 ist 
garstycziei speciell der weisse senf (si­
napis alba)

g àrdi s, sg., die bucht, in welcher 
ein pferd oder eine kuh im stalle steht L

nu-garet abstehen, den geruch ver­
lieren und so schal werden M.Sz.

gar in is akrütas dampfschiff T. p. 
1880. 38, 43

nu-garmeti versinken : dampszepis 
su wisu geru і gilybes nugarmejo T. p. 
1881. 7; nach M.Sz. braucht man das 
wort nur vom versinken schwerer ge­
genstände

gar seti laute töne hervorbringen 
(truboms) T. p. 1881. 11

at-garseti laut wiederhallen T. p. 
1880. 52

per-garsêti laut durchschallen T. 
p. 1881. 35

nu-garset = nu-skambet M.Sz.
*gasakmenelei gassen-, strassen- 

steine : asz isspardyczau gasakmenelus 
in einer daina aus Mq, auch M.Sz. be­
kannt

ge da úti vermissen 54, M.Sz.
gedawöti suchen, wünschen : žwe- 

jiams gerû kanapiü sawo tinklams ge- 
dawqjant T. p. 1880. 45, M.Sz.

*gefangas der gefangene : ¡ gefangus 
imti T. p. 1880. 49 gefangen nehmen

gegùze, sg., ackerschachtelhalm B, 
L ; gegùze raibe, pi., L = géguže rafbe 
M.Sz. orchis incarnata L; gegužrůibe, 
sg., knabenkraut В

gèguzis der kukuk am wagen, die 
beiden holzstücke, welche die vorder­

arme des wagens umfassen und durch 
welche der spannagel geht L; s. szu- 
nelis bei Nesselmann

g ei da verlangen, in einer daina aus 
Bn : ko asz padajnosiu, ar nie bus jum 
geida ?

gèlda B, gilda L krippe; s. sile
gèldint szirdj. 25 (46. 4) falsche 

hoffnungen erregen, etw. vorspiegeln, 
jmdm. trügerische aussichten eröffnen 
M.Sz.

geleže messerschneide E
gelezinis, sg. m., eisenwurzel (cen­

taurea scabiosa) L
geležónes eisenschlacken В
pèr-gelti : dantis jau pergeltos T. 

p. 1881. 34 die zähne sind schon durch­
gefressen, ganz hohl; (der ausdruck 
dantü gëlims findet sich zuerst P. s. 
198 : grudas garsticios . . . gidžia so- 
puli aba gielimu duntu)

gelumbë tuch zu einem rock Mr, 
tuch P. s. 53

gelžkelio kiemas bahnhof T. p. 
1881. 2

*g e n ó d e invalidenpension T. p. 1881. 
25, 35

gérais getränk, spec, wasser Pr, 
schweinetrank, spülicht M.Sz. ; Geitier 84

pa-géraut (oder -út?) loben : Gam­
beto prietelei szitą kalbą su didziu 
dziaugsmu pagërawo T. p. 1881. 34

gerdakùlis, sg. m., Wasserschier­
ling B

gerdôkles, sg. m., wilder kerbel 
(anthriscus sylvestris) L

*geristas gerüst T. p. 1880. 52
gèrklôs màzgs adamsapfel, kehl- 

kopf L
*gèrmel nennen nach Symonait die 

litauischen soldaten die clarinette; gèr- 
mel = girinole ist das plattdeutsche 
geel more
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ne-gèrs verrückt M.Sz.
an[t]-gèrti M.Sz., insz-gèrtiM einem 

(acc.) zutrinken; mergèle inszgèrta ein 
mädchen, dem zugetrunken ist

gerúkszte, sg., backenzahnL,M.Sz.; 
Geitier S3

g er vines, ph, brombeeren L
gerždókle, pl., kälberkropf (chae­

rephyllum sylvestre) M.Sz.
*geszicas geschütz T. p. 1881. 6
giegužie der menât mai Dawatku 

kninga 9
gieydingas begehrenswert : diewo 

žodžius algoia rasztas gieydingus aba 
labiaus geydžiamus negi auksu ir ak- 
menis brungius P. s. 231

gylóti, 3. sg. prat. gylaú, bissen 
(vieh) M.Sz.

*gilukningasMr = gilukingas M.Sz.
gìmtuve geburtsort B, M.Sz., fa­

milie O
g ý n a g e s das sehr empfindliche fleisch, 

an welchem der nagel festgewachsen 
ist; der ebenfalls empfindliche ansatz 
des hornes, welcher bleibt, wenn das 
horn abgeschlagen wirdM.Sz.; die zweite 
bedeutung auch in L; Gei tier 84, vgl. 
lett. dffvnags

ginklotas bewaffnet T. p. 1880. 39 
ap-si-ginklüti, part. prat. apsigin- 

klawę, T. p. 1880. 47
gintas gebärmutter L
gýra, dat. gýrams, prahlereien T. 

p. 1881. 28, M.Sz.; gyra ist nom. pl. 
von gyrus, wie sunaí Tr, súna M.Sz. 
von sunùs

girgždele gelenkknarre B, knarre 
an der hand 0, M.Sz. (die vom vor­
kommen der knarre am fuss nichts 
weiss)

girgždyne 46, ein rätselwort
girinis : girinü, gen. pl., wild(subst) 

T. p. 1881. 2

nu-girsti : nugirsti gawęs zu hören 
bekommen habend T. p. 1881. 20, M.Sz.

girtukle Ek, gertükle L tauinel- 
lolch (lolium temulentum)

gyslóczia grosser wegetritt (plan­
tago major) unterscheidet Hagen 1. 
122 f. von rnazoji oder laibóji gyslóczia 
Spitzwegerich (plantago lanceolata)

gyusakai das weiche harz am tan- 
nenbaum L, der aus dem tannenholz 
ausschwitzende kien M.Sz.

gývailoti ein bischen leben T. p. 
1880. 52, M.Sz.

gývas : gywi mêlai T. p. 1881. 15 
reine lügen, M.Sz.

gyväte dieotterB; M.Sz. unbekannt
gyvàts : mano gyvàts pykst, menk 

gyvàto betör (von einem sterbenden 
gesagt), mano gyvàts nepaàm (diese 
speise oder drgl. sagt mir nicht zu, 
bekommt mir nicht), gyvàts ne mares 
u. s. w. 51, M.Sz.

gywenamäji das Wohnhaus T. p. 
1881. 7, 10, 17 (gen. gywenamosês), 23, 
27, M.Sz.

nu-gywenti ab wirtschaften (ein gut; 
es durch schlechte wirtschaft ruinieren) 
T. p. 1881. 8, M.Sz.

*gyvrungys die sich bewegende 
runge E

su-glaménti zerquetschen 0
glaudýtis, 3. präs. glaüdos, schmei­

cheln (aplink kojes; von einem hunde 
gesagt) T. p. 1880. 45, M.Sz.

glemis(?) schleim : rundiną blokj 
tokiü pro meline zaliû glemiû T. p. 
1881. 48; Geitler 84, vgl. lett. glemas

glywas schleim T. p. 1881. 48; lett. 
glîve

glabings = widutinis, mittelmäs­
sig M.Sz.; glabinga, adv.: „kap tav 
ét?“ „glábinga“ = ne géra, ne szlèkta 
M.Sz. Glabinga soll in Pr auch „vor-

11 
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sichtig“ bedeuten, doch habe ich es 
in diesem sinne nicht gehört

glädat, su-glädat (die haare) glatt 
machen, kämmen M.Sz.

glósnis : Hagen 2. 288, 300 nennt 
paupjo glosnis oder karklas die lorbeer- 
weide (salix pentandra) und baltas glos­
nis gemeine weide (salix alba)

glos tyti heisst ironisch „prügeln“ 
T. p. 1881. 4, M.Sz.

gludurti sich zärtlich anschmiegen, 
in einer daina aus Mq

ap-si-gnaúžg teb laiko T. p. 1880.
45, M.Sz. = apgnauzę laiko

pa-gnýbti etwa „fortschaffen, steh­
len“ T. p. 1880. 43, 47

gnusztis T. p. 1880. 29, gniusz- 
tis arba delnos das. 1881. 23 (gniusztey 
P. s. 69) = gnüszte M.Sz.

godas : mažas laukinnis godas acker- 
krummhals (lycopsis arvensis), diddysis 
godas gemeiner natterkopf (echium vul­
gare) Hagen 1. 154 f., vgl. s. 149

godiszus geizhals M.Sz.
gódoti, 3. sg. prät. gadäjo M.Sz., 

bringen, schaffen : wisi subruzdę ne 
užgaiszdami tą elepantą isz szulenio 
laukan godoti T. p. 1880. 46, vgl. das. 
1881. 5; godotis sich mit mühe bewe­
gen, sich schleppen : kelis žingsnius 
tolyn godojomes das. 1881. 12

nu-si-gadot : nusigadojes er hat 
sich eben so hingeschleppt В

par-gad ot nach hause schaffen (ei­
nen betrunkenen oder drgl.) M.Sz.

ap-gódoti = apgaileti M.Sz., apgü- 
doti T. p. 1881. 36

*golonü'ts galloniert, daina aus P, 
acc. pl. galionielis gallons, daina 
aus Bn

ganyti beschädigen, verletzen, übel 
zurichten M.Sz. : antrasis [žmogus; durch 
eine explosion] baisey sugonytas 1'. p.

1880.39,bažnycze labay sugónyta (durch 
feuer) das. n. 50, tikt tą sziurę sugo- 
niję das. 1881. 3; Geitier 112

pa-si-gósti, präs. gódu, prat. -džau, 
sich beklagen Tr, M.Sz.

g ó tenas, plur., eine pilzen-art 
(dunkelgrau, stengel hohl) B; lett. gů'- 
tenes

grab als, plur. grábala, M.Sz. = 
skràbals; s. diess

gr.ábuže, plur., alter kram, altes 
gerümpel M.Sz., grabuzú, gen. pl., T. 
p. 1880. 43, grabažú [so!] (mazmoziû) 
das. 1881. 7

su-si-graibyt sich zusammenneh­
men, sich mühe geben M.Sz.

graiksztus schmuck T. p. 1880. 43 : 
wiens graiksztus pons;. ZG. 285

su-grameti stürzen : trukis i upę 
sugramëjo (suwirto) T. p. 1881. 29; 
M.Sz. braucht das wort für „hinschlagen, 
niederstürzen“ (in folge eines stosses)

*gramyczes M.Sz. = zvàkes M.Sz., 
grabnýczos Ek; M.Sz. bezeichnet das 
wort als žemaitisch; poln. gromnica

granda, plur., die latten, reiser u. 
s. w. welche auf den deckenbalken des 
stalles liegen und auf welchen das 
heu liegt M.Sz., T. p. 1881. 29, auch 
die querstäbe auf den schlitten, mit 
welchen heu geholt wird Tr

grą'sztas die kimme am fasse, der 
ausschnitt in welchem der boden liegt 
47, L; vgl. graisztos Geitier 84

grąsztelis nagelbohrer Ek
uz-grau deut і hart machen (z. b. 

eine sense) M.Sz.; T. p. 1881. 3 : ans 
didysis szaltis, kurs . . . kelintamjam 
ausis užgraudeno (die obren erfrieren 
machte)

grauswingas drohend : diewas ira 
. .. labay baysus ir grauswingas P. s. 6 

nu-graužti heisst auch „(einen men- 
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sehen) schinden, Übervorteilen“ T. p. 
1880. 44

*j-grazerü'ti ingrossieren, gericht­
lich eintragen T. p. 1880. 44 u. ö.; die­
selbe bedeutung hat užgrazeroti in 
einem brief eines mädchens in Gywer- 
lauken bei Trapönen

pa-grąźyt galvą den köpf schütteln 
T. p. 1881. 28, M.Sz.

grebëja eine harkerin, daina aus P 
ap-greibt fassen, begreifen : aklasis 

su lazda apgreibt galejęs but, kad cze 
klasta yr T. p. 1880.44, nach M.Sz. selten

su-greibt (geld) zusammenbringen 
T. p. 1880. 45

grès na s. krèsnes
pra-grészti durch bohren M.Sz.
grétintis sich nähern T. p. 1880. 

43, M.Sz.
gréže die wiesenschnarre В (M.Sz. 

greže wachtel); lett. grífe
g rez ti spielen (musik.) W, Μ, su 

smùik grészti M.Sz., pradiejau grijszti 
ich fing an (geige) zu spielen Pał. Juze s. 
40, Beitr. 3. 66

*grybùka, plur., = celcèboka, kleine 
giftige pilze (fest, grau) M.Sz.; Brück­
ner 85

grin dis 1) der ausgedielte fussboden 
(im gegensatz zu àsla) 2) die decke 
eines zimmersL, M.Sz.; die Zimmerdecke 
(im gegensatz zu àsla der gedielte fuss­
boden) B; um Berschkallen unterschei­
det man zwischen grindis boden des 
zimmers, lùba decke desselben

isz-gri'sti su lèntoms dielen L
grj'sztis die flachsdocke L, grfszte, 

fern., ein bündel von flachsstengeln, 
wie man es zum zweck des kämmens 
des flachses macht M.Sz.

grf sztmetis wendezeit, wendejahr 
(worin sich das blatt wendet) T. p. 
1881. 23

*grivenga J (neben lüszkuris ge­
braucht) = grivenka lissring ; Brückner 
85

grabs der wurstdarm M.Sz.
su-grobti Dawatku kninga 17/18 = 

lett. sagräbt
grozingas herrlich Pas. nus. 33 : 

grožingas ulyczes
*grücze : èrezuku grùcze A = rap’ 

týr’ M.Sz. kartoffelbrei; M.Sz. braucht 
grùcze nur von gersten- und haferbrei

grumdyti schütteln, zerstampfen Mr 
nu-grùmdyt kúdikj = nuczùnczyt

к. А
gru mati : skìlvis gramas der magen 

wird unruhig und hörbar werden Tr, 
vgl. T. p. 1880. 50; groma es donnert 
O, perkùnije groma es donnert leise, 
in der ferne (es donnert tüchtig : per­
kùnije trènk) M.Sz.

grumstû'ts holperig Ek
grùmsztas M.Sz., T. p. 1880. 51 

= grùmstas Ek erdscholle
*grundulys der gründling(einfisch) 

Ben. 115
pri-si-grüsti sich vollstopfen : ak- 

menaicziü delmoną prisigrfidęs T. p. 
1881. 4, M.Sz.

grüszvagis 57
grúti virszü überfallen (einen) M.Sz., 

T. p. 1881. 36 (hier wirszuy)
ap-gruzdeti verkohlen, part. prät. 

apgruzdejęs, T. p. 1880. 51
isz-gruz deti, nu-gruzdeti bedeutet 

„verbrennen“ (intr., vom getreide ge­
sagt) T. p. 1881. 22, 34

gru zúl ei ganz kleine mehl- oder 
kartoffelklösse ; sind solche klösse gross 
so heissen sie kukùlei E

güba quäl В
gùdabeles Weissdorn В
gùde Wetzstein M.Sz., Μ — bude 

Ek; Gei tier 85
11*
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gudènei, plur., „preislauch“ L, „pre- 
selauch“ В, gudinei Schnittlauch. M.Sz.

pry-gudint gewöhnen žem. ; pri-si- 
güdent sich gewöhnen T. p. 1880. 41, 
jie prie szowimo labay prisigńdenę yr 
das. 1881. 7 von M.Sz. durch prypratę 
erklärt; Geitier 78, 100

gùdmakszte der behälter, in wel­
chem der Wetzstein (giide) von den 
Schnittern getragen wird В

*gùdnegeles polennägel d. s. etwa 
12 zoll lange nagel, welche zur her- 
stellung der sélê’s gebraucht werden Tr 

gudrawöti klug sein, den klugen 
spielen T. p. 1880. 50, M.Sz.; Geitier 112 

at-guldineti verschieben : metu kur і 
kriksćionis eyt top sakramentop neat- 
guldinet nuog dienos ik dienay P. s. 158

isz-guldinieti auslegen, deuten : 
pawakarie wisokie paszaukima źmo- 
niems iszguldinieje ewangelias Montwid 
in der vorrede zu P. s. (I)

nu-gulti sich klären wird auch von 
wolken gebraucht, vgl. T. p. 1880. 49

giimbas kurzes mit brechen ver­
bundenes unwolsein E; gùmbs pakel 
der gumbs rührt sich, er bewirkt kopf- 
schmerzen und magenschmerzen (wer­
den diese heftig, so heisst es gùmbs 
pjaün) M.Sz., vgl. o. 74; gümbe žale das.

gunksöti, präter. -öjau, sich (vor 
frost) hinkauern, -hocken T. p. 1881. 
3, M.Sz.; kopfhängerig dastehn (vieh 
im regen) Tr

gùrbas käfig, verschlag T. p. 1881. 
10, M.Sz.

pra-gurbti sich in der wirtschaft 
erholen, darin voran kommen : jis la­
bay pragùrbti (pralobti) pradejęs T. p. 
1881. 30

*gurgelszneideris = smaugìks T. 
p. 1880. 45

gär guls ein Wirrwarr von faden, 

wie es beim garnkochen leicht entsteht, 
M.Sz., dichter schwärm (von Stern­
schnuppen) T. p. 1881. 48 (acc. gur- 
gulj); Geitler 85

*gùrklas, sg., B, M.Sz. = görklis 
L kürbiss

*gurklèlei T. p. 1881. 23, gur- 
klùka, pi., L, M.Sz. gurken

nu-gùrnyt (mit der scheere) ab­
schneiden T. p. 1881. 20, (mit stumpfer 
scheere) abschneiden : asz nek nàgul 
nugürnyt M.Sz.

isz-gùrti, pér-gurti, part. prät. -guręs, 
ganz kraftlos, ganz alle werden M.Sz. ; 
Geitler 85

su-si-güszti sich zusammenkauern, 
zusammenhocken M.Sz., part. prät. -gü- 
zęs, T. p. 1880. 39 (susigužusi = su- 
situpusi), das. 1881. 32

gusztiála nest(der nachtigal) 2(2.5) 
guže 91
guž et і wimmeln M.Sz., gùza = yr 

pilna T. p. 1880. 40, kirmjû gužantieji 
walgei das no. 43; ZG. 286

gužuls, acc. gužula, T. p. 1880. 40 
häufe (verächtlich), gùzols M.Sz. krib­
belnder häufe von würmern, ameisen, 
Ungeziefer u. drgl.

*Hala, hola höhle : tay dare ir 
Dowidas pustinioy ir halóse P. s. 26, 
piktieii bažniciu pawercia saw ing holu 
. . . ius padarete [sc. bažniciu] holu 
latru das. 27, pakumpese ir hołose łatru 
daužosi das. 165; vgl. Göttinger gel. 
anz. 1878 s. 208 f.

*heicz 91; andere halten diess wort 
für einen namen

*heretikas häretiker : heretikay P. 
s. 131, 188, heretikus das. 189, here­
tiku das. 179

'•’'historia, gen. pl. historiu, ge- 
schichte P. s. 131, 196
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*h os ti i a hostie : po anu teyp mažu 
hostiiu P. s. 173.

*Ybungas Übung T. p. 1880. 52 u. ô.
fkats : laumes ¡'kats 58, 66; Geitl. 85
ikitol bis dahin (zeitl.) Jer. iszp. 

34; M.Sz. unbekannt
ikmetis zeitlich : kurie regis, ik- 

mec'ieys ira, o kurie neregis, umžinays 
P. s. 120

ikszi oliszkas bisherig T. p. 1880. 
39; M.Sz. (die ikszäl braucht) unbekannt

ilgainiu auf die dauer, länger Mont- 
wid in der vorrede zu P. s. (II)

ilgalukieimas langmut, geduld : 
er lobius gieribes io ir kuntribes ir ił- 
gałukieimo paniekini P. s. 99

iłgałukis (-è?) langmut : paniekina 
diewo małoniby ir iłgałuki P. s. 99

ilgàsis der mittelfinger Pr
ilgine szauda langstroh M.Sz., ilgi- 

nus sziaudus T. p. 1880. 47
il go d agis, plur. -dage, eine gew. 

kleine birne mit langem stiel, die zuerst 
grün, reif ganz gelb ist M.Sz.

ilgstoti, prat. -ävau, säumen T. p. 
1881. 18; ilgstótis dass. M.Sz.

¡'linkis В = i'lenkis M.Sz. krüm- 
mung an einem sonst geraden stock, 
einer mauer oder drgl. (B), Vertiefung 
auf einer wiese oder einem acker (M.Sz., 
die dafür auch lankike sagt)

*illata das einlassloch des grossen 
wintergarns Ben. 357, illatos kamps die 
streckungswake das.; ich selbst hörte in 
Szwenzeln am kur. haft ini ade und 
і leide (vgl. ¡leída Nesselm. Wbch. 361)

iltis, pl. iltes, augenzähne L; to 
... trukio maszynos iltys [die vorste­
henden arme der lokomotivě] tą akmeni 
nů wežiú nusukusios T. p. 1880. 44; 
iž kaulu aba iž ilc'iu straygio aba ele­
fante P. s. 117

ant-si-ìmti : gywast¡ antsiemęs T. p. 
1881. 14 er nahm (einem) das leben; 
(jmd.) auf die hörner nehmen (von 
einem wilden bullen gesagt) T. p. 1881. 
29; nach M.Sz. sagt man auch žmlígu 
antsiimt = žm. nužudýti

su-ì m ti plötzlich ergreifen (vonkrank- 
heiten gebraucht) M.Sz., suimts von 
einem plötzlichen, heftigen krankheits- 
anfall ergriffen T. p. 1880. 47

per-imti rühren, ergreifen : abudu 
didey perimtu T. p. 1881. 37, dziaugs- 
mingay perimts princas das. 23

¡'nagis jede waffe, die man in die 
hand nimmt, z. b. ein stock, ein messer 
oder drgl. T. p. 1880. 42, 43, M.Sz.

*inkel : „der sack [oder wenter] ist 
gleichsam mit intestinen versehen, die 
die Curischen fischer inkel nennen“ 
Fisch. 543, [Gervais] Notizen v. Preus­
sen 2. 123, vgl. Ben. 339: „innerhalb 
des achtergarns liegt noch ein kleinerer, 
am hinteren rande des mittelrocks mit 
dem grossen netze verbundener netz- 
trichter, die kehle, einkehle od. der inkel“

inskals stahl zum anschweissen oder 
vorstahlen z. b. einer axt В

*Intalija Italien Jer. iszp. 40; imT. 
p. istltalija durchgeführt; zem. T alije

^intriga intrigue 4 (3. 8); poln. 
intryga

in tv alk e L = àntvalke M.Sz. der 
bezug des köpf- oder fusskissens L

*ypateke(?), gen. pl. ypatekiû, hy- 
pothek T. p. 1880. 50

¡'rankis ein knittel oder irgend 
etwas anderes zum schlagen oder ver­
teidigen dienendes B; M.Sz. unbekannt 

irkines (wahrscheinlich nom. plur.) 
der besatz der skranda, schmale, ge­
kaufte pelzstreifen, welche am hand­
gelenk , der achselnaht und dem äus­
seren rand aufgenäht werden M.Sz., О
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su-іrti, präs. suini, zusammenfallen 
(ein vertrocknetes hölzernes gefäss) Mr, 
M.Sz.

jsistiga wójims Bemerkung, Beob­
achtung T. p. 1881. 13

jsprendimas einschätzung T. p. 
1881. 11

*issopas, yzop as isop (hyssopus) 
Hagen 2. 12

iszyra Verwirrung T. p. 1880. 41
iszkìlmé : be iszkilmes „ohne auf­

hebens“, „ohne übertriebenen aufwand“ 
M.Sz., T. p. 1881. 20

is zle žes L = iszležes M.Sz., sg. 
m., der spalt zwischen zwei fingern, 
den beiden hufen des rindviehs u. s. w.

iszranta, sg., kerbe B; M.Sz. un­
bekannt

iszsibrowimas das sich heraus­
drängen L. 1. 7

isztisas ausgedehnt : negaleje isz- 
tisu sawo pamokslu ant popieriu pa- 
briežti Montwid vorredo zu P. s. (II)

su-yszti (sz = z) in trümmer gehen, 
scheitern M.Sz., T. p. 1880. 8, 42, 50 
akrfitai ... suiźę das. 1881. 16; Geit- 
1er 113

isztrükisn achteil T. p. 1881.35, M.Sz.
iszwadziotoje Verführerin T. p. 

1881. 15
is zwal ka die holung Ben. 358, isz- 

walkos kamps die zukehrungswake das. 
357

fž vil g is anblick T. p. 1881. 14

*Jakta jagd T. p. 1881. 4
*jaktszene Jagdschein T. p. 1881. 2 
j afije ist bei W ein vorwiegend für 

die bearbeitung des flachses bestimmtes 
gebäude, welches in zwei, durch eine 
feste wand getrennte räume zerfällt; 
der kleinere derselben, in welchem sich 
ein ofen befindet, heisst pirtis ; poln.jawia

jaunikis der probebräutigam (im 
gegensatz zum kavalers, dem erklärten 
bräutigam, der ein bindendes ehever- 
sprechen gegeben hat) 0; oben s. 40 
(5) ist jaunikes „der bräutigam an 
seinem hochzeitstag“ (Nesselmann). — 
Das gegenseitige verhältniss der ge- 
schlechter scheint im nördlichen Li­
tauen sehr frei zu sein (s. karäliszkas 
vákars). Nicht selten soll ein junger 
mann mit wissen und willen der eitern 
eines mädchens mit diesem „auf probe“ 
in näheren verkehr treten, und nicht 
selten soll dieser verkehr wieder ab­
gebrochen werden, wenn einer der bei­
den teile an ihm auf die dauer keinen 
geschmack findet. Es soll auch vor­
kommen, dass ein mädchen auf einige 
wochen zu einem wittwer auf probe 
zieht, ihn aber wieder verlässt, wenn 
sich herausstellt, dass sie ihm, oder 
er ihr nicht genügt.

jeg sogar Ju im T. p. 1881. 6
*jektoti jagen T. p. 1881. 2
jód as = jfi'das braucht M.Sz. auch 

in der bedeutung „schmutzig“ (von 
einem tuche); die bedeutung „teufel“ 
hat jóds in der redensart tavj Jods 
parafis „dich wird der teufel holen“ B, 
die mein gewährsmann aber als „mehr 
lettisch“ bezeichnete (lett. lai veis vinu 
ráuj)

jodulýs der birkhahn L
jógiris Oberförster Pr, M.Sz., Ju, 

der das wort weiter durch wald-be­
reiter erläutert

*Joninžoles gemeines hartheu (Jo­
hanniskraut, Johannisblut) Hagen 2.136

*J ο n о dabila weisser Steinklee (me­
lilotas vulgaris) M.Sz.

*Jäno zäles wachtelweizen В
jo sykle wickelband L
jasilis sagen nach einem manne 
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in Gropischken die Heidekrüger für 
variais

j-jùdinti einrütteln T. p. 1880. 46
*jùktas juchten 9 (14. 7)
su-jùkti, 3. präs. sujùk, sich ver­

mischen, durch einander geraten M.Sz., 
T. p. 1881. 13; vgl. lett. jukt in Un­
ordnung geraten

*j ümpr ova libelle, Wasserjungfer Ek; 
jümprowa Pr oder jumprovike Pr, W, 
Woiduszen bei W heissen auch je die 
beiden hölzer des Spinnrades, in wel­
chen die spuhle liegt (in Ek heissen 
dieselben stëbélei)

nu-iunkiti entwöhnen : pridereio 
atayt Christuy, idant ... nuog swetimu 
diewu iuos nuiunkitu P. s. 41

jüra, sg., dat. júrai, loc. júraj, Tr, 
M.Sz., gen. jures L meer, vgl. T. p. 
1880. 45, 1881. 4, 45; juros adata See­
nadel (ein fisch) Ben. 189, 190; juros 
kwapa seequappe das. 80; juros stinta 
der stint das. 155; juros bullis der 
seebull das 70

*jus týt ejustizT.p. 1881.14,32, M.Sz.
*Júzopa küilis maikäfer В
jů' důti : jie iszwyde [bei mondlicht] 

krasztą be jù'dûjant T. p. 1880. 44 
sich schwarz abhebend, in dunkeln um­
rissen; nach M.Sz. braucht man das 
wort (3. prat. jódau) von gegenständen, 
die man im dunkeln sieht, ohne sie 
erkennen zu können

jůkawoti T. p. 1881. 41 = jůkuti
jůksmas gelachter T. p. 1880. 52
ap-si-ju styti = apsijusti Mr; man 

beachte apsijózę M.Sz., T. p. 1881. 32 
(zweimal;, apsijozęs das. 45

Kabaràkszt, interj. beim springen, 
husch T. p. 1881. 4

uz-si-kàbazioti sich hängen (an 
etw., aut. c. gen.) T. p. 1881. 7

kabinekas Mr = kabanakszles, 
kibéklas, mèstâks der misthaken M.Sz.

ka bint is klettern Tr, priesz srowę 
kabintis T. p. 1881. 43 „gegen den 
strom rudern“ Tr; jsikabintis i médi 
in einen bäum klettern M.Sz.

pèr-si-kab jt hinüberklettern : per 
tworą, persikabinęs T. p. 1880. 43, 1881. 
23, M.Sz. (die regelmässig par- = pèr- 
sagt)

ka bis der zosshaken Ben. 358
*kaczärga E, J = leže M.Sz., Sto- 

naiten, Darguszen-Gerge brotschaufel ; 
Brückner 88

к a dû irgendwann, einmal T. p. 1881. 
24, wann? das. η. 33

к a ili s haut (allgem.) : kaylieys be- 
stiu nudirtu P. s. 54, о du v. kayli an- 
merkung Montwids zu gal atmaynit 
Murinas odu sawo P. s. 191

nu-ka іp t і hinsiechen, an entkräftung 
allmählich sterben : taip nukápo Pr; 
Geitier 89, Beitr. 3. 57

к a isti : kardùpelu kaísti Mr = râ- 
pùczu uszkást M.Sz. kartoffeln kochen 

už-kaíszot etw. zustecken M.Sz. 
isz-kaiszti glas, holz, holzschuhe u. 

drgl. innen glatt machen L, M.Sz. (die 
isz-, nu-käszti sagt); Geitier 77, 98,113 

nu-kaiszti glas, holz u. drgl. aussen 
glatt machen L, M.Sz.

kaisztovas das glättinstrument der 
böttieher L

kaklèlis L, kakclàlis M.Sz. das 
rohr, welches den rauch aus dem ofen 
in die küche führt

*kalados die hölzer, mit denen die 
gefangenen in Russland an den füssen 
geschlossen werden, der stock Tr; 
Brückner 88

kàlcze M.Sz., T. p. 1880. 49 = 
kälte Ek schuld

* ka 1 ë d à Weihnachten 82; Brückner 88
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*kalëdaicziû, gen. pl., Weihnachts­
geschenke T. p. 1880. 52

at-kalëti : metus atkalëti jahre 
im Zuchthaus absitzen T. p. 1881.1, M.Sz.

pa-kalêti in der Wetterregel Mykûlà 
pamýsz о kalëdà pakàles о. 82 bedeu­
tet „wie festgenagelt sein“, also „ganz 
fest, fest gefroren sein“; vgl. dazu 
apkala

* k alike der knecht am Spinnrad 
M.Sz., W; poln. kołek

kalnynai gebirge T. p. 1881. 6, 
23, kalnynü daubos bergtäler das.1880.50

к al nkas is bergmann T. p. 1880. 42
* kalpynas taugenichts T. p. 1881.

16, M.Sz.; ich lege ein russ. cholopina 
= poln. chłopina zu gründe, das ich 
freilich in den Wörterbüchern nicht finde 

nu-si-kalsti, part. prat. nusikaltęs,
sich vergehen T. p. 1881. 19

к ál ta, pl., mutterkorn Pr, M.Sz.
* k al tůna, pl., verfitzte haarzotten 

besonders an der mahne des pferdes, 
die, auseinandergemacht, doch immer 
wiederkommen L, M.Sz.; poln. kołtun

* k ài va ràts Spinnrad L; Brückner 89
kal vore, sg., fette henne (eine se- 

dum-art, auf dem dache wachsend) L, 
M.Sz.

kama n'élis die fiachspuppe Bn (mit- 
teilung des herrn v. Moczulski)

su-si-kamantinëti sich (mit Worten) 
zanken T. p. 1881. 7, 43, M.Sz.

* kamedijents comödiantT.p. 1881.
15

*kamendoras inhaber einer geist­
lichen stelle in einer daina aus P; 
poln. komendarz

kam è ns rümpf eines baumes (ohne 
wipfel und wurzelstock) M.Sz.; vgl. 
lett. karaans

*kamisele kommissbrot T. p. 1881.
43

*kamisijons commission T. p. 1881. 
35

kam pus tes, pl. fem., gartenaster В
*kanalje canaille 58 = kanalge 

T. p. 1881. 14; lett. kanala
*kananers kanonier T. p. 1880. 

50, 52
*kanàpka canapee žem.
kan do Is B, M.Sz. = brendolýs; 

vgl. lett. kûdûlis
*kankalica L, kankalèca M.Sz. 

glockenblume; russ. kolokohciki
*kankalijos oder kat ill elei aqui­

legia vulgaris, gemeiner ackeley Hagen 
1. 412

kankalò к ai die zitzen, welche am 
halse vieler Schweine wachsen L; s. 
pápai

kankelóti bammeln 46
*isz-kanklavati sich ausrechnen, 

überschlagen B; poln. kalkulować
*kantóti, 3. prät. apkantaü, (einen 

balken) kanten d. h. einen behauenen 
balken durch um wälzen von einer (lan­
gen) kante auf die andere bringen 
M.Sz., vgl. jkantüti hereinwälzen T. p.

*kantunga aushebung T.p. 1881.19 
*kantüts kantig T.p. 1881.18, M.Sz. 
*kanúle kanóne T. p. 1880.49, 50 
kápa notis mühsam gehen (von ei­

nem postboten gesagt : jis turejęs ka- 
panotis durch verschneiten weg) T. p. 
1880. 45, skaudziame szaltije ir bais gi- 
liame sniege tolin kapauotis das. 1881. 
26; ebenso (kápanatis M.Sz.); aus russ. 
кора?

*kapëje, kafëje kaffee M.Sz.
kap lys einfach „axt“ Jer. iszp. 92, 

kàplis hacke B, kartoffelhacke M.Sz., 
Stoneiten (kàpils gesprochen); vgl. lett. 
kaplis

kapóczus J, M.Sz. = czëczkà E, 
s. o. 105



121

*k à p s e 1 і s kapsel, szaudomùjù kap- 
seliû Zündhütchen T. p. 1880. 41

кар séti, 3. präs. kapsa, 3. prat. 
kapsója, hangen Fesseln bei Bersch- 
kallen

*kapüzas, sg., Μ, W, kepüze 
M.Sz. eine mütze mit einem breiten, 
umklappbaren rand Μ, W ; sprichwört­
lich sagt man von einem faulen mäd- 
chen, das bei der arbeit schläft, ’na 
megt käp kepüze M.Sz.

káraliszis ein mit hefen angerühr­
ter fladen von verschiedenem mehl Μ; 
Geitier 87

*karáliszkas vákars heisst der 
sonnabend-abend, insofern an ihm die 
burschen ihre mädchen besuchen W, 
Μ. Jene sollen da oft meilenweit wan­
dern und oft in dem fremden dorf, in 
das sie kommen, ernsthafte kämpfe zu 
bestehen haben. — Beiläufig mag daran 
erinnert werden, dass in dainos — was 
ja leicht begreiflich ist — der sonn­
abend-abend oft für einen besuch des 
burschen gewählt erscheint : atéjk, ber- 
nuželi, I subatós vakaružely Juškevič 
Liét. d. η. 334, tik aš nóriu nubegti | 
kas subatós vakarą | pas jaunąję mer- 
gelę das. η. 490, atjos bernelis subatós 
wakareli Geitier Lit. stud. s. 37 η. 22, 
kam tu taisai patalel( | kas subatós wa- 
karą Nesselmann Volksl. n. 123, atjok, 
atjok jauns bernýte I kas[s]ubátos va- 
karą in einer um Berschkallen bekann­
ten daina u. s. w.

*karálkrasé Mr = karálkréslis
isz-karbyt T. p. 1880. 42, su-к ar­

by t zerschneiden M.Sz. (die aber selbst 
pjaüstyt sagt)

karde M.Sz., kàrde L = krìpé Ek 
к ar gis : „litauisch wird der haken- 

lachs als woszis, der magere vom lai­
chen zurückkehrende lachs als kargis 

bezeichnet, kleine lachse werden auch 
wie die meerforelle trump, trumpis ge­
nannt“ Ben. 157

su-kargyti verschränken in einem 
rätsel, das mir nach druck der seifen 
44 ff. aufgegeben wurde : suardýts, su- 
kargyts, laüko gàie pastatýts [Ekeczos] 
Stoneiten.

*karkielis absatz (am stiefel) : 
siuva czabatelus unt auksztu karkielu 
in einer daina aus P; poln. korek

kárklavabalis maikäfer A
pri-karkti(P) : szepis pilns wandens 

prikarkęs (prisitraukęs) T. p. 1880. 51
karnáp y ti = skaudingay kirsti T. 

p. 1880. 48, M.Sz., welche auch isz- 
karnápyt (einen) fürchterlich zerprü- 
geln kennt

*karn è 1 і s zweiräderiger karren B, 
schiebkarren Ό, M.Sz.

*karnóle kanal T. p. 1881. 26, Dra- 
wehnen am kur. haff

к à ro n is 58
kàrpa, pl., heissen auch die warzon 

am pferdefuss L
su-к ar pý ti verschneiden (ein stück 

zeug, tadelnd) M.Sz.
*kars schiebkarre M.Sz.
karszinnis (sc. tinkleitis) ein bres- 

semnetz Ben. 375
*'karta = kortà karte, kartoms most 

karten legen Bn (nach herrn von Mo­
czulski); Brückner 96

kartele, plur., bitterpilz L
hartes ein spiel 93
kar teti bitter schmecken : tai man 

karte M.Sz.
pra-kärtint verhetzen (c. acc.) T. 

p. 1881. 33
kartókszle, plur., der auch krèmsle 

(s. d.) genannte pilz В
kartakszles M.Sz., O=kartunklis das 

buch im magen des rindviehs; Geitier 89
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kartùnt neben kartùnta in Ek ge­
bräuchlich

kasnike(?) zopfband : nujem nu 
galwos wajnika, numiat unt szales kas- 
nike in einer daina aus Bn ; Gei tier 90, 
Beitr. 3. 57

ka spinti ta mit flechtbändern ge­
schmückt 11 (17. 20)

*kas tania : laukinnes kastanios 
wilde kastanie Hagen 1. 293

kas tin es = balts svësts (s. svësts) 
Μ, M.Sz. ; Geitler 90

'•'kászals 91 4); Brückner 96
at-se-kaszelëti, nu-se-kaszelëti sich 

eben nur herschleppen В
nu-kaszëti ganz entkräftet werden 

M.Sz., T. p. 1881. 12, nukaszejęs (nu- 
dziuwęs) das. n. 35 (von einem menschen 
gesagt)

•'‘'katedra : katedras bažniczio in 
der kathedrale Montwid in der vorrede 
zu P. s. (I)

katëkis Schleier (überhaupt) T. p. 
1881. 16, M.Sz.

*katillelei : maži, mêlini katillelei 
glockenblume, campanula rotundifolia 
Hagen 1.166, vgl. kankalijos ; Brückner92

*kàtkâjes, gelb blühend, M.Sz. = 
katpêdê; Brückner 92

*kà toges der gemeine nachtschat- 
ten L

*k át pêde : katpêdê geltona das 
gelbe katzenpfötchen, gnaphalium are­
narium; katpêdê raudona, katpêdê balta 
das rote, das weisse katzenpfötchen, 
gnaphalium dioicum Hagen 2. 179 (vgl. 
das. s. 12)

kaükures (smiltynus) T. p. 1880. 
42, nach M.Sz. ist kaúkure schlechtes 
land auf dem viele löcher sind und 
das nicht bestellt wird, heide

kańlę i dvára varýt 94
ka úle zäles, pl , Schwarzwurz В, 

calla palustris L; der name ist auch 
M.Sz. bekannt

ka ul ik e : püszu kaulikes fichten- 
samen-kapseln, èglu kaulikes tannen- 
samenkapseln L

kaúlati Schweinerei machen M.Sz. 
к a úl pêne, sg., saudistel B, M.Sz., 

butterblume (leontodón taraxacum) L 
kaúpas : su kaúpu seikëts gehäuft 

gemessen M.Sz.
ap-kaupat (kartoffeln) behäufeln 

M.Sz.
kaúpti, präs. kaupjü, prät. kaupjaü, 

Mr = užkaupti (kartoffeln) häufeln
kaúszis hode 46, 63
kaúszt (keaúszt gesprochen) gehen 

(mehr spasshaft, in gesetzter rede nicht 
gebräuchlich) M.Sz., vgl. perkiausze T. 
p. 1881. 45

kaútis eierschale M.Sz., L, 0 
к ava Is entenflott О
*к a vale r s der erklärte bräutigam 

O (s. jaunikis); Brückner 92
kavaü, ein ruf des kauzchens 84 
*pa-si-kavati sterben, umkommen

M.Sz.; Brückner 92
^kazókas Mr = kazakas; kazaka, 

pi., achillea cartilaginea M.Sz.; Brück­
ner 92

kaž}kur Mr = kaszkur 
pèr-si-kedenti sich balgen, kämpfen

T. p. 1881. 20, M.Sz.
*kedis, instr, kedimi, T. p. 1880.

43, këde M.Sz. kette; vgl. lett. kêde 
kèke, sg., libelle M.Sz., L 
kekê traube Ek : sùsuktoï kèk’ be- 

zeichnung einer gew. figur in einem 
handschuh- und josten-muster L, M.Sz.

kèlczus der bock, mit welchem man 
den wagen hebt, wenn man mit den 
rädern hantieren will E

pèr-si-keldinti sich (etwas) zu schiff 
bringen lassen T. p. 1881. 14
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к èie lètines, plur. fem., В, sg. m. L 
= kèle retins M.Sz. wegerich (pflanze); 
s. letěna bei N

kèle ritìnis L, kèle retins M.Sz. knie- 
scheibe

kelerapas verschieden, mancherlei: 
keleropus zokano uzmanymus T. p. 1881. 
20, = daugeraps M.Sz.

*keliczkelis Nesselmann Volkslie­
der η. 189. 3, kieliszkelis Bn (in der­
selben daina) wein- oder Schnapsglas; 
Brückner 92

ke lints mancher : kelints prieteliû 
Jer. iszp. 87, kelintasis dass. T. p. 1881. 
35 s. 2, kelints zmâgùs oder kelìntaises 
mancher M.Sz.

kelits einige : kelits žmoneliů be- 
silinksmindami T. p. 1881. 3, kelits 
auksztû Zydü das. n. 22, yra kelita 
trobù і pelinus pawerstos das. 1880. 
41, pirm kelita metů das. n. 40, po 
kelita dienü das. n. 41, smutnybe ke- 
litą [M.Sz. kelit] namiszkiü tropyjusi 
das. n. 40, kelits žmanú M.Sz.

kèlms, kàlms nennt M.Sz. jede 
pflanze, wie sie in der erde steht oder 
wie sie in die erde gepflanzt wird, und 
ebenso den einzelnen kartoffelhaufen ; 
kèlmu grybas ein gelber, auf stubben 
wachsender pilz L

kelnate (= kilnóti) etwas von einer 
stelle zur anderen heben M.Sz., О

at-kèlti zu schiff herbeibringen, z. b. 
rapes M.Sz.

kěměžóti, 3. prat. keměžávo, atsi- 
lédus éti M.Sz., kémežót sehr langsam 
gehen, schleichen Tr : per bùtus be- 
kemežodams bey saldzey kalbedams T. 
p. 1881. 8

nü-kèmezót sich zu fuss entfernen, 
fort gehen Tr

per-kémežót zu fuss kommen Tr 
këminëti zu gaste sein (mitteilung 

des herin pastor Kader in Popiel) ; 
M.Sz. (kéminëte) : von einem hof auf 
den anderen gehen

kènkle die hacke am pferd L
'■'kénóts harzig В (richtiger wol 

„kienig“)
*këns, sg., kien M.Sz.; lett. кепі
kepis : dicke Schneeflocken, welche 

nach dem 25. märz fallen (rasch schmel­
zen) heissen gándro kepe M.Sz., T. p. 
1881. 13; vgl. lett. kêpaliai

*keravati ·= varavati ('s. d.) M.Sz.; 
Geitier 90, polii, kierować

к ér e M.Sz., к ër e W bezeichnung 
des anderswo ropùtè (s. d.) genannten 
teiles des Spinnrads

kerežytis sich nicht vertragen, sich 
streiten, hadern (nicht so schlimm wie 
bártis) M.Sz.; toks kerežyjimos = vái­
das T. p. 1880. 45; Gei tier 90

*kernà J, kèrna M.Sz., В butterfass;
Geitier 90; vgl. lett. kerne

isz-kèrnâti (jemand) schlecht ma­
chen B; Geitier 87

к è r s z a s schwarzbunt Μ ; nach M.Sz. 
rot mit weissen flecken

к érte ecke, winkel M.Sz., B, kèrcze 
= kàmps Wanniglauken bei Berschkal- 
len; jkèrtes budavati in gehrsass bauen 
B, Drawehnen am kur. baff

keti'ti versprechen (c. inf.) Mr
keturkójes bezeichnung eines we- 

bemusters J
kèturlopai bezeichnung eines we- 

bemusters J
ketweriokas vierfältig : ketwerio- 

kas Christaus trybunalas P. s. 16, kiet- 
werioki prizada Montwid’s vorrede zu 
P. 8. (I)

ketwirtaine myle quadratmeile T. 
p. 1881. 15

*kezeninks käsehändlerT.p. 1881.14 
к і al is stamm : dwilika kialu aba 
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giminiu Izraelo P. s. 3; vgl. Beiträge 
3. 57 i)

kibe, plur., kletten M.Sz. (die das 
wort aber nicht selbst braucht), L (wo 
die ganzen pflanzen so heissen), die 
abgeblühten bluten der klettenpflanze 
(gódas) В; Geitler 90

к i b t і : asz j tawę kimbu T. p. 1880.41 
ich halte mich an dich

ap-si-kibti sich (etw.) anhängen T. 
p. 1880. 46

su-si-kibti T. p. 1880. 42 = sukibti 
kiburti ein bischen hangen in einer 

daina aus Metterquetten : kibur wai- 
nikelis pri judos kepuris | gludur ir 
mergyti pri mano szalužis

*k і d a r ù к e s unterrock in einer daina 
aus J : zàls kidarùkes, žáls ir vystòks, 
žalů szilku szursztòks; deutsch kittel

'■'kieska geldbeutel : bus mum pilna 
kieska pinigelie in einer daina aus Bn ; 
poln. kieska

к у ga ilio ti sich wehren : karaliaus 
wiernieji jau ilgus metus kygailioję (gy- 
nęsi) T. p. 1881. 43, von Tr bestätigt

kýka ein wulst, der um den köpf 
gelegt und über welchen der mùturis 
geknüpft wird Ek; Brückner 93

kikstis die ruten, scheren, Quer­
hölzer, welche die hauptpfähle des 
lachswehrs verbinden Ben. 381; vgl. 
leit, ziksta

kýle : bandos kýle viehbachstelze В 
(mit у = ё wie z. b. in atsibyget, sy- 
det В, szýrau 17 [27. 1], žydélis 26 
[47. 8 ff.])

kylikai nach T. p. 1880. 42 und 
M.Sz. soviel wie kukulei (klösse); das 
deutsche keilchen?

kilnatis : akrůtas jau taip sunkey 
kilnotis pradejęs T. p. 1881. 45 „fing 
an zu schaukeln“ Tr

kilnäts : penkioms, sèptinoms, de­

via oms (sc. vèlnoms) u. s. w. kilnäts 
dient zur Unterscheidung der josten 
rücksichtlich ihrer breite M.Sz., 0; in 
dem zum weben der josten dienenden 
und dabei auf und ab gehobenen ske- 
töks befindet sich eine anzahl von spal­
ten (vertikal neben einander) und je von 
der anzahl der durch dieselben gezoge­
nen fäden hängt die breite einer joste ab 

к i lot і erheben : kur normt ley- 
džiuos ... ana [die liebe] mani kiloia P. 
s. 33; lett. zilät

kilpotas name eines webemusters 0 
*už-kyluti Ek, usz-kylati 42 (9) 

zukeilen
kimine, pl., torfmoos (sphagnus 

squarrosus) L
už-si-kimszti sich verstopfen Ek
pa-kinknati nicken M.Sz., su galwa 

pakinknójo T. p. 1881. 2, su galwa 
kinknodams das. n. 17

kinksoti, 3. pras, kinkso T. p. 1880. 
42, kinks M.Sz., untätig in der ecke 
stehen (namentlich wenn man schelte 
oder prügel bekommen hat); wird auch 
von vieh gesagt, das bei regen wetter 
auf der weide den köpf hängen lässt 
und nicht frisst

kipszöka, kepszöka, plur., = nela- 
böka teufel M.Sz,, Stoneiten, Darguszen- 
Gerge; Geitler 91

kirbëti, präs. kirbiu M.Sz., etwa 
„krabbeln“ (ameisen u. drgl.) T. p. 
1880. 41, 1881. 29

kirmeszek, sg., Schmeissfliege L 
isz-kirmeti ausfaulen 90
kirmins : kirmina vändo kreuzotter- 

wasser74; pikteji kirmina kreuzottern, 
rape kirmina engerlinge L ; kirminu öge 
einbeere L

prýsz-kі r s t od. prësz atkirst c. dat. ei­
nem widersprechenM.Sz.; vgl. lett. atzi’rst 

pa-si-kirste oder prisikirsti sich 
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tüchtig vollschlagen, ordentlich satt­
essen : szènden diktei prisikertau, pa- 
sikertau M.Sz.

kirstèlei, plur., Spitzmäuse L; vgl. 
kirstukas Geitier 91

su-kirszinti (einen) verhetzen, in 
zorn bringen Jer. iszp. s. 73, T. p. 
1881. 24

kirtikai der gürtel des Orion bep­
lanken bei Berschkallen ; im Lettischen 
heisst der Orion küleji

kirwùks demin. zu kìrvis T. p. 
1880. 44

kiszkes, plur., hüften Μ
kit as is der eine oder der andere, 

mancher T. p. 1880. 45 u. ö., kitą dieną 
an manchem tage das. 1881. 20, kèt’ 
kart’ einmal M.Sz. (ketą kartą 40 [5])

*kytrinczius schlaukopf T. p. 
1881. 8; Brückner 93

*kytrónis schlaukopf T. p. 1881. 11 
kind de lis walte ein keutelkahn

Ben. 339
kiuksóti, 3. prát. -aje, hocken T. 

p. 1880. 45, M.Sz.; Geitler 91; vgl. 
lett. kuknü't, kûkscha

kiulzati halb versunken sein, noch 
aus dem wasser hervortauchen Tr

kiurneti brummen T. p. 1881. 7, 
auch „quäken“ (kleine kinder) M.Sz.

prà-kiuru, 1. sg. prat. prakuraü E, 
J, 3. sg. präs. prakiür M.Sz., ich be­
komme ein loch, prakiuręs leck T. p. 
1880. 46

kiusuati rumpeln, holpern (von 
einem wagen) Tr, trukis pradejęs lyg 
per kelmus kiusnoti T. p. 1881. 37, 
dwiracziui bekiusnojant Pas. nus. 55

per-kiusnati, 3. prat. -äje, hopsend 
heimgeritten kommen Tr, M.Sz.

kiuzöti (in erfrorenem zustande) 
sich noch bewegen : žwejei ji be kiu- 
zojant pamatę T. p. 1881. 26, herum­

krabbeln, -kraspeln (von einem auf der 
erde liegenden kinde) M.Sz.

at-kiuzöti, 3. prat. atkiuzaú, ganz 
langsam kommen M.Sz.

kivýn’ : kap kivýn’ susiraukus’ sagt 
man von einem sehr mürrischen frauen- 
zimmer M.Sz.

klabäts türdrücker B; vgl. lett. 
klabata

su-klaidinti irre machen T. p. 
1881. 8

к la id us vakarèlis 33 (63. 1) ein 
abend, an dem man sich leicht verir­
ren kann

klaidüti irren : klaydawo, 3. prat., 
P. s. 122, klayduodami das. 182

klamöczyt einen dringend angehen, 
(bittend) quälen M.Sz., draugyste [zur 
bekämpfung der trunksucht] musu wal- 
dzę del itaisymo tokio zokano klamo- 
czyj (klapatyj) T. p. 1880. 45

*klàpats, plur. klàpatai, M.Sz., T.
p. 1880. 44; Brückner 93

*kläps Ofenklappe M.Sz., s. dümskyle
*klàsas die classe (im eisenbahnzug) 

T. p. 1880. 52
klästitinis der gefaltete frauen- 

rock, gebräuchlicher als sudétìnis В; 
M.Sz., die das wort von anderen ge­
hört hat, sagt richtig klästitinis

su-si-klastodinti sich betrügen las­
sen T. p. 1881. 42

klauklas 59 anm.
ant-si-klausineti sich erkundigen 

M.Sz.
klebèts die zum seildrehen dienende 

garnwinde Pr, M.Sz., L
klebininks médis ein bäum, den 

einer umspannen kann, nu dveju kle- 
bininks médis ein bäum, den zwei leute 
umspannen können M.Sz., T. p. 1881. 
33 s. 3

kle bis : eikim isz kleb ú wir wollen 
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uns ringen M.Sz., keli isz klëbiû susi- 
twerę T. p. 1881. 17

*klèckes ein (grosser) kloss Μ, W, 
Pètro klèckes 58; in Tilsit heisst ein 
backwerk klutzkes; russ. kiecki

kle j ój і mas ist nach Mr in so fern 
von klejávimas verschieden, als jenes 
wirkliches irregehen, diess das irren in 
einer handlung oder im denken bedeutet

ant-si-klèmpus’ M.Sz. = intsi- 
kvèmpus’, s. ant-si-kvèmpti

*klèngo E = klingis türklinke
klibinti an einer türklinke, dem 

Verschluss einer barriere u. drgl. herum 
arbeiten, um die tür, die barriere zu 
öffnen (namentlich von hindern und 
hunden gebraucht) M.Sz., jiem dwiem 
prie antros puses homo he klibinant 
trukis prauzęs T. p. 1880. 44

klýksmas geschrei T. p. 1880. 47, 
M.Sz.

klýnas schmächtig T. p. 1880. 42, 
M.Sz.

*klingirót klingeln M.Sz., klingi- 
rávims das klingeln dies.

klingùmbe die durch einen leisten- 
bruch verursachten krankheitserschei- 
nungen В

*klyns das sitzteil an der hose E; 
Brückner 94, russ. klinu

klipis, sg., zugnetz Tr, su klipeis 
žwejoti T. p. 1881. 17, das kleine 
zieh- oder zuggarn, die klippe Ben. 349, 
vgl. Fisch. 545 (klippnetze)

klystdwase irr-geist, irreführender 
geist T. p. 1881. 3

at-kliudyt los machen T. p. 1880. 51
kliüti im simplex gebraucht : to 

kardo kampai kliuwę už stemplês T. p. 
1880. 51, in ähnlichen Wendungen M.Sz. 
(3. prät. kliöve)

klane Tr, klane M.Sz. lache, T. p. 
1881. 21; ZG. 295

klöns : àpatinis klans der platz 
unter dem ofen, virszüjis kläns die 
decke auf dem ofen L

klörka 58
kläti-s gelingen M.Sz.
pa-si-kläti : tai man nepaseklaje 

das ist mir nicht gelungen M.Sz., O, 
B, nepasiklojus wenn es nicht gelungen 
ist Pal. Juze 102; Geitier 92

*klubinis : su klubiniu per basas 
bewaszkojams T. p. 1880. 50, nach M.Sz. 
soviel wie vèrbs, zàgara; Brückner 94

kluikati vagabundieren Tr, kaip 
aklas gaidys po świętą kluikoti T. p. 
1881. 8

j-klusti(?) stecken bleiben machen: 
terp žmoniu daug ira smuklu ir ža- 
bungu, kurieys wieni kitus ikludžia ir 
paspindžia P. s. 175

knàbe, pi., aquilegia vulgaris, ge­
meiner ackeley M.Sz.

kn ár kt і braucht M.Sz. äusser in 
der bedeutung „schnarchen“ auch von 
dem schreien eines pferdes, das von 
der weide aus ein anderes erblickt

Knaupe „ist der busen des haffs 
vor der Windenburgschen ecke, auf 
der Seite von Minge und Stankischken, 
und geht bis auf eine erdspitze, die 
man die Knaupschenke nennt. Die 
fischer pflegen diese gegend das knaup- 
hasz zu nennen“ Fisch. 546

'■'knipelis knüppel Ek, M.Sz.
*su-knypioti zuknöpfen 16 (26. 5f.)
*at-si-kny pkü't Ek == atknypkioti 
iřknýpskylé E — knöpskyle M.Sz. 

knopfloch
at-knyputi losmachen T. p. 1880. 

42 : koks newydons buwęs wieną szenę 
[eisenbahnschiene] atknypawęs

isz-knypůti (den anker) lösen, auf­
winden T. p. 1880. 41

knýsle ein stück draht, welches 



127

durch den rüssel eines Schweines ge­
steckt und dann zusammengedreht wird, 
um das schwein am wühlen zu verhin­
dern B, die schnauze des schweins M.Sz.

*knywilóti, 1. prat. knivilavaú alle 
möglichen arbeiten machen, ans mak 
gèra knyvilóti er ist sehr geschickt, 
kunstfertig M.Sz., aplink smertiszkas 
padarynes beknywiliodams T. p. 1881. 
18 mühsam arbeitend, kniffelnd

knüisis, sg. m., mücke B, mücke, 
in ihrer art von vàrma verschieden L, 
kleine mücken (im gegensatz zu den 
vàrma, den grösseren, summenden mü­
cken) M.Sz.; Geitier 92; vgl. lett. knisis

knüpszczas M.Sz. = knupsczas
knurklys 59 anm.
knusdams strauchelnd Tr
par-, su-knusu (-knusaü, -knüz- 

dams) vornüber fallen M.Sz., T. p. 
1880. 46

ko dót, 3. prat. kodaú, M.Sz. = ko dòti
*kodžóls die handwäscherolle, be­

sonders das untere stück derselben E; 
Brückner 95

*kodzóti E = koczóti
isz-kágždeti : tas lèdus iszkàgzdë 

sagt M.Sz. von eis, das allmählich ab­
taut, spränge bekommt und nicht mehr 
trägt, saulej iszkokždeti stark von der 
sonne angegriffen werden (schnee, fische, 
tote vögel, menschen in der Sonnen­
hitze u. drgl.) Tr (brieflich); vgl. isz- 
kakszdejęs Geitier 87

kojélè der knecht am Spinnrad Ek
‘^komedininks comödiant T. p. 

1881. 5
*korni sargis commissairT.p. 1881.12
*kontrouersia controverse : per­

manimas kontrouersiu P. s. 199
*kopeikaBn, kapeika P(in dainas) 

kopeke
к ar ilis (der kesselhaken) findet sich 

in dem rätsel: tevs karilis, matin’ jó- 
dulis [vąszas ir kátils arba varìnis] Tr, 
M.Sz., Ston eiten, Darguszen-Gerge. Der 
kesselhaken heisst um Pr vąszas

к ä r u 1 о t hangen, baumeln (von einem 
menschen) M.Sz., vgl. T. p. 1880. 41 : 
— ne iszgelbes tawę nú koruliawimo; 
karaloti Geitier 89

kaszys „haken“ in süsuktasis kaszys, 
bezeichnung einer gewissen figur in 
einem josten-muster L; die bedeutung 
„haken“ wurde ausdrücklich angege­
ben; lett. käsis

kósznybê ein beim rinderschlachten 
und beim schlachten von schafen übli­
ches gericht Mr = koszenybe

ka va Saatkrähe (kosa dohle) L; 
ko was dermonat märz Dawatkukninga7

käzökai gewisser teil eines gewis­
sen musters О

kràkuszike, plur.,weisstirnige, wilde 
gänse L

kráme köpf der otter В; Geitier 92
kramp’, ein Schimpfwort, soviel wie 

ràganas spiaúdals Stoneiten, soviel wie 
ràgana M.Sz.

kràms feuerstein T. p. 1881. 16, 
M.Sz.; vgl. lett. krams

kranklinëti plapperen О
kranklýs plapperer О, der grösste 

vogel der rabenart B, krànklys rabe L
krapsztykle : pypkês krapsztykle 

pfeifenprickel T. p. 1881. 5
kraüje däbela, plur., Storchschnabel 

(pflanze) L, krauje žale sanguisorba 
officinalis L

kraujgeris blutsauger T. p. 1881.
28; Geitler 92

kraúkles bettelsack О
kraúles, plur., roter eisenocker L; 

Geitler 92
kraunýs, plur., Mr = kraunos die 

schale des messers
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pèr-krausty ti с. асе. etwas durch­
mustern T. p. 1881. 15

kràuvâtës umziehen (i ketą bót’, 
kemą u. s. w.) M.Sz.

isz-kràvâti hinausschaffen M.Sz.; 
vgl. lett. kravat

pèr-krawot durchsuchen T. p. 1881. 
32

kreaúte, kraúte (kraúte) der bo­
denraum M.Sz., vgl. T. p. 1880. 31 : 
Wieni sako skepets, antri sako koska; 
wieni sako kopeczes, antri sako trepes; 
wieni sako kirwis , antri sako jekszis; 
wieni sako kudikis arba waiks, antri 
sako woks; wieni sako szwiežus, antri 
sako briszas; wieni sako werkia, antri 
sako blauja; wieni sako kakalys, antri 
sako krosně; wieni sako ant aukszto, 
antri sako ant krautes ; wieni sako lio- 
seninks, antri sako inumis; wieni sako 
staldas, antri sako kuti; wieni sako 
usai, antri uznai; wieni sako roputes, 
kiti ropes, kiti ereziukai, kiti pumpu- 
ezei etc.; Geitler 92

kregžde : in W unterscheidet man 
kregžde die (am hause nistende) mauer- 
schwalbe und blèzdinga die (im hause 
nistende) rauchschwalbe; in L krég­
žde mauerschwalbe, blèzdinga rauch- 
schwalbe, krégždinga Uferschwalbe

krèjis Pr = krètals
isz-krejót, 3. prat. iszkrejaú, = 

iszsejât M.Sz.
krèmsles, plur. fem., ein gewisser 

pilz, oben eingebogen und schwarz­
braun, unten weiss, der stengel ist hohl 
und enthält einen milchfarbigen, bit­
teren saft В

krëna, sg., die haut, welche sich 
auf abgekochter milch, auf suppe wenn 
sie etwas gestanden hat, und in ähn­
licher weise bildet (im gegensatz zu 
szmänts dem auf ungekochter milch 

entstandenen rahm) M.Sz.; Geitler 92; 
vgl. lett. krit

krènkszti aufhusten Tr, T. p. 1881. 
8, atkrènkszti sich räuspern M.Sz.; lett. 
kranzinät

*krepelis krüppel T. p. 1881. 33
*kreesls heisst auch 1) ein schemel 

2) das schiefe brett am Spinnrad, das 
die jumprovas sammt spule und woc- 
ken trägt Pr, M.Sz., die letztere be- 
deutung hat kreslas auch in W ; Brück­
ner 97

krèsnes, plur. fern., В = grèsna, 
drèsna, plur. msc., M.Sz. grieben; Beitr. 
3. 66; lett. gremfchi?

*kresos : pewos kresös wiesenkresse, 
cardamine pratensis Hagen 2. 65

*krèszes L = krè'sos kresse
krètals В = krátelis О ein sieb 

für spreu, erde u. drgl.; Beitr. 3. 57, 
Geitler 92; vgl. lett. kretulis

krèzls, krežulýs, kréžilys M.Sz. 
= krùszulys О ein zum häcksel- 
schöpfen u. drgl. dienender korb ohne 
henkel

kriczes M.Sz.,auch krltes О scherz­
hafte bezeichnung der hosen; nach 
M.Sz. mehr zemaitisch

*krýgaudams krieg führend T. p. 
1881. 6

*krykle kreeken, prunus insititia 
Hagen 1.374, laukinnes krykles Schleh­
dorn, prunus spinosa das.

*krykmuize T. p. 1881. 4 = krýk- 
moze kirschmus

*krikszczionümas Christentum T. 
p. 1880. 49

j-si-krymóti = ¡sirlszti Tr : ba- 
garninkai sawo renselius i nugarą isi- 
krymawę T. p. 1881. 45 sie schnallten 
sich die ränzel auf den rücken

*kripbomis ein bäum au der wa­
ge nie і ter J
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*kripnegelei E == kriplentei 
J die sprossen der wagenleiter

pa-kryptirêti etwas straucheln, 
einen fehltritt tun T. p. 1881. 7 

pa-kristi fallen (vieh), verrecken 
T. p. 1880. 52, M.Sz.

*kristólbére L = kristübere Sta­
chelbeere; lett. krifdůle

*kryszkartos die beim fischen mit 
dem wintergarn gebrauchten kreuzstan- 
gen Ben. 360

*krivaladams wie ein betrunkener, 
schwankend gehen M.Sz.; Brückner 97

*krýžkaules kruppe am vieh L 
(wo das ganze kreuz streue heisst), das 
kreuz an mensch und vieh M.Sz. (von 
ihr krýszkaules ausgesprochen)

Kroku lankà 15 (25), ЗО (55). 
Nach Symonait führt das so genannte 
gewässer, von dessen entstehung er die 
nach einem manne aus Sztariszken s. 
15 mitgeteilte sage erzählt, deshalb 
seinen namen, weil es lange zeit hin­
durch in ihm gekrächzt (krökti) habe 

kropëts pockennarbig B, M.Sz.
kropine eine leinene jacke für 

männer, die vorne nicht offen ist und 
übergestreift wird В

krùmslis knöchel am pferde, fessel 
am fuss L; vgl. lett. krumslis

su-krumtineti (d. i. -kramtineti) 
zerbeissen : jey penukszlu ir duonu ira 
dayktay dwasingi, tadu reykia iu su- 
krumtinet, gramult, nurit ir widuriuose 
suwirint kars'ciu iu P. s. 119

*krunavati krönen M.Sz., T. p. 
1881. 45; poln. koronować, russ. koro- 
nováte

nu-krüpçs В, nukrupęs M.Sz. schorfig 
kr úpis 58; Geitier 93 
krupteleti Jer. iszp. 87, Ewangel. 

kalendros a. m. 1882 nů J. Trauszo 
[Prökuls] s. 50, 64 = kruptereti

at-krústi, prat. atkrúsaú, aufleben 
(von erfrorenen gesagt) M.Sz., sich er­
holen (= atsitekëti) T. p. 1881. 4 
(ebenfalls von erfrorenen)

su-krüszte (unordentlich) zusam­
mendrücken Μ, sich zusammenschieben 
(von eisschollen), (wasche) gehörig ein­
drücken, (einen gekochten fisch durch 
unvorsichtiges herausnehmen aus dem 
topfe) zerfallen lassen M.Sz.

к rutině heisst in Ek auch der teil 
des pfluges, auf welchem der ùzagris 
befestigt ist und aus dem die retai 
hervorgehen; die untere, der erde zu- 
gewante seite dieses teiles ist die 
apaťiné kruťme

už-krútjti eigentlich „berühren“, 
dann „zu nahe treten, stören“, jus ney 
wiens žmogus ne užkrutjs M.Sz., užkru- 
tys T. p. 1880. 48 = uztrùkjs, pasi- 
důdantiemsiems ney plauks ne busęs 
užkrutyts Jer. iszp. 45

*krúzas Mr = krúžas krug
*kùczerauti kutschieren, den kut- 

scher spielen T. p. 1881. 36
к ú denti, auch -dinti, M.Sz. = к io­

di n ti T. p. 1880. 38 : czesas priejęs 
buwęs, jeib jie ant namu kiodintu 
(palengwu kelautu) ; vgl. lett. kûdftîs, 
kûdi

par-kúdenti ganz langsam ankom­
men M.Sz. = per-kadenti, 3. präs. 
-kaden, langsamen Schrittes angeritten 
oder angefahren kommen Tr

*kudlys ein zottiger, ungekämmter 
mensch Ek; Brückner 98

*kügis grosser hammer Ek, M.Sz.
kuilati eine sau decken, kaúle 

apsikülusi die sau hat empfangen L, 
M.Sz.

küinas ein wallach Mr
kuklümas geiz T. p. 1881. 8
к lí kl us geizig M.Sz.

12
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*kükùle, plur., M.Sz., kukùlîs, plur., 
L = kukále der gemeine raden (Ek: 
kükális, kükálei); Brückner 98

ku lai die hauptpfähle des lachs- 
wehres (bei Skirwieth) Ben. 381, szarp 
kulai die strewen, schräg eingerammte 
stützen des lachswehrs das.; kulai ist 
vermutlich — kü'lai

kúlangle, plur., Steinkohlen M.Sz.
kůlen a, plur., die den axen am 

wagen entsprechenden höher am schlit­
ten, ant külenu dirbtes [sc. szläjos] 
ein arbeitsschlitten B; vgl. lett. külini

kůl es, sg., der hacken (am fusse) L 
к ú lis purzelbaum, kúlj vèrsti, par- 

vèrsti M.Sz., T. p. 1880. 42 einen pur­
zelbaum schlagen [ein rad schlagen 
heisst ratą muszt!]; vgl. lett. kúlis

kulis : vàpsu kùlis wespennest L
к ul iů ti s sich kullern, wälzen T. p. 

1880. 42
kùlkiâte auf dem eis klopfen, klap­

pern, um hechte nach wuhnen zu trei­
ben, in denen sie dann erstochen wer­
den; in dieser weise hechte fangen В

*kullys : „äusser dem wenter wurden 
früher noch mehrere kullen, lit. kullis, 
d. h. sacke ohne inkel, vor dem vor- 
schubnetze aufgestellt“ Ben. 382, vgl. 
Fisch. 546; Brückner 99

pa-kùlneszâti : ans пекар nepa- 
külneszä sagt man von einer faulen 
person, welche die füsse nicht ordent­
lich rührt, asz nàgul pakùlneszât ich 
kann (wegen schmerzender füsse) die 
füsse nicht rühren M.Sz.

pa-kùlnioti entwischen M.Sz., = 
pabêgti T. p. 1881. 4; vielleicht von 
pakulnis abgeleitet

к ù In is die hesse am pferde L, die 
ferse, der absatz (am schuh) M.Sz. 
(von ihr kúlnes gesprochen)

kültupis der Steinmetz (ein vogel) В

kulvertinis strauchelnd Tr
kumàle eine fremde person (männ­

liche oder weibliche), die zu einem 
kommt, ohne gerade für einen gast 
gelten zu können; kumäles dona ein 
stück brot, das eine solche person 
einem kinde des, zu dem sie kommt, 
schenkt B; kumale ist wol deminat. 
von kumà

*kùmitiszke instmannshaus T. p. 
1881. 22; Brückner 99

*kumpanije, kompanijc com­
pagnie T. p. 1880. 52, 1881. 7

*kumpósas 1) der krummstab des 
dorfschulzen (= kumpàsis) 2) kompass 
Aszmons; Geitier 93

kùmszcze, gen. kùmszczos, Mr = 
kùmste M.Sz. faust

к ums z t etwa „schwub“ (bei einem 
stoss) : tas sa wo draugui tikt kumszt! 
І szoną T. p. 1881. 4

*kunige fürstin : grina ir ubagie 
ir grinu wayku gimdzia, newalnike ne- 
walniku.......kunige kunigaykszti, ka-
ralene karalunu P. s. 143, kad kuri 
nuteka .... ažu kunigayks'c'io, wadinasi 
kunigie das.

*kùningâ zàks 52
kúnkis keil L
*kùntelêrs Controllern’ M.Sz.
*kunzelis consul T. p. 1881.2,3, 23
*kupczellis „bedeutet einen fisch - 

handler, der auf dem haff oder in den 
ficherdörfern fische aufkauft, und sel­
bige entweder frisch, oder gesalzen 
und gedörrt in den Städten zu markte 
bringt“ Fisch. 546, vgl. „die sogenann­
ten kupscheeler“ das. 525, krämer 
M.Sz.; Brückner 99

kùpelei die hölzer, welche vom 
first aus auf beide Seiten des Stroh­
dachs gelegt werden, um dieses fest­
zuhalten Aszmons, L
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kùpeta bedeutet auch schlechthin 
„häufen“ : kopitomis haufenweis T. p. 
1880. 43

pa-si-küprinu ich bücke, ich hocke 
mich nieder Mr

isz-kùp ti sich erheben T. p. 1880.47 
kur warum? (in einer negativen 

verwunderten frage, vgl. deutsch „ei 
wo“ c. fut.) 20 (34. 2, 4)

j-si-kuravaju = pendu, ich ver­
stecke mich T. p. 1880. 43, = jsitaisau 
ich niste, ich richte mich (wo bequem) 
ein Tr, M.Sz. : wiename [szitû butü] 
ans kěžininks Kobozews isikurawojęs 
budams T. p. 1881. 42

*k uren ai das kurländische garn, 
das kauren-, korl- oder kurdelgarn, 
kurrennetz des kurischen haffes Ben. 
333, kurenu-walte ein kurrenkahn das. 
Wenn die form korinis bei Nesselmann 
182 richtig ist, so kann sie nur durch 
volksetymologie entstanden sein

kurenden dermaleinst M.Sz. = ku~ 
rendien T. p. 1880. 49 (zweimal); in 
gleichem sinne steht das. 1881. 3 kurę 
Dien, 1881. 44 kuredien

*kùrens B, kùrins M.Sz. = kùr- 
kins truthahn, kör’ M.Sz. = kůrka Ek 
truthenne; polu, kura

*kùrgizelei L, kùrpgizële M.Sz. 
(die aber selbst kurpeles sagt) aconitum 
lycoctonum = k' òrgizèle, plur., eisenhut, 
gesellenschuh eben B; kurpeles (s. o.) 
ist dazu die koseform

ap-kurkóti mit dem auf dem was­
ser schwimmenden moos beklebt, über­
zogen werden (auf im wasser liegende 
gegenstände, besonders netze bezüglich) 
Tr, tinklams apkurkojus T. p. 1880. 50

kur lots rundlich 45
kürnär irgendwo M.Sz.
*kùrpé zollstock Gropischken bei 

Prökuls; Brückner 100

*kurpike bezeichnung einer ge­
wissen figur in einem josten-muster L

su-si-kurstyti (zu seinen gunsten) 
aufhetzen T. p. 1880. 38; Geitier 113

pa-kurti = pabegti T. p. 1881. 17, 
M.Sz., fix verschwinden : jis dáre, kat 
jis pakúre Tr

par-kurti :tas kupezelius .... j musů 
žeme parkuręs T. p. 1881. 23 ist zu­
rückgelaufen

к us zet i bedeutet auch „krabbeln“ 
(von ameisen) M.Sz.

at-kutenti, c. acc., zu kräften füt­
tern M.Sz., allmählich wiederherstellen 
(durch ärztliche behandlung) T. p. 
1881. 12

kuzdeti zittern, beben T. p. 1880. 
44, M.Sz.

küzis knüppel M.Sz.
kúžys, plur., die weiblichen scham- 

haare 46; vgl. kuszys Geitier 93
kü'das der fertige zopf Mr
к u styti, 1. sg. präs. kustau, hu­

sten Mr
kvägzde 58
kvailýs ein dummer Ek
*kvaje = puszis Hagen 2, 278;

Brückner 100
*su-kvaldóts nennt man auch den 

klástitinis, den gefalteten frauenrock 
B; wruss. chvalda falte

kvànke, kvärke auch badväse 
kvànke, kvärke eine aus lumpen ge­
machte puppe der kleinen mädchen M.Sz.

*kvatáres, plur., O, kotáres, instr, 
kotároms, M.Sz. der schooss des ün- 
derjaks und der vest’ (an der letzteren 
weit kürzer und immer in vier teile 
zerfallend); Geitier 93; poln. kwatera

ant-si-kvèmpti : intsikvèmpus’ О = 
antsiklèmpus’ mit den armen aufge­
stützt, wienas wajkiukas ąntsikwęmpes 
baksz gałwą i poduszka idure o mo- 

12*  
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triszkie uźdęngie jam akis Pałąngos 
Juze 24; Geitler 78, 118

к v ë t ƒ s heisst auch eine weizenpflanze 
Ek; kvëczei nach Hagen 1. 99 winter­
weizen (in L kvëcz’ sommerweizen), 
kwecziei Arabu triticum compositum, 
kwécziei Lenkù triticum polonicum 
das. 100 f.

kvýkszme O = kvýksztulys Tr 
das keichen

kvýkszte pfeifend atmen, keichenTr
*kwynai feldkiimmel Hagen 2. 31 

(druckfehler? vgl. das. 1.243); Geitler93
*pra-k w о r t ú' t i im kartenspiel durch­

bringen Ju im T. p. 1880. 37; Brück­
ner 96.

1-І ab in ti angewöhnen В
pa-làbint (einen, der eine stelle 

verlassen will, durch gute worte und 
geschenke) zum aushalten bewegen 
M.Sz.; left, labinát

lacas mützenschild E
laginn і s die faden, welche die 

obere simme des strömlingsnetzes mit 
einer neungarleine verbinden, an der 
flotthölzer befestigt sind Ben. 370

lai dar is mistgrube auf dem hofe 
B, M.Sz. = laideris; vgl. lett. laidars 

pa-laideti begleiten 1 (1. 5)
la і dint і = szàrpei jóti T. p. 1880. 

39 (waldons per laukymus laidina), 
1881. 25, M.Sz.

at-laidinti heranfahren (intrans.) 
T. p. 1881. 6

nu-laidìnti scharf fahren T. p. 
.1881. 4

per-laidinti hinüberfahren (intrans.) 
T. p. 1880. 46 : jûdum per wežes per- 
laidinus

laidotuwes, ládotuves gesprochen, 
bestattung mit allem was dazu gehört 
(also auch dem leichenschmaus) M.Sz.

lájksvelej 3 (3. 3) gehört vermut­
lich zu loikswé Geitler 95

nu-laimets besiegt Jer. iszp. 53
laipäju ich steige auf und nieder, 

gehe treppauf und treppab B, M.Sz.
laipta, plur., ein steg über wasser, 

ein maurergerüst B; lápts ein gerüst, 
lápta, plur., die hühnerstangen M.Sz.; 
der sing, laiptas T. p. 1881. 31 : baž- 
nyczę budawqjant laiptas suluže

*laiszvikis, sg., vogelwicke B; vgl. 
den deutschen namen „linsenwicke“ 
Hagen 2. 115

laiva, sg., W = láivas Ek, laiwa 
strandböte Ben. 347 ; der technische 
unterschied zwischen láivas und váltis 
ist, dass jener einen kiel hat, diese 
flach ist (kur. haff); vgl. lett. laiva; 
in dem dainavers „ir atlëke vens lai- 
vélis“ (aus der daina „ir atlekè rafbs 
pauksztýtis“) wird laivélis in Ek als 
„täubchen“ (in Ek sonst karvélis) auf­
gefasst, was natürlich ein irrtum ist

pa-lakinti (in die luft) fliegen las­
sen, sprengen T. p. 1880. 43, M.Sz.

laksztinga L, laksztìngara W, 
M.Sz. = laksztingala Ek; laksztýn- 
gals, mase., laksztýngala, fem., 
Stoneiten

làkta heisst auch die emporbühne 
in der kirche M.Sz., T. p. 1880. 42, 
laktü (gangů) [sc. bažnycziós] T. p. 
1881. 25, ant wiszku (arba laktós) 
[bažnycziós] das. η. 41; vgl. lipìné und 
lett. lakta

*už-lakůta pleczka eine verpichte, 
versiegelte flasche T. p. 1880. 42, balte 
bogę papirük’ | jóda užlakóte schwarz 
versiegelt in einer daina aus L

lalët, 3. pràs. lalëeje, = skambët 
T. p. 1880. 45, schwatzen M.Sz.

lal o ti : warpams lalojant beim läu­
ten der glocken T. p. 1880. 43; das.
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41 ist laluja vom lallen eines sterben­
den gebraucht

làmata M.Sz., làmota L, plur., 
mause-, wieselfalle M.Sz.; Geitier 94, 
vgl. lett. lamata

*lamentavoti lamentieren 5 (4. 3); 
Brückner 101

su-lamènti (einen mit gewalt) hin­
werfen, namentlich von einem stück 
hornvieh gebraucht, das ein anderes 
auf der weide zu boden wirft M.Sz.

¡-lamini і (etwas) mit gewalt in 
die ecke werfen A

lamstýts und ápvalysis lamstýts 
sind bezeichnungen bestimmt gemu­
sterter gewebe M.Sz., 0

lándyne Schlupfwinkel M.Sz., T. p. 
1881. 4, 28

lanka „ist der busen zwischen Tul- 
koragge und Krakerorth“ Fisch. 546

isz-lanköti = iszlankstyti M.Sz.
isz-lankstyti zur seite biegen 21 

(36. 7), M.Sz.
lapel is : ausiû lapelei [an einer 

missgeburt] yra dwigubi T. p. 1881 die 
Ohrläppchen

lapýne 1) bartsch 2) saurer kumst 
B, M.Sz.; nach letzterer ist die be- 
deutung „sauerkraut“ die geläufigere; 
Ek: lapené, A: lapené sauerkraut

łapiniuotas in geflicktem kleide : 
Grayciaus prileydzia sawisp lapiniuotus, 
apdriskusius ir nuogus P. s. 29

¡-lap int i kúdikj ¡ médj einem kinde 
helfen, dass es auf einen bäum kommt 
M.Sz.

su-lapinti : moteres bey kudikius 
po pirmo i tus laiwus sulapino T. p. 
1881. 37 „er war ihnen beim einsteigen 
behilflich“ Tr; nach M.Sz. sagt man 
auch z. b. kàrves і vàltç sulapint kühe 
in einen kahn führen

uz-lapinti einem beim klettern be­
hilflich sein M.Sz.

lapkristis der monat november 
Dawatku kninga 15

lapüks bezeichnung einer gewissen 
figur in einem josten-muster L

lasavati, 3. prät. lasavaje, lärmen 
M.Sz., lasawojęs (rekawęs)T. p. 1880.50; 
Beitr. 3. 67

lasýti, präs. lasaú, ablesen z. b. 
würmer von Stachelbeeren Pr; lasymas 
ist T. p. 1881. 40 vom auflesen des 
bernsteins gebraucht

laskaróti, 3. prät. laskaraü, etwa 
„rasch gehen, ausreissen“, ne laskarók 
sagt man zu einem, den man nicht 
einholen, mit dem man nicht mitkom­
men kann M.Sz., vgl. Laskeris ¡ Italijos 
zemę iszlaskarawęs T. p. 1880. 40

làszine lènta das traufbett am gie­
bel L, pa làszine stâvët bei regenwet- 
ter unter der traufe stehen, so dass 
man recht nass wird M.Sz.

laszýt, 1. sg. präs. laszaü, schoten 
lüften Ek, „bei laszýt höre ich unsere 
Litauer auch aussprechen lažýt, und 
wenn ich sie auffordere, mir genau zu 
sagen, ob’s laszýt oder lažýt heisst, 
sind sie selbst ungewiss“ Mr

laszworas die bachforelle Ben. .162
*làtrus, fem. làtre, soll „sehr leb­

haft, ausgelassen“ (làtrus žmagus, làtre 
mergel) bedeuten 0 ; poln. łotr, Brück­
ner 102

laukëjisis der äussere M.Sz., T. p. 
1881. 19

laukims = laukas T. p. 1881. 39 : 
waldons per laukymus laidina

lauksztynèle = lausztinnéle : pra- 
gërau žirgéle ir lauksztynelę in einer 
daina aus L; in J hörte ich auch 
lausztinike (eine art kandare)

laúmes krýžes drudenfuss 67, laü- 
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més pìrszts donnerkeil 66, laúmes spiaú- 
dals 67, laumës szlóta mispel 66

lauminëti, pa-lauminëti blindekuh 
spielen 93; Geitler 94

launagike : pilnos launagikes tau- 
sendschönchen, tùsztos launagikes gän- 
seblümchen M.Sz.

1 aú nags nachtessen B, nach M.Sz. 
(die selbst prýsztikis für launags sagt) 
nennen manche so die beiden mahl- 
zeiten, welche die leute beim flachs- 
brechen (das in der nacht geschieht) 
bekommen, und das frühstück der dre- 
scher; Geitler 94, vgl. lett. launags

la úžas loch, versteck : Wyrausybe 
dawusi tujau tą baisujj lauzą [es ist 
die rede von einem mit verschimmel­
tem brot, käse u. drgl. angefüllten 
raum] czystyti T. p. 1880. 43, pleszi- 
kai wieną dwarioni j sawo laužus 
І kalnynus pagabenę das. 1881. 23. 
Nach M.Sz. sagt man von einem ganz 
schmutzigen haus, zimmer u. drgl. cze 
véns laúžes und von einer frau, die 
sich in rocke, tücher, pelze u. drgl. im 
übermass eingepackt hat, käp ¡ lauzę 
apsilaúžus’

pra-laužénti einen so weit bringen, 
dass er etwas zu begreifen anfängt, 
prasilauzènti etwas zu begreifen an­
fangen В

¡-lauzint : ans negai пекар ¡lau- 
žint ta kúdik^ er kann dem kind (im 
lesen, schreiben oder drgl.) gar nichts 
beibringen M.Sz. ; lett. íláufít ; Geitler 86 

ap-si-laužu, -lauszti (?) : käp ¡ lańźę 
apsilaúžus s. о. = kap mèszka apsi­
laúžus’ M.Sz.

at-laužu : galwą atlaúszti den kopf 
zurückwerfen T. p. 1881. 16, M.Sz.

nu-laužu ich beendige (etwas) T. 
p. 1880. 46

pér-si-laužu : пёк’ nepárselauž er 

begreift gar nichts, kann nichts lernen 
M.Sz.; lett. nepíláufchami bérni kinder, 
denen man das lesen nicht beibringen 
kann

už-si-laúžu (den kragen) in die 
höhe schlagen M.Sz., kailiniü apkaklę 
uźsilauzęs T. p. 1881. 14

*lavanmisze = ládotuves M.Sz.
lawonwieta leiehenstatte T. p. 

1881. 3
lazgejims T. p. 1881. 11 ein un­

aufhörliches durcheinandersprechen, wie 
in einer judenschule Tr, M.Sz.

lecz na s armselig, gebrechlich : wi- 
say lëcznas krepelis T. p. 1881. 33, 
M.Sz.

*lèdekay, adv., unnütz, schlecht Pas. 
nus. 52, M.Sz.; Brückner 102

*ledekaúti unnütz, faul, lüderlich 
leben T. p. 1880. 45, M.Sz.

*ledekümas etwa „Unfruchtbarkeit 
(des menschl. lebens), Unnützlichkeit“ 
T. p. 1881. 8, M.Sz.

1 e di n e s, sing, msc., eisscholle M.Sz., В 
led la úžin is eisbrechend : ledlau- 

žinei dampszepei T. p. 1881. 6
*lèdlelijikes Schneeglöckchen 

M.Sz., L
lèdus M.Sz. = Iedas Ek eis; vgl. 

lett. ledus
légis 58
legis suppe von erbsen und kar- 

toffeln M.Sz., 0
pa-léisti : veną galóką palési einen 

eine ecke begleiten M.Sz.; in gleichem 
sinne ist 32 (60. 4, 5) laidyti gebraucht

ap-leizdinti : apleisdinta [aplèz- 
dinta M.Sz.] kumele eine gedeckte stute 
T. p. 1881. 26

nu-si-leiz dinti : kraują nusileisdint 
[nusilèzdint M.Sz.] sich zur ader lassen 
lassen T. p. 1881. 26

lekai die gaddern des kurrennetzes, 
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die beiden weiteren netze, zwischen 
welchen die anka liegt Drawehnen am 
kur. haft, Ben. 334

lëkauses 58
1 è kets 1) kleine hölzerne rinne, wie 

man sie in einen bäum steckt, um 
dessen saft zu gewinnen 2) das Zäpf­
chen im halse L. M.Sz. nennt das 
letztere mažas lěžůvis, léžuvůks, úks, 
und erzählt, man nehme an, dass, wenn 
man sich sehr an den köpf stosse, man 
das Zäpfchen hinabschlage (numüszte) 
und dadurch einen heiseren hals (kä- 
klas uszkibęs) bekomme ; um denselben 
zu beseitigen, müsse das Zäpfchen 
gehoben werden, was man durch ziehen 
an den haaren zu bewirken suche ; hebe 
man das Zäpfchen nicht, so verfaule 
dasselbe und der betr. mensch verliere 
die spräche

lèkis eine hafergranne L, aplèke, 
plur., spreu von allem getreide M.Sz.

le kn a, sg., niedrige wiese, auch 
rieselwiese W, M.Sz. als name einer 
bestimmten wiese bekannt; vgl. lett. 
lêkna und lijknas Geitier 94

1 é к s a s synonym mit kalike der knecht 
am Spinnrad W

lek ti (fliegen) wird oft auch bild­
lich vom schnellen fahren eines kahnes 
gebraucht M.Sz.

*lekvarsta M.Sz., T. p. 1881. 16, 
40, Pas. nus. 47, lëkarst’ M.Sz. und 
liekwarstwa T. p. 1881. 34 (von Tr 
bestätigt) = lekarstva arzenei; diese 
Wörter gehören aber der gewählteren 
spräche an, „arznei“ heisst meist zolü, 
gen. part; Brückner 102

*léle (Ek lèlë) eine puppe, ein un­
getauftes kind M.Sz.; vgl. lelukas Geit- 
ler 94; Brückner 102

*1 elija rote Schwertlilie (gladiolus 
communis) Hagen 1. 37; le lije ist 

auch name eines gewissen handschuh- 
musters O; leleje, leie narcisse (gelbe 
wie weisse) M.Sz., lelijes, plur., nar­
cissen L; die lilie heisst in Bn lilijela 
und lalijela, lalijála in P ; Brückner 102

*lelýte pupille E, vgl. ji tavj giną, 
kaip akies łałałj (wie ihren augapfel) 
in einem lied aus Hubischki bei Birsen 

lènkmene, sg., das gelenk im eilen­
bogen und im knie M.Sz., vgl. T. p. 
1881. 37 ; lenkmines, plur., die gelenke 
B; Geitier 94

ap-si-lenkti an einander vorbeige­
hen : mudu apsilenkiau B, M.Sz.

at-lenkti hinzufügen (absol.) : wy- 
resnieji ale ir dar atlenke ; jey u. s. w. 
T. p. 1881. 22

lenktýnoms um die wette : waikai 
kauke su je drauge wis lenktinoms Pas. 
nus. 17

*lensis = lensze linse Hagen 2. 116
len tinis breite leitersprosse (im ge- 

gensatz zu virbalinis) E
lentos heissen auch die (hölzernen) 

buchdeckel und weiterhin allgemein 
„bucheinband“ M.Sz.

len tüte trittbrett am Spinnrad Ek 
lepe, sg. f. : lëepes gelbe seerosen, 

mummeln, bultos lepes weisse seerosen 
L, lëepes weisse seerosen (im gegensatz 
zu bóžáles) M.Sz.

lepeta fuss eines elephanten oder 
eines anderen tieres, das grosse pfoten 
hat Tr, lèpeta tatze L

lepetöti schwerfällig laufen Tr, 
trampeln : jis lepetö kap mèszka sagt 
man von einem menschen, der plump 
geht, per javus lepetöti durch das 
körn trampeln M.Sz. (3. prät. lepetaú), 
[tas elepants] pradejes skubrey lepetöti 
T. p. 1880. 46; vgl. lett. lepa

lëpine ein durchaus nicht nur aus 
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lindenholz gefertigtes gefäss, das zum 
einschütten des mehls dient E

lepis : lëepe, plur., calla palustris L
*lerma, sg., lärm T. p. 1880. 46, 

1881. 34, M.Sz.
*lermóti, 3. prat. lermáva, lärmen 

M.Sz., T. p. 1880. 50 und öfters
leskinti : del kitû jis ney ausû 

neb leskinęs etwa „von den anderen 
wollte er gar nichts mehr wissen“ T. p. 
1880. 42 (s. 2), szisai ale ney ausû ne 
leskinęs (nieko ne atbojęs) das. 48; 
nei ausû neliskin (so!) er achtet nicht 
darauf, tut als wenn er es gar nicht 
höre M.Sz.; neh ausu nelizginęs ohne 
die obren zu bewegen, ohne darauf zu 
achten Drawehnen am kur. half; ausis 
lèzgint die obren spitzen, bewegen, del 
tä nei ausû nelèzgint deshalb nicht 
einmal die obren spitzen, darauf gar 
nicht achten В

*leszukku žolé linsenkraut (calli- 
triche verna) Hagen 1. 7

lét і ne : kajos lètine fussblatt L, 
frist, spann am fusse M.Sz.

léžuvaínis 58
lěžůvis : mážas léžůvis, léžuvůks s. 

unter lekèts
lydekinnis (sc. tinklaitis) hechtnetz 

Ben. 375
isz lýdzio : jau per asztůnes dienas 

isz lydzio miegtanti T. p. 1881. 2, von 
M.Sz. durch ves isz ven (in einem zu) 
erklärt; das wort wird durch entleh- 
nung aus dem Lettischen (lìdi) gekom­
men sein, wie im nördlichen Litauischen 
überhaupt manche lettische lehnwörter 
zu stecken scheinen

liežuwaúti schwatzen T. p. 1880. 
46, M.Sz.

liežuwélei : diddiejie liežuwélei 
weisse Wucherblume, chrysanthemum 
leucanthemum Hagen 2. 345

lyg, präpos. c. genit, bis Pr; vgl. 
lett. lidf

lýgey genau, gerade : lygey tuk- 
stantis gerade tausend T. p. 1881. 32, 
M.Sz.

lýgti, 1. pras, lýgstu, wetten B, 
M.Sz., feilschen, handeln T. p. 1881. 38 

isz-lýgti erhandeln, käuflich erste­
hen T. p. 1881. 38

su-lygti (nach vorangegangenem feil­
schen etwas) verkaufen, verhandeln, c. 
acc. T. p. 1880. 52, z. b. àrklj sulygti 
M.Sz. : um etwas (accus.) handeln T. p. 
1881. 38; wetten L, suselýgti = suse- 
läzenti (um etw. isz c. gen.) M.Sz.

*liknaszas T. p. 1881. 6, lek­
neš zas M.Sz. = liktneszas laterne

liksznäti schmeichelhaft plappern 
Tr, jie daug liksznoj L. 1. 1881. 7

at-likti, 1. präs. atlëkù Ek : pràdem 
gal atlìkti = pràdem gài galę gaut 
Pr = pràdem gal pradžúte О (eine 
arbeit ist so schwer) man kann dabei 
bleiben, umkommen

nu-likti : todel turetu kožnam tiek 
czěso nulikti T. p. 1881. 43 deshalb 
sollte ein jeder so viel zeit haben

lýk u ms eine Windung eines aufge­
wickelten Strickes, einer der kreise 
eines gerollten taues T. p. 1881. 44, 
Schwarzort auf der Nerung; vgl. lett. 
likums

limp tus В = lipus kleberig, haftend
li n gine lis, acc. sg. linginely, wiege 

in einer daina aus Bn = Nesselmann 
Volkslieder s. 114 (nach Stanewicz)

ling seti nicken 6 (6. 3)
lingunele eine die sich biegt, wiegt 

Nesselmann Volkslieder n. 129. 1
nu-lingü'ti hinschwanken 35 (67. 2, 

ebenso in einer daina aus Μ)
linkstinis schwanker stock M.Sz.,
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T. p. 1881. 18 : 25 silkes su linkstiniù 
ant nugarôs užskaite

link s tis der bügel am dreschfle- 
gel В

pri-linkti : dangus wisay prilinkęs 
rodese T. p. 1881. 24 „zum regnen 
geneigt“

per-lynoti durchregnen T. p. 1881. 
22

*linta band (ganz allgemein) M.Sz., 
band im haar und am hemde В, baltaję 
lintą, arba jůstele T. p. 1880. 38; Brück­
ner 103

lin tes die hautlappen unter dem 
Schnabel des huhns und des hahns L 
(synonym mit pena, s. d.)

*liodingis ladung T. p. 1880. 43, 44
*pri-liodùts beladen T. p. 1880. 44
*lio garis das lager Jer. iszp. 109 

= logoris T. p. 1881. 4
*liosas los : Amerikoj dar daugiaus 

gintarû liosi patapę T. p. 1880. 40 
(kein schöner germanismus!)

*liosininks T. p. 1880. 44, liose- 
ninks das. 50 der losmann

*liózas das los T. p. 1880.45, 1881.
2, in Bn lozas, lozas

li pi né = làkta der steg im bienen­
stock T. p. 1880. 39

pry-si-lips znát, -lepsznat sich 
anschmeicheln, sich aufdrängen M.Sz.

isz-lipti wird auch vom über die 
ufer gehen des wassers gebraucht : 
daug upiü per krantas iszlipusios T. 
p. 1880. 45, 1881. 4, vando ¡ kràntas 
iszlipo M.Sz.

nu-lyisęs abgehungert M.Sz., T. p. 
1881. 21

lyste, sg., ackerbeet und zwar 1) 
rudine lyste ein ackerbeet für winter- 
getreide 2) vasarine lyste ein solches 
für Sommergetreide M.Sz., L, Μ; vgl. 
lysé, wie in Ek ein schmalerer, für 

wintergetreide bestimmter getreiderü- 
cken genannt wird

*liüpa der lauf des gewehrs M.Sz.
*liuste lust T. p. 1881. 11, liistę 

kèlti sich amüsieren Wanniglauken bei 
Berschkallen

*liuterije lotterie T. p. 1880. 45, 
isz liuterijês und isz liuterijôs T. p. 
1881. 2

*lywirióti liefern T. p. 1880. 44
11zma zahl T. p. 1880. 48, 1881. 2, 

40, mètu lèzma Jahreszahl M.Sz.
líže, plur. lížeš und ližei, werkzeug 

zum herausziehen der kohlen aus dem 
ofen E, J ; in Stoneiten, um Prökuls und 
um Memel leže der brotschieber

lo iba 58
nu-loibęs abgerissen, verlumpt В
1 o p ó t ёj і name eines gewissen webe- 

musters J
ap-lópyt laiwą, ein boot ausflicken 

Jer. iszp. 40
*lósbrake die vorderbracke am 

wagen L
*loss :quae feraLithuanis sua lingua 

lofs est, eam Germani eilend, quid nam 
latine alcen uocant : Poloni uolunt 
onagrum, hoc est, asinum agrestem 
esse, non respondente forma Herber- 
stein bei Pistorius Polon, hist, corpus 1. 
155; lofs ist das poln. los'

lószti, präs. lósztu, spielen (ein 
spiel) Mr

*16 ts heisst in Russ ein handkahn 
(s. rundinýs), lutas dass. Ben. 345

*lózbero lápaВ, lózbér’ lapaM.Sz., 
plur., lorbeerblätter

laznati dazwischen reden B; lâs- 
näti klatschen, eine verläumdung oder 
dergl. einem zutragen, absol. : neläs- 
nak sag es ihm nicht wieder M.Sz.

Müder is luder 58
lülu interject, beim wiegen, schau- 
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kein 16 (26. 1, 4 beim wiegen des 
wassers), 31 anm. (hier lüle, beim wie­
gen eines kindes) ; in L und von M.Sz. 
hörte ich dafür auch léh¿, in Szwenzeln 
am kur. haff lelelu (beim wiegen eines 
kindes), mit anlehnung an lelèle püpp- 
chen, ungetauftes kindchen, bei do­
naten lalö 42 (11). Lilu bei Nessel­
mann Volkslieder n. 402 und lýla in 
einer daina aus P (Bernéli jaunásei кц 
padumóji, | kad móiíj naszloítj pasida- 
boí I oi lýla, oi lýla, oi lýla, lýla | kad 
mónj naszloítj pasidaboíj) sind wol 
mit lúlu identisch. Vgl. polu, li li li 
und luluti

lululu ein jagdruf Herberstein a. 
a. o.

lui ú'ti 12 (18. 7); ich wage nicht, 
diess wort bestimmt zu übersetzen, 
wahrscheinlich ist es das poln. lulac

lunkt in dem rätsel „jü'da várna 
krùnk, visa giré lünkt“ J (vgl. Schlei­
cher Leseb. s. 60) scheint für diess 
rätsel aus lìnkteréja oder lùnkstera 
gemacht zu sein

lupinos : râpe lòpines kartoffel­
schalen (dagegen die schalen von äpfeln, 
birnen u. drgl. heissen ževe) M.Sz.; 
vgl. lòpin 58

lùrbis keil (in der spräche der 
brettschneider) L

lùskâti laufen, stürzen M.Sz., T. 
p. 1881. 9

lüszis lisstock L, M.Sz., J (der aus­
serhalb des rades emporgehende, im 
lüszskylis steckende stab, welcher durch 
die lisskette [oder den lissring] mit 
der runge verbunden ist)

lùszkara, plur., L, löszkars, 
sing., M.Sz., lüszkuris (neben gri- 
venga gebraucht) J der lissring, die 
„lusskette“ (L)

lüszskylis das an dem äussersten 

ende der axe (vor dem rade) befestigte 
eisen, in welchem der lüszis steckt J

lüsztule die lisstockdille L
*lütsnüke, plur., löwenmäulchen 

(pflanze) M.Sz. ; liüta- = liiita- = λεοντο-
lúzang 58
*lûbai bucheinband E, J; Brückner 

104.

Μ à ozi s, gen. màczo, В = maczus 
mass

*magnes magnet P. s. 189, akmuo 
wadinamas magnes das. 116

*pa-màgâti an etwas (accus.) herum 
dokteren B, mágat = biszkj gýdyt 
M.Sz.; Brückner 106

*pa-si-màgât sich selbst curieren, 
an sich herumdokteren В

*magün’ Pr, màgones, pl., L = 
agü'nas Ek mohn; ahd. mâgo, vgl. lett. 
magone

màje soll in der Lasdehner gegend 
in der bedeutung „pfui“ vorkommen, 
in Ek ist máje c. gen. in ähnlichem 
sinne (etwa „pfui darüber“, „weg da­
mit“) bekannt

Màjis der monat Mai В
ma ks týt i : vâtag’ stèmberj makstýt 

eine peitschenschnur flechten M.Sz.
makstý tinis (vierkantige) peitschen­

klatsche В ; M.Sz. kennt das wort, aber 
nicht seine bedeutung

maline eine art von mörser, in 
welchem tabacksblätter zu schnupfta- 
back zerrieben werden M.Sz.; s. sük- 
tüvis

mal in ei das mahlgut, das in der 
mühle lagernde zum mahlen bestimmte 
getreide В

nu-si-málinti : kaip jis [das schiff] 
nú tos olos nusimalinęs T. p. 1881. 37 
als er sich von dem felsen herunter­
gearbeitet hatte
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пі ál к a : prakékta màlk’ 58
pri-si-malonëti sich einschmeicheln 

T. p. 1881. 6
¡-si-m à 1t і sich einmahlen = sich 

einwühlen T. p. 1880. 42 (von einer 
lokomotivě gesagt, die von einem ei- 
senbahndamm fiel und sich in die erde 
einwühlte), das. 1881. 27 (von einem 
schiff, das zu weit in das eis geraten 
war)

isz-si-maltes sich (mit gewalt) los 
machen M.Sz.

*mandróti = vandru ti wandern : 
jis vel mandraú (3. prát.), jis iszman- 
draú j sveetę in einer geschichte aus 
Darguszen-Gerge

hnandúra В = mundëre montur 
màndrus pfiffig В, stolz M.Sz.
*m a nj è mon dieu : Prancúzai szaúk 

manjè, manjè | â músu Preísams dëevs 
pades in einer daina aus L

manksztj'ti plěczka öfters aus 
einer fiasche trinken, saugen Tr

isz-manksztj'ta plëczka eine aus­
getrunkene flasche Tr

manajі meine frau B, femin. zu 
manásis Ek, B, M.Sz.

máře, sg., Drawehnen, Schwarzort 
am kur. half = máres das haff das.

màrgai, adv., bunt (bildl.), zweifel­
haft M.Sz., su jo iszgijimu wisay mar- 
gay iszsirodą, T. p. 1881. 28, kitüse 
didziůse miestůse ir labay margay isz- 
weizd das. 44

márgstytis : mislys praděd márg- 
stytis die gedanken fangen an sich zu 
verwirren, werden irre T. p. 1880. 46, 
karaliaus wirnûjû szirdys praděd marg- 
stytis das. 1881. 43 die herzen fangen 
an zu verzweifeln, M.Sz., Tr

markùnijes, pl., ein rotes, glän­
zendes gift B; markürejes, gen. sg., 
ein gift M.Sz.; zu gründe liegt vermut­

lich poln. merkuryal, obgleich M.Sz. 
das quecksilber gyvásis sudábras nennt

marsz ka handtuch T. p. 1881. 7 : 
wiens raszteninks su abrusu (marszka) 
pasikoręs; M.Sz. nennt das handtuch 
máerszka insofern es zum abtrocknen 
dient, abrás’ aber, insofern es bei hoch- 
zeiten verschenkt und umgewickelt wird

màrszkine, plur., sind jackenartige 
hemden von feinem (gekauftem) leinen, 
welche bei festlichen gelegenheiten über 
die dräbynes (dräbyne) gezogen wer­
den. Sie sind meist nicht länger als 
der pàpetes genannte (obere) teil der 
letzteren, und man nennt sie desshalb 
auch geradezu pápete; es fehlen ihnen 
also in der regel die stèrbles. In neue­
rer zeit kommt es auf, auch die màrsz­
kine mit stèrbles, die dann von grö­
berem leinen zu sein pflegen, zu verse­
hen M.Sz., L

ap-martöti c. acc. (der braut nach 
der trauung) den szèpszes aufsetzen В ; 
M.Sz. kennt martótés, apsemartóti in 
der bedeutung putzen, sich putzen (ta­
delnd), apsèmartavai käp marti du hast 
dich wie eine braut ausstaffiert

martuszkaite 8 (12. 2) = mar- 
tuszkáte

*marúdyti quälenL; (nutzlos) auf-, 
hinhalten (c. acc.), marüdytis sich 
besinnen (tadelnd), zaudern, zögeren 
M.Sz.; ne marudikities ilgiaus, bet 
saky kit trumpay, ar jus tam prita- 
rat, ar ne T. p. 1881. 7; Geitier 96; 
wsruss. morüdzic etwas zögernd betrei­
ben, auf hal ten, hindern, zögern, Brück­
ner 106

at-màsinu ich locke M.Sz.
pri-si-màsinu, inf. -mašinti, locken 

M.Sz.
maskavóti „mit der peitsche herum­
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fuchteln“ erinnert sich Mr einmal ge­
hört zu haben

per-mastü'ti stümoms, absolut, (bei 
stillem wetter) den kahn mit stangen 
schieben Tr, T. p. 1880. 50

*masziróti M.Sz. = maszeroti mar­
schieren

matas : ant màta kùlti auf anteil 
dreschen В, M.Sz.

^materia materie : materios, gen. 
sg., P. s. 55, materioi das. 90, mate- 
riiu, ac. sg„ das. 172

màtininks einer der auf anteil 
drischt B, ein feldmesser M.Sz.

matrüszka, sg., stubenaster В ; das 
wort ist auch M.Sz. bekannt

matùtes die stumpfschnepfe 91
mau da M.Sz., Drawehnen am kur. 

haff, maúdrau. maüraL, plur., binse 
(juncus); maüra bedeutet in Μ enten­
flott ; wandens maudas Wasserschierling, 
cicuta virosa Hagen 1. 237; vgl. lett. 
maura

maükes pulswärmer, stauchen M.Sz.
maulda(?) : sie haben auch ein 

kraut, das nennen sie maulda, wenn 
sie einen was schuldig, sehen sie, wie 
sie ihm solches im trinchen beybringen, 
der das kraut ins leib bekommt, musz 
sterben, dagegen hilfft die gantze apo- 
thecke nicht Prätorius Von der Lit- 
thauer arth [Erleutertes Preussen 1] 
s. 136

inaurati wühlen (vom maulwurf ge­
braucht) L, (vom rindvieh, das korn- 
haufen [accus.] auseinanderwirft; vom 
bullen, der erde aufwirft) M.Sz., ma­
szyna wiena iki gelžkeldwaro mauro- 
jusi die lokomotivě allein wühlte (sc. 
durch den schnee) bis zum bahnhof T. 
p. 1881. 5; Geitier 87

isz-maurati c. accus, etwas auswüh­
len M.Sz.

m aus z es bedeutet vermutlich „brün­
stiges, stössiges tier“ : käp maüszes 
prädem fmausz oder maüsz j stóbę 
ohne anzuklopfen, ungeschliffen tritt 
er ins zimmer, käp maüszes manę 
maüsze er rannte, indem er ohne auf­
zusehen vor sich hin ging, mich über 
den häufen M.Sz.

maüszti und j'-mauszti s. maüszes 
už-mauszti auf etw. treten, laufen : 

trukis ant wieno su akmineis priekrauto 
wežimo, kurs skersay wežiů waźiawęs, 
uźmauszęs T. p. 1880. 42 s. 4, ant věno 
ùzmauszti auf einen (an der erde lie­
genden) unvorsichtig treten M.Sz.

mazèrnas klein (von figur) T. p. 
1881. 16; ist nach M.Sz. bekannt aber 
nicht gebräuchlich

mažásis der kleine finger Pr
su-mazeti geringer werden T. p. 

1880. 48, M.Sz.
mazime kleinheit : Anielay ne tu- 

rieio mažimes wayku, bet tobulays su 
nuowaku ira sutwerti P. s. 29, Tobias 
mokie suueli sawo nuog mažimes biio- 
tis Diewo das. 136

mažýnikelis kleiner junge T. p. 
1881. 13

mažýniks ganz klein M.Sz.
medauninka treaüsze, plur., ho- 

nigbirnen M.Sz.
mèdauninks В, medaunìnks M.Sz. 

— medunkas jahrmarktsmenning
medétka, sing., calendula officinalis 

(in Ostpreussen jilke genannt) Grün­
berg bei Berschkallen; vgl. nagätka

médis : mèdzio rèszuttys == lau- 
kinnes kastanios rosskastanie Hagen 1. 
293; médžu vabals maikäfer M.Sz.; s. 
vàmbals

medùkus sumesti 73
méd-žagata, médžagta glaube 

ich in L für und neben mèd-szarkzs,
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pl. -szarka, „der grosse würger“ gehört 
zu haben; Scheu kennt med-žagáť „el- 
ster“ aus der Prökuler gegend

medžóklé : jeib kiti jo medzioklę 
ne nubaidytu T. p. 1880. 40; hier be­
deutet medžóklé, wie zuweilen jagd im 
deutschen, die jagdbaren tiere

medžwilnos, plur., baumwolle T. 
p. 1881. 36; nach M.Sz. bekannt aber 
nicht gebräuchlich

mega, sing., getreidekasten M.Sz., L;
Beitr. 3. 67

mëgóle, sg., kukuksblume (lychnis 
flos cuculi) A

meklaväti : nemeklavak suche dich 
nicht herauszureden, mache keine aus­
flüchte В

*m èkler is ein mensch, welcher die 
mit producten in die stadt kommenden 
bauern am tore abzufangen und einem 
handler zuzuführen sucht, ein makler 
В; lett. mêkleris

mekl inti s sich nach etwas (ant c. 
gen.) richten В

uź-melinavęs blau geworden (eine 
beule u. drgl.) B, M.Sz.

mëlins dunkelblau M.Sz.; vgl. pro 
und žýdras

melinums das blau, die bläue T. 
p. 1881. 6

menkintelis schlechtT. p. 1880. 41 
menkütis : menkutis (mazernas) T.

p. 1881. 16, M.Sz.
menutélis diminut. z. menù 3 (2.12) 
mergelike diminut. von mergele

T. p. 1880. 52
mergelútis, mase., diminut. von 

mergele T. p. 1881. 6, M.Sz.
mergiszusB = mergiszczus Cour­

macher
*mérkis merkzeichen, Zeichen T. p. 

1881. 21; lett. mêhrkis
pri-mèrkt akis die augenlieder sen­

ken, die augen halb schliessen M.Sz., 
T. p. 1881. 32

mermencz’ lapa, mermenczes, 
plur., Marien-blatt Pr

*merzeris mörser T. p. 1881. 4
més’, mésa, mesa M.Sz., Symonat 

= mésa Ek fleisch
ap-si-mèst sich in eile ein klei- 

dungstück überwerfen, biszkj apsimèst 
sich ein bischen, notdürftig bekleiden 
M.Sz.

at-si-mèsti : dàntes atsimètuses die 
zähne sind stumpf geworden L, M.Sz.

pa-si-mèsti : sztývai pasimetęs ge­
hörig angetrunken В

už-si-mesti : per sztarkey drasös 
uzsimetęs T. p. 1881. 43 er hatte sich 
zu viel courage angetrunken M.Sz., Tr

*m èstaks misthaken M.Sz.
mèszene, plur., heu und stroh 

durcheinander В
mészkèke, sg., Wasserjungfer, li­

belle В; mežekiké Geitier 96; s. kèke
*m e tali j e medaille T. p. 1881. 13 
metyles, plur. fern., wermut M.Sz., 

В; ZG. ЗОЇ
at-metineti verwerfen : szwentos 

bažnicios moksłu ir ižguldimu ape sa- 
kramentus ir ape tikies artikulus at- 
metineio P. s. 162

met la ti (etwas, accus.) werfen T. 
p. 1881. 15; mëtlâtis sich werfen (mit 
steinen, schnee u. drgl.) M.Sz.; Geitler 
87, 96

isz-metläti aus der hand werfen 51
pà-m e 11 a t è s nachäffen, -spotten В, 

M.Sz.
už-m è tl âti (etw.) vorwerfen B, M.Sz.
*metras, pl., krausemünze B, M.Sz.; 

die letztere kennt auch die specialitäten 
plèkos metres oder gümbe metres und 
gaurótos metres ; lett. métra ; Brückn.108

mèzleinis oben schwarzes, unten 
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weisses zeug, das aus wolle und leinen 
gewebt ist 0; M.Sz. nur bekannt; lett. 
mislains; erinnert an deutsch nessel 
und an musselin, poln. muslin

meža 42 = mêszlas mist
*middraks der mittelrock am keu­

tel garn Ben. 339
miadiet von honig triefen : miszkis 

miadiet terp sawies kalbeja in einer 
daina aus Bn

miegälei teufelsabbiss, scabiosa 
succisa Hagen 1. Ill

mýglis, 8g., nebol M.Sz., wiens my- 
glis ant jurû matyt te buwo T. p. 
1881. 34

ap-miglótas vorn nobel befallen 27 
(49. 2)

*mikelinei eine gewisse birnenart, 
die um Michaelis reif wird M.Sz.

miknójims das stammeln T. p. 
1881. 17, M.Sz.

*Mykûlà der Nicolaus-tag (der 6. 
December) 82

mllszti jau praděd milszti L, Μ, 
jau pràded mllsztis M.Sz., das gewitter 
fängt an sich zusammen zu ziehen, 
jau milszt der gewitterregen fängt schon 
an L, Μ; lett. mi’lst?

milžonis Pr = milžins riese; lett. 
milfons, milfens

rnyna, sg., die beim fischen mit 
den wintergarn gebrauchte tankgabel 
Szwenzeln am kur. haft, Ben. 360 
(hier auch min ella)

*mindik mündig M.Sz.
mingü ich bin schlaferig M.Sz.
pry-m і n g ú, už-m і n g ù, präter. -mi- 

gaú, ich schlafe ein M.Sz.; nach der­
selben heisst „ich schlafe ein“ auch 
mëegtw, miegtanti schlafend T.p. 1881.2

Minie der Minge-fluss, Min’ das 
dorf Minge am Memel-strom M.Sz., 
Minijoj in der Minge T. p. 1881. 48

rnynyt tinkla das netz mit der rnyna 
festhalten Szwenzeln

mìnklé ton J
minksztimas, plur., eine stelle am 

körper M.Sz., „das schiere fleisch“ (am 
menschlichen körper) Tr, vermutlich 
„die weichen“ : kulka daug mažu kaulû 
skilteliû i minksztimas susmaginusi T. 
p. 1881. 39

pri-si-m inti : prisìminant apie u. s. 
w. wenn ich daran denke T. p. 1880. 39

mir к a vati im allgemeinen soviel 
wie mislyt, meinen M.Sz., beabsichtigen 
T. p. 1880. 41

*mirnumas T. p. 1880. 49, mer­
li ùmsM.Sz. = mërnùmas; Brückn. 107

mirksati, 3. prät. -ajo, einge­
taucht sein T. p. 1881. 37, M.Sz.

mirks ó ti, 3. präs. mirksöje, schläf­
rig dasitzen A

ap-mirti : ans apmires laikä er hält 
sehr fest B, M.Sz.

pry-mirti c.acc. testamentarisch ver­
machen M.Sz., T. p. 1881. 2, Jer. iszp. 76

už-mirti : te was kuriam... deszinoji 
puse mažuma užmirusi T. p. 1881. 20 
„gelähmt“

"mi s zeni η ka, plur., kirchgänger 
M.Sz.

su-miszti : ars ir sumiszęs die luft 
ist (bei stühmwetter) mit schnee oder 
mit schnee und regen angefüllt, ist 
ganz trübe M.Sz., orui sumiszus T. p. 
1880. 45

pri-mitęs betrunken T. p. 1880.42; 
prisimitęs allzuviel gegessen oder ge­
trunken habend Ek

pri-mitinti in unkosten stürzen : 
adunt priesinikas ne poteysey ii kaltin- 
damas ne teysingay ne primitintu ir 
ne słogintu P. s. 4

*m і trai je zas mitrailleuse T. p. 
1881. 3
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*mizèrnas „armselig, visai mažý- 
niks“ Tr, mizerniems ir wargingiems 
padůnams in einem Wahlaufruf des con- 
servativen wahlvereins für Memel-Hey- 
dekrug; Brückner 109

*moczukála Stiefmutter 6 (6. 3); 
Brückner 109

*mads M.Sz., modai T. p. 1880. 
47 schlämm, den eintrocknendes oder 
ablaufendes wasser bildet; mittelnie­
derdeutsch mod(d)e, mu(d)de, ostpreuss. 
mott (Hennig Preuss, wörterb. 163), 
lett. mudas, mudi

*mòds, móde, sg.,M.Sz., móde, sg., 
L, sitte, manier, art und weise (mode) 
vgl. pagai Amerikonû mudeli nach 
amerikanischer sitte T. p. 1881. 23; 
lett. mode, poln. moda

*už-moilawoti aufmalen T. p. 1881. 
6; s. nu-muilawôti

*ap-si-moilyj au B, apsamüylyjau 
M.Sz. ich habe mich verrechnet, ver­
sehen; poln. mylic, Brückner 108

má lejas, plur., lehmgruben В
malme dis lehmgrube M.Sz., T. p. 

1881. 48 s. 3; nach В ist màlmedis 
(so !) bei vielen dörfern der name eines 
von bäumen bestandenen, meist an was­
ser gelegenen platzes

*mo mentas moment : buk tay metu 
buk wahindu ir momentu P. s. 85

*monarchia, acc. pl. monarchias, 
P. s. 177

at-mónyt es einem eintränken, ver­
gelten : szendien asz Gerului atmonysiu 
T. p. 1881. 21, [Gambeto] mislys 
daugiausey apie tay sukas, kaip ir 
kadu but gaiima Woketijei atmonyti 
das. 48

*Mares lapai, mârines, plur., Ma­
rien-blatt 0

*mösala, pl., M.Sz. die masern, ost­

preuss. auch „masseln“, Hennig Preuss. 
Wörterbuch 158; lett. musalas

má sta goti, 3. prät. -gaü, (mit etwas) 
herumfuchteln, hantieren Tr, M.Sz., 
puczką pasiěmes praděd wisaip mosta- 
gawęs ant mažojo brolio miery ti T. p. 
1881. 44; mastagoti Geitler 96

at-si-mósti, 3. pras, atsimód, 1. sg. 
prat. atsimódžau, 2. sg. prat. atsimóde, 
zur besinnung kommen M.Sz., T. p. 
1880. 45, 1881. 16, 18, sich besinnen 
das. 1881. 34, sich klar machen das. 
26 (im T. p. zum teil atsimüsti); vgl. 
lett. atmůstís

mos ti ti andeuten, zu verstehen ge­
ben : tay busiunt moste ewangelista P. 
s. 85 ; s. pamostimas

*j-m ó s ty t і einbalsamieren T. p. 1881. 
6; Brückner 110

materiszki žadei ganz böseschimpf- 
worte : asz tau materiszka[is] žades 
sudos’ ich werde dir gehörig die Wahr­
heit sagen Stoneiten, M.Sz., Darguszen- 
Gerge

moter ka ein mütterchen, frauchen 
T. p. 1881. 1, 18

matin’ (mótyna) heisst auch die 
bienenkönigin В

mâtrùszk’, sing, f., M.Sz. = mo- 
terynas, moteržole (Hagen 2. 197) py­
rethrum parthenium

mazäti : nemazäk j vänden’ (zu 
einem kinde gesagt) patsche nicht im 
wasser, mach durch solches patschen 
keine Schweinerei M.Sz.; s. apsimazajes

*ap-si-m â z a j ę s angetrunken und 
sich dabei besabbert habend В ; Geitler 
96; poln. mazac, Brückner 110

*mi-si-mazäte sich besudeln В
*mùce metze (mass) M.Sz.
mùcininks kellerassel L, ein grauer 

wurm, der sich oft auf regalen u. drgl. 
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findet und besonders gern bûcher zer­
nagt В

*muczýne, sg., marter Jer. iszp. 84; 
russ. múčitb

mud г aú ti flimmern(sterne) E, M.Sz., 
sich wichtig machen E

müikis 59, müikis M.Sz.; Geitier 
96, lett. mu’lkis

*muilavóne T. p. 1881. 2 = mo­
lía voně bild; epenthese, wie hier, fin­
det sich im nördlichen Litauen öfters, 
aber selten in der schrift ausgedrückt

*nu-muilawóti abmalen T. p. 1880. 
48, M.Sz. = numoilawoti T. p. 1881. 31

*múka heisst T. p. 1881. 17 das 
kreuz; vgl. poln. boża męka; Brück­
ner 110

*murèlis, múroks B, murùks 
M.Sz. kleiner kochofen in der stube

mùrkszlâti patschen : nemùrkszlâk 
B, M.Sz. (nach ihr = nemazâk)

ap-mù г к s z 1 â t, 3. prat. -âje, (etwas) 
oberflächlich in wasser tauchen M.Sz.

^murmulas Jer. iszp. 55 = mar- 
moras

ap-si-musäj ęs verschimmelt M.Sz., 
T. p. 1880. 43 = apmusojęs

*mùstrei T. p. 1880. 39 nach M.Sz. 
soviel wie mándrei; asz ne paspiesiu 
žyrgely szerty I kožna dienele mustrey 
jodity in einer zem ai tischen daina = 
Nesselmann Volkslieder no. 105 „pa­
rade reiten“; poln. mustra, musztra

j-muszdinti eingravieren lassen 20 
(34. 7), 27 (50. 1)

muszkulels ein knoten in einem 
taschentuch, einer schürze u. drgh, in 
welchen geld u. drgl. eingeknüpft ist 
M.Sz., radę j skaras j muszkulelus su- 
wynotü 150 auksinü T. p. 1880. 43; 
lett. muskulis

ap-si-mùszti su darbais = apsidirbt

M.Sz. mit den arbeiten nfs reine kom­
men, T. p. 1881. 30

musztinei ein mit haken versehe­
nes , zum strickmachen dienendes 
brett В

mùtere, mötere frau 39
mùtulys eine welle, welche kochen­

des wasser wirft, wèrda su mùtulu es 
siedet, wirft blasen В ; Geitier 97 ; lett. 
mutulis.

Nagas : ans tur gerus nagus er 
versteht die arbeit gut, macht alles 
geschickt B, M.Sz., ans neczýstu nàgu 
er stiehlt B, M.Sz., kùmpus nagùs tur 
er ist diebisch żem., nagą, nepapleszę 
etwa „ohne eine hand zu rühren“ T. 
p. 1880. 45, gywatininkai . . . dar pat 
[M.Sz. pacz] nago galu nu smerczio 
iszbegti paspeję das. 1881. 20 sie konn­
ten eben noch dem tode entrinnen

nagàtka, sg., calendula officinalis 
M.Sz. ; s. medétka

nagrüntus, fem. nagrunti, = ne- 
rìktings, netvèrts M.Sz.

nai ja, nun ja (stark affirmativ) J, 
M.Sz.; nai ist entstanden aus na je 
„nun ja“, naje erscheint T. p. 1881. 3 : 
ale naje, naje, asz juk ir iszmanau; 
ebenso scheint die interjection ùi zum 
teil aus u je „o Je[susj“ entstanden 
zu sein

*nai-, superlativpräfix : wiens kitu 
apkalba | netejsingejs žodziejs, | о wis 
najlabjausiej | ir tearp moterelu | di- 
dziausos niezgados in einer daina aus 
P; poln. naj, russ. nai

naktis : pra naktj iszéjo es war 
noch nacht, noch nicht hell, als er 
ausging В

nàktiszkai iszeiti so, dass man 
äusser haus übernachten kann oder 
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will, ausgehen B, naktiszkà asz palèksu 
ich werde über nacht da bleiben M.Sz.

*naraväti einen (accus.) narren, lä­
cherlich machen, aufziehen M.Sz., B, 
37 (1)

naryczas zäle polygonum aviculare, 
wegtritt M.Sz.

pa-narinti verrenken T. p. 1881. 
27, knicken das. 33 und 36 : [der 
sturm] auksztus jowarus kaip kokius 
běžius panarinę

už-narinti (etwas) umknüpfen, um­
binden T. p. 1881. 17

narnëti murmeln Tr, Żyda nani 
die juden (beten nicht, sie) murmeln 
M.Sz.; Geitier 97

nu-narnêti : jis kelis kartus j grabę 
nunarnejo Ju in Ewangeliszkos kaien­
dros a. m. 1882, Prökuls, s. 63 (der 
betrunkene) murmelte in den graben 
hinein d. h. er geriet, während er 
murmelte in den graben

nárs schlinge : naras (kilpa) T. p. 
'1881. 17, M.Sz.

nársus schlimm :tas szó tâks nársus 
M.Sz.; T. p. 1881. 25 bedeutet es etwa 
„stramm, schneidig“; Geitier 97

narsztas zorn : nusiunte tieg priesz 
iuos rustiby narszto sawo P. s. 168, 
priesz žmones narszto mano isakisiu 
іam (Jes. 10. 6) das.

narsztininkas feind : Kalwinas di- 
džiausias narsztininkas bažnicios szwen- 
tos darò diewu daritoiu nusideimu P. s. 
188

narúnas taucher (ein tauchender 
mensch) T. p. 1880. 40

n ar wings trotzig T. p. 1880. 40
nárwininks trotzkopf T. p. 1881· 

18, M.Sz.
nàrvytis trotzig sein, sich nicht 

fügen wollen, Turkui besinarwyjant T. 
p. 1880. 49, M.Sz.

nasrióti, 3. prat. nasriaú, lärmen, 
schreien T. p. 1881. 26, M.Sz.

naúda geld, „besonders bei den 
Strandbewohnern gebräuchlich“ В ; lett. 
náuda

na úd as 42 (9; 10) = naudà
naujýna, sg., neuigkeit M.Sz., pa- 

teík naujýnas erzähle was neues В
*naujžydzei reformjudenT. p. 1880. 

48
*nawet sogar : isz biednu, bagota 

stona, nawet ir isz pacziu pomi in 
einer daina aus Bn; poln. nawet

*navýna, sg., neuigkeit 3 (3. 1);
Brückner 111, ZG. 303

isz-nawóžyti verhöhnen, spott­
schlecht machen : jůdu kiek wiens isz- 
nawožytu (iszjůktu), jey jůdu teisybę 
papasakodamu T. p. 1880. 46; isz- 
nawožyjimas Verhöhnung das. 1881. 8

neapiemibe Unbegreiflichkeit: tay 
ira io wisagalibe, iszmintis, szwyntibe, 
neizmestibe, neapiemibe, umžis P. s. 100

*nebàs ztininks В = nabásztinin- 
kas Ek, nabàsztiks M.Sz. ; Brückner 111

negalióti unwol, krank sein T. p. 
1881. 9, 3. prät. nàgalâje M.Sz.

nègandâtis = skatýtis, besorgt, 
ängstlich werden Tr, M.Sz., T. p. 1881. 
20, 42

*n ege Ik a laukinne = komstynes 
feldnelke Hagen 1. 335

negisuney unauslöschlich : ugnis 
ne gisuney umžinay degins P. s. 5

neizmestibe unermesslichkeit (?) 
s. unter neapiemibe

nekál is unweg Tr, didi nekelą ke- 
lawęs T. p. 1881. 41

nekantus „unruhig“ Tr : musü ne- 
kantus (nepakajingieji) kaimynai T. p. 
1881. 21

nekütis 59
nelaböka = kipszöka M.Sz. ; Geitl.97

13



146

nełymtibe unwert, Dichtigkeit :sawo 
... nełymtiby aba nieku pažinis P. s. 72 

nematytai, adv., wie man es noch 
nie gesehen hat : lawonu, abu ne ma- 
tytai dideliu T. p. 1881. 45, Tr

n e m i r і b e Unsterblichkeit : pats turi 
nemiriby P. s. 58, anielay ira . . . ne 
mirsztu per dowanotu saw nuog diewo 
nemiriby das., ape dus'iu nemiriby 
das. 84

neпаиdélis scherzhafte bezeich- 
nung des sperlings B

nenaüds unnütz (= sich unnütz 
machend) T. p. 1881. З

nepeiktins unbescholten T. p. 
1881. 5

nepùsztuilis 58
*n er ik tin g s zmâgus ein mensch der 

sich herumtreibt, trinkt, viel schwatzt 
M.Sz.

nerimasczióti in unruhe, sorge 
sein T. p. 1881. 44, M.Sz.

nèrti heisst in J auch „stricken“
int-nèrti stèmberj die peitschen- 

schnur aufschnüren В
nésczýna, sg., eine frau, die sich 

auf abergläubische gebrauche versteht В 
něsczýnas, plur., abergläubische 

massnahmen В
nesmagus unwohl, krank T. p. 

1881. 10
nesu к rus etwas dämelig В
nèszins, adj. c. accus., tragend : 

moterka pecztolę neszina ëjusi T. p. 
1881. 18, ans et nèszins M.Sz.

j-si-neszinti і c. acc. sich wohin 
bringen, sich wohin retten T. p. 1880. 51 

nu-si-neszinti sich forttragen las­
sen, sich (vom wasser) treiben lassen 
T. p. 1881. 23

per-si-n e s z і n ti sich gemächlich über 
etwas (per c. accus.) hinwegbewegen 
T. p. 1880. 44

neszintinnis eine besondere art 
des wadegarns Ben. 350

nèszti : swars [sc. sterling] 20 mar- 
kiü nesza T. p. 1881. 43 „gilt“, Tr

nètrivaldus 58
netvérts, fem. netvérta, = nerìk- 

tings, nagrùntus M.Sz.
neuzmirszk-manęs Vergissmein­

nicht Ek; vgl. lett. neaifmirstele, poln. 
niezapominka

ne ver an is ein nevernas zmogüs 
M.Sz.

pra-nèza es fängt an zu jucken В
n і e v і é η a s mancher 2 (2. 9) ; Über­

setzung des poln. niejeden
*niezgada, sg., Uneinigkeit, einen 

beleg s. unter *nai-;  poln. niezgoda
pa-niręs geknickt M.Sz., ramtis wi- 

say paniręs yr T. p. 1881. 42
niukêti ist T. p. 1881. 13 vom 

schreien eines kleinen kindes gebraucht
nomate pachten B; s. isz-nümät 
nopilunkstas Unabwendbarkeit P.

s. 11
*norágas : es gibt am pflüge einen 

apatinis norágas und einen kumpàsis 
norágas; dieser fasst die erde von oben, 
jener von unten Ek; Brückner 112

norëti, absol., lust haben (in ge­
schlechtlicher beziehung) Μ

naskyles, pl., nasenlöcher L, M.Sz.
näskomins nasenbein L; M.Sz. 

kennt nur das wort, nicht die bedeutung
nótryne : bàita nótryne lamium 

album M.Sz.
navyt = žudýt quälen M.Sz., szaltis 

nowyja T. p. 1881. 10, daug wietose 
petinioj Maskolijoj Zydai baisey nowy- 
jami das. 23; Geitler 98

*ap-nucóti benutzen T. p. 1881. 6 
nudarbe : tai juk ney jokia nudarbe 

nier, kad zrnogus wieną ne atlikęs prie 
antrojo pulti tur etc. T. p. 1881. 11
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ein arbeiten, bei dem alles flink von 
der hand geht Tr, ne kakiâs nudarbës 
neyr man kommt (in folge anhaltenden 
regens oder drgl.) mit der arbeit gar 
nicht voran M.Sz.

nùgaloinas 58
nùgitàs jetzt В
nukampéi nïï c. gen. abseits von 

Tr, T. p. 1881. 21
nükartes 60
nülyde, sing., das unterdach am 

giebel L
nümiruilis M.Sz., T. p. 1881. 2, 

48 (hier nůmiruili, acc.) = numirulis 
epilepsie

isz-númat c. acc. verpachten M.Sz.
nupárelis einer, der ausgewirt­

schaftet hat E (ihm nur bekannt, nicht 
von ihm gebraucht); s. nu-paręs

núpasczei M.Sz., nóposczeiTr aber­
gläubischer hokuspokus : kasžin ką per 
priwieras bey noposczius kitasis tur T. 
p. 1881. 20; napostas Geitier 97

nùris 58
nùrkyt braucht A gleichbedeutend 

mit nuczùnczyt, nugrùmdyt (maža vaíka)
nu met i, 1. sg. präs. nurnù, knurren 

(vom hunde) Mr
núsáme 58
nusprendimas taxation T. p. 1880. 

45, 50, 1881. 40; Geitler 99
nüvâkes, pl., nachgeburt M.Sz., L; 

T. p. 1881. 48 werden sternschnuppen 
wiederholt zwaigzdziû nuwokos genannt 
(M.Sz. ganz unverständlich)

nůdemetas sündig : atsiuntis tieg 
diewas sunu sawo toligibey kuno nuo- 
demeto (Rom. 8. 3). Ne tare kuny 
atsiunte nuodemetami, bet toligibey 
kuno nuodemeto, toligus regieios kunas 
nuodemetamuy kunuy P. s. 116; Geit­
ler 18, 98

*n ů mé tas eine art band, fast so 

breit wie ein handtuch, das an die 
plószté festgebunden wurde, so dass die 
enden, welche verziert waren, am rücken 
herabfielen Mr; В sagt nâmèts und er­
klärt diess als „ein stück feiner lein- 
wand, breiter als ein handtuch, das 
die neuvermählte den mit ihrem manne 
verwanten frauen schenkt“; Brückner 
111; die form nůmétas verdankt volks­
etymologischer anlehnung an numèsti 
ihre entstehung.

*Obergefreiteras ein obergefrei­
ter : su wienu obergefreiteru T. p. 
1880. 50

obli kau ti (besonders in der be- 
trunkenheit) dumme streiche machen, 
possen reissen E, a bl і к aut і spässe 
machen, neablikauk lass die albern- 
heiten M.Sz.

óblikis E, ublikis J, ablikis, 
M.Sz., 58

âbolùka, plur., bezeichnung gewis­
ser figuren eines josten-musters M.Sz.

äbulaüti == biczulaüti, pretelauti 
Tr, L. 1. 1881. 8 (druckfehler abulaw’o), 
asz su tevi neabulaus, asz tavę apskus’ 
ich werde mit dir keine höflichen werte 
wechseln, keine umstände machen, ich 
werde dich vielmehr verklagen M.Sz.

abuis : äkies äbuls augapfel L, M.Sz.
*aks ein langer stock, der unten 

mit einem bügel, oben mit einem na­
türlichen haken versehen ist, in welchen 
letzteren ein eisen quer eingefügt ist; 
man macht damit feile weich, indem 
man ein solches aufhängt, es unten 
mit den bänden hält und es mit dem 
haken, bez. dem darin angebrachten 
eisen in der weise bekratzt, dass man 
den rechten fuss in den bügel setzt 
und das rechte bein hebt und senkt 
W ; lett. akis

13*
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al ingіs Tr, M.Sz. eine bö; am kur. 
haff hörte ich dafür nur ýlinge (s. 
Nesselmann s. 25)

^ordeluk’, dimin., ordre 20 (35. 2)
*orielkas 26 (48. 8), vârèlkas, 

gen. part, M.Sz. (nur öfters von ihr 
gehört) brant wein; Brückner 112

*orlopas T. p. 1881. 25 (ant or- 
lopo), orlupas (gaun orlupą) das. 27 
urlaub

oszkanagélês, plur., name eines 
webemusters Ek

aszkelę muszte ein knabenspiel 94
óvytis, 1. sg. präs. óvijůs, 1. sg. 

prat. óvijaus, 1. sg. fut. óvysůs, herum­
spielen, -rasen, albern Mr

ó win gis hafen T. p. 1880. 40, 41, 
43, 1881. 28

*avoras Schwarzpappel, bàltasis avo- 
ras Silberpappel L; Brückner 87

ožekpedis bezeichnung eines webe­
musters J

azikbàrzdes, plur. f., maiglöckchen 
(convallaria) В (der äzeka für ószka, 
oszkà Ek sagt) = ožekbárzdes L, mažos 
ožikbárzdes majanthemum convallaria, 
Schattenblümchen L; oszkabarzdzei bei 
Hagen 1. 270 convallaria majalis, mai- 
hl ume, das. s. 380 geissbart, spiraea ul­
maria

âzikèle : perkúnijos ozikèle der 
Ziegenmelker B, M.Sz. = Perkuno oželis.

Paakiuy vorwärts : vorwärts (paa- 
kiuy) mano waikai! T. p. 1880. 29, 
paakiuy eiti das. 40, 41, tas dàrbs man 
gär neět pàakiu M.Sz.

pah ú klas, sg., gerüst, werkzeug, 
instrument M.Sz., = itaisymas T. p. 
1880. 38, Vorrichtung das. 1881. 39; 
pah ú к les, plur., Hebezeug žem., vgl. 
„instrumentays v. paoublierais“ note 
Montwids zu instrumentays P. s. 220

paburniuy nach dem munde Jer. 
iszp. 72

pabutszale der platz neben dem 
hause T. p. 1880. 39

*pacelets Maschen, parceleta J 
taschentuch; in Drawehnen wurde mir 
p a r ce 1 é t s als in Kinten (für sznèbzduks) 
gebräuchlich angegeben; Brückner 113

paczüka, ph, Strauchwerk W; s. 
czugždynaí

*p ad ab ens twa, nach einer note 
Montwids P. s. 62 = toligibe ähn- 
lichkeit; polu, podobieństwo

*padàbnei 1 (1. 2), padabnej 6 
(7. 10) aus poln. podobnie ähnlich; 
ZG. 307

pädagos die stoppeln in der geflü- 
gelhaut, die teile der federn, welche 
beim rupfen leicht Zurückbleiben und 
abgesengt werden M.Sz.

pad alije gegend T. p. 1881. 8, 
M.Sz.

pàdalks = pàmuszes der stoss am 
frauenkleide О

padej i mas verwahrungsort Mr, ca­
pitel : euangelia Łuk. padeimi 21 P. s. 
1 und öfters

p a d è g s p a r n i s die singdrossel(kleine 
art; unter den Hügeln rötlich, wie ver­
sengt) В

padeire : tas výrs man patìnk, ale 
padeíre nepatìnk M.Sz., gruñías bey 
ta padeire T. p. 1880. 46, nach Tr pa­
deíre = ukis, gyvenims oder auch der 
platz, um etwas einzurichten, nach leu- 
ten aus Pr die ganze wirtschaft (haus, 
hof, wiesen u. s. w.), in Drawehnen am 
kur. baff padéire der hof mit gebäu- 
den, bäumen u. s. w.

pad ein ei zierlich, höflich, beschei­
den T. p. 1881. 34, ans padélnei mak 
kalbet M.Sz., padelney papraszom T. 
p. 1881. 25; ZG. 307
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pad ó г ka M.Sz. = padürkai Ek ist 
nach M.Sz. nur eine scherzhafte be- 
zeichnung der stérbles; Brückner 113

padrákai das kurze stroh, welches 
beim dreschen abgeharkt wird Ek; s. 
patràkai

padüszka oder paduszèszka soll 
name eines tauzes sein Μ

paduszkèle 94 ist nach einem 
manne aus Ston eiten = pâduszkël’ 
patchen

pagadlýbas T. p. 1880. 38, 1881. 
1, M.Sz. = pagadlywas; Brückner 82

pàgalwines, plur., klassensteuer T. 
p. 1881. 15

pägerkles die ganassen des pferdes 
L

paguniks ein hirtsjunge (der selb­
ständig hütet, im gegensatz zu perno, 
der den hirten unterstützt) T. p. 1881. 
29 = pögunèks M.Sz.; vgl. pagonas 
Juskevič Liét, dájnos η. 172

isz-paikinti (kinder durch schlechte 
erziehung, erwachsene durch Verfüh­
rung) verderben T. p. 1880. 45, M.Sz.

pafks wird öfters in der bedeutung 
von öblikis gebraucht E

païlgótins länglich T.p. 1881. 21, 
M Sz. = pelgotinas Geitier 103

p aim è ms 1) die taille 2) ein an 
den handschuh sich ansetzender (eben­
falls gestrickter) schmaler, relativ enger 
streifen, an welchen sich weiter der 
käts, die manchette, anschliesst M.Sz.

І-si-painawęs T. p. 1881. 12 ver­
irrt; M.Sz. ist diese form und ihre 
anwendung unbekannt

paiuda anregung : paiuda gaylistosp 
ira iž nuterioimo daug giero P. s. 94, 
ape kitas paiudas tobulesniop gayleimop 
das. 97, kas tas paiudas gieray sirdiy 
saw swarstis das. 100

pajega etwa „Zeitvertreib“ T. p.

1880. 43, pajegos (pasilinksminimo) 
das. 1881. 23

pajëgùmas starke Ek
pajureis am gestade T. p. 1880. 45 
pajurej in der nähe der küste T. 

p. 1880. 45
pàkanda, sg., alles, was zum brot 

gegeben wird, butter, Heisch u. s. w. В
pake lé, pakelìkò heisst in J jetzt 

das schürzenband (in anderen gegen- 
den jóstaM.Sz. oder risztüvsL genannt)

*su-si-p akůti sich (etwas) zusammen­
packen, susipakawos Pas. nus. 23

pakrantis : „die Hachen stellen 
[des kurischen hafles] nennen die fischer 
flächen, seke, die böschungslinie die 
packrant, zwischen Memel und der 
Windenburger ecke auch krantas, d. h. 
rand, ufer“ Ben. 223

pakraükla, plur., Zwerchfell L
paküge ein hölzernes, mehrere fuss 

hohes gestell, auf welches die kugei, 
um sie vor nässe zu schützen, gesetzt 
werden M.Sz.

pakumpe, u = a, winkel : welinas 
. . sukas . . pa wisu swietu ir ižwarto 
wisas io pakumpes ieszkodamas kurio 
žmogaus prarit P. s. 69, ne pakumpese 
zbaru das. 131

pala і da der wolf am webstuhl W; 
s. vìlks

palaksztäts flüchtig, leichtfertig, 
s. skrabalats

palapëlei 11 (17. 5)
paiements fundament T. p. 1881. 

9, 42
palépê [so!] die untere seite des 

daches abgerechnet die pastógò E, J
pal y do was begleiter T. p. 1880. 

39, 41
*palkela(?) keule in einer daina 

aus P : lepa atnèszt szimtu pałkelu; 
poln. pałka



150

p alo di ma s Zügellosigkeit P. s. 79
pâma i szu : bùvo pâmai szu es war 

durcheinander B
pamatinis kröte Rumszen bei J, 

M.Sz.
pàmenes der dritte raum des kah- 

nes Tr; s. rúms
paměti s (?) Überwurf : sužieduotine 

weydu sawo pameciu plonu ažuding- 
dawo P. s. 144

pamina das trittbrett am spinnrad 
M.Sz., W (hier auch pakaje genannt); 
lett. pamina

pamiszrumis, adv., durcheinander 
T. p. 1880. 43, M.Sz.

pamaklas : žmogaus pamaklas (nur 
noch) der schatten eines menschen (von 
einem ganz abgezehrten gesagt) M.Sz., 
jis taip nukaszejęs buwęs kad kaip 
szeszelio tikt wiens pamoklas matyt be 
buwęs T. p. 1881. 13 „so abgemagert, 
dass nur noch der schatten da ist“ Tr

pamókslininks waiks confirmand 
T. p. 1881. 19, M.Sz.

pamostimas augenblick : skay- 
ćiausp iu [der lebenstage] ne tiktay 
metu, bet ir walundos niekas saw pri- 
det, ney ilgiaus ir tolaus sawo umžio 
pratist ir unt wieno pamostimo aba 
mosteroimo [lies : mostereimo] negai 
P. s. 86

pàmâte, gen. pâmâtes, Stiefmutter 
M.Sz., B, T. p. 1880. 46; preuss. po- 
matre

pàmuszes stoss am kleide 0, M.Sz.
pànagutis : mano kraújj ir isz pat 

pànaguto iszsulpëje er hat mich bis 
aufs blut gequält, hat mir das letzte 
genommen B; pànagutis oder pánagis 
patike sagt man, wenn man verfrorene 
hände in heisses wasser gehalten hat 
und die fingerspitzen in folge dessen 
sehr weh tun, vgl. pateketi Nesselm. 95

*pangzijoną, acc. sg., pension T. 
p. 1881. 3

*paniala 7 (8. 1), panietála in 
einer daina aus P = mergele, mergýtě

*pankrots bankerott T. p. 1881. 2
*panskúmas herrenstand : nà pa- 

žúra panskúma | žúre mátu [der jahre] 
jaunúma in einer daina aus P

*p ans z ví ke, plur., spanische wicke 
(lathyrus odoratus) M.Sz.

pante „bedeutet eine stellstätte, wo 
zwei wenters oder fischsäcke verbunden 
mit einem leidings ausgestellt sind“ 
Fisch. 547, „die sacke werden .... teils 
einzeln, teils zu mehreren verbunden, 
als panten, aufgestellt“ Ben. 384, un- 
gurininku panta das. 390, wenterpant 
das. 391, aalpant, hechtpant das. 392; 
dimin. pantalis : tinklaiti (gantini ar 
pantali) T. p. 1880. 44; lett. panta

pan téli s, sg., der hahnenbalken Ek 
papai J, papa M.Sz., plur., heissen 

auch die zitzen am halse des männ­
lichen schweins

*'paparczei soll nach Hagen 1. 430 
auch der scharfe hahnenfuss (ranun­
culus acris) heissen; Brückner 115

papilwe, sg., T. p. 1881. 12 = 
papilwis

paplaiszinimas explosion T. p. 
1880. 38

pàplâns ziemlich dünn (aber noch 
etwas grob oder stark) M.Sz., T. p. 
1880. 41

paplätis dünner kuchen von brot­
teig, der vor dem brot gebacken wird 
B, M.Sz., flammfladen 0

pap nati klappern 85; Geitier 101
*paprastas gewöhnlich 43 (12), 84, 

M.Sz., turiu cze parspieti wisus idant 
tretioje zokana neskajtitu už paprastą 
brostwą, Dawatku kninga 19

papürgalvis 60, M.Sz.
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*paraližius gicht : tamas mano 
guli namie paraližium negalis P. s. 151, 
tas paraližius ira tawo karieywis das. 
167; poln. paraliż

*paràndas die Vorbereitung zum 
abendmahl (nicht diess selbst) Mr; 
Brückner 115

párauga ein (bei barfuss gehenden 
nicht selten vorkommendes) geschwür 
in der fussohle B, pàraugas, plur., 
schwarze, harige würmer, die beim 
einfahren des korns aus diesem fallen 
und auf die man nicht barfuss treten 
darf, weil man sonst einen schlimmen 
fuss bekommt M.Sz.

pàraukai die schnüre an den rez- 
gines В = apvàrte M.Sz.

pàrduris eine niedrige tür, welche 
im sommer hinter der haustür einge­
hängt wird, um, wenn diese zufällig 
geöffnet ist oder der hitze wegen ge­
öffnet wird, das eindringen der ferkel 
zu vermeiden M.Sz.

par eí ž б ei ti von der hand, vorwärts 
gehen (von einer arbeit) В ; lett. pareifi 

nu-paręs heruntergekommen (von 
vieh und menschen) E (ihm selbst un­
geläufig); s. nupärelis

pärgalvijes ein mensch von grosser 
kraft, der alles überwinden kann E, 
ein mensch der böses ersinnt und dem 
man nicht trauen kann M.Sz.

pargatúns ein ruchloser mensch 
T. p. 1880. 48, M.Sz.

pärimems O r= païmèms 2)
párkaklys der halsriemen am Pfer­

degeschirr L
*paröksas, adv. instr, plur., paar­

weise 42 (9)
parslêkâta vérpt ungleichen faden 

(bald dick, bald dünn) spinnen; man 

verspottet das mit dem Sprichwort „kè- 
tur sèlks, kètur vèlks“ M.Sz.

parszinis ferkel Mr
Spar ii ka perrüke 50
párwagis krahn (am fass) M.Sz., 

ant koznosês trecziosês ulycziôs kampo 
yr toks parwagis (cwikis) itaisyts, ant 
kurio szprico trubus užmowus, isz tos 
wersmês wandeni ant ugnês waryti gai 
T. p.

parvàsarininks s. vásara
*parvàzas eine fahre (weit grösser 

als ein plaüsts) M.Sz.; aus poln. prze- 
vóz oder lett. parvafe; Brückner 118

*párvingeris vormund M.Sz., T. p. 
1880. 45, 1881. 34; vielleicht aus dem 
plur. Vormünder

*p asabas art und weise B; poln. 
sposób

*pasàbnei bequem L, dienlich T. 
p. 1880. 52, M.Sz.; s. pasabnüs

*pasabnùs passend, tos kùrpes man 
pasábnes M.Sz.; Brückner 116

pasakejas platzmeister [Gervais] 
Notizen von Preussen 1. 12

pasalinis etwa „hinterlistig“ T. p. 
1880. 38, M.Sz.

*pasalmas = psälmas psalm Ek 
(beide formen gebräuchlich)

pasástis der sitz am webstuhl W, 
auch der auf dem heuwagen M.Sz.

pasaúlui nach der sonne zu : ka- 
dàngi .. . zaros pasauluy nukrypusios 
yr T. p. 1881. 26

pasekelis der grosse Schmiedeham­
mer, auf welchen geschlagen wird Mr, 
grosser Schmiedehammer, zum zerschla­
gen von steinen dienender hammer, 
steinerner hammer M.Sz.; Nesselmann: 
posêkelis 1)

T) Diese form ist nicht unbedingt falsch ; in gewissen gegenden hört man nach labialen 
oft ö für a.
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pàseklei flach T. p. 1881. 24, pà­
seklei seti flach säen M.Sz.

pàsêlininks B, pasëlinininks M.Sz. 
heisst überhaupt jeder, der auf dem 
felde eines wirts etwas ausgesät hat 
(kurs paselę gaun M.Sz.)

*pasiróti passieren, ergehen 39 (4) 
pasiunda(?) anreizung, antrieb : 

iždabinti rubay ira priežastim ir pa- 
siundu daugielop nusideimu P. s. 35

pasiwažinejimas spazieren-fahren 
T. p. 1880. 46

*pasiž artawöjims kurzweil T. p. 
1881. 36; Brückner 157

p à skin a, pl., abgehauenes (strauch-) 
unterholz W

paskunda verdammniss P. s. 102; 
auch paskundinnimas Verurteilung Nes­
selmann Wbch. 480 ist ein Szyrwidsches 
wort (mit u = a), s. Szyrwids Dictio- 
narium unter potępienie; ZG. 310

pasie na = pasczúka eine gewisse 
sorte alus В

pás makře kehlriemen am zaun L
*pasógas die aussteuer an lebendem 

(kuh u. drgl.), dagegen kräitis die 
aussteuer an todtem, an möbeln u. drgl. 
E. Dieser unterschied ist auch in einer 
daina aus P zu erkennen: natüri [ich 
habe nicht] kraitelo ne pasagëlo [so!]; 
Brückner 116

p à sàie raum unter der bank В
pasróvjui T. p. 1881. 23 = pa- 

str a vu M.Sz. mit dem fluss
pa stalé die untere Seite der tisch­

platte, die untere tischplatte E (dage­
gen nach M.Sz. [pastàle] schieblade)

pàstarasis der dickste, stärkste, 
pàstarasis gals das dickste ende В

*pastarnokêlei : baiti pastarno- 
kêlei laukinnei bibernell (pimpinella 
saxifraga) Hagen 1. 244, raudoni pa- 
sternokelei laukinnei blutkraut (san­

guisorba officinalis) das. 124; Brück­
ner 116

pàsterema, plur., M.Sz. = pasz- 
czükai

pástininké, p ástininke-vákars 
78; s. pástyti

pás ty ti abergläubische gebrauche 
ausführen Fesseln bei Berschkallen

pastoge obdach Pas. nus. 25, T. p. 
1881. 26 (dagegen „die untere seite 
des daches, soweit es über das haus 
reicht“ E, J; s. palépè)

*paswietis gegend T. p. 1880. 46 
(scheint umfassender als kàmps zu sein) 

paszaukimas beruf s. iszguldinieti 
paszczükai, gen. -ukú, dat. -kams, 

E, pasczúka, pl., B, pasczúka oder 
prasczúka M.Sz. (die aber selbst 
pàsterema sagt) eine schlechtere sorte 
alaus

pasz elis toll, verrückt B, unklug 
(gutmütig gebraucht) M.Sz.

paszilingütis ein beisetztöpfchen 
(das neben den im feuerloch befindli­
chen topf gesetzt wird) Ek

paszypsojims : su smutnu paszyp- 
sojimu mit traurigem lächeln T. p. 
1881. 29

paszlaitas Jer. iszp. 45 = jszlaitas
*paszlaktawims das schlachten T. 

p. 1881. 44, M.Sz.
pàszâlis frühfrost M.Sz., T. p. 1880. 

38, 1881. 13
paszvértis schwarten-brett M.Sz., 

T. p. 1880. 44
p át als, sg., das ganze bett mit 

kissen u. s. w., pàtala, plur., alles 
was zum zudecken im bett dient L, M.Sz.

patárszke 58
pateikauti striken, pateikawi- 

mas strike öfters im T. p.
patepis fleck ; wisa tieg grazi esi 

ir patepio nera tawimp P. s. Ill
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patràkei B, M.Sz., patrakìnei 
M.Sz. kurzstroh (das beim schütten 
des langstrohs herausfällt) ; M.Sz. hat 
von einem geistlichen tràkine ir szà- 
kine „kurz- und langstroh“ gehört

*patryarcha, gen. plur. patryarchu 
P. s. 2

*patrotkä, sg., verlust, nachteil, 
acc. sg. patrotką T. p. 1880. 47, M.Sz.; 
Brückner 147

patu s'і mas Schmeichelei (?) : nuog 
kito giriu gal tureti dweiokiu budu, 
iž tesios [lies: tiesos] aba iž patus'imo 
P. s. 30, iž patus'imo palaymintays wa- 
dino turtingus das. 31 ; s. pa-tus'iti

patu s'ingas schmeichlerisch, leer(? 
s. tusznas Nesselmann Wbch. 111) : 
nebuwo patus'ingas, bet tiesus girius 
P. s. 31; s. pa-tusiti

*patwadà „karavane“ T. p. 1881. 
36 (hier durch puiks erklärt), gane 
patvadà parplust es kommt eine ganze 
karavane, eine grosse menge von men- 
schen M.Sz.; Brückner 117

patwaiske 0 = patwäesk’ M.Sz. 
ein leichtsinniges, lüderliches frauen- 
zimmer

päukszyt, prät. päukszyjau, Mr = 
pauksztyti knallen

pa-pauksznate = musznäte M.Sz., 
nevertesims і galvèlç papauksznäti В 
die unnützen (kinder) auf den köpf 
schlagen

pàvakeris vesperbrot, „zemait.“ B, 
die abendzeit bis zum abendbrot M.Sz.

pawartaúnus genau, haushälte­
risch T. p. 1881. 15, M.Sz.; Geitier 103

pawěsims erkältung T. p. 1880. 40 
pazarginnis der stromwenter Ben. 

385; am kur. haff, soweit ich nachge­
fragt habe, unbekannt, vermutlich irr­
tümlich für ápžarginis (s. d. nach träge)

p až à n dis oder pazànkaul es kinn- 
backen des pferdes L

*pecziotis : „žinklas v. pecziotis“ 
anmerkung Montwids zu P. s. 62; russ. 
pečátb

*pèczszlostis ofenbesen M.Sz.
*peczükas e. niedriger ofen, welcher 

äusser dem grossen ofen im zimmer 
steht und meist von der küche aus 
durch röhren geheizt wird M.Sz.

pede heisst auch 1) die frist am 
fuss M.Sz. 2) der fussteil des Strumpfs 
M.Sz., 0

peils zana, pl., die messerschalen 
M.Sz.

isz-pefsäte durch schlechte wirt­
schaft zu gründe gehen, auswirtschaf­
ten B, pèningus isz-peisäte geld durch­
bringen M.Sz.

pele dra eine grössere eulenart Ek 
pelekautas falle : wadina iuos 

rasztas pelekautays ir spustays koiomus 
padukusiu P. s. 192; s. pellekotis ZG. 
313

pelestoks süti M.Sz., palest о к 
süti 0 mit Steppstich nähen

peletrüna estragon M.Sz.
pell en is Steinbeere (arbutus uva 

ursi) Hagen 1. 325
ре трупе Ek = pempynas
pe nik ai (e = і) spitzen (an den 

mützchen u. drgl. kleiner kinder) В, M.Sz.
pens, sg., Ohrläppchen, pena, plur., 

die hautlappen unter dem Schnabel des 
hahns und huhus L

*pêplê : baltoji pêplê Silberpappel 
(populus alba) Hagen 2. 308

per dár ins abteilung, raum Tr : 
apatiniüse perdoriüse T. p. 1880. 50, j. 
maszynü perdoriu das. 1881. 45

su-pereti : nesuperets 57
pérgas sollen die an der Scheschupe 

wohnenden einen rundinýs nennen E
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pèrkratims durchsuchung T. p. 
1881. 13

perpels, perple, perpele der 
parpel (aiosa finta Cuv.) Ben. 167, 
p é rp el e, sg., dass. M.Sz.

pérpëtis „über-mittag“, die zeit 
vom mittag bis zur arbeit E; párpé- 
tu s in der mittagsstunde M.Sz.

*per suniste Persönlichkeit : per- 
sunistesp diewiszkosp P. s. 15

*pérszas Ek = pérkszmas vers
*pértnycze M.Sz., Symonait = pot­

ny cze freitag; Beitr. 7. 166 f.
pértrauktis langbaum Ek
pesia, plur., winterschweine (die 

nicht gemästet werden) B, Schweine, die 
im herbst gekauft und den winter über 
zum schlachten gemästet werden M.Sz.

peszams russig 53
*pèszarelis 58

su-p è s z d і n t prügeln,streiten machen, 
wieną, priesz antrą supeszdint T. p. 1881. 
4, M.Sz. (von ihr supèzdint gesprochen)

peszèklis ein rauf bold M.Sz.
pëszike eine dünne schicht : maža 

peszike sauso sniego T. p. 1881. 29
peszis ein strich В
nu-pèszti heisst auch „schlagen (im 

kriege)“, „bezwingen“ T. p. 1881. 6, 
oben s. 52

peszti : pëszk арѵаЦ rinkj zieh, 
zeichne einen runden kreis, uszpeszti 
lynius linien ziehen B, M.Sz., uszpeszti 
vorzeichnen (vom zimmermann) zem.

pesztýnes rauferei T. p. 1880. 42,49
pesztükas ein raufer T. p. 1880.

49, M.Sz.
pètmente Schulterblatt = lapatka 

B, M.Sz.
petsaks fusspuren überhaupt B, 

M.Sz. = pëdsakas
*petsztole pistole T. p. 1881. 4, 10
*pezerus Ochsenziemer W = bùlpè- 

zerusM.Sz.; ostpreuss. peserik Hennig 
Preuss. Wörterbuch s. 183

*philozaphas, nom. plur. philo- 
zaphay P. s. 63; s. filozafas

pý = pre vielfach um Pr gehört; 
M.Sz. braucht prý und pý (z. b. pý 
manęs bövö), meist jenes

pýgalvis M.Sz. kissen, pegalvis 
kopfkissen L = pregalvis kopfkissen 
Ek. In L soll man, wie mir Litauer 
sagten, früher prýgalvis gesagt haben; 
ich trage deshalb bedenken, py pè dem 
lett. pi gleichzustellen

pygalvöks kopfkissen 29 (53. 3), 
pègalvùks das rückenkissenampferde- 
geschirr L

*pigeners pionier T. p. 1881. 29, 33
*pijokaüti säufer sein, saufen T. 

p. 1880. 45, M.Sz.; s. pijaks
*pijäks säufer 60; Veckenstedt Nach­

richten üb. d. bestand u. d. thätigkeit 
d. Nicolai-gymnasiums zu Libau i. j. 
1881 s. 17 f. ; poln. pijak

*pýkis nennt man in der fischerge- 
gend den ýlus E

*piklus der beutel in der mühle E 
= pitlus; Brückner 118

pìktvotè ein geschwür Mr
pýlins enterich T. p. 1881. 22, 

M.Sz.; Geitier 103
pilkückis, sg. msc., oben grauer, un­

ten weisser, d. Steinpilz ähnlicher pilz 
B : M.Sz. kennt pilkikes als name eines 
pilzes

pri-pilninti anfüllen : dus ia .. wisus 
sunarius pripilnina sawim P. s. 59

pliti heisst auch „prügeln“ Mr, pilte 
gaute prügel kriegen M.Sz.

pilwete 59 x)
pini n gü' c z u s geldmensch T. p. 1880. 

40, M.Sz.
at-pinklaväti (einen knoten) auf­

knüpfen, lösen M.Sz.
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su-pinklavati verfitzen, (garn, eine 
schleife u. drgl.) so zurichten, dass das 
entwirren od. öffnen schwer fällt M.Sz.

pìnkley T. p. 1881. 5 = dývnai, 
künstlich Tr

*pinzilukas pinseichen T. p. 1881. 6
РУР 91
*pýpelis flöte, pýpelmans tiöton- 

spieler, pýp elauti die flöte blasen J
pipirlapa, plur., farrnkraut L
*p i pirro médis kellerhals, pfeffer- 

bäumchen (daphne mezereum) Hagen 
1. 307

*pyporioti pfeifen, sausen (des stur­
mes) T. p. 1880. 46

*pypärs pfeife, pyparę sùkti eine 
pfeife aus weidenrinde verfertigen, so 
in dem kinderverschen : sök, sök pypä- 
rök’ | žalu médžu vambolök’ Pr

p i p s a s (?) 44 ein rätselwort, das man 
mit,,röhre“ (vgl. pypséti und lett. pipe) 
wird übersetzen können; gemeint ist 
der krahn am fasse

pirdals E — perdis Ek, pirdulys
pírky lu nusipirkt einkäufe machen 

L. 1. 1881. 8
pirkinü, gen. plur., allerlei waaren, 

welche man kauft, zeug, geschirr u. 
s. w. M.Sz.

pirmkartis, nom. pl. pirmkarcze, 
= pamókslininks, parvàsarininks M.Sz.

pisti coire, der eigentliche terminus 
Μ; s. breszti

pìszkint = plaükszczät, szaüt M.Sz.
isz-piszkint verknallen, -schiessen 

(pulver) M.Sz., T. p. 1880. 41
nu-piszkint erschiessen M.Sz., T. p. 

1880. 41
pinkle ernte s. piumuo
piumuo ernte : perleyskite abeiems 

äugt iki piumeni (piukley) o metu piu- 
rnenies tarisiu piaweiamsP.s. 184; ZG.315

pjaustinei name eines gewissen 
webemusters Ek

pjäuti : javai pjaünamis getreide, 
das reif zum hauen ist В = java jan 
pjaútines M.Sz.

ap-pjáuti totbeissen wird auch vom 
hunde gebraucht Μ

pry-si-p 1 á c z y t = pry sidrauga vati 
(in hinterlistiger absicht) M.Sz., sich 
anschmeicheln В

*plaga flagge öfters im T. p., vgl. 
neiszplagawims das nicht-flaggen 
das. 1881. 26

plaiszinti (in die luft) sprengen 
T. p. 1880. 38

plak an ös rapes eine rübenart (klein, 
rot über und weiss unter der erde) L, 
M.Sz.

plaksznati su rànka mit der hand 
klatschen В = pleksznate klatschen 
(z. b. mit der költuve) M.Sz.

plampe 58
p lamp et, plam priât, 3. prat. -âjo, 

plappern M.Sz., Tr, tu plampi T. p. 
1880. 41

plánko ms, sg., eine lichtung im 
walde B, ein fleck (räumlich) M.Sz.

plankumelis ein fleck eben (räum­
lich) T. p. 1881. 22

*plaskán ei der männliche häuf B, 
M.Sz., žem. = pleizgana bei Nessel­
mann; Brückner 119

platavate laut schreien, schimpfen 
В = piotavate redselig sein O; s. 
Brückner 120

plàtmedis A = mermenczes; s. 
platínete Nesselmann 305

pläukas : per plafiką, gerèsnis u. 
drgl. 51; wahrscheinlich ein germa­
nismus

plan к ý tis sich baden B, M.Sz.
plaüksz, inter)., klatsch Μ; vgl. 

Hennig Preuss. Wörterbuch s. 238 : 
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plauksch fiel er hinein, das fallen eines 
Brettes oder holzes. Ist plauksz deutsch 
oder litauisch?

plaúkszteréti platschen (in das 
wasser) M.Sz.

plaupinejimai geplapper T. p. 
1881. 15, Pas. nus. 8

plaústas, sg., fahre T. p. 1881. 1, 
M.Sz., ledů plaustai eisbänko T. p. 
188.1. 29

per-si-plaúti : wiens isz kažin kur 
persiplowęs einer der wer weiss woher 
gekommen (verächtlich), angeschwemmt 
ist T. p. 1880. 46, wiens žmogus isz 
kasžin kokios padalijês pas mus parsi- 
plowęs buwo das. 1881. 8; die Voraus­
setzung einer seefahrt fehlt in solchen 
Verbindungen, die auch M.Sz. geläufig 
sind, gänzlich

*plazeróti blessieren T. p. 1881. 6 
nů-pleiszet durch platzen abfallen, 

abspringen T. p. 1881. 33 (kalkei nú 
senü), M.Sz.

plèkszat : mastai su žegleis ant 
wandens plëkszojo T. p. 1880. 44 sie 
legten sich auf das wasser, auch vom 
sich niederlegen betrunkener gebraucht 
M.Sz.; vgl. lett. plakschét

isz-plékti : atranda kudiki kaip žu- 
wykszti iszplektą, (perskrostą) T. p. 
1881. 27; s. pleikti bei Nesselmann

plèmpti vandini B, vándens plempti 
M.Sz. viel wasser trinken

at-si-plèmpt sich an etwas (genit.) 
voll trinken M.Sz.

isz-p len dra vati verschwenden, = 
iszpefsät M.Sz., T. p. 1880. 52

plepêti plappern, schwatzen : 2. sg. 
präs. plèpi T. p. 1880. 41

plèpis 60
plëské J = plêszkë siele Ek; in 

Russ nennt man plëszké ein aus einem 
strickende und daran befestigtem schel­

lenförmigen eisen bestehendes ding, 
welches zum fortbewegen einer fahre 
dient, indem es von dieser aus um 
das über den ström gespannte tau ge­
wickelt, und an ihm gezogen wird

plëszas, gen. plur. plészú, eine zum 
korbflechten dienende gespaltene Wei­
denrute M.Sz.

pleszims В = plëszinys
pleszkèts die kappe am wagen- 

schwengel L
plèszkinti, 3. prät. plèszkina, viel 

schiessen B, praděda ant musů žnioniů 
plèszkinti T. p. 1880. 49, M.Sz.

*plètyzeris plätteisen M.Sz., T. p. 
1881. 36

pléva žales, plur., entenflott L
plêzôti flattern Tr, plagôs plezawo 

T. p. 1881. 37, plaga mastûse plezoja 
Pas. nus. 56, pradëjo wiens wyrs su 
kailiu wieno gywolio plëzoti (winkioti) 
T. p. 1881. 21 er fing an damit zu 
winken

at-plêzóti : akrůts atplezawęs das 
schiff flatterte (im sturm, wie ein müder 
vogel) heran Tr, vgl. T. p. 1880. 44, ana 
atplězaú sie eilte mit fliegenden klei- 
dern herbei Tr, M.Sz.

*p lì к b ars zcz e i saure-grützsuppeMr
plyktirèti aufflackern,-lodernM.Sz., 

plýktirejusi ugnis isz naujo jôs rubûse 
T. p. 1881. 4

*p lin s ai Mr = plincai
usz-plintavóta puczkéle 9 (13. 2) 

bedeutet zunächst wol „ein mit einem 
flintenstein versehenes gewehr“, dann 
„ein geladenes gewehr“; vgl. użpl|nta- 
vótą plpitelę Juškewič Liět. dájnos n. 
475

plyszíms explosion T. p. 1880. 39, 
deheses plyszims Wolkenbruch das. n. 44

*plytgalis stück von einem ziegei 
T. p. 1880. 47
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nu-pláñete schwach werden, sich 
(in folge eines kranken magens oder 
hungerns) entkräftet fühlen : mano gy- 
vàts nuplânëjçs M.Sz.

plangalis das dünne ende, der 
schaft des gewehres M.Sz.

nu-plónyt feiner machen T. p. 1880. 
52, M.Sz.

plórszkals schlechtes getränk, ein 
plapperhans 58, lüderlich zubereitete 
speise oder ein solches getränk M.Sz.

plöskas, plur., haar (etwas niedri­
ger ausdruck) M.Sz., plüskas lange haare 
žem.; lett. pluska; Geitier 104

*plúca, plur., L = plaúczei lunge 
Ek, plaúte M.Sz.; vgl. pluz, plauze 
Hennig Preuss, wörterb. 189, plautze 
Frischbier Preuss. Sprichwörter2 208; 
poln. płuca

plu dr fi ti, 3. präs. plúdrůje, schwe­
ben (vom vogel) E

plúduráti 94, pludurojąs, part, 
präs., T. p. 1880. 44 = pludurauti

plùkyti B = plukýti M.Sz. = plu- 
kinti T. p. 1880.42 (pferde) schwemmen

isz-p 1 u к y t і (einen menschen) schwem­
men, ganz nass machen, ins wasser 
werfen M.Sz.

per-plukyti im Schlepptau einbrin­
gen Tr, per upę perplukyti Jer. iszp. 
44 über den fluss geschwemmt = ge­
trieben

nu-p lu к ý ti, nach В 1. prät. nuplu- 
kaü (nicht -kiaú), abbrühen, verbrühen 
1. p. 1880. 52, 1881. 3, M.Sz., B; lett. 
plukt, pluzinát, Geitier 88

*p lum pii ti pumpen Mr, T. p. 1880. 
44

plünksna heisst in Ek auch die 
spitze, in welche die (sich in die retai 
spaltende) kruťme des pfluges ausläuft; 
um Pr und von 0 hörte ich plúsna 
= plünksna feder, in P pluksnela

plünkszti, 3. präs. plünkszt, kei- 
chen, schnauben M.Sz.

isz-plunkszti, 3. präs. iszplünkszt, 
ausschnauben (schleim) T. p. 1881. 8

nu-si-plunkszti M.Sz., pa-si- 
plunkszti Metterquetten „schnauben“ 
in der o. 1(1), 9 (14) abgedruckten 
daina : parbeg žirgelis | nusiplunkszda- 
mas (bez. pasiplunkszdamas)

nu-si-plünkt sich hauen, prügeln 
T. p. 1880. 44, M.Sz.

piumati plärren, plappern 0, M.Sz.
plurpeti klappern 0
plüsti : plüst plüd par kèts ketą, 

(die menschen) laufen durch einander 
M.Sz., aszaros piusti pludo T. p. 1880. 
41

isz-plústi і wirszu an die Oberfläche 
kommen, auftauchen T. p. 1881. 39

per-plusti heisst „passieren (auf 
dem landweg)“, wenn von grossen mas­
sen die rede ist Tr : su eizenbonês 
wežimais perplustancziüsius jawus T. p. 
1881. 42

plüszkioti sich albern betragen, 
tollen 0, M.Sz.

plüszkis, fern, plüszke 60
plut à brotkruste E = plot’ M.Sz. 

(auch die durch Sonnenhitze ausge­
trocknete und verhärtete erdrinde) = 
plutá Ek

*poczcivas rechtschaffen 2 (2. 9); 
poln. poczciwy

*per-si-paczynóti sich durch (etwas) 
rudern, indem man den kahn sitzend 
mit zwei riemen treibtTr; Brückner 120 

pamétis eine krankheit, bei der 
einem die knochen wehe tun und die 
sich besonders in folge eines schreckens 
einstellt M.Sz., Μ, B; pámete rapes 
scopolia carniolica M.Sz., bilsenkraut L

*pópera Mr = pópërius papier; 
dem. papirük’ in einer daina aus L
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*p oper pen ingei papiergeld T. p. 
1881. 6

pa-si-pószti sich schmücken M.Sz., 
sziudu tujaus tejp ir pasipuosze Da- 
watku kniuga s. 19; Beitr. 3. 58

*patere tis beten (ganz speci eil von 
Juden) M.Sz., pateras skaityti = pap- 
näti klappern (vom storch) 85; Brückn. 121

potra 94
*prabaczyk nimm fürlieb B; poln. 

przebaczyć
p rad alge ein gang, welchen der 

Schnitter macht B, (die reihe, in der 
das gehauene gras liegt M.Sz.)

*prakcziû szepiü, gen. plur., fracht- 
schiffe T. p. 1881. 33; leit, praktes kugis

*praktóti, 3. prat. praktaú, M.Sz., 
prektóti Tr trachten, z. b. javú 
praktót

*pràkts(?) : asz szènden і prakte 
važósu ich will heute fracht führen, 
mietsfuhren tun M.Sz.

*prakurotas rädelsführerT.p. 1880. 
46, 1881. 15; poln. prokurat

pràleda, plur., anemonen (auch 
bàlos genannt) L; vgl. lédas eis?

pramislaris einer, der allerlei 
künstliche sachen zu stande bringt B, 
M.Sz.

*prascziókelis ein ganz geringer 
mensch T. p. 1881. 8; Brückner 121

prastoieias übertreten, sünder : 
Manasses didis prastoieias rado tinay 
iždu P. s. 25

*prävda es ist wahr 4 (3. 5); poln. 
pravda

práw er as offen T. p. 1880. 38, 
etwas (nicht ganz) offen M.Sz.

pražma : ar tai tû pražma yr, wal- 
donus iszžudyti? T. p. 1881. 15 ist 
es deren eigne idee?, nach M.Sz. = 
prasimányms; Geitier 104

p r à z m і n g s „kas dang prasimáno“

M.Sz., der immer etwas neues angeben 
kann, sich immer etwas neues ausdenkt

p r až unga Übertretung : tuoiaus pa- 
pražungay [lies : pa pražungay] sius- 
dawo pranaszus su rikszty, su puncieys, 
su kalawiieys P. s. 81

pražuwas verlust : pirma žala : 
pražuwas diewo milistos .. untra žala: 
nuterioimas sunistes P. s. 94

pregule(?) : і preeguP jät sich auf 
die nächtliche pferdeweide (um zu hü­
ten) begeben, і prëegul’ gùlt (zur nacht- 
zeit) pferde hüten M.Sz., Symonait; 
lett. piguła

isz-prèkiâti (um etwas) dingen B, 
iszprekiat = iszlýgti M.Sz.

*prëtelauti = biczulaüti Tr, M.Sz.
prýange eine art (geschlossener) 

veranda L
p r i e i a u t a gewissen : gieras prisirin- 

kimas sakramentop gaylistos priwalo 
ižkratimo prieiautos aba s'irdies žinios 
P. s. 92, reglet reykalu ižkratimo prie­
iautos pirma ižpažinties nusideimu 94

p r i è m ì к s heliler T. p. 1880.45, M.Sz.
priepoulibe eigenschaft : io prie- 

poulibes saw pries'ingas pagadins P. s. 
90, kitas priepoulibes das.

prieszais im gegenteil T. p. 1880. 
40, von M.Sz. prýszas (gegenüber) ge­
sprochen

prieszakis brust T. p. 1881. 22; 
prýszakis brust, Vorderteil, ¡ prýszakj 
traúkti nach vorn ziehen, j prýszak’ (auch 
prýszik’ gesprochen) sëstis sich vornhin 
setzen M.Sz.; auch 1) der vordere teil 
des kalmes 2) der erste teil des ven­
teris Tr, vgl. Ben. 339, 383; prieszakio 
ragas der Vordersteven T. p. 1881. 40

prieszgynýste widerspenstigkeitT. 
p. 1881. 9

prýgakte das querholz zwischen 
den gaktas L, Pr
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prigawikas einer, der einen unter­
schleif gemacht hat T. p. 1880. 46

priim tinis angenehm : (milista) . . 
darò sunum diewo priimtiniu P. s. 65 

prý lép a, sg., 1) ein flachsbüschel, 
das nass gemacht und mit anderen 
ebensolchen zu einer schnür geflochten 
wird 2) ein nach der Verteilung eines 
ackers in bete übrigbleibendes stück 
feld, das an einen rücken angepflügt 
wird B; prýléepas, plur., die fäden der 
drahte der peitschenschnur L; prýlépes 
die garnenden, welche durch einlaufen 
lassen des fadens in die spuhle ent­
stehen und welche mit dem flachs oder 
der wolle des wockens verbunden (pry- 
lepýt) werden müssen M.Sz.

prýnumangis der in alten bauern- 
häusern befindliche raum zwischen der 
haustür und der in den nüms [die flur 
im bauernhause L, B] hineingebauten 
küche; davon zu unterscheiden ist laüke 
prýnumangis = pributtis (in der von 
Nesselmann s. 339 angegebenen be- 
deutung) В

prýnums der teil der flur, welcher 
sich vor dem Wohnzimmer und der 
küche befindet, eine art entrée, meist 
abgeschlagen L

pryszakinis vorder-, pryszakines 
kajes vorderfüsse M.Sz.; T. p. 1880. 39 
ist von Ju pryszakiniü = pryszakiniü 
kojü gebraucht, vgl. ant paskojûjû sto- 
tis T. p. 1881. 40 sich auf die hinter- 
füsse stellen

p r ý s z i n і nk e die zweite, unbewohnte 
stube eines bauernhauses B; sie liegt 
der wohnstube gegenüber

*pa-si-prýsztikiot frühstücken T. 
p. 1881. 13, M.Sz.

*prýsztikis frühstück Ek, T. p. 
1880. 51

pritikrinimas vermutlich „Verheis­

sung“ : wienok Christuy ipaciey pridera 
sudit ir pagai diewistes ir pagai žmo- 
gistes. Pagai diewistes per pritikri- 
nimu P. s. 14

*priwilieius, priwileius privile­
gium, vorrecht P. s. 24, 106; poln. 
przywilej

pro farbennamen präfigiert drückt 
nach Tr „hell-“ aus : projóds hell­
schwarz (nicht grau! diess ist pilks), 
prägeltans hellgelb, präraudans 
hellrot, soweit ich indessen selbst habe 
beobachten können, drücken mit pro- 
componierte farbennamen farbenüber- 
gänge aus; so bezeichnet M.Sz. chamois­
farbiges als präbälts (in weiss überge­
hendes gelb), rosa als praraudanbalts 
oder präbalts, ein gesicht mit hektisch 
geröteten wangen und dunkleres rosa 
als prabältraudäns, ein rotes gesicht 
mit einem blauen schimmer, ein fuchsin­
farbiges blatt und ein durch verwa­
schen bläulich gewordenes weiss als 
prámélýns. Vgl. noch pro melyne žaliů 
glemiû T. p. 1881. 48, projůdi rau- 
dons blokis das. 12, prârûgsztsal- 
dus bezeichnung einer äpfelart, die 
sauersüss schmeckt M.Sz. sowie prorau- 
donas, protamsa, proszwiczeis bei Nes­
selmann ss. 432, 89, 534

*pracaúnus fleissig, tüchtig, sich 
mühe gebend B, wirtschaftlich M.Sz.; 
poln. pracowny

*prams ein baggerprahm M.Sz.
*propýsznas sehr stolz : ir ïsiróda 

venas propýsznas in einer daina aus P ; 
Brückner 118

*usz-propat zupfropfen 36
prosnes auch „die lippen des pier­

des“ L
*prätäraps schierlingswurzel В
*pravyt hexen Tr, processieren M.Sz.
*pa-si-pravyju gyvènti ich komme 
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jetzt in der wirtschaft (die bislang 
schlecht ging) auf einen grünen zweig 
B; poln. poprawie

*pravininks 60, M.Sz.
ata-prunksztu ti 1 (1. 14) = par- 

si-prunksztauti in der fortsetzung 
der daina, deren anfang 9 T) mitge­
teilt ist, par-brunksztů ti 9 (14. 11) 
= nu-, pa-si-plunkszti = parpuszkůti; 
Geitier 105

prütekaka 42 (9)
puce eule B, L, M.Sz.; lett. püze
puce, sg., Wollgras L, M.Sz. = puků 

zolê eriophorum polystachion Hagen 1.47
pu су na, sg., ein mit Wollgras be­

wachsener platz L
*su-pucóti verputzen, auffressen 89
*pïïczkùtê E = püczkeF M.Sz. die 

knallbüchse der kinder; Brückner 122
p ú dyne 51, M.Sz., В = czèrpê Λ, 

Ek Ofenkachel
*p u і кіпу be В = puikùmas Ek
*pa-si-pù i s z ęs =pasiszveitęs, issigrâ- 

źinęs sich geschmückt habend Tr; 
wruss. pysicca

pükelis ferkel J, = parszilüks M.Sz.
pukinnis das kaulbarschnetz des 

kurischen haffes Ben. 375
Pükys 6111'; Geitier 105
ap-pukot : itaisytůsius gywenimus 

appukoję (apdraskę) T. p. 1881. 23
isz-pükât, 1. sg. prat. -âjau, plün­

dern : a trade karcziameninką,, jo mo- 
teriszkę bey jo 2 kudikiu pakartus ir 
jú turteli iszpukotą (iszdraskytą) T. p. 
1881. 9, auch ,,durchbringen“ (geld, 
acker u. drgl.) M.Sz.

su-púkát verhunzen (z. b. ein klei- 
dungsstück durch schlechte arbeit)M.Sz.

pùlti : polanczey in geziemender 
weise, wie es sich gehört T. p. 1881. 
11, L. 1. 1881. 8; isz-pulti rasch hin­
auseilen T. p. 1881. 17; pra-pulti fort­

gehen, dabàr czës’ prapùlti jetzt müssen 
wir fort Stoneiten; uz-pulti hinaufeilen, 
budelis užpůle kopecziomis auksztyn 
eilte die leiter hinauf T. p. 1881, 17, 
kàlba jam ùszpul er stottert В

pùmpa kann auch den knöpf an 
einem türme bezeichnen T. p. 1880. 47

su-p u nipóti, 3. prat. -pumpaú, zu­
knöpfen M.Sz.

pumpóts voll knöpfe 45
p ù m p u r a s : herzu pùmpera birken- 

kätzchen M.Sz.
pumpùtis В, pumpätekszlis, sg., 

M.Sz. bovist; vgl. lett. pûpédis
*pungulis T. p. 1880. 44, 47 = 

pungelis bündel
pupiuis bezeichnung eines bestimmt 

gemusterten stoffes M.Sz. (pupinis ke- 
delis), О

purenos name einer sumpfblume Bn 
(nach herrn v. Moczulski)

su-p ü rent (die haare, die federn 
am vogel) in Unordnung bringen, rauh 
machen M.Sz., Stoneiten; lett. purinát, 
Geitier 88

p u г к s z t і (?) klettern, Hattern : kaip 
wowere і puszj i'purszke T. p. 1881. 4, 
kuràpkos iszpurszk oder pàpurszk die 
rebhühner fliegen auf, schwirren fort 
M.Sz.; Geitier 103; lett. purksehkét 
knarren, krachen?

isz-p u r p ę s aufgeschwollen (von einem 
schwamm) M.Sz., Tr, 3. präs. iszpörpst 
schwillt auf M.Sz.

pùrslyne, sg., kuhblume Tr
ap-se-purszlati sich besabbern (nur 

von hindern) M.Sz.; vgl. pursloti Geit- 
ler 105

pa-pürteti, 3. prät. papürteje, fört- 
laufen В

nu-si-purtinti sich schütteln T. p. 
1880. 47

pùrtjt szeną heu streuen Ek, E
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(dagegen: kratýt meszlą; barstýt grudú, 
peską [žeméalim barstýt 5 (5. 8)] ; kresti 
obůlú; bérti i gúrbq in den korb streuen, 
schütten, nè tik nepabèrk verstreue nur 
nichts; krefkti, klóti linùs Ek, E; bere 
kvèczu sauję in einer duina aus L; 
aszaréles biréja 3 (2. 11))

pùrve žirna eine besondere erbsen- 
art L, eine kleine erbsenart M.Sz.

pùsbernis scherzhafte bezeichnung 
des býbis Μ

pusëtinay halblaut T. p. 1880. 41 
pusežvaízdes name eines webe-

musters J
pusketurköjes name eines webe- 

musters J
pusóbůlei name eines webemusters J 
puspenktas :puspenkto colio fünfte­

halb zoll T. p. 1880. 46
püspentinei bezeichnung eines ge­

wissen jostenmusters M.Sz.
*pusprezidente vicepräsident T. 

p. 1880. 48, 1881. 42
püsstipus halb erstarrt Tr 
püsszlajes J = abazëlis E; s. diess 
*p u s t e 1 n і к і e einsidlerin Dawatku

kninga 6 u. ö.; Brückner 123
pñsti(?) : 3. prat. pàpïïte er lief 

fort B, pràpüte ging rasch vorbei ohne 
(mich) anzusehen M.Sz.

pa-si-pusti : man’ gàlva pasipútus, 
plaukái pasipńtę ich bin ungekämmt 
M.Sz.

pustyń as = pusnýnas ein zusam­
mengewehter Schneehaufen Mr (beide 
Wörter in Ek gebräuchlich)

p'ùsziszàk(e) fichtenzweig29(53.9) 
pùszkât, isz-püszkat (ein zimmer 

mit tannenzweigen oder blumen) aus­
schmücken M.Sz.; lett. puschkůt

par-puszkůti in einer von Stanewicz 
veröffentlichten, mir aus Bn mitgeteil­
ten fassung der daina ,,visi müsu ba- 

jórei“, Nesselmann Volkslieder n. 342, 
Schleicher Leseb. s. 25 = ata-prunk- 
sztu ti

pu téle : wëjo putèle ein windstoss 
M.Sz.

pù têlis В = puttinis
p u t і 1 у n е eine stelle, an der was- 

serholunder wächst, 30 (55. 10)
pùtpalaki, pötpalake, sg. fern., 

das marienkäferchen 91, В
pa-puzdènti (einen betrunkenen 

oder drgl.) fortführen, -bringen M.Sz., 
zalnerei szi nebagą atgal i Maskoliję 
papusdenę (pagabene) T. p. 1881. 23

pùzgruwis halbzerfallen M.Sz., nom. 
pl. fem. pùsgruwes T. p. 1881. 11

pùzgruzdus = pusapdegęs M.Sz., 
acc. plur. mase, pusgruzdzius T. p. 
1880. 39.

*Questiia quaestio, klausimu aba 
questiiu P. s. 199.

*Rabátytes su darbás beschäftigt 
sein M.Sz., besirabatydams su kitais 
darbais T. p. 1880. 45; russ. rabótatb

*nu-si-rabátytes su darbás sich ab­
arbeiten M.Sz.

*rabaúninks räuber Jer. iszp. 92 
(M.Sz. bekannt); poln. rabownik

*isz-rabavati = iszvägt M.Sz., aus­
plündern Ju im T. p. 1881. 10; Brück­
ner 123

rabëjus T. p. 1881. 9, 41, M.Sz. == 
razbaininks M.Sz.

*rablijonas rebellion T. p. 1881.
2, 42

at-si-rabszdint sich mühsam be­
wegen Ju

*pa-si-radavóti sich freuen 5 (4. 2); 
poln. radować się

radifta randglosse zu ifehwefkite 
waikus Ifrael ...fu i u pułku Bretkens

14 
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bibelübers. 2. Mos. 6. 26; aus polu, 
rodzeństwo ?

pa-raglènti (einen grossen gegen­
stand) hinstellen, pasiráglenes sich breit 
hingestellt habend B; vgl. parioglinti 
Geitier 101

ragóts bezeichnung eines bestimmt 
gemusterten gewebes J, ragótasis lam- 
stýts desgl. M.Sz.

rágs auch „Januar“ Mr; j ragą, 
suszalęs ganz steif gefroren T. p. 1881. 
4, M.Sz.

r a güt is Februar Mr; s. rágs
raibalóti trübe werden (von den 

augen), akys raibalaü M.Sz. ; o. 21 (37. 
5) erscheint 3. prat. raibe, die M.Sz. 
sonst nicht kennt; vgl. Geitier 105

railati kriechen В
raí stas : zùike ¡ raistą eit die hašen 

paaren sich В = і rast’ et (von hašen 
und hunden) M.Sz.; Geitier 105

raisz ti, sz = ž, schneiden Nessel- 
mann Volkslieder n. 27, Bn (nach herrn 
v. Moczulski)

raisztis eine kopfbinde, welche von 
der braut und den sèseres (brautfüh- 
rerinnen) bei der hochzeit, von jener 
zuweilen auch noch bei der nächstfol­
genden communion getragen wird В

raisz týt і, 1. präs. raísztau, (vieh 
auf der weide) anbinden M.Sz.

at-raitót buksvàs die hosen auf- 
krämpeln Mr

ràksztis, sg., splitter, den man sich 
in die hand stösst L, M.Sz.; Geitier 
105; s. skëtranta

isz-ràkti dyglj einen splitter durch 
stechen (mit einer Stecknadel oder 
drgl.) entfernen T. p. 1881. 19, M.Sz.; 
Geitier 104

nu-ràkti c. acc. einen erstechen T. 
p. 1881. 28, M.Sz.

raktükai name eines webemusters J

ràms, sg. m., eine stütze B, ráma, 
plur., stützen, pfosten M.Sz.

*už-si-ránczy ti sich verbürgen, kurs 
už jůs prie kupcziaus uzsiranczyjęs (už- 
sistowejęs) buwo T. p. 1881. 46; dem 
poln. ręczyc nachgebildet; vgl. lett. 
růzít

su-rangalóti zusammenwickeln В, 
= surinkiati M.Sz.

j-si-rangyti sich in etwas hinein 
winden, wühlen : i olas isirangiusius 
Jer. iszp. s. 44

rankavecas der griff am pflüg und 
an der sense Ek

rankèlkes stauchen, pulswärmer О, В 
ranklke der aus dem vëberboks aus­

gehende stab, welcher den prývarpstis 
(den rockenstock, der um W schild­
förmig ist) trägt W

ranking collecte M.Sz., T. p. 1881. 
15

r'ànkpadótuves der trunk, den 
braut und bräutigam nebst ihren an­
gehörigen und bekannten zur feier des 
aufgebotes tun M.Sz.

rankpelnýs T. p. 1880. 41 = rank- 
pelnas tagelöhner

rautas die Jahresringe an den hör­
nern des rindviehs L — rýnte M.Sz.

пи-rasati : kakta nurasajusi die 
stirn ist ganz schwitzig B, M.Sz.

raszýbos, pl., testament Jer. iszp. 
81, 90, 96

par-, prý-raszyti einem (dat.) etwas 
(acc.) verschreiben, ans kàrve prysirasze 
er hat sich (als ausgedingc) eine kuh 
vorbehalten B, M.Sz.

raszýtinei hölzerne Ständer, die 
auf beiden seifen mit aufwärts gerich­
teten sprossen versehen sind, auf welche 
die žártkartis gelegt werden B, M.Sz.

pa-si-raszky t і für sich abflücken in 
einer daina aus Bn
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ràts das ganze Spinnrad (das rad 
daran heisst tekinis) M.Sz.; ratą muszte 
ein rad schlagen M.Sz., kùrins ratą 
niusz der puter schlägt ein rad (wenn 
er sich aufgebläht hat und die federn 
sträubt) В

raudò ks fuchshengst, raudìke 
fuchsstute В

г au d olele: wandens raudolêlès Was­
serdost (eupatorium cannabinum) Ha­
gen 2. 174

randona kleine hanfnessel (galeop­
sis ladanum) Hagen 2. 20

isz-raudonawęs errötend T.p. 1881. 
6, M.Sz.

raudänike В = raudonikkei
raudânùms : jo védas j raudânùm’ 

jsimiiszęs oder pasimhszęs die röte stieg 
ihm in das gesicht M.Sz.

raüds rot (von pferden) L, Μ, W, 
raúdasis arklýs oder raúdasis fuchs, 
raudaje fuchsstute M.Sz.

nu-r aú к te zek/, pirsztinę den Strumpf, 
den handschuh zustricken M.Sz.

už-raúkti (den Strumpf) „zubinden“, 
zustricken, subinę užraúkti den hin­
teren zusammenkneifen В

nu-raúste rot werden, 3. prät. nu- 
raüda er wurde rot B, 1. prät. nurau- 
daü (in folge bösens gewissens) M.Sz.

*nu-razbajaúti ermorden M.Sz.; 
Brückner 125

*ràzdums B, ràzdom’, acc. sg., Μ 
(nach dem о. 35 genannten Zemaiten) 
= rázums M.Sz. verstand; eine Um­
wandlung von räzumas, die entweder 
durch dúma, dumóti. oder durch russ. 
razdúmatb, razdúmzje veranlasst ist

ražýnes, plur., Stoppelfeld, j ražý- 
nes et M.Sz.; Geitier 106

razis, nom. pl. ražé stoppeln M.Sz., 
int ráži seti auf stoppeln säen В

rąźole das recken : manę rąźole am 
ich bekomme lust mich zu recken M.Sz. ; 
vgl. Geitier 106

régis es scheint, vielleicht M.Sz., 
T. p. 1881. 25

*réips, reeps der eiserne reif um 
das wagenrad M.Sz.; lett. rêpe

rèkes, rèikes eine Vorrichtung an 
der wand, die beim drehen von spann- 
stricken benutzt wird W

r ekles holz-oder eisenstäbe, die im 
Schornstein angebracht sind und zum 
räuchern vom fleisch benutzt werden 
B, M.Sz.

rèklus s. rikus
rèkstis = bàkis heunetz В
*remuntai remonten T. p. 1881.35 
réngti rüsten 9 (14. 4)
"г èns el і s ränzel T. p. 1881. 45
répeže kröte B (M.Sz. repëczk’); 

durch repläti bewirkte Umgestaltung 
von rupuiže Ek

rêpikes, plur., die tritzen am web- 
stuhl W, M.Sz.

re plik es T. p. 1880. 43, dim. von 
réplês Ek

ap-repti fassen, begreifen : о giluma 
turtu, iszminties ir žinios diewo, kayp 
ne apiimani (so !), aha ne aprepiami 
ira suday io, ir ne rundami aba ne- 
nusekami kieley io P. s. 60

at-reste besäumen с. acc. В (auf- 
krämpeln (ódegą, kèl[i]nis) M.Sz.)

int-rësti : intretęs(oder suretęs) ódegą 
mit aufgehobenem, emporgekrümmtem 
schwänz В

su-resti, 1. prät. sùrôczau, erwi­
schen, abfassen T. p. 1881. 15, M.Sz.

su-reszti, sz = ž : su rikszte su- 
reszti mit der rute hauen B, surežau 
(vaką) = sudražau M.Sz.

rëszutys : mèdzio rèszuttys ross-
14*  
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kastinie (aesculus hippocastanum) Ha­
gen 1. 293

retas nennt man in Ek je die bei­
den gabelhölzer des ragóžus (auf welche 
die pflugscharen aufgesetzt werden) und 
je die beiden stander, zwischen wel­
chen das Spinnrad läuft; die letztere 
bedeutung auch in W und nach M.Sz. 
(rëts gesprochen). Ist mit retas schen­
kel, schinken identisch

rétenos : didžos rétenos hauslauch 
(sempervivum tectorum) Hagen 1. 367, 
mazos rétenos mauerpfeffer das. 350, 
ríetenos plantago major das. 122 
(vgl. 2. 436), polygonum aviculare das. 
311, réntenos oder retenôs veronica 
officinalis das. 18

ažu-reteti vermutlich „fest werden, 
sich verhärten“ : senas ir łabay ažu- 
reteis budas ira tasay etc. P. s. 48, 
unt akmenu kietu puola ta sekla, tasay 
žodis, tay ira unt s'irdžiu ažureteiusiu 
piktibey das. 224; lett. retét?

reti „wütend, bellen“ nach einem 
mann aus Nidden auf der kur. nerung 
lettisch (er sagte: suns re); davon su- 
reti : szo sürëje der hund bellte tüchtig 
los B, tą, žmagii sure (der hund) fuhr 
mit bellen auf den menschen los M.Sz.

isz-retiejęs dünn s. pa-spilgęs
retis B, rètys L, M.Sz. ein maal, 

eine narbe, palìko retis es ist eine narbe 
geblieben; vgl. rieczius ZG. 320; lett. 
réta

rétů к as sieb überhaupt, auch haar- 
sieb В

*rëwè(?), gen. pl. rëwiu, rübe T. p. 
1881. 11

rëzlât = vëzlât M.Sz., gespreizt 
(und in folge dessen langsam) gehen 
Drawehnen (am kur. hafl)

riba die gränze, oder vielmehr ein 
steig auf der gränze B; das wort ist 

auch M.Sz. bekannt, über die bedeu­
tung ist sie zweifelhaft

rydwäks die hinterbracke am wagen 
L, M.Sz.

rikis, instr, pl. rikeis T. p. 1881. 
13, eine Stange zu einem zaun, der 
durch je zwei horizontale stangen und 
zwischen sie kreuzweis genagelte stan­
gen gebildet wird M.Sz.; lett. riki

rýksztauti jubilieren 14 (23. 1)
ryksztìkés name eines webemu- 

sters J
*riktings richtig T. p. 1881. 8 
rikus oder rèklus darbas hinder­

liche, langsame arbeit B, rèklus darbs 
eine arbeit, bei der man sich leicht 
irren kann und die deshalb langsam 
vorangeht M.Sz.

ryla rala, ryluže raluže in einer 
daina Altpreuss. monatsschrift 12. 72

rýma, lànga rýma, plur., fenster- 
rahmen M.Sz.

*rincvýnis(?) 13 (21. 6), rinski- 
nis Tr Rhein-wein; Brückner 126

rinda linie, reihe M.Sz., ríndele, 
dimin., T. p. 1881. 16; Geitier 106, 
lett. rinda

ар-ri η kin e ti wählen : teyp anie 
Izaiasiump wienu aprinkineio ažu wi- 
resni saw del rubu P. s. 48

rink і nú'cz ei bezelchnung eines ge­
wissen webemusters Ek

*su-rinkióti virvę einen strick auf­
wickeln M.Sz.

*rinkis T. p. 1880. 43 = rinke ring 
(aber nicht fingerring); ¡ rìnkj apsùkti 
ganz herum drehen (galvèlç) T. p. 
1881. 6

ripa das kullerrad B; s. о. 94
*rýsa, pl., reis L, rýs’ týr’ reisbrei 

M.Sz., gen. plur. rysiû Pas. nus. 36; 
lett. rîsis

riszczioti traben Tr; Gei tier 107
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rýszes : i ryszę supin ti (das haar 
am hinterkopf) in ein band binden und 
dann in zwei zöpfe flechten (in welchem 
falle der sklästs nur bis auf die spitze 
des schädels reicht) M.Sz., L, im ge- 
gensatz zu і kasàs supinti das haar 
glatt gescheitelt in zwei zöpfe flechten 
(die um den köpf gelegt werden) M.Sz. 
Die erste haartracht sieht man um Me­
mel, nur die zweite sah ich um Pr; 
um L haben die mädchen meist nur 
einen zopf. Wie man mir in L sagte, 
dürfen nur Jungfrauen ihr haar j ryszę 
flechten; nach der training werde der 
rýszes aufgemacht und das haar vom 
scheitel an in zwei zöpfe geteilt, wo­
durch man andeuten wolle, dass das 
mädchen nun freien willen habe

riszti drügj 73
isz-riteti oder ritêti auskriechen 

(junge vögel aus dem ei), isz kiauto 
iszrytancziû wisztaliû T. p. 1881. 29, 
M.Sz.

nu-ryteti herabrollen T. p. 1880. 
42, M.Sz.

pa-riteti sich fortrollen, -kullern В 
pri-riteti heranrollen 53
su-ryteti verwelken, verdorren T. p. 

1881. 24, M.Sz.
už-si-ryti : ussi rijo er verschluckte 

sich B, M.Sz.
pa-rizgęs sagt man nach M.Sz. von 

einem gewebe, das an einer oder meh­
reren stellen unverhältnissmässig dünn 
ist

su-rizgęs verwirrt : umai mano pra- 
dëjo surizgę rastis T. p. 1880. 44

isz-robawóti ausrauben T. p. 1881. 
4 = isz-rubavati M.Sz.; = rabaväti?

róbti aushöhlen В, isz-rópt skylę 
ein loch aushöhlen M.Sz.; Geitier 88

rod ekle birkhuhn L
*r о d ý n о s feier der niederkunft einer 

frau oder eines tieres E; В kennt nur 
die bedeutung „kindtaufschmaus“; 
Brückner 127

róg és handschlitten E
roí bas : roí ba vèszte ein grau und 

weiss gesprenkeltes huhn L, svimbur, 
vimbur roíbes I svimbur, vimbur pauk- 
sztèl L, roibòs plünksnelus in einer 
daina aus Pk

*röksas ruck, röksasbegti stossweise 
laufen (wasser), röksas traukti ruck­
weise ziehen (ein pferd, das anzieht, 
stehen bleibt, wieder anzieht u. s. w.) 
M.Sz.

rökszles falten M.Sz.
*râmùle grosse marienblume, ra­

ra u like kamille M.Sz.; nach B ra- 
mùle, sg., kamille; in L rämüne ro- 
mey, žmagaús râmùne kamille; Geit- 
ler 106, Brückner 125

*räpikes kleine kartoffeln B, M.Sz.
at-si-r ó p s z t і = atsistót, atsikèlt А 
isz-si-räpszti : asz nàgul iserapszt 

isz laves ich kann nicht aus dem bett 
kommen M.Sz.

rapsztis : rapszkis isz laves mach, 
dass du aus dem bett kommst M.Sz.

roptüvas ein zum aushöhlen die­
nendes krummes eisen B; Geitier 107

*ropùtè das stück des Spinnrades, 
auf welchem der die spule enthaltende 
teil ruht und in das die schraube ein­
greift Ek; „kartoffel“ auch J, В

*rora ofenrohr M.Sz., rorele, di- 
min., T. p. 1881. 13

rostas lila, ròstos lelèjes kaiserkro­
nen M.Sz.; Geitier 107

*rože ist auch die rose als krankheit, 
T. p. 1880. 46

rožtis sich mühsam bewegen, um 
sich zu setzen Tr, = wargingai lipti 
T. p. 1880. 37, rószkis szàrpe rühr dich 
ordentlich, hurtig! M.Sz.
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nuž-rubůti(P), d. i. nu-už-, rauben 
15 (24. 7)

rùcpukis, sg. mase., blaue korn- 
blume В

rudakis, rudawa, ruduszis das 
rotauge (scardinius erythrophthalmus 
L) Ben. 134

rudě ja, sg., rostwasser-tümpel В
su-riidęs traurig T. p. 1881. 12
rüdes, plur. fem., rostwasser auf 

dem felde (rüdes, sg., rost) M.Sz.
r ú dòti rostig, rostfarbig werden 

M.Sz.
rüdynèlis, rudinelis tümpel voll 

rostwasser 26 (47. 8, á))
rudinis(?) = rudeninis(P) s. lýste 
su-rüdinti rühren : surudinęs wisu 

szirdis T. p. 1880. 39
su-rfigęs grämlich M.Sz.
rugsiejas der monat September 

Dawatku kninga 13
rugsztis sauerteig : priliginta ira 

karaliste dungaus rugszti P. s. 193
ruinis, acc. plur. ruinius T. p. 1881. 

29, nom. pl. rùine M.Sz. = ruinas See­
hund

*rukinti heisst auch „rauch lassen“ 
(von einem schiff) T. p. 1881. 33

*pa-si-rukýt : dawę jam pasirukyt 
gab ihm (taback) zu rauchen T. p. 
1881. 14

rukszlöts O, surökszlóts M.Sz. 
faltig (von einem rock)

ruksztimas eine säure (z. b. essig) 
T. p. 1881. 37, M.Sz.

rüksztyne : gändra rüksztyne, sg., 
„eine kleeartige pflanze mit weisser 
blüte auf ziemlich hohem stengel“ В; 
züike rúksztynes, pl., Sauerklee L

rúktes, sg. msc., knöterich L 
rúktines nennen nach M.Sz. die 

Memeler die maukes
*rúmbas queder O; Brückner 128

*r um bi ke der säum an imderjaks 
und věste, an welchem die Ösen sitzen; 
zèmes rumbikes, plur., perlblumen M.Sz.

*rüms der erste raum des kahns 
Tr; s. lade, pàmenes

*runda die runde : gèrk jaunikéli j 
rundą I isz to bálto stiklo in einer daina 
aus Ek; о. 13 (21. 8) wird ein adjec­
tivum rùndas anzunehmen sein

*rundinýs ein aus einem stamm ge­
machter kahn, wie ihn die flösser auf 
dem Niemen mitbringen Huss

*rùndins rund T. p. 1880. 51, 1881. 
3, M.Sz., rundinü doleriü harte taler 
T. p. 1881. 36, ein rundes stück holz 
Russ

*runginýcze der hinterrungstuhl 
L, M.Sz.

runzätis sich von einem fuss auf 
den anderen heben, sich wiegen, jam 
besirunzojant (besiubojant) T. p. 1881. 
27 ; vas parunza sagt man von ganz 
fetten Schweinen oder gänsen M.Sz.

pa-rüpa fing an sorge zu machen В
rupesnélis L = rupestelis; Geitier 

107
r u s c t i, 3. präs. rös, glimmen, sch weh- 

len M.Sz.; Geitier 99, 107
rüsis heisst meist „kartoffelgrube“, 

bedeutet aber auch schlechthin „grübe“ 
Tr, M.Sz., rüses iszknèst, rüses iszmau- 
räti gruben wühlen (von Schweinen, 
bez. rindvieh) M.Sz.

ruzavöti (einem etwas) nachtragen 
und vorwerfen E.

Pri-saikinti vereidigen M.Sz., T. p. 
1880. 46, ji lyg prisaikindams ihn 
gleichsam beschwörend, dringend bit­
tend das. 1881. 39, prisaikintieji die 
geschworenen das. 42; Geitier 105

*s aí in as parlament, wol überall be­
kannt
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saltas strick, bulius nú saw o saito 
(seto) nusitraukęs Т. p. 1881. 17 ; M.Sz. 
unbekannt (nur seets); ZG. 320, Geit- 
ler 107

sakars, sakarëlis 25 (46. 1) — 
sákals, sakalëlis

ap-s а к і n c t і verkünden, predigen 
M.Sz., 6 (7. 10), apsakineiame Christu 
nukrižiawotu P. s. 197, apsakineio 
das. 88

nu-sakyti (etwas) berufen (aber­
gläubisch) B, M.Sz.

sàld lezu wis einer, der süsse Worte 
führt M.Sz., saldlezüvis dass. Tr, 
T. p. 1880. 46

salate M.Sz., salatis = celatas
salt к arte, sc. abulá, name einer 

apfelart M.Sz.
sàmalme mèlta grobes mehl M.Sz.
sám aines Schrotmehl В
sàmpleszinis heisst das für den 

rümpf des hemdes gebrauchte leinen В
sàmplâdis, sùmplâdis O, sam- 

р lat і s (scherzhafter ausdruck) M.Sz. 
= paplätis

sàmpuvis ein fauliges stück holz 
B, M.Sz.

santevönis Mr = sątewonis
sargas „ein fischerschulze, der auf 

die fischereien acht hat“ Fisch. 547
saüles aszarèles, plur., aurikeln B, 

sonnentau (drosera rotundifolia) L
saulógraže, sg., L, saulegraža, 

sg., M.Sz., T. p. 1880. 46 Sonnenblume; 
Beitr. 3. 70

sau ri ms „heisst die enge bei Ku- 
wertshoff, wo die ströme zusammen­
fliessen“ Fisch. 547

s aú ses, plur., blattläuse M.Sz., L
nu-sausti (körn, bevor es auf die 

mühle gebracht wird) abstäuben В = 
nuseaústi javùs Tr, M.Sz.

sawalninkyste eigenwille, trotz T.
p. 1880. 41

sawrankiöti eigenmächtig nehmen 
T. p. 1880. 43

su-segti : nú keliû lentü susegta 
skrynele T. p. 1881. 13, M.Sz. (susèkt)

seile ein speichelfaden (bei kleinen 
kindern und betrunkenen) Tr, M.Sz.

ap-seiläte mit seile beschmutzen, 
begeifern Tr, L. 1. 1881. 11, M.Sz. (von 
einem hunde)

séjélis 86
sekis : „Sechenisken [benennung ge­

wisser weideler; vermutlich = seke- 
niszkei], wenn ein mensch oder vieh 
hineket, und man nicht weiss was ihnen 
schadet, hängen sie ihm ein bündel 
kraut an, das nennen sie sekis, damit 
machen sie es gesund. Zu allen ihren 
schelmpossen brauchen sie worte“ Pra­
to rius Von der Littauer arth (Erleu- 
tertes Preussen 1) s. 135

ap-sekti auf den gründ geraten, 
stranden T. p. 1880. 45, M.Sz.

isz-sèkti versiegen, vertrocknen T. 
p. 1881. 34, M.Sz., erschöpft werden : 
pasnikays ižsekusius P. s. 29

scienes, plur. fern., die hülsen, in 
welchen die körner stecken, in weite­
rem sinne auch kleie L, selines die 
(beim mahlen beseitigten) hülsen der ge- 
treidekörner („kleien“ dagegen klýna) 
M.Sz., schlauben 0

*sèlka, plur., seide M.Sz.; Brückner 
141

se menis ist nach M.Sz. nur lein- 
saat; andere saat nennt sie sekla

senatorius alter mann T. p. 1881. 
20

pa-si-sènk es gelingt M.Sz., T. p. 
1880. 43

septi nel і 7, distrib. : giweno su 
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wiru sawo septinelis metus P. s. 103; 
Kurschat Gram. §§ 1045, 1048

serbèntas bocksbeere 30 (55. 9); 
auch serpenta hörte ich in L

*servetëla serviette : bavelnýiíu ser- 
vetelu in einer daina aus P

sèseres heissen auch die brautfüh- 
rerinnen B, M.Sz. (nach welcher ent­
sprechend bralis auch „brautführer“ 
zu bedeuten scheint)

sët él és, gen. sëtéle, die pleiaden 
Leplauken bei Berschkallen ; vgl. Geit- 
ler 108

setis B, sëtuves M.Sz. eine tiefe 
stelle in einem dusse; Geitier 108, lett. 
sêtus, sêtava

sia ústi, 1. sg. präs. s'auczù, nach­
folgen, -schleichen Bn (nach herrn v. 
Moczulski)

siaústi per galvą auf den köpf schla­
gen T. p. 1881. 8, M.Sz., „mit schwung 
auf die seite werfen“ : ant kitos puses 
odegą siaucz T. p. 1881. 40; ves siaúte 
der wind zieht scharf um eine ecke L, 
Tr

ap-siausti umzingeln T. p. 1881. 
30, (um etwas) legen : aplink abi jo 
koje esą geleźinei rinkei apsiausti T. p. 
1880. 43

j-siausti : žaibs pro langą, j kar- 
cziamą isiausdams T. p. 1881. 36 (mit 
schwung) einschlagend

siberzäles s. ciberžáles
sieklicze das gastzimmer in einer 

bauernwohnung Bn (nach herrn v. Mo­
czulski)

siena „die wand“ d. i. die zweite 
reihe der zum zweck des fischens mit 
dem wintergarn geschlagenen zosslö- 
cher Ben. 357 (gedruckt ist scena)

sì gele eine broche В, ein als broche 
verwendeter grosser mit einer schliess­

nadel versehener ring (jetzt nicht mehr 
gebräuchlich) M.Sz.; Geitier 108

sýkis : sýkius bisweilen Darguszen- 
Gerge, két syk’ einmal, sùsyk mit einem 
male, plötzlich T. p. 1881. 4, M.Sz.

sile Schweine- u. s. w. trog (im ge- 
gensatz zu lovýs backtrog) B, = rinda 
M.Sz., = gilde L; lett. sile

*silke scherzhafte Verdrehung von 
sýkis M.Sz., 25 silkes su linkstiniu ant 
nugarös uźskaitę T. p. 1881. 18; s. 
silkike

*silkike Strömling, bückling M.Sz.; 
Brückner 131

*silkparwes glänzend aussehende 
Strickwolle T. p. 1880. 47, 48, M.Sz., 
merinowolle Drawehnen am kur. half

*syllogismas (-mus?), acc. syllo­
gismus P. s. 199

sýst, nu-sýst, 1. sg. präs. sysü, 1. 
sg. prät. sysaú, abhalten (vaką) M.Sz.

siunditoias, nom. plur. siunditoiey 
hetzer P. s. 19

isz-siuntinoti : kelis ant kiemü isz- 
siuntinejo etwa „er sante sie auf den 
dörfern umher“ Jer. iszp. 44, vèsus 
issuntinë er hat alle (den einen hier-, 
den anderen dorthin) ausgeschickt M.Sz.

su-skabyti zerreissen, zerpflücken 
Tr, suskabaú pókszť ich habe einen 
strauss gepflückt M.Sz.

skäidyt teilen, z.b. einen pflanzen­
host M.Sz.

isz-skäidyt trennen, iszsiskáidyt sich 
trennen M.Sz.

ap-skaitýt 70
skaladůti : po laukus beskaladů- 

dams durch die felder streifend T. p. 
1880. 40; nach M.Sz. bekannt, aber 
nicht recht gebräuchlich

ská lai die langen stäbe, welche 
beim weben gebraucht werden und um 
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den weberbaum zwischen dem aufzug 
liegen B, M.Sz.; Gei tier 108

isz-skaldyt : iskàlde per ausis 
schlug hinter die ehren B, M.Sz. (par 
ausis с. dat. der person)

isz-skambinti herausspringen ma­
chen, sprengen : [eine explosion] tikt 
arti esancziûjù butû langus iszskambinęs 
T. p. 1881. 29, M.Sz.; vgl. lett. skamba

*skàp’, gen. sg. skàpes, acc. plur. 
skapès und skàpes, schrank M.Sz., gen. 
sg. skapês T. p. 1880. 42; lett. skapis, 
Brückner 131

skaptati ein ausdruck für gehen : 
kür skaptaje? wohin willst du? ne- 
skaptak teip szàrpe geh nicht so rasch 
M.Sz.

skárdeninks klempner M.Sz., T. p. 
1881. 12

skardinis von blech T. p. 1881. 24, 
M.Sz.

skardyti : laukus і sklypelius be 
skardant T. p. 1880. 47 die fehler zer­
reissend, parcellierend ; Beitr. 3. 60

skárds blech, auch von blech ge­
machte gefässe M.Sz.; Geitier 108, 
Beitr. 3. 60; lett. skárds

skardúmas der ton, die stimme 2 
(2. 2); vgl. skardus Geitier 108

skarundos, plur., plunder : iž kir- 
meliu silkus, iž awiu gelumbes, iž tulu 
žweru adas, iž kraukliu žimciugus, iž 
linu drabes etc., tas ir kitas skarundas 
unt nugaros užkari, kaylieys bestiu nu- 
dirtu apsisegi, žimciugus unt kaktos .. 
pakabini, brunginasi ir giriasi P. s. 
53/54

skarůtě ein bündelchen von leder- 
fasern oder von buntem zwirn; man 
steckte solche früher zum schmuck in 
die knöpfe der skránda Ek

su-skàst aufgeregt werden, in be- 
wegung kommen Tr, M.Sz., Kynezai 

labay suskatę buwę T. p. 1880. 40, 
uredininkai rods yr suskatę das. 41

skatýtes aplink um sich sehenM.Sz., 
aplink sawe besiskatydams T. p. 1881. 
29, ir musu žemeje dang praděda ska- 
tytis das. 1880. 49 sie fangen an sich 
umzublicken, aufmerksam zu werden; 
lett. skatitis

su-skaugeti zusammengeizen : su- 
skaugětůsius lobjus T. p. 1880. 42; 
M.Sz. kennt das wort nur von alten 
leuten; Geitier 108, vgl. lett. skáugis

skèderva ein splitter, der durch 
bersten oder hinfallen eines hölzernen 
gegenständes abspringt (im gegensatz 
zu skeda, sg., ein spahn oder splitter, 
der beim behauen eines holzstammes 
oder beim kleinmachen von holz ab­
fällt und zu skëtranta) M.Sz., skèder­
ve le, dimin., Tr

isz-si-skèlbti über sich selbst an­
geben T. p. 1881. 34

su-skèlděti bersten M.Sz., suskèl- 
dejo T. p. 1881. 34, suskeldejęs das. 
1880. 47

pry-skèlti jèkszj В = an-skèlt jèk- 
szj. M.Sz. die axt vorstahlen

skel tuve der stiel des dreschfle- 
gels E

skeminis schienen В
skèndenys ein ertrinkender T. p. 

1881. 8 (ein ertrunkener M.Sz.)
skepetelis taschentuch T. p. 1880. 

43; M.Sz. sagt dafür sznèbzdûks (sie 
braucht skèpeta für jedes tuch, äusser 
sznébždňks, drâbùle und márszk’)

sk e peti ně ein tanz, getanzt von 
einem mädchen und zwei männern Russ 

skepetuta, adj. fern., mit der skè­
peta bekleidet 11 (17. 21)

skersgàlvis 58
skersinis = rankavecas der griff, 
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welcher die retu am pflüge Zusammen­
halt Ek

skèrsplaute vorderrungstuhl L, 
M.Sz.

skèrsvagé E = skerswaga
skètòks das zum weben der josten 

dienende durchlöcherte brettchen M.Sz., 
sketukas 19 (32. 5) Webeblatt

skëtranta, sg., splitter, der beim 
hauen abspringt L, beim umhauen eines 
baumes abspringender splitter M.Sz.

skiaurininks „der tischhändler, 
welcher die skiaure führt“ Fisch. 548 

skiaüte ein fleckchen, schnippsel 
von tuch, leinwand u. drgl., wie es 
beim schneidern abfällt B, M.Sz.

skia u téle ein kleiner zeugfetzen Tr 
at-skiesti, 1. sg. prat. atskedžau 

M.Sz., trennen T. p. 1881. 34
pér-skiesti trennen, auseinander­

bringen T. p. 1880. 49
skilbsczioti T. p. 1881. 14 — 

skilbczat M.Sz. zischeln
skìlbtirèti andeutungen machen 

T. p. 1881. 35, M.Sz.
skilt (einen) schlagen T. p. 1880. 

42, M.Sz.
pra-skilt 70
pra-skilt, 3. prat. praskèlst, braucht 

man von einem vögelchen, das die eier­
schale durchpickt M.Sz.; auch prakàlti 
braucht man für diess durchpicken ; 
lett. schkiltis

skilte ein stück einer durchgeschnit­
tenen kartoffel, apfelschnitte u. drgl. 
M.Sz.

ski Ite, nom. pl. skiltis, splitter T. 
p. 1881. 12, 24, M.Sz.

skilt u vai feuerzeug, bestehend aus 
stein, stahl und schwamm E; M.Sz. 
kennt nur skèltovs feuerstahl ; lett. 
schkiltawa

skýpata, sg., = czüntas Tr, M.Sz. : 

І skýpatas sudakucziojęs T. p. 1881. 10, 
І skýpatus [so!] sudraskoma das. 13; 
vgl. lett. schkipsnina

skirpsta hartriegel, cornus san­
guinea, skirpsts rhamnus frángula L

skirstdraugyste sekteT.p. 1881.6 
skirstis der hau(?) im mühlstein 

В, der eiserne dorn des unteren mühl- 
steins zusammen mit dem darauf ru­
henden, in eine lücke des oberen 
mühlsteins passenden und diesen tra­
genden eisenstück Drawehnen

ap-skysti, 1. sg. prat. apskýdau : 
i venę kraiiję apskydęs er war [in folge 
eines Schlages] ganz voll blut, | venes 
kòlkes apskýdom wir waren mit kugeln 
überschüttet M.Sz., wisa Eiropa [ karo 
ugnis apskys T. p. 1880. 49, buts ¡ 
liepsnas apskydęs stand in hellen flam­
men das. 52, tie sweczei apskydę su 
liepsnůjancziojo alějaus szlakais das. 
1881. 8, su kraujeis apskydęs das. 12, 
23; G eitler 77

skýsti sich sondern, trennen : к eli 
pradejo nů půlko szalin skysti T. p. 
1880. 51 ; part. prat. skydęs M.Sz., die 
diess verbum vom absondern eines tie- 
res von der beerde braucht

at-skysti : atskydęs = skydęs ab­
gesondert M.Sz.

sklaijas(?) : linai yra sklaije der 
flachs lässt sich leicht ausbreiten В

sklàstas В, M.Sz., sklásts L 
scheitel

ski ą st is В riegel, s kia st is szaú- 
namasis riegel (zum vorschieben) zem.; 
skląstis ein am türpfosten oder der tür 
befestigtes stück holz, das man, um die 
tür zu verschliessen, umdreht M.Sz. = 
sklästis sükamasis žem. ; eine tür in 
der letzteren weise verschliessen heisst 
duris ussklést M.Sz.; s. ZG. 336 und 
szaütövs
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ski ei st і, 1. sg. präs. skléidžu, um­
blättern : skléisim ant antros puses T. 
p. 1880. 43 wir wollen das blatt um­
schlagen Tr, M.Sz.

nù-sklembau ich habe mit der 
scheere abgeschnitten M.Sz., nusklembti 
T. p. 1881. 18

nu-sklémbti, 1. sg. präs. nusklémbu, 
herabschweben, -sinken (ohne die tiügel 
zu bewegen) Tr, bildlich gebraucht T. 
p. 1881. 18 : jei pasiseke su didziu 
greitumu [mit einem luftballon] aut 
žemes nusklembti

skly dus glatt M.Sz.
s kl imbèl is ein kleines Stückchen 

B, ein abgeschnittenes Stückchen brot 
oder zeug M.Sz.

ap-s к 1 і n d u (?) werde überschwemmt, 
apsklindęs = apskydęs M.Sz., 40 kiemû 
su wandenim apsklinde T. p. 1881. 2, 
miests . . . su wandenim apsklindęs 
das. 13

pa-sklýstu ich gleite aus M.Sz.
nu-skabti abpflücken (blumen, bee­

ren u. drgl.) B, nuskäbti M.Sz., T. p. 
1881. 8

skötines die aus schafleder (mit 
abgeschabter wolle) verfertigten achsel- 
stücke der pelzröcke M.Sz., auch die 
aus einem ziemlich breiten stück ver­
fertigten achselstücke der frauenhem- 
den (im gegensatz zu den aus zwei 
gleichgrossen Stückchen zusammenge­
setzten pérpetes) О, В; Geitier 109

skrabaläts klapperig L, auch in 
dem rätsel „k'al jaúns — palaksztats, 
kad pasést — skrabaläts, àtêt smèrtis, 
nùkert gàlvi), a razbaininks sùmusz 
kaúeles“ 0 (Schleicher Leseb. 68)

skràbals ein ausgehöhltes stück 
holz, in dem ein klöppel befestigt ist 
und das dem vieh an stelle einer glocke 
umgehängt wird, auch eine kinderklap­

per B, Μ; skràbals vežiras, plur. škrá­
bala^) vežima(i), ein klapperiger wa­
gen M.Sz., T. p. 1881. 41; Geitier 109 

skraidžas(?) fliegend, flüchtig :
szü skraidžúju sparnelu in einer daina 
aus P

skraijati fliegen 25 (46. 1); vgl. 
skrajoti Geitier 109

skráň da der litauische pelzmantel, 
nach anderen = káilinei Ek

skreblíne hut mit breiter krampe 
M.Sz., T. p. 1880. 43, 1881. 24, ein 
hoher hüt, der jetzt nicht mehr ge­
tragen wird В

nu-skrendu fliege fort 2 (2. 6) 
skryba : i skrýbas szokti T. p. 1881.

8, M.Sz., etwa „an don wänden empor 
laufen“

skrynè : karáliszka skrýne T. p. 
1881. 9 königliche kasse, ugnês skryne 
das. 2 feuerkasse, -Versicherung; skr-y- 
n a like, dimin., das. 1880. 50

skrýtule ein rundes eisen, das zum 
gerben von feilen (die dabei mit kreide 
eingeschmiert sind) dient B, M.Sz.

skrasti heisst auch „secieren“ M.Sz. 
per-skrosti zerschneiden : diewo 

žodis .. ira .. labiaus porskrodus negi 
kalawias P. s. 10

skrùbinai spärlich T. p. 1881. 24 
nu-skrübint : ans tą sák’ nuskrù- 

ben’ er hat das mass ganz glatt ab­
gestrichen, hat ganz knapp gemessen 
M.Sz.; lett. skrubít, skrubinát

skrùzde ameise Pr, 41 (7); skrù- 
dupé dass. Bn

skñbek eile dich В; M.Sz. unbe­
kannt (sie sagt nur skùbinkis)

nu-skùbti (wohin) eilen T. p. 1881.12 
uz-skübti ereilen, einholen : jeib 

ant Berlyno begantiji truki užskubtu 
T. p. 1880. 44, M.Sz.

skùjes, pl., zum ausputz eines zim- 



172

mers dienende tannenäste В, abge­
hauene fichtenzweige M.Sz. ; lett. skuijas ; 
die Bedeutung „tannenzapfen“ hörte 
ich von E und in L; Geitier 109

pa-skümb c. inf. er wird (damit) 
fertig 68, ans paskùmb su mani draúge 
er hält in der arbeit mit mir gleichen 
schritt, wird gleichzeitig mit mir fertig, 
asz paskùpsu ich werde (bis da- und 
dahin) fertig werden M.Sz.

skupävims das geizen, sparen T. 
p. 1881. 3

už-skupóti c. acc. sparen T. p. 
1880. 48, 1881. 45, M.Sz.

skurdžei 2 (2. 6)?; Geitier 109
sküsti : rapes skust kartoffeln schä­

len M.Sz., rohe kartoffeln schälen A 
[erczùkus], Ek [kardùpelus], Scheu (im 
gegensatz zu erczùkus, kardùpelus, 
rapes lùpti gekochte kartoffeln schälen)

at-si-s к w a r b y t і (etwas) für si ch ab­
trennen T. p. 1880. 41

*s к var mas format von büchern Pr
*s 1 á b n a s schwach T. p. 1880. 43, 

M.Sz., slabnums schwäche T. p. a. 
a. o.; Brückner 133

slàmbytes = tinginiati, nume slam- 
bos sie treiben sich zu hause herum, 
pa kampùs slambytis durch die felder 
bummeln M.Sz.; A unbekannt

isz-si-slàmbyti vagabundieren Tr
slapstýtěs sich verstecken, verstec­

ken spielen M.Sz.
siesta, meist plur. sląstos, Ek, sli­

stai E mausefalle; ZG. 323, Geitier 
109; vgl. lett. slasts, slafdi

slauginti, pa-slauginti, už-slauginti 
c. acc. jemand (bei der arbeit) ver­
treten M.Sz., jis iszmegintą sunu, o ir 
sunaus [se. sùmi] tur, kuriůdu ji wisur 
užslauginti (užeiti) gaietti T. p. 1881. 
23; Geitler 102, Beitr. 3. 58

slennùs : kalnay ir pàkàlnes fleni- 
ausios К [ZG. XXVII]. 60; vgl. Geitl. 110 

slib і nas drache : tulžis smaku aba
slibinu winas iu P. s. 210; ZG. 323

isz-slimpinti = iszbyzinti, s. diess 
slinkinëti faullenzen В = ślin­

ki at M.Sz.
slin kis, gen. slìnkio, 60, erdschnecke 

L
pa-slinkti : asz nepàslenku ich will 

nicht, bin zu faul B, M.Sz.
nu-slýpsta wisay (die dinge) gehen 

verloren T. p. 1881. 44, kàlba nuslýpst 
eine nachrede, ein gerächt verstummt 
M.Sz.

pa-slipti unbemerkt verschwinden : 
isz stubös paslipo T. p. 1881. 34, pa- 
slipęs jû akiems das. 45

*slyva, ph, spillenB, pflaumenM.Sz.; 
poln. s'liwa, russ. slíva

si ages, plur., schnupfen M.Sz.
slógsnis, plur., gespaltene wurzeln 

oder Weidenruten, slog suine косе aus 
slógsnis verfertigter korb O; lett. slögsne

nu-s la pin ti einen (acc.) durch zu­
halten des mundes ersticken M.Sz. (er­
würgen, durch zusammenpressen der 
kehle ersticken ist nach ihr nusmäukt 
[k = g]); Geitler 110; lett. nůslápét

pri-slopinti, už-slopintiugnę feuer 
ersticken T. p. 1881. 3, 37

släpt, 3. präs. släpst, ersticken M.Sz.
nu-släpti ersticken, intrans., M.Sz., 

nuslopę T. p. 1880. 42; Geitler 110
pri-sl óp ti ersticken, ohnmächtig wer­

den : jie dumoję ugnę prislopusę busent 
T. p. 1881. 4, jis jau be žado (prislo- 
pęs) das. 35

slugëti, pa-slugëti dienen 6 (6.
4, 5)

slugti abnehmen (von wasser), sin­
ken : vandó slúkst Pr, M.Sz., wandů 
slugti pradejęs T. p. 1881. 37
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smáge [і] = dikte M.Sz., angestrengt 
T. p. 1881. 8 : firszts Bismarkis didey 
smagey Berlyne dirba

¡-smageti, 3. prat. [smagëje, schwer 
werden В

s m àgi ni s mark in den knochen, 
dàntu smàginis der gaumen L; (nauj- 
žydzei) prie kupczystês žmones iki sma- 
geniû nugrebją. T. p. 1880. 48 sie be­
trügen sehr M.Sz.

і-s ma gì n ti eindrängen Tr
su-s ma gin ti drängen, treiben : kulka 

daug mazû kaulû skilteliû i minkszti- 
mas susmaginusi T. p. 1881. 39

smagùmas schwere T. p. 1881. 7
s magu s : su tûm smagioju wandenim 

= brangwynu T. p. 1880. 44, smagùs 
vyrs = sylings vyrs M.Sz.

*smaline die teerpaudel B, M.Sz.; 
Brückner 134

smál к us von penetrantem geruch 
T. p. 1881. 16, smálkus kvàps M.Sz.

smalstus lecker : ta bestia [der 
bär] ira biauri, unt medaus labay 
smalsti, unt akiu nesweyka P. s. 177

pa-smardinti gestank machen 40 
(5), pasesmardint sich stinkend machen 
37 (2), M.Sz.

smarka woti wüten T. p. 1881. 4, 23 
smàrkones 60
smaugiks halsabschneider (Wuche­

rer) T. p. 1880. 45
pri-smaugt würgen, trans., T. p. 

1881. 17
nu-smaukt, 3. prät. nusmaüke M.Sz., 

(einen menschen) schinden, Übervor­
teilen T. p. 1880. 44, M.Sz.

už-smaúkti (einem ein gewand) 
überwerfen, überziehen T. p. 1881. 17 

i-si-smegft sich (einen splitter oder 
drgl.) einstossen M.Sz.

pa-smeigiù ich spicke (etwas) auf 
und hebe (es) in die höhe E; die „ver­

dorbene“ aussprache smegti findet sich 
in Bretkens bibel (akmo ing io kaktą 
infmega [drang ein] 1. Sam. 17. 49, ra- 
gotine ifmega ingi siena das. 19. 10), 
P. s. 10 : persmegius, T. p. 1880. 46 : 
i źemę jsmegęs [eingedrungen], in dem 
bei Nesselmann fehlenden susmekti [ein­
sinken] o. 57 und T. p. 1881. 5 : ma­
szyna sniege susmegusi pasilikusi

smeikstis ansteckpricke Ben. 381
i-smèkt, 3. prät. jsmèng, (spitz) ein­

dringen (z. b. ein splitter) M.Sz.
pa-smékt, 1. sg. präs. pasmengù, 

zu gründe gehen Bn (nach herrn von 
Moczulski)

j-si-smerkti sich unaufhaltsam in 
etwas (j c. acc.) eindrängen Tr

s mérkt is unwiderstehlich sich drän­
gen, dringen : kodel tie Englenderei 
taip smerkias [von Tr durch braujas, 
weržias erklärt] T. p. 1880. 43, tie 
smarkeninkai daug nudegindami wis 
paakiuy smerkęsi das. 1881. 8, ¡ aną 
źemikę besismerkdams das. 22

pa-smikti, 1. sg. präs. pasmingù, 
1. sg. prät. pasmigaü, auf einem spit­
zen gegenstand hängen bleiben E

smilkyt räuchern in abergläubischer 
absicht B, zum zweck einer (abergläu­
bischen) heilung M.Sz.

smiltyns s. kaukure
smarint langsam, gemächlich gehen 

M.Sz.
pér-smorint sich langsam hinüber­

begeben : per wežes persmorinusi (per- 
sineszinusi) T. p. 1880. 44

smuklas (?) = smuklis Geitier 110 : 
terp žmoniu daug ira smuklu ir ža- 
bungu, kurieys wieni kitus ikludžia ir 
paspindžia P. s. 175

smuklýne sumpf T. p. 1881. 1, 
M.Sz.; vgl. smukłe Nesselmann Wbch. 
490
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*smukulninks Schmuggler T. p. 
1880. 39

smùlkioji doua = býdeléta dona 
B, M.Sz.

*smutavótis sich grämen 5 (4. 2)
snaúdét niesen 40 (5); M.Sz. kennt 

nur czaúdét
snegüleB = snágule M.Sz. Schnee­

flocke
už-snapint aufspüren : uredininkai 

wieną, [niilistû] urwą uzsnopinę T. p. 
1881. 14; M.Sz. braucht das Wort von 
Jagdhunden; aus ndd. snopen?

prisnústi einnicken, ein bischen 
einschlafen M.Sz., prisnúdo T. p. 1881.4

so dis (?) dorf 2 (2. 7); vgl. lett. 
sadfcha, sadfchus

pa-sorgóti etwas besorgen, an­
schaffen Darguszen-Gerge, zorgót sor­
gen Drawehnen

sòstes, 1. sg. prat. sosaús, absicht­
lich säumen (bei einer arbeit, auf ei­
nem gang) B, trödeln, säumen (allge­
mein) M.Sz.

spalin is der monat oktober Dawatku 
kninga 14

*s pan dis, sg., В = spangis ebner; 
dän. spand

spàn g as blind (von tieren) Mr
span gulis pradejo lakiót das feuer 

fing an (aus den augen) zu sprühen 
B; vgl. ZG. 325

span к sät і glotzen (nespanksak tëp 
didele і aids tam žmagu) M.Sz., = su 
iszsiilgimu žiureti T. p. 1880. 50

isz-spardýt durch ausschlagen hin­
aus treiben 44

nu-si-spärdy t sich bloss strampeln 
(von e. kleinen kinde, das sein deck- 
bett herunterstrampelt), sich verzap- 
peln, zu tode zappeln (von e. fisch, e. 
gehängten) M.Sz., T. p. 1881. 17

sparis, spor is die zope (abramis 
ballerns L) Ben. 122

sparii ai heissen um W auch die 
beiden arme der spule, in L und Pr 
die trittbretter am schlitten

spaüstai J = spostai (fpanstu in 
Bretkens bibel Richter 2. 3, spustays 
P. s. 192), spästa M.Sz. mausefalle

uz-spedliât einem (acc.) vorwürfe 
machen, einen zur rede stellen, — už- 
gaudliâti Tr, = uzspëti M.Sz., Masko- 
lei jůs užspedlioja T. p. 1881. 39

spégas heftige kälteTr, T. p. 1881.10 
= speigas

spei ate к is das querholz, welches 
unmittelbar auf der kére sitzt und in 
dem die jumprovikes des Spinnrades 
stecken W

už-spe,ti zur rede stellen : pradejęs 
sziûdu ponu del ju dwejû susikalbejimo 
uzspëti T. p. 1880. 47, M.Sz.

spiáudals : Laiîmes, Ràganas spi- 
aúdals 67

spiaùdytis sich ärgern T. p. 1881. 
20, M.Sz.

spigint unverwant auf etwas (¡ с. 
acc.) sehen M.Sz., T. p. 1881. 28

spy gis rädyte die finger mit dem 
zwischen zeige- und mittelfinger ge­
steckten daumen zeigen L; s. szpýga

spýlas, plur., das schilf auf dem 
dache B; Geitier 110

pa-spilgęs dünn im stroh (von 
körn) Tr, im Wachstum zurückgeblie­
ben M.Sz. : rugiü retay kur koks plan- 
kumelis tirsztù maty ti yr, wisur tokie 
paspilgę ir pastypę [verkommen] bey 
iszretieję [dünn]; taisosi rods jan 
plaukti [in ähren schiessen] ale mi 
zemês ne nor auksztyn eiti T. p. 1881. 22

spiras, plur., pfeffernüsse В
su-spìrgti : žirnei tarpais wisay su- 

spirgę T. p. 1881. 24 sind hin und 
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wieder ganz vertrocknet, verbrannt, 
M.Sz.

isz-s p i r t і : „Der Litthauer sagt noch, 
wenn es donnert: Perkunas granja. 
Perkunas, der donnergott wirft etwas 
um; und wenn es einschlägt : Perkunas 
ispira, Perkunas schlägt aus“ Nankes 
Wanderungen 1. 204

nu-spirti : kat tevj Perkiins nu- 
spèrt (oder nutrènkt) M.Sz.

Spirüks 65
spóges, nom. pl. spogá, M.Sz. = 

spugis punkt; Geitler 111
*spólanks В = szpólanks, plur. 

szpólanka, M.Sz. ein zum halten einer 
spule dienendes Stäbchen

spragùtes, plur. fern., sempervivum 
soboliferum Pesseln bei Berschkallen, 
wo man diese pflanze für elektrisch 
hält und meint, ihre blattrosen sprän­
gen bei einem gewitter ab; vgl. Perger 
Deutsche pflanzensagen s. 167

spr angine і Ek, sprangine treaúsze 
M.Sz. die früchte des wilden birnbaums

spravalàks eine klemme von holz В
*sprédika ansprache eines geistli­

chen (kürzer als mýsze) M.Sz., ansprache 
überhaupt T. p. 1881. 22; lett. spredikis

at-se-sprendęs die hände in die 
Seiten gesetzt habend M.Sz.

sprendýbas, plur., taxation M.Sz.
sprengeti würgen, intrans., T. p. 

1880. 47
ap-spre/sti abschätzen T. p. 1881. 

11; Geitler 111
nu-s p r ę's t і abschätzen , taxieren 

M.Sz.; Geitler 99, lett. nüsprist
sprig es knipse (in das gesicht) 

LN, B, Schnippchen, sprigüs muszt 
M.Sz. = spriges müszti L Schnippchen 
schlagen; Geitler 111

sprigiäti knipse versetzen, jau pra- 
dëje sprigiât er fing an, (einem) den 

text zu lesen, ein Sündenregister vor­
zuhalten В

sprag eia riss M.Sz., daugybe did- 
ziù butû tur priegadingas sprogelas 
(plyszes) T. p. 1880. 47

pä-spräges, sii-sprfigęs einen riss 
bekommen habend (von einem holz- 
schuhe gesagt) M.Sz.

isz-spraginêti springen (glas, eiser­
ner ofen u. drgl.) M.Sz., T. p. 1881. 12

su-spragineti bersten M.Sz.
ap-sprógti : rože jam ant weido 

apsprógo T. p. 1880. 46 ist ausgebro­
chen M.Sz., nach der man auch dèder- 
vine u. drgl. apsprago sagt

sprudalinis s. wienratis
sprukti sich lösen, platzen : sprunk 

pupelelas in einer daina aus Bn; lett. 
sprukt

isz-s p rukt і entwischen : turtinga ir 
jauna S. Kleri nu tiewu iszsprukusi 
ateje pri to szwęntoje Dawatku kninga 
18; lett. ifsprukt

pa-sp rúst і entweichen T. p. 1880. 
42, 1881. 15, 23, 43, M.Sz., ramczei 
pasprudę T. p. 1881. 22 die stützen 
sind gerutscht

*spúdinti namůn nach hause gehen 
T. p. 1881. 17, M.Sz.; ostpreuss. spu- 
den Hennig Preuss. Wörterbuch 261; 
Geitler 111

*pa-s p ú d i n t і fortgehen, -reisenM.Sz., 
mit langer nase abziehen žem., jis at- 
gal i sawo tewiszkę paspudino T. p. 
1880.41, paspfidinęs trollte sich das. 50

spurä nennt M.Sz. die bambą am 
dreschflegel (o. s. 99)

spür ga etwas gekräuseltes an klei- 
dern oder drgl. E

spurkti : das pumpen und jagen, 
lit. spurkti, besteht darin, dass mit 
langen besonders eingerichteten stan­
gen ein starkes getöse im wasser ver- 
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ursacht wird, um die fìsche in aufge­
stellte netze hineinzutreiben Ben. 410, 
vgl. Fisch. 547

sraigis blindschleiche 3. Mos. 11. 
30 in der bibel von 1869; sraige, pl., 
Schnecken, g rybu sraige Schnecken ohne 
haus žem.

srowings reissend, stark strömend 
T. p. 1881. 33

srubczati mit kleinen schlücken 
trinken, süffeln M.Sz., szauney sznapso 
snibczioję T. p. 1880. 44

stabýti M.Sz., В = stabdýti
stab teleti einhalten, zögern, = 

trúkteréti Tr : kunigs liturgijoje stab- 
teledams T. p. 1881. 41

*s ta da là M.Sz., stadaloj T. p. 1881. 
29 = stadole; mhd. stadeł, lett. sta- 
dola, Brückner 136

st agi ne der dritte und letzte teil 
des vènteris Tr, stagginnis dass. Ben. 
383 (vgl. die stagge das. 385, 388, die 
stagginpricke das. 385; ist stagine 
deutscher herkunft?)

staibülas : ranku staibúles der Un­
terarm M.Sz., per puse staibulû ranku 
ne be buwo T. p. 1881. 21

staipýti : tè grybòka jj. staip’ die 
(giftigen) pilze verursachen ihm con­
vulsionen; staipýtěs in convulsionen 
liegen M.Sz.; Geitler 111; lett. stáipít

*stakelinskes der Stichling L; 
M.Sz. erklärt das wort für deutsch; s. 
sfregi s

*sfalda, sg., 32 (61. 7) stall; stal­
de, plur., acc. stäldzüs, stalle Pr

*nu-si-stanawytі : wejas nusista- 
náwyj (nusitaiso) T. p. 1880. 37 ; poln. 
stanowić

par-si-starint Ju in Evangel, ka­
lendros a. m. 1882, Prökuls, s. 55 sich 
nach hause schleppen; vgl. styrènt 
langsam gehen L, kaum noch gehen 

können, steif gehen W, ans stýrin at- 
silédus er geht (absichtlich) ganz lang­
sam M.Sz., vas parstyrèn er schleppt 
sich knapp nach hause (weil er schwer 
zu tragen hat, betrunken ist oder 
drgl.) L, Tr

ap-statyti etw. mit beschlag bele­
gen, sistieren T. p. 1881. 33

stêbèlis Stämmchen 29 (54. 9)
stegavatis, i-si-stegavati sich 

etwas merken, einprägen, = ternytis, 
jsitémyti M.Sz.; Geitler 86, 111

stegin klippe das stichlingsgarn 
Ben. 350

i-steigti gründen, stiften (Geitler 
87) : Tejp jstejgie pirmąi zokana Da- 
watku kninga 18, daug klosztoriu istej- 
gie das. 12, vgl. triju szpitolu istejgto- 
jas das. 6; vielleicht findet sich das 
simplex in der vorrede zu P. s. (II): 
Idant. tada kajpo atminimas kalbos 
senolu musu ilgajniu butinaj nepra- 
gajsztum asz su didiu wargu ją [sc. tą 
kningą] igijes, iszguldima lankiszkui 
atmetiau о . . . apęnt iszspausti stej- 
giau, doch identificiert man diess wol 
richtiger mit lett. steigt eilen, vgl. 
steigtis ZG. 326

stèmberys die eigentliche, lange 
peitschenschnur (in gegensatz zum 
szmiks) B, M.Sz.

*stèpnotelê E = stàpnâtele 
M.Sz. Stopfnadel

isz-si-stepti straff werden M.Sz., 
iszsistêp ta wirwe T. p. 1881. 44

stèrble B, stèrblis, plur. tant., 
acc. sterblis M.Sz., der untere, gröbere 
teil der alltagshemden

stiebas bildsäule : tay Danielis 
pranaszas aprasie toligiby mažo akme- 
nelo, kuris stulpu aba stiebu iž tulu 
rudu nulietu . . sutrupinys . . tapo 
didžiu kalnu P. s. 84; s. stulpas
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*stìgele, sing., ein gebrannter Zie­
gelstein M.Sz. ; Geitier 111

*stiklène, stiklakas 74; Brück­
ner 137

pa-, su-stingti : kaulai dar nepa- 
stingo Pr, — nesustingo M.Sz. die 
knochen sind noch nicht hart geworden 
(von hindern)

*stinta stint, unterschieden als ma- 
žoji stinta und didoji stinta oder juros 
stinta Ben. 155

stipe eine schnallenpinne L
stypę tonnenband L; lett. stipa 
pa-stypęs verkommen s. paspilgęs 
stipine, plur., die stützen am 

schlitten, ant stipinu dirbtes [sc. szlë- 
des] spazierschlitten B; der ausdruck 
ist M.Sz. bekannt

stipkes 59
stýplente В = stupente M.Sz. 

langsam gehen
stý ply n es, plur., stelzen, int stý- 

plynu vaikszczä er geht auf stelzen В 
= ant stýpin’ vàkszczâ M.Sz.

stypsati still stehen M.Sz., dar 
walandelę ant tôs pacziôs wietôs styp- 
sójęs T. p. 1881. 14

stýptiret sich ein bischen recken 
T. p. 1881. 17, M.Sz.

styrènt s. par-si-starint
stir ni u s Wilddieb Fesseln bei 

Berschkallen
stadas, sg., B = sada, plur., acc. 

sâdùs, M.Sz. die jungen kohlpfianzen, 
die Setzlinge; lett. stâds

*s t ò 1 p s tulpe M.Sz. ; vgl. lett. stulpana 
at-si-stót braucht A im sinne von 

„aufstehen“ und sich „hinstellen“ s. 
atsirópszti

nu-si-stâvët käjes sich die füsse 
müde stehen M.Sz. ; lett. nûstâvét kâjas

stovýla die äussere erscheinung 
(eines menschen) T. p. 1881. 3; Geit- 
ler 111; vgl. lett. stávs

strahote(?) „die Streckung“ d. i. 
die erste reihe der zum zweck des 
fischens mit dem wintergarn geschla­
genen zosslöcher Ben. 357; ich habe 
ein solches wort unter den haffischern 
nicht erfragen können

s t r a y g i s elephant ? tokie buwo báz­
ni èia nuog Salamono pastatita ir so­
sias io, iž kaulu aba iłćiu straygio aba 
elefante padaritas P. s. 117

stràkt interject, beim sich-aufrich- 
ten, emporspringen : tas milžins tikt 
(stràkt!) nů žemés paszoko T. p. 1881. 
4, nach M.Sz. = pasistajo

strampaliotiTr, Ju, strampalàt 
M.Sz. torkeln (von einem betrunkenen)

par-s tra pin ti Ju in Ewangel. ka­
lendros a. m. 1882, Prökuls, s. 54 = 
par-strampalioti heimtorkeln Tr

straúje úpe (und sraúje úpe) P x)
straúne úpele L, O = sraúné 

úpele 1)
stráva žale, strèva zâle L, srèva 

žále M.Sz. = srawinne žole Schafgarbe 
(achillea millefolium) τ)

strázda : pilk strazda die wein- 
drossel L

stràzdinots sommersprossig Pr, 
M.Sz.

strëgalas, stregete, mase., ein 
kleiner als köder (an der angel) be­
nutzter fisch, köder T. p. 1881. 28, 29, 
Drawehnen am kur. haft; vgl. Geitier 
112

T) Dass straúje, straúne und strava, strèva (žale) jünger seien als sraúje, sraúne, srèva 
ist äusserst zweifelhaft; die annahme, dass in den letzteren formen t eingebüsst sei, würde 
im einklang mit der in weitem umfang auftretenden litauischen neigung stehen, den mittleren 
von drei consonanten auszustossen.

15
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stregis, *stegis  Ben. 73 = stegis,· 
sg., nom. pi. stege, der Stichling M.Sz.

an-, pa-, už-s trekt, 1. sg. präs. -strëgu, 
(den köder auf den angelhaken) stecken 
Drawehnen am kur. haff

*pa-strykoti (das windegarn) aus­
laufen lassen Ben. 342, das netz ausstrei­
chen, auslassen, ausspannen Fisch. 547

*strýks : smúikw strýks geigènbogen 
M.Sz.

¡-strikt, 1. sg. präs. ¡stringu bleibe 
stecken M.Sz., part. prat. jstrigęs E, 
Maszen, hängen geblieben (ein wagen 
u. drgl.), ¡strink (der fisch) bleibt (im 
netz) hangen Szwenzeln am kur. haff, 
istrigusioji maszyna die (im schnee) 
stecken gebliebene locomotive T. p. 
1881. 5; Geitier 87

strikts ausgelassener mensch О
stripinis ein tüchtiger knittel 51, 

T. p. 1881. 21
*strokings eilig : stroking! darbai 

T. p. 1881. 34, M.Sz.; Brückner 138
strüklys rinne, rinnselTr, M.Sz., jo 

aszaros pradëjo strukleis per skrostus 
wirsti T. p. 1880. 41, s. ziägys

strüngs die schwanzrübe (des pier­
des) L

stüigis der stoss am wagen L
*stulpas bildsäule, götzenbild : su 

iuo stulpu garban aba paganisten im- 
puoly ir sawi pacius ir karalu sawo 
prapulde P. s. 46, kiti dieway, proma­
niti nuog žmoniu, stulpay aha toligus 
wayzday žmoguy tikram, ir žimes kitu 
sutwierimu esti nieku kayp apasztalas 
kalba. Zinome iog stulpas aba wayz- 
das ažu diewu garbinamas nieku ira 
unt swieto (1. Kor. 8. 4) das. 49; s. 
stiebas; ZG. 327, Brückner 205

stüma ruderstange s. per-mastůti
stùrplis das hinterteil des pferdes 

T. p. 1881. 17, M.Sz., die brüst des 

pferdes, pùikus stürples hübscher bau 
(des pferdes) L

stupta T. p. 1881.30, stópte, sg., 
klotz L, hauklotz M.Sz.

subinlanda 59
*subras : „bisonthem Lithuani lin­

gua -patria uocant Suber“ Herberstein 
bei Pistorius Polon, hist, corpus 1. 155 ; 
lett. sûbrs, poln. żubr; die ansetzung 
des anlauts ist zweifelhaft

subrazdëjimas gepolter T. p. 1880.
44, M.Sz.

sud abras Ek, Μ, M.Sz. (die auch 
sidábras kennt) silber; lett. sudrabs

sùderybes = sùgerybes O
sudě tine s ein faltiger rock О, В, 

auch eine gewisse abgabe in Russland 
B; asz tik neaús’ sude tines (st. zèkes) 
ich werde doch nicht nicht-zusammen- 
gehörende Strümpfe (z. b. einen blauen 
und einen weissen) anziehen M.Sz. (die 
ebenso sudëtines pirsztines braucht)

suga dú nützlich M.Sz. (welche nur 
diese form kennt), ir mažieji zieždru 
grudelei sugadu yr T. p. 1881. 19

sùgerybes Verlobung 0
isz-sukineti ausdrehen (ein glied 

aus dem gelenk) T. p. 1880. 39, M.Sz.
*suknála kleid in einer daina aus 

P; Brückner 139
uz-si-sukti sich vordrängen : Gam­

betta jau taip toli uzsisukęs yr T. p. 
1881. 22

nu-sukti : del wisû tû ant jo nu- 
suktûjû wagyscziû wegen aller ihm zur 
last gelegten diebstähle T. p. 1880. 43; 
diese anwendung von nusùkti beruht wol 
auf dem gebrauch des siebdrehens

sùktinis bezeichnung eines gewebes 
aus zusammengedrehten wollfäden 0, 
M.Sz. (welche bältas, mëlins und žális 
suktinis unterscheidet, je nachdem weisse 
und schwarze, dunkelblaue und schwarze
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oder grüne und schwarze faden zusam­
mengedreht sind)

pèr-sukts verdreht (im köpfe) В
sùktuvis 1) die reibkeule, der kol­

ben, womit tabacksblätter in der ma­
line zerrieben werden 2) der stock im 
butterfass M.Sz.

sùlas, plur., birkenwasser B, M.Sz., 
kléva suies ahornwasser Μ, M.Sz.

sulóti : tas rýks sula’ das gefáss 
läuft, ist undicht M.Sz.

sülpti lutschen (dagegen „saugen“ 
ist zj'sti) M.Sz.; aus deutsch zulp?

sùltings abois ein saftiger apfel B, 
sùltings treaúszis saftige birne M.Sz.

pro-sulií ti 9 (14. 11) bedeutet nach 
Anuté Blaudžun „klappern“

*sùmats T. p. 1880. 38, sòmots 
M.Sz. sammet; pilne somotòka, plur., 
eine gewisse pflanze (eine art tagetes) 
M.Sz.

sumbaria? Wisas swietas didis 
ira stebuklingas, bet ir mažas swietas, 
tay ira žmogus, kuriami surakino aba 
sukrowe diewas didi swietu ir padare 
i i sumbariomis didžio swieto, tol ste- 
buklingiesnis ira P. s. 112

suniste sohnschaft : iž tos sunistes 
teyp auksztos auga tewiksztiste P. s. 
66, nuterioimas sunistes das. 94

sunkalai molken B, nach M.Sz. be­
kannt aber nicht gebräuchlich; lett. 
sûkalas

sùnkes — kraúkles O, quersack 
M.Sz.; vermutlich aus *suntkes  — lett. 
sundaka entstanden

isz-sunkt : tay juk mano paties isz- 
sunktàsis prakaits yr T. p. 1881. 24 
der von mir selbst vergossene schweiss, 
venam pràkât’ issùnkt einen (mit ar­
beiten) schinden M.Sz.

suo dis flecken : nera suodies aba 

patepio tawimp P. s. 148, suodimis 
nuodemiu das. 166, wanduo . . . nu- 
mazgoia suodis ios [sc. dus'ios], kuri 
ira dwasiu das. 172

sùplavas aufwaschewasser M.Sz.
supliauszkëjims das plätschern T.

p. 1880. 41, M.Sz.
supruntingas klug, listig : bukite 

supruntingays kayp žalciey P. s. 11
surainis salz-, seewasser T. p. 1880. 

50, Tr, surainis vando salziges wasser 
M.Sz.

surbèlë : jóda sùrbele pferdeegel, 
màrgoses sùrbeles, plur., menschen- 
blutegel L

sùrbine straige tellerschnecke L, 
M.Sz.

sùregybes 0, sùragybes В = sù- 
derybes, sùgerybes; Geitler 113

susimileimas erbarmen, susimi- 
letois erbarmer : pastate tieg susi- 
mileimu aba susimiletui [so!] tay ira 
Christu P. s. 38

susisprengìmas drängen,gedränge 
T. p. 1881. 19, M.Sz.

susižodziáwims Wortwechsel T. p.
1881. 11

sùskis 59, M.Sz. nur bekannt, auch 
in einer daina aus P : kursai redas, 
tasai pluszkis, | kurs nieredas, tasai 
suskis; vgl. Geitler 113

*suszwiesáwims die lötung (con­
cret) T. p. 1880. 51; s. szvèesóti

suvéckas E = soveskas M.Sz. 
ein eisernes band an einer tür

sužieduotine die verlobte, braut
P. s. 140, 141, 147

sužieduotinis der verlobte, bräu- 
tigam : nakti laukie unt swodbos su- 
žieduotinio ir sužieduotines P. s. 147

sûpaut rasen T. p. 1880. 47
sùpis : naktiês sûpis T. p. 1880. 42 

nach M.Sz. ein mensch, der wenig
15*  
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schläft, in der nacht herum geht (z. b. 
um sein gesinde zu controllieren), ein 
nachtwandler; näktes sopes der Ziegen­
melker (vogel) L, aves su pas 59

su půt phantasieren (in einer krank- 
heit) T. p. 1880. 47, M.Sz. (sópot)

pa-svadinti (jemand) setzen: póens 
pasvadina Jeszj ont kanápkas žem., 
Pał. Juze 5 :paswadina i weźimą, wajką,; 
Geitler 113

j-si-swadjti sich (eine pflanze) 
einsetzen : asz ir parsusu mergitei 
sawo I dwi žalojanczi žoleli | jsiswadi- 
kis mergiti mano | po galejoji langeli 
in einer daina aus Metterquetten

swaplies 59 і), vermutlich fürszva- 
plýs

svárainis treaúszis, sg., M.Sz. = 
dûlinê kriaúszé

swarstyti balancieren : termome- 
teris nu 100 ant 107 grodu swarstęs 
T. p. 1881. 30; svarstýtis : vandó svar- 
stas das wasser schwankt, steht bald 
höher, bald tiefer Tr

už-svarstýti oder už-svérti (etwas 
auf einen balken, einen zaun oder drgl.) 
hängen, breiten M.Sz.

*pa-sveeczyt, pry-sveiczeti bezeu­
gen žem.; s. s'wieciimas

ant-swéikint c. acc. einem zutrin­
ken (ant sveikätos sagen) T. p. 1881. 
38, M.Sz.

*svémbe Schwämmchen (kinder- 
krankheit) L, M.Sz.

swere leindotter (alyssum sativum), 
falscher hederich (sinapis arvensis) Ha­
gen 2. 62, 78 (svere wilder rips E)

at-sverti : skryne su kaltu atswerta 
T. p. 1881. 7 aufgebrochen, M.Sz.

per-sverti : wiens neb gyws tapęs 
skersay per trukio maszynę pèrswertas 
T. p. 1880. 46 d. h. „er hing quer über 

die maschine, so dass köpf und fusse 
nach unten hingen“ Tr

sv es tas : man unterscheidet gèlts 
sveste (die gewöhnliche butter) und 
balts svests (oder kastines), eine art 
butter, die nach О aus buttermilch und 
hinzugegossener gewärmter saurer milch, 
nach M.Sz. aus saurem schmand und 
warmer milch oder aus nicht gut ge­
ratenem gèlts svests, nach einer frau in 
Drawehnen am kur. half aus gèlts svests 
und hinzugegossener gewärmter butter­
milch über feuer (durch gleichmässiges 
rühren) bereitet wird

isz-svesti hinauswerfen : isvëtçs = 
iszmetęs Darguszen-Gerge ; s. pa-světi

pa-sveti werfen : kurs smertiszkąję 
bumą, ciecorui po kojû pàswêje (pa­
smoge) T. p. 1881. 18; M.Sz. kennt 
das wort, ohne es selbst zu brauchen; 
vgl. lett. svist (falls diess nicht mit 
szvitinti zusammenhängt)

swetimaweydis heuchler : iuos 
swetimaweydžieys wadindamas P. s. 31, 
kam mani gundziate swetimaweydziey 
das.

*swetlycze gasthaus T. p. 1880. 45; 
Brückner 139

*swietosokis weltlich, weltkind : 
swietosokiey wel ieszka szłowes ir gi- 
riaus iž niekaniekiu P. s. 53; vermut­
lich aus russ. svê'tskij umgestaltet (oder 
= swieto-sokis?)

*swietwaikis weltkind T. p. 1881.
23; Brückner 139

*sviklyne, sg., bartsch(das bekannte 
nationalgericht) M.Sz.; Brückner 140

swilksne schleuder : „wilkstines v. 
swilksnes“ anmerkung Montwids zu pa- 
musztus akmenimis wilkstines P. s. 233; 
Geitler 114

svimbur soll „schwebt“ bedeuten 
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in dem dainaanfang: svìmbur, vìmbur 
roíbes I svìmbur vìmbur pauksztèl’ L

svirtìs das hölzerne brunnengestell 
(in welchem der brunnenschwengel 
hängt) E

swogunas: laukinnei swogunai feld- 
zwiebel (ornithogalum luteum) Hagen 
1. 265

*svats, gen. svate, acc. svatę, hoch- 
zeit 40 (5), M.Sz.; russ. svata u. s. w.

Szabùszés : žals szabùszés 12 (19. 
3) wird mir erklärt als „grünes land, 
Windenburg gegenüber“, ist am half 
aber unbekannt

szaivà ein Stückchen rohr oder ein 
stück einer federpose, das zum spulen­
machen dient E; lett. saiva

*szakariauti, 3. präs. szakariauja, 
T. p. 1881. 23 = szakaröti, 3. präs. 
szakaró, M.Sz. schachern

szakèles, plur., die drähte des die 
peitschenschnur bildenden strickes L, 
M.Sz.

szakinei „langstroh“ hat M.Sz. ge­
hört

szàkis, s zák es lycopodium anno­
tinum L

szàkums der raum zwischen den 
hinterbeinen der kuh L, M.Sz.

pa-si-szalinti sich entfernen T. p. 
1880. 50

szalintis sich seitlich, etwas fern 
halten T. p. 1881. 37

pa-szalnöti bereifen (trans, c. acc.) 
und bereift werden 19 (32. 1), M.Sz.

szàlpusnis der grosse hutiattich B, 
szalpùsnes huflattich im allgemeinen 
L, M.Sz. = szaltpusnis

szaltinis eine kalte quelle und ihr 
abfluss (soweit er läuft) Tr, L; s zai­
tine s grunts eine stelle (auf einer 
wiese) die nicht zufriert M.Sz.

szàltis frische : [ugnis] nepirmiaus 
ažudega medžiu, net iždziowins iump 
szlapiby, záliby ir szalti ir kitas prie- 
poulibes, kurios pries'inasi ios prigimi- 
muy, tay padarius, tuoiaus iž medžio 
darò ugni P. s. 90

*szàndâr s L, T.p. 1881.2 = sztan­
dar s M.Sz., sztàndars L gendarme

szarànge ein rätselwort 45
*szàrpei, szàrpe schnell Pr, L, W
*s zašije T. p. 1880. 45, 51 = 

szasë M.Sz. chaussée
szqszlavos45, szląszlavz/s M.Sz., 

instr. szląszlavoms Szwenzeln am 
kur. haff = sąszlavos

szaúkat M.Sz. — lermót lärmen
száuksztas : tas jau ir szauksztę 

padejęs der ist auch schon gestorbenM.Sz.
už-szaúti, už-szaúdyt duris die 

tür mit dem szaütövs zuriegeln M.Sz.; 
lett. äifschaut

szaútovs 1 ) ein gewöhnlicher eiser­
ner riegel 2) Weberschiffchen M.Sz.; s. 
skląstis, lett. schautawa

szautuvùkas 19 (32. 5) s. szaü­
tövs 2) (== szaudýklé E)

*szczeslivas glücklich 2 (2. 4), 
szczéstlivei, adv., glücklich 5 (4. 5); 
Brückner 129

*szczéste glück 2 (2. 9); Brück­
ner 129

szczýriaj, adv., redlich 2 (2. 5), 
nieszczyrus (?) unlauter das. (2. 7) ; 
poln. szczery

*j-szecoti einschätzen L. 1. 1881.5
szeiminikas hausherr: tarnay wiesz- 

paties aba sieyminiko P. s. 183 (mit 
s = s' bez. sz wie z. b. dusios 28, prie- 
singus 36, nunesie 138)

szëk so viel M.Sz., wieni sziek, an- 
trieji tiek tukstancziü didzius waiskus 
sutaisydami T. p. 1881. 7
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szekszvókle Pr, szeksz vakszles, 
sg., M.Sz., szvaszvókszle L, sze- 
szäkszle O bocksbeere, schwarze Jo­
hannisbeere

sz'emsz'inmks 59 і) vermutlich für 
žemszininks

s zë η a laiks heuernte В, zeit der 
heuernte (auch pevo laiks) M.Sz.

*szenèlisJ = szènùté E, M.Sz. ein 
Schlittschuh; ostpreuss. schane Hennig 
Preuss. Wörterbuch 230

szepetei wollkämmel 0, M.Sz. (im 
plural wie szükos)

*pry-s z e p ó t і liefern (verschaffen) 
M.Sz.

szèpszis eine weisse haube, welche 
der jungen frau nach der trauung auf­
gesetzt wird B, M.Sz. (nach welcher 
der bez. vorgang gàlvç apdarýt heisst, 
und die junge frau der person [meist der 
Schwiegermutter], welche ihr diese haube 
aufsetzt [ję apmaün] ein paar Strümpfe 
schenken muss); T. p. 1881. 19 be­
deutet szepszis, sg., ein kissen, mit 
dessen hilfe man lasten auf dem köpf 
trägt : tokius szepszius (priegalwukus), 
kurius žmones ant galwôs uźsidedą, 
kokę nasztą ant galwôs neszdami

*szerýmas hieb : kožno szerýmo 
kraújas tekejo in einer daina aus P; 
poln. szerm

szermukszles Pr, L, В = szer- 
múksznis quitschenbaum

szermukszlýne ebereschengruppe 
30 (55. 10)

*szernale journal M.Sz., T. p. 1880. 
45

ap-szerti nůdais Jer. iszp. 68 = 
nu-szért vergiften M.Sz.

pa-szè’rti akìs=akìs pasiganýt M.Sz.
szeszką pardot ein mädchenspiel 

94

szesznýtés name eines webemu- 
sters Ek

szeszäks ein schwarzes sammtkäpp- 
chen, wie es alte männer und juden 
tragen M.Sz.

szeszölyts der schatten, welchen 
jemand wirft (im gegensatz zu üksme) 
M.Sz., szeszóuléetis schatten eines 
menschen, tieres u. s. w. žem.; sza- 
szuoletis anmerkung Montwids zu 
s'iesielis P. s. 80; ZG. 329, Geitier 
114

szesztaine eine sechskantige, zu 
einer mühle gehörige eisenstange Tr

szesztarn’ der beutelarm in der 
mühle L

szeszůliklópai name eines webe- 
musters J

szikininks abtritt E
sziksznötsparnis Ek = sziksznö- 

sparnis fledermaus; nach M.Sz. glaubt 
man, dass die sonne ihre flügel aus­
trocknen würde

szila, plur., heidekraut M.Sz.
*szllabaravyks ein dem baravýks 

ähnlicher (oben brauner, unten weisser), 
essbarer pilz B; das wort ist M.Sz. 
bekannt; Brückner 70

*szilkos, plur., seide : szìlkas vèr- 
piau, szìlkas aúdžau in einer daina aus 
P; Brückner 141

nu-szilsta es wird warm T. p. 1880. 
50, M.Sz.

szimtkäjes, sg., kellerassel M.Sz., 
der tauseudfuss L

szimtmetis Jahrhundert T. p. 1880. 
39, 43

szypsojims : meilingasis szypsojims 
freundliches lächeln T. p. 1881. 22

szipundýs bedeutet nach Tr in der 
Niederung soviel wie bakis, heunetz

szirdélê der pflock, mit welchem 
der die spule enthaltende teil des spinn- 
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rades an der ropùté befestigt ist Ek; 
smutnäji szirdèle herzkraut (diclytra 
formosa) M.Sz.

szirdësas der spannagel В
szirdgela herzeleid M.Sz., T. p. 

1880. 52
ap-szir dyti beherzigen : apszirdikem 

žodzius musû karaliaus T. p. 1881. 39
*sziure schuppen, remise T. p. 

1881. 18, M.Sz.
sziürpczioti schaudern T. p. 1880.

47, 52, M.Sz.
sziurpulings nusidawims schau­

derhafte begebenheit T. p. 1881. 12
*Szkocia Schottland P. s. 225; poln.

Szkocya
nu-szlajint umlehnen, umkippen : 

sugruwimus ant antrôs pusês nuszlajino 
T. p. 1881. 18

pa-szlajinte umlehnen M.Sz.
szlàmsztai vom wasser zusammen­

gespülte gegenstände Tr, stroh, federn, 
mist u. drgh, was auf dem hofe herum­
liegt, auch die rückstände einer Über­
schwemmung M.Sz. (szlamszta), kehricht 
T. p. 1881. 36, szlamsztü kalnelis ein 
Schlammvulkan T. p. 1880.47 ; Geitier 114

per-szlapti durchnässt werden T. 
p. 1880. 45, M.Sz. (pár-)

szlaúnys der einschnitt am Spinn­
rad, in dem sich die axe des rades 
dreht Ek

*szie des, plur., schlitten B, M.Sz. 
(daneben szlájes)

pri-si-szleíkti sich an jemand (prë 
c. gen.) drängen, mit ihm befreunden 
T. p. 1881. 32, L. 1. 1881. 8; aus dem 
deutschen „schleichen“?

pa-szlypüti im Wachstum sehr zu­
rück bleiben (pflanzen) : del per szlapio 
oro purai paszlypawę T. p. 1881. 26

*szlyszys der gründet (ein fisch)

L; vgl. vějúnas und sližis Nesselmann 
486. Brückner 134

szlyteradams et er torkelt (er 
geht sich neigend, haltlos) M.Sz.

szlyti, 3. präs. szlyn, er sinkt (nach 
vorn oder zur seite, z. b. wenn jemand 
im sitzen einschläft) M.Sz.

pa-szlyti, 3. prät. paszle, langsam 
zur seite fallen M.Sz., T. p. 1881. 17 : 
paszlyjo

pär-szlyti, 3. prät. pärszleje, stürzen 
M.Sz., ant žemes perszlijęs T. p. 1880. 
38

szlakszti: vandó szlakszt das was­
ser plätschert M.Sz., szlaks z tim as 
plätschern T. p. 1881. 37 ; vgl. lett. 
schlakstét

su-szlòkti, -szlùkt, 3.präs.-szlünk, 
3. aor. -szlòka, abnehmen, sich setzen 
(von einer geschwulst, von gerinnendem 
fett u. drgl.) M.Sz., О

s zlâpme nässe M.Sz., T. p. 1880. 42
isz-szlastyti akis betrügen M.Sz., 

Maskoliü waldzei su 22 milijonum ru- 
bliü akis iszszlostes T. p. 1880. 44

pa-szlostyti stehlen T. p. 1880. 52 
szlügis, sg. m., B, M.Sz., szlügai 

L vogelmiere (alsine media) ; lett. slügis
*szlüps ein aus einem stamm ge­

machter kahn M.Sz., Drawehnen am 
kur. half; aus poln. szalupa

*szmànts s. krëna, szmànte žales 
fettkraut (pinguicula) L

szměksati, szmêkszati, 3. prät. 
-äjo, neszmèeksak už szvésas stehe mir 
nicht im licht, ten vêns zmâgùs 
szmëeks’ da steht jemand (zur nacht- 
zeit), ohne dass man ihn recht erken­
nen und unterscheiden kann M.Sz., 
(ein heuhaufen) szmeksz’ (zur nacht- 
zeit) „schimmert“ Drawehnen, antrapus 
to upelio žmogus szmëkszo (kiuto) T. p. 
1880. 46. Nach Tr braucht man das 
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wort von gegenständen, die im dunkeln 
stehen und zwar zu sehen, aber nicht 
zu erkennen sind; in Wendungen wie kas 
ten szměkszo? man taip paszměkszojo 
übersetzt er es durch „pasirode aber 
wieder prapüle“; vgl. Geitier 115

*szmiczkus fidelbogen B; pohr 
smyczek, russ. smycok»

1. *szmats  auch ein grosses stück 
brot M.Sz.; Brückner 142

2. szmats häufe, menge, szmätas 
haufenweise (auch in dem sinne, dass 
hier ein häufe und da ein häufe liegt) 
M.Sz., Drawehnen am kur. half; das 
wort ist weit verbreitet, ich habe aber 
versäumt, mir notizen, über seine Ver­
breitung zu machen

*szmukülninks Schmuggler M.Sz.
*szmukulóti, 3. prät. -laü, schmug­

geln M.Sz., T. p. 1881. 23, aber das. 
27 ¡szmugalauti

ap-szmurkszcziu ich bespritze Ju 
im T. p. 1880. 42

szmùrkszty ne Ju im T. p. 1880. 42, 
M.Sz. (die selbst trýszkyne sagt ; ebenso 
0) = szurksztyne spritze

sznabždeti, 3. präs. sznábžd, ra­
scheln M.Sz.

*ap-si-sz пар séti, 1. sg. prat. -snap- 
savaü, sich in schnaps betrinken T. p. 
1881. 3, M.Sz.

*sznèbzduks Schnupftuch M.Sz.
*isz-sznekióti, 1. sg. prät. -avaü, 

(wasser) mit einem sznèks auspumpen 
T. p. 1881. 3

*sznèks die „Schnecke“ oder „Was­
serschraube“ genannte maschine, welche 
zum auspumpen von wasser dient M.Sz., 
Tr

*pri-sznelióti festschnallen T. p. 
1881. 30

sznérbžd es zischt, sznirbždams zi­

schend M.Sz., kulka sznirbždama jiems 
pro szalę pralekdama T. p. 1881. 48

ар -si-s z n è r p s z t і ? apseszn érbždusi 
mit bezug auf eine frau gesagt, die 
stroh, Speisereste u. drgl. auf dem fuss- 
boden herumliegen lässt, žem. = ap- 
se-sznébžduse O, kâdèl tu teip ap- 
sesznerbždeí warum sieht es so unor­
dentlich und schmutzig bei dir (frau) 
aus? žem.

*sznipszdukelis, dimin., Schnupf­
tuch 25 (45. 2), T. p. 1881. 7

sznakszti brausen (vom meer), jüra 
sznakszt Tr

sznurkszlis, instr, sznurkszliu, lo­
cat. sznurkszle, rüssel (des elephanten) 
T. p. 1880. 46; M.Sz. nennt den rüssel 
(allgemein) szlürksznis oder knýsle

ap-szókti : galva apszakusi der 
köpf ist voll ausschlag geworden B, M.Sz.

szónas bedeutet T. p. 1880. 47 
(pesczioms einantieji tur wis deszinoju 
tilto szonu eiti) und auch sonst (M.Sz., 
Drawehnen) seite überhaupt; szänas ät 
(der kahn) geht auf der seite, liegt 
schräg Drawehnen

szörat, pa-sè-s zörat = skübintis 
M.Sz.

*szpegelis M.Sz., T. p. 1880. 52 = 
szpygelis spiegel

*szpekis speiche 45
*szpektyrs feldstecher, fernglas T. 

p. 1881. 2, M.Sz.; aus perspectiv?
*szpetnas 4 (3. 7) = szpotnas; 

Brückner 143
szpýga Pr, Μ = spriges; szpygą 

radyte oder szpygüs radyte M.Sz. = 
spýgis radyte s. spýgis

*szpilcze fenstersprossen L; s. 
szpelczei Geitier 115; deutsch spille

szpile 91
*szpýrtus spiritus M.Sz., T. p. 1881. 

23, 29



185

szpyvoks 60
*s z p ý ž e gusseisen M.Sz. ; polu, spiža
*szpóre, plur., M.Sz., szpórukai 

15 (24. 5 ff.) sporen
*szpasas spass M.Sz., T. p. 1880.43
*szpukóti spuken M.Sz.; lett. spo- 

kůt
*szpúks : naktés szpúks = nàktês 

sópis, ein spuk M.Sz.; lett. spoks
*nu-s z r u b ó t i herunter schrauben Pr
*sztacijons station T. p. 1881. 44
*sztámas, sg., kapital (im gegensatz 

zu den zinsen) T. p. 1880. 47
*ap-szteirůti besteuern L. 1.1881. 8
*szteketes, plur., stacket M.Sz., T. 

p. 1881. 13; lett. stakete, Brückner 136
szticz still B, M.Sz.
*sztikselisEk = zonázas (ebenfalls 

dort gebräuchlich)
sztikti raten : sztèk! M.Sz., sztik 

sie raten Pal. Juze 100 (o. 92)
an[t]-sztikti, 1. sg. prat. -sztikaü, 

erraten M.Sz., ąntsztika er errät, ąnt- 
sztiktas der erratene Pal. Juze 24

*sztilet still sein M.Sz.; aus tylëti 
und dem deutschen still gebildet

*sztilùs still M.Sz., jüs sztileis pa- 
daryt T. p. 1881. 40

*sztimoti stimme abgeben, nuszti- 
moti abstimmen L. 1. 1881. 6

sztisz 91
*sztóle stuhl M.Sz., 25 (45. 2)
*sztrantůti stranden T. p. 1880. 

50, M.Sz.
*sztrydäti 42 (9), sztrydótis 

M.Sz. streiten
*sztriks strick 51, acc. sztriki T. p. 

1881. 17
*sztrase, sztrás’ strasse M.Sz.
*szträsznus, sztrasnus M.Sz. == 

strosznas; Brückner 138
szüdainis = laideris T. p. 1880. 

39, M.Sz.

pa-si-szuket mit einem male in die 
höh springen T. p. 1881. 17, M.Sz.; 
lett. schukt

szükis sprung, tanz M.Sz., szukius 
trankt T. p. 1881. 32 tanze spielen, 
ant szukio stowet auf dem Sprunge 
stehen das. 38

s zúl as (in Russ szäls, nom. plur. 
szöla M.Sz. = szulai E) : j szolùs bu- 
daväte (ein haus) in Ständern mit füll- 
holz (rasta žem.) bauen В (gegensatz j 
kèrtes budaväte), źem.

*szùlmystres der „schulmeister“ 
am kurrennetz (die leine, an der diess 
netz hängt) Drawehnen, (ein netz, 
welches sich je an die flügel des kur- 
rennetzes anschliesst) Ben. 335

*szùmelis, sg., schimmel M.Sz. = 
sziumilis T. p. 1881. 7, 17 = szi- 
milis das. 17

szundra, plur., der auf dem hofe 
liegende kehricht M.Sz., sziundrus, acc. 
plur., schlämm T. p. 1881. 42

szùndraika, sg. f., bärlapp (lyco­
podium anotinum) L, M.Sz.

szunèlis : saúles szunèlis В = Saú­
les szunùks M.Sz. Johanniswürmchen

szùngrybei oder baiti szùngrybei 
champignons B ; nach M.Sz. sind szùn- 
grybe oder szùnés grýba giftig

szunùkai, plur., name eines Strick­
musters L; szunùks M.Sz. = abazelis 
E (der kleine schlitten läuft hinter dem 
grossen wie ein hund her)

szúpine M.Sz., szüpyne B, szü- 
pinys W schaukel

szupótis sich schaukeln M.Sz.
*szuprýné die Stirnhaare des pferdes 

Ek = czuprynę M.Sz.; Brückner 78
szúpulis hängewiege M.Sz., dim. 

acc. sg. szpupolelę 31 (57); Geitier 
115, lett. schüpulis

*szürksztyne, sg., M.Sz., gen. pl. 
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szurksztynu T. p. 1881. 10, Tr == szòr- 
s tei ns 45 Schornstein

szùrma, plur., abgebröckelte torf- 
stückchen, torfabfall M.Sz., T. p. 1881. 
36

nu-s z u r p t і : nuszurspsta anom ka- 
siales, nuwista jaunos dienales „es fal­
len ab“ in einer daina aus Bn

szürpus frostig (vom wetter) T. p. 
1881. 8, M.Sz. (szörpus)

*szürszes, sg., schürze M.Sz., szur- 
szelis, dimin., T. p. 1880. 45

*szùrszfégèrs, szùrszpégèrs 
Schornsteinfeger M.Sz.; Geitier 115

nu-szüsti, präs. -szuntu, verschies­
sen (färben) M.Sz.

szvägzde = kvagžde 58
s zván ke asiger geruch M.Sz., 0
szventärius, plur. szventarei, hei­

liger, mucker Tr, T. p. 1880.49, 1881.32
*szwèrkio, 3. präs., es erscheinen 

(mit Unterbrechungen) regnende wolken 
(das wetter wechselt fortwährend, bald 
regen, bald sonnenschein) M.Sz., sza- 
liems szwerkio T. p. 1881. 38 auf den 
Seiten steigen regenwolken auf; ost- 
preuss. es schwärkt, schwärke (= lit. 
szvëerkis M.Sz.) Hennig Preuss. Wör­
terbuch 251

*szveerts svärs Viertelpfund M.Sz.; 
Brückner 79

szvësà:po szvéesas ěti vor gericht, 
zu einem termin gehen M.Sz.

*szvéesóti, 1. sg. prät. szvêesavaü, 
Schweissen (eisen) M.Sz.

szvétróti, szvytróti, 3. präs. 
szvêetróo, 3. prät. szvéetráv, funkeln, 
glitzern M.Sz., te szwietroj žiedeles ant 
bałtu ranku in einer daina aus Mq

*szvevelüks schwefelholz (ein schwe­
disches Streichholz dagegen brêzùks) 
Pr, M.Sz , T. p. 1881. 18

s'wieciimas zeugniss : afierawok 

dowanu, kuriu liepe Mayzies'ius unt 
s'wieciimo (ludimo) iiemus P. s. 151; 
Brückner 140

szvýkszt M.Sz. = kvýkszt
szwilpineti pfeifen T. p. 1881.26
szvilpis dompfaff L
szvìlptirèti M.Sz. = skìlbtirét 

klatschen
szvýst, präs. szvyczü, (y = i?), ein 

frommes lied singen Bn (nach herrn 
v. Moczulski)

1. szvitinti scheinen (vom mond) 
T. p. 1881. 17

2. szvitinti schmeissen : kurie gin- 
klû ne tur, tie su akmineis szwitin T. 
p. 1881. 25; vgl. pa-sveti

*szvâgerèle Schwägerin 33 (62. 1, 
2), szvägerükas Schwager das.

sz vókszteréti giessen : alêjaus 
szwoksztereje (užlěje) T. p. 1881. 8, 
asz tau szväkszteres’ su vánden’ M.Sz.

*Tabáks : laukinnis tabaks wilder 
tabak (rumex crispus) Hagen 1. 283; 
Brückner 144

su-taikyti versöhnen (tewą, su su- 
numi) Jer. iszp. 72, M.Sz.

takszäti = tyrati, ta pëva j ván­
den’ tàksz’ ist ganz überschwemmt M.Sz.

talailis 59
*t amò žna ein russisches Zollhaus 

E, J, T. p. 1880. 45; russ. tamóžnja
pa-tapsznóti klopfen T. p. 1881.

17, 43, M.Sz.
*tapüti treten T. p. 1880. 43; 

deutsch tappen
*tarakanai franzosen (Insekten) L, 

Darguszen-Gerge; russ. tarakán*
*tarmázas 60; poln. tarmosić
tarp as mitte (uneigentlich) : skir- 

kim isz musu tarpo wieną, ... sawo 
deputirtą sawo tarpe turedami T. p. 
1880. 46
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tarsi so zu sagen : taip man atsi- 
dawę, kaip tarsi wisztos nú lentos gru- 
dus rankiotu T. p. 1881. 12; Geitler 
116

tàrszkyne die klapper der nacht­
wachter L, auch plappermaul (von 
mädchen) M.Sz.

*tasziure taschenuhr T. p. 1880. 
42, M.Sz.

isz-taszkýti hinauswerfen T. p. 1880. 
42, M.Sz.

taujati vagabundieren Tr, T.p. 1881. 
8 : per świętą taujodams, — kelaü- 
dams M.Sz.; lett. taujät forschen?

tank aí : žémes taúka, plur., eine 
sehr saftige pilzenart (weiss, nur an 
der spitze etwas grau, stark und häss­
lich riechend, sehr fettig) В

taúke žále M.Sz., L = taúkés, plur., 
A symphytum officinale

taúre, taurike ein schnaps J, 
taürel’ gèrdams dúmajau | kur sz'ę 
naktèl’ nakvas’ anfang einer daina (ein 
schnäpschen trinkend u. s. w.) M.Sz., 
becher : aukso taures T. p. 1880. 42; 
mit taurikes bezeichnet man auch die 
blüten der výtures M.Sz.; lett. taure

taúzyti plappern В, netaúzyk nêe- 
kùs M.Sz., laukininkams jie wel tauzija, 
kad muitai wislab pabranginą T. p. 
1881. 36 sie schwatzen ihnen vor; 
Geitler 116

*tavárczius genösse T. p. 1881. 
24; ZG. 332

tedi au P. s. 53, 59, 134, 149, 174, 
176, 194, 16, 129 (an den beiden letz­
ten stellen ateciau) = taczaü Ek

j-si-teikti sich bei jemand (prë c. 
gen.) angenehm machen Jer. iszp. 73

at-si-teketi sich erholen, genesen 
T. p. 1880. 44, M.Sz.

tekinelis ein gewisser Singvogel 
(sein ruf ist cikut) : ui tu tekinel’, 

püikus paukszteP | kädel tu negeed’ 
ànksti rytël’? anfang einer daina aus 
Stoneiten

tekinis heisst nicht nur das wa­
genrad , sondern auch das rad des 
Spinnrades M.Sz., W

nu-tèkinti wirwę — nuwynioti wirwę 
eine leine abwickeln T. p. 1881. 44

teknoti traben Tr, wiena [kiaulele] 
wis szokinedama prie griekû medzio 
teknoja Ju in Ewangel. kaiendros a. m. 
1882, Prökuls, s. 55; vgh lett. tezinus

j-tekszti hinein werfen : fteszkę T. 
p. 1881. 5, M.Sz.

tekti, 1. sg. präs. tëkiu, auf jemand 
(acc.) lauern : puczką uzsiliodawęs wa- 
gius tekęs T. p. 1881. 44

nu-tekti, 1. sg. prät. nútékiau, c. acc. 
etwas oder jemand ausspionieren, er­
wischen M.Sz.

už-těkt і überrumpeln : urědininkams 
wieną pasleptą drukoriję užtěkus ant 
jû szowęs esąs T. p. 1880. 46

j-si-tëkti, 1. sg. präs. -teku, sich 
(nach und nach) etwas (accus.) an­
schaffen M.Sz., tu gali ir kitus daiktus 
isitekti T. p. 1881. 21; lett. tëkt

temènka sattelklappe L
at-si-tempt : atsitempau pývo ich 

habe mich an bier satt getrunken M.Sz.
pa-si-témpt sich aufhängen T. p. 

1881. 7, M.Sz.
pri-tèmpt sztrikj den strick fest an­

ziehen T. p. 1881. 17
tènkinti : Napolijons tenkino pa- 

sprudęs T. p. 1881. 3, tenkino wel 
paspudinęs das. 13 „machte dass er 
fortkam“ Tr, M.Sz. (die bedeutung „froh 
sein“ wird von der letzteren ausdrück­
lich in abrede gestellt); Geitler 116

teplavata dona sagen nach В die 
Žemaiten für býdeléta dona
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*terèngei trainsoldaten T. p. 1881. 
10

tèrlos = burna T. p. 1880. 42, = 
snükis, gaúse par tèrles M.Sz.

tęst linns 79
pa-tëszyt : kam ans pasitëszyjo sagt 

man, wenn jemand etwas übernommen 
hat, das über seine kräfte geht, nepa- 
teszyk 53 sagt man zu einem, der sich 
über das misslingen eines unternehmens 
moquiert B, welcher meint, dass diess 
verb eigentlich „berufen“ bedeute

t e s z к ë t і : pràkaits tèszk der schweiss 
trieft M.Sz.

su-teszketi zerschellen (intrans.) T. 
p. 1881. 12, 42

têt át is gross vater Mr
tètervinç muszti 94
tęvs schlank 52; M.Sz. sagt in dem 

betr. Sprichwort plans für tę Vs; Geit- 
ler 116

*th eologas, nom. pl. theologai, theo­
loge P. s. 153

tiesawotis processieren : tiesa- 
woiasi aba bilineia P. s. 3

tiewiksznikas erbe : jey tieg sunus 
tadu ir tiewiksznikay aba tewayniey 
P. s. 211

*tije T. p. 1881. 42, teje M.Sz. tee 
isz-si-tiketi sich auf etwas (instrum.) 

verlassen T. p. 1881. 76
ti kie glaube : tikies artikulus at- 

metineio P. s. 162, Katholikay . . ti- 
kiey ir wisokiami moksly ir terp sawis 
wisi ir su motiuu sawo bažniciu suderà 
das. 165, kuriuose nera tikies tiesos 
das. 166, nuog tikros tikies nugrižia 
das. 189

tykinëti lauern T. p. 1880. 51, 
sein augenmerk auf etwas (ant c. gen.) 
richten das. 1881. 33, tykinë’ aplìnk 
er sah sich (lauernd, vorsichtig) um 
M.Sz.

nu-tykstu werde stille M.Sz., 34 
(64. 4)

tykszäti schimmern (von wasser) 
M.Sz., kitur krauiü klones tykszoio T. 
p. 1881. 21

tyku mis heimlich T. p. 1880. 41
pa-tilpti heisst auch prapulti (j 

vánden’) M.Sz., jü naudele gilybeje pa- 
tilpusi T. p. 1880. 50

*timkužei thymian, in einer daina 
aus Skaisgirren

*timpas ein geldstück im wert von 
18 vier-pfennig-stücken oder 6 groschen 
(jetzt nicht mehr, früher allgemein ge­
bräuchlich) Mr; Brückner 145

tinginióti müssig gehen T. p. 1880. 
45, M.Sz.

tinklas : tinklas szaunamassis vor- 
schubnetz, tinklas mettamaszis oder 
uzmettomage das vorstellnetz, tinklas 
leidamassis das treibnetz — beim lachs- 
wehr benutzte netze — Ben. 381 ff., 
vgl. Fisch. 548 wo tinklas staunamissis 
= t. szaunamassis

tinkleitis ein gewisses netz, das 
„von der gantinnis nur durch grössere 
maschenweite und etwas grössere länge 
(bis 30 m) unterschieden“ ist Ben. 375

pri-tinku ich tauge zu (ant) 6 (7. 6)
tin tu vis das zum dengeln der sense 

dienende klopfzeug Μ, M.Sz.
tj't, 1. sg. präs. tinü : dálgj tft die 

sense schärfen J, M.Sz.
týre : rap’ týre kartoffelbrei M.Sz., 

s. rysa
ty rót і, 3. prat. tyrávo : ¡ mús’kèl- 

nerj vcens vandó tyró M.Sz. unser 
keiler ist ganz voll wasser, wisa ta 
lanka upês Mozel wienos marios tyroja 
T. p. 1880. 45; Tr übersetzt es mit 
„schwimmen“; Geitier 117

nu-tìrpti : kaje nutèrpus’ der fuss 
ist eingeschlafen L, M.Sz., zem.
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tìrszkals 59
tìrsztas dicht (von der Bevölkerung 

einer gegend) T. p. 1880. 42
tystanti skura, y = ¡, guttapercha 

T. p. 1881. 26
*titulas, nom. sg., titel P. s. 53 
týtveika Tr, Drawehnen = tytveikas 
*tolekelis in einer daina aus P 

(suvèrpiau linéles děl tolekëlo) ist der 
beschreibung nach ein gebinde von 100 
fáden; poln. talka

tolynžengantieji fortschrittler T. 
p. 1880. 48 u. ö.

*at-tölkot, 1. sg. prat. -tolkavau, 
verdollmetschen (c. acc.) T. p. 1881. 
15, M.Sz. ; Brückner 148

*tapel’ tafel M.Sz.; lett. tápele
*topilùte die blechmarkeam hunde- 

halsband T. p. 1881. 8; eigentl. täfel- 
chen

*taze etage M.Sz., T. p. 1880. 44, 
1881. 5

tprüksz 91
trai dis schlechter, undurchlässiger 

boden, besonders solcher, der aus grand 
und lehm gemischt ist B; M.Sz. unbe­
kannt; Geitier 117

traile ein lustiges lied В
trailäti ein lustiges lied singen В 
trainioti, traînâtes sich herum 

treiben M.Sz., Tr, besitrainojant T. p. 
1880. 38, Gambets ir musû žemej trai- 
niojęs das. 1881. 42; s. trìntis

pa-trakęs szó toller hund B, M.Sz.; 
Geitier 103

traldoti T. p. 1881. 20 trala-singen, 
nu-traldoti dass. = tráldyt, patráldyt 
M.Sz.; s. traldùze

traldùze das trala-machen : kad 
ne pritèkse dainú dainót | traldùzems 
nutraldós’ in einer daina aus J

trama zâle gundermann M.Sz.
tramènti M.Sz., traminti T. p.

1881. 36 vertreiben (ausschliesslich von 
schmerzstillenden medicamenten ge­
braucht) : ta žale tramen tą skaúdulj 

*trànkestalis wirtshaustisch („pol- 
tertisch“) : ant trankestale baltes ran­
kes mùsze I ant trànkestalèle jódę kepu- 
relę in einer daina aus Μ ; Brückn. 136

trànkis futterkorb ohne bügel В; 
Nesselmann: tarankis, tarànkis M.Sz.

*tràps der (papier-)pfropfen, wel­
cher auf eine flintenladung gesetzt wird 
T. p. 1881. 5, M.Sz.; lett. tropis

*träpte : eine sélê besteht aus meh­
reren lagen mit einander verbundener 
baumstämme; eine solche lage heisst 
in Buss trapte; deutsch holztraft

tràselai 15 (24. 5) war der vor­
tragenden unverständlich, sie vermutete 
„Sträusschen“; ich denke eher an 
„tressen“

tra sinis lots eine besondere art von 
lots Russ

tràszkint zerbrechen (vom Sturm­
wind gebraucht), umreissen (vom eis, 
das bäume oder zäune u. drgl. umwirft) 
M.Sz.

pa-si-traukineti zögern, säumen : 
nerados niekas, kuris irustintu ir priesz 
piktadeias pasitraukineiunti diewu ažu- 
turetu P. s. 81

nu-si-traukint sich etwas (accus.) 
(durch eine explosion) verstümmeln T. 
p. 1831. 18, M.Sz.

tränkt і : tränk žaidikeli | geltóną 
smuikelę in einer daina aus Ek „spiel 
die geige“; äkis trauk 85

at-traukti (in Ek ateträukti ge­
sprochen) : kurie Prancuzams priesz 
attraukę T. p. 1881. 22 entgegen zogen

nu-traükti photographieren M.Sz., 
і nutraukimo namus nugabentas in ein 
photographisches atelier gebracht T. p. 
1880. 43
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pa-traukti aufspielen, musicieren T. 
p. 1880. 44

pa-si-traúkti aus dem wege gehen 
M.Sz.

už-traukti per ausi einem (dat.) 
eine ohrfeige geben T. p. 1881. 43

treczdalis, fern., drittel T. p. 1880. 
45

pri-si-trènkti sich verletzen, zer­
schlagen (durch einen fall) Jer. iszp. 
84, M.Sz.

¡-t renkt і eindringen : karaliszkieji 
žodziei wisû Wokecziü žemesa jtrenke 
T. p. 1880. 43

tresnati klein traben, partresnati 
antraben (pierde, hunde, menschen) 
M.Sz., Tr

*tresos Interessen, zinsen T. p. 1881. 
27 = tras’, sg., ànt trasâs auf zinsen 
M.Sz.

su-trèszinti entzwei schlagen (kno- 
chen, kohlen u. drgl.) M.Sz.,T.p. 1880.51 

triaúszis : svárainis treaúszis M.Sz. 
= dülinê kriaúszé, szlakótěji triaúsze 
gesprenkelte frühbirnen, vynine treaúsze 
weinbirnen M.Sz.

*tribunałas, tribunołas tribunal 
P. s. 7, 10, 16, 18

trikdinems, trikinems M.Sz. = 
trukdimas, trukinnimas, be trikdymo 
T. p. 1880. 40, he trikdinimo ohne 
Störung das. 43

su-trikdinti hindern T. p. 1881. 
23, stören das. 1880. 45

su-trikti eine Unterbrechung machen 
T. p. 1881. 34

*t ri mast is dreimastig T. p. 1880. 46 
trinàge száke die dreizinkige mist- 

gabel В
trinkis stoss M.Sz., wiens maszynôs 

sanaris ta źiuponę taip smarkey tro- 
pyjęs, kad ji isz to trinkio pasimirusi 
T. p. 1880. 44, trinkei (erd-)stösse das.

46, Perkuno trinkis donnerschlag das. 
1881. 25; Geitler 117

trinktirëti ein bischen stossen 
M.Sz.

t rìn ti s aplinkuy sich herumtreiben 
T. p. 1880. 49, M.Sz.

trýpti trampeln Tr, M.Sz.
triráže száke M.Sz. — trinàge száke 
su-tri u neti vermodern M.Sz., tarp 

jôs kitû sutriunëjusiujû grabuzû T. p. 
'1880. 43; ZG. 328

nu-trôkszti T. p. 1880. 42, M.Sz. 
= užtrokszti T. p. 1881. 35, M.Sz. 
ersticken

traszkes dampfig, kurzatmig (von 
pferden) L, M.Sz.

*trubas rohr : wiens plumpôs tim­
bas su wisais prie jo prieklausanczeis 
daiktais T. p. 1880. 44; Brückner 147

*trúdnas auch = smútnas M.Sz.
trùkis eisenbahn-zug T. p. oft 
trúkis rank (von pferden) L 
trukszma, loc. sg. trukszmoje, T. 

p. 1881. 23 = trukszmas
trukteleti zaudern Jer. iszp. 49 
trùnkai 73
tru pin a ein stück T. p. 1880. 38 
trás ti sich beschäftigen, (mit etwas) 

unterhalten A, M.Sz. (dieser nur be­
kannt), T. p. 1881. 23 : jiems taip [sc. 
mit tanzen] ant dekio be trusent

1. trùszis,  plur. trùszei, E = 
trùszkis, plur. trùszke, M.Sz. kaninchen ; 
lett. trusis, Brückner 147

*

2. trùszis Schachtelhalm В; truszei 
rohr (stogo klojimui tinkantis truszei) 
T. p. 1880. 44, gen. pi. triusziù das. 
1881. 18 (zur Übersetzung von Zucker­
rohr verwant)

*tubis der Tobias-fisch (ammodytes 
tobianus Sauv.) Ben. 100

tu las is mancher T. p. 1880. 40, 
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liga . . . tulaji ¡ kapines nugabenusi 
das. 48

túlka, plur., doblen L
pa-túpliáti = pavěžlioti Tr, źąses 

vas patúpleá die gans kann (vor fett) 
kaum noch gehen M.Sz.

tu rekle heisst auch der „griff“ 
(eines säbels oder drgl.) M.Sz.

*turme türm, nom. pl. turmes, P. 
s. 196

*turnawims das turnen T. p. 1881. 
21

pa-tursóti, 3. prat. -tursaú, lang­
sam gehen M.Sz.; T. p. 1880. 39 ist 
j-tursüti vom einfliegen beladener bie­
nen von Ju gebraucht

pa-tus'iti schmeicheln (?) : ii židay 
patus'idami girie anays źodzieys : Mo- 
kitoie žinome iog tiesus esi P. s. 31; 
s. patus'imas, patus'ingas

tusztwiduris hohl : dantis tusztwi- 
durios bey nutrupejusios T. p. 1881. 1

*túta düte M.Sz., T. p. 1880. 52; 
lett. tüte

tute tante, „mehr žemaitisch“ В, 
abkürzung von tetùté Ek

*tuzinelis dutzend Nesselmann 
Volkslieder n. 371; Brückner 148

tůmžyg damals Jer. iszp. 90
tvá[i] ka, pl., gen. tväkü, dunst, spec, 

böser kohlendunst M.Sz., T. p. 1880. 
47, 52; Geitier 118

twakstyti leuchten : akis wieszpa- 
ties toi labiaus žibuncios ira ir twak- 
stuncios negi saule P. s. 13

twanka, loc. sg. twankoj T. p. 1881. 
38 = twankas

ap-t v a r s t ý t і verbinden (eine wunde), 
umzäunen (ein fehl) Tr, M.Sz.

at-si-tvénkti pývo sich voll bier 
trinken T. p. 1880. 49, M.Sz.

su-si-tvenkti : widuj susitvénkusieji 

pulei T. p. 1881. 33 der angesammelte 
eiter

pri-si-twérdinti sich ertappen las­
sen T. p. 1880. 43, M.Sz.

ptvyląs schweigend : užpakalij sto­
we Jami ney žodzio ne atsiliepja, bet 
akis nudurę, be twylą pasiliekt T. p. 
1881. 5

t vyl à ti sich ruhig verhalten (in 
böser absicht) M.Sz., T. p. 1880. 46; 
Geitier 118

at-tvysta, y = i, sie dringen (mas­
senhaft) ein (j c. acc.) Jer. iszp. 34

pèr-tvysta, y = і, sie siedeln mas­
senhaft über (j c. acc.) T. p. 1881. 8 

twasketi wehe tun, empfindlich sein 
c. dat. M.Sz., baisingay paslëpsnius 
iszsidegino, kad jei kol gywai ěsant 
twoskěs T. p. 1881. 6

par-twoti prügeln : sugrobes jauną 
Prąciszką su riksztiemis partwoje Da- 
watku kninga 18; Geitier 118.

*U'da, sg., angelschnur T. p. 1881. 
17, Drawehn en; Brückner 149, Geitier 
118

udeninks einer, der mit der aal- 
schnur fischt T. p. 1881. 17

uz-ugdinti gross ziehen, erziehen 6 
(7. 9)

pa-si-ugeti wachsen : žolinei pas[ij- 
ugëjo in einer daina aus P

už-uginti erziehen : kéip asz nu- 
sìlsau ir kép asz nuvàrgau | kol táv¡ 
užuginau; oi mela matúte ko mòn’ 
ugìnai in dainos aus P; ZG. 334

ñglióti, 3. prät. ugliáv, üglei an­
setzen T. p. 1881. 20, M.Sz.

ú g li s ein schuss, wie ihn nadelhöl- 
zer in jedem jahre ansetzen M.Sz., der 
trieb des baumes in einem jahre L, 
tannenzapfen [?] 0
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ugnìnis vežims lokomotivě T. p. 
1880. 42, M.Sz.

uyti anmerkung Montwids zu ne 
iuda (ne bara, ne iuda, ne koroia) P. 
s. 186; Geitler 61

*uknorius hufnagel im Brodow·,fi­
schen Wörterbuch: Huffnagel Patka- 
wos Winnis Upnolis1) Uknorius; klruss. 
nehnal

ukatěs sich beziehen (vom himmel) 
M.Sz., T. p. 1881. 22

*úks = uka das Zäpfchen; s. lekèts 
úksme schatten T. p. 1881. 27, ЗО, 

M.Sz.; s. szeszólyts; Geitler 118
*ulavóti = ulóti Mr, 3. prat. úla- 

vâje 31 (59. 4), ein freudiges geschrei 
erheben В; Brückner 149

*pra-ulioti verprassen :katras mani 
nu matufies iszmielioje | ir sawa na- 
mialius praulioje in einer daina aus Bn; 
poln. hulac

*úmas sinn : umůse paklydęs geistig 
gestört, verrückt geworden T. p. 1880. 
43, umůse sutrikęs geisteskrank das. 
52, M.Sz.; Brückner 149

*un und 37 (2), 40 (6); unde, und 
schon im lett. katechismus von 1586, 
vgl. in ZG. 287

*underjaks die jacke, welche die 
frauenzimmer überziehen (über die 
wyste) Pr

ungurininkas aalsack Ben. 386, 
ungurninkai tinklai aalnetze T. p. 
1880. 42 (vgl. ledlaužinei dampszepei, 
škrabala vežima, medauninka treaúsze, 
bažnýczeninkai kudikei); ungurininku 
panta die kleine aalpant des kurischen 
haffes Ben. 390

pa-ùnkstanti, 3. präs. -ùnkstaun, 
in den bart brummen M.Sz., sich mit 

ganz feiner stimme vernehmen lassen 
Pas. nus. 55, Tr, M.Sz.; Geitler 103

*unkuris = inkoras anker : katas 
v. unkuris anmerkung Montwids zu ka­
tas P. s. 181

ùnte Bn = wánta badequast
untis = antis ZG. 271 : Teypagi 

turi [sc. dus'ia] noru gilu be dugno, 
płatu be krasztu, wisa giera gali iump 
susikraut .... Ta giłuma be dugno, ir 
tie unciey [dazu von Montwid die note : 
untis] ne prikrauiami noro ios, rodžia 
diewu etc. P. s. 58

upnolis s. u. anm. 1)
u putis heher 3. Mos. 11. 19 in der 

bibel v. 1869; lett. ûpis
urbauti ist 32 (61. 3) vom ruf der 

volùngô gebraucht
ùrbint mit einem pfriemen ein loch 

in etwas (j c. acc.) machen M.Sz., 
Drawehnen; Geitler 88, lett. u’rbinát

ursti(?) : szo örzd der hund knurrt 
M.Sz.; Geitler 118

urveninks T. p. = urvinis
üsnis : didzoji vsnis speerdistel (cni- 

cus lanceolatus) Hagen 2. 168, žasies 
vsnis gänsedistel (sonchus oleraceus) 
das. 2. 147; das. 1. 377 ist vsnis als 
name des Weissdorns (mespilus oxya- 
cantha) angegeben (?)

us ór us Mr = uzna rus M.Sz. der 
einen starken Schnurrbart hat

uszbaddos kleine pfähle, welche 
zwischen den hauptpfählen des lachs- 
wehres eingeschlagen werden Ben. 381 

ùszkaisztis ein vorstecksel Ek
*ùszkala Žydu judenschule, syna­

goge 69; Brückner 142
ùszkrâsnis raum hinter dem ofen 

40 (5), 51; lett. äifkrasne

P
’) Im manuskript steht Ugnolis (das p von Brodowskis hand), woraus man mit Sicherheit 

nur upnolis = poln. ufnal (Brückner 149) entnehmen kann.
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*ùszkukne der hinter der küche 
befindliche teil der flur L, M.Sz.

uszie widersprach, Wortwechsel T. 
p. 1880. 48, 1881. 16 (hier uzle), M.Sz.

uszleikis die „hakensteine“, welche 
das keutelnetz auf dem gründ halten 
Ben. 340

út is, sg. fern., laus M.Sz.; Geitier 
118

uznai T. p. 1880. 31, osta M.Sz., 
plur., = úsai Ek Schnurrbart, s. kreaúte; 
ós na, ph, der bart des krebses und 
der Schnurrbart des menschen L (scharf 
unterschieden: ùsnes diestel); Geitier 
118

ùzakis, sg. m., Scheuklappe L
ùzandes kröpf am pferde L
ùzdingsnis ein (vor irgend etwas) 

geschützter platz T. p. 1881. 9, 15, 
M.Sz.

ùzdarius Tr, M.Sz. = uždaris Nes­
selmann s. 127: acc. pl. uždorius T. p. 
1880. 50, 1881. 21, gen. sg. uždoriaus 
das. 1881. 44

užgalýsJ = užugana E (die letzte, 
etwas tiefere furche); nach M.Sz. ist 
ùzgalis der an ein schon bestelltes feld 
stossende endstrich eines ackers, der, 
weil der pflüger auf ihm wendet, zu­
nächst ungepflügt bleibt und erst nach 
durchptiügung des übrigen ackers und 
zwar quer gepflügt wird

üzgäzes ein regal von mehreren 
brettern L, Drawehnen am kur. haff, 
ein aufgehängtes tellerregal M.Sz. = 
úszgažis regal B; Geitier 119

užims — uszlë T. p. 1881. 16
užmokiesnis belohnung Dawatku 

kn inga 20
ùzpakalej auf der rückseite T. p. 

1881. 27
úžpakaléji sis der hintere, adject., 

T. p. 1881. 6, M.Sz.

užsik abinejims T. p. 1880. 47 
reflex, užkabinéjimas

už ú'gana nennt E die zuletzt ge­
zogene, etwas tiefere furche; in Ek 
ein breiter getreiderücken, wie er für 
Sommergetreide gemacht wird (im ge- 
gensatz zu den schmaleren, für winter- 
getreide bestimmten lýsés). Mr glaubt 
žógana für užugana gehört zu haben.

Udega : ódegą gauti 87; den stiel 
des apfels, der birne u. s. w. nennt 
M.Sz. ódega; skepetą, su ódega rìszti 
das kopftuch so binden, dass es hinten 
einen zipfel hat M.Sz. (nach welcher 
die leute aus Hinten in gleicher be- 
deutung su kàmpu riszti sagen)

ú'ga speciell „Stachelbeere“ Mr; 
ó ga bezeichnung eines gewissen josten- 
musters L

u ksaut : jis ůksauja deputirtu pa- 
stoti T. p. 1881. 3, pralysti hksawęs 
das. 33; óksaut bedeutet nach Tr „un­
aufhörlich lauern“, nach M.Sz. „ap- 
seveizët, sich (eine sache, die gelegen- 
heit eines ortes u. drgl.) ansehen, aus­
spionieren (absol. oder c. accus.)“ : 
popèrm óksavau, pátám — „ich habe 
zuerst angesehen, dann — (z. b. ge­
kauft)“; Geitier 87, 99 (unter oksas); 
lett. ůgstít

ap-ůksaut : [Gambets] wisas wietas 
apiiksawęs bus, bau ne kur su krygsze- 
peis gaiima but, waiskus lengwjaus j 
musü źemę iwersti, kaip zernes kelais 
T. p. 1881. 44

nu-о к sa ut T. p. 1880. 50 = isz- 
manyti M.Sz., wiens mnyks nuůksawo 
mete 1496, kad tie ant tokio rukinimo 
wartojamieji lapai nú wieno zelmenês 
yr, kurs etc. das. 1881. 16 „er beob­
achtete“ oder „er erfuhr“.

16
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Váidalas eine irreführende, eine 
trug-erscheinung Bn

vaikèzas halbwüchsiger junge M.Sz.
vaiküzas 59
wainikoti krönen T. p. 1880. 42
wainiks die fürstliche krone T. p. 

1880. 42 = karáliszkas vainiks Ek; 
die brunneneinfassung E

vai su medis obstbaum L
waitinti (sprödes holz durchwärme) 

biegsam machen : kaip koks medis 
pecziuje waitìnams T. p. 1881. 19, Tr, 
M.Sz.

vai var a, pl., trunkelbeeren, sumpf- 
heidelbeeren В

wayzdas götzenbild s. stulpas
va[i]zdaütes sich verloben M.Sz., 

3. prat. vazdávos 41, waizdáwes verlobt 
T. p. 1881. 4 : tas pors jau 7 metus 
waizdawes buwęs; vgl. Geitier 113

*vajavätes krieg führen žem.;
Brückner 154

*už-vaj avöti meiner Stanewiczschen 
daina (Schleicher Leseb. 26) heisst nicht 
„ereilen“ (Schleicher s. 334) sondern 
„bekriegen“ (— poln. zawojować) und 
ist in dieser bedeutung in Bn bekannt

*wakai die zosslöcher, die zum 
zweck des ausspannens des wintergarns 
in das eis gehauen werden Ben. 357; 
Mittheilungen d. lit. liter, gesellsch. 
1. 242

vakarýkszte M.Sz. = wakaryksz- 
czey T. p. 1880. 49 gestern

*wakteninks wachtsoldatT.p. 1880. 
47

*nu-waktü'ti bewachen, beobachten 
T. p. 1881. 24, M.Sz.

vaiai Darguszen - Gerge, valéi 
M.Sz. hui! : vaiai! vaiai! i vánden’ 
in einer pásaka (vaiai durch bëg szàlin 
erklärt); vaiai! Trüde pry Szèszke! 1 
gause vyrę kaip meszkę ein ruf, mit 

dem ein mädchen zur arbeit angehalten 
wird 0, Darguszen-Gerge ; vgl. Juške- 
vič Liét. däjnos n. 361

waläkis eine ganz kleine münze 
Tr, T. p. 1881. 20; M.Sz. nur bekannt

su-waldyt T. p. 1880. 42, 48, M.Sz. 
= pawaldyt

vále : kojoms walę dût fersengeld 
zahlen T. p. 1881. 22, M.Sz.

vàlgimas das essen (die speisen), 
vàlgimas die tätigkeit des essens Mr

ap-walioti T. p. 1880.52, i-walioti 
das. 40, isz-walioti das. 4 können, 
vermögen

valöti : ar valösit szènden werdet 
ihr heute mit der arbeit fertig Ek, 
M.Sz.

nu-valäti es vermögen, zwingen 30 
(56. 4)

*valug c. gen. gemäss, nach 3 (3. 
4); poln. według

vámbob's mistkäfer M.Sz., mède 
oder bèrze vàmbals maikäfer L, s. mé­
dis; Geitier 119; vgl. bimbals, lett. 
bambals, vambole

pa-si-vampzäti kàrcziamâj’ sich in 
der schenke herumlümmeln Pr (M.Sz. 
vampsäti müssig gaffen)

wamzdyne leierkasten, wamzdy- 
ninkas leierkastenmann Ju in Ewan- 
gel. kaiendros a. m. 1882, Prökuls, s. 49

vàmzdis Wasserschierling L
van âge fem. zu vánagas 89 
vanaglnis der lerchenhabicht L 
vánags : paúksztu vanàgs sperber, 

vìsztu vanàgs hühnerhabicht, zùiku va­
nàgs bussard L

*vandravót 5 (4. 3) = vandraút 
M.Sz. wandern; poln. wendrowac

*varaväti sich nach etwas (accus.) 
richten, etwas beobachten z. b. eine 
medicinische Vorschrift, eine zeit mit 
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rücksicht auf den für sie geltenden 
aberglauben (also ketvèrgo vákarq va- 
ravati den donnerstag-abend beobach­
ten, an ihm nicht spinnen) M.Sz., wa- 
rawoję = pilnawoję T. p. 1881. 17 
(о. 80); poln. warować

ap-vardóti bezaubern, behexen Dar- 
guszen-Gerge, Stoneiten, Drawehnen 
(am kur. hafi) ; vardyti bezeichnete man 
mir als eine schlechte, von Deutschen 
gebrauchte form

isz-prà- ward zio ti einem (accus.) 
ekelnamen geben T. p. 1880. 47, schim­
pfen das. 50, 1881. 31, M.Sz.

várgle M.Sz. = varle frösch; äusser 
von M.Sz. habe ich — auch um Pr — 
nur varle, bez. varle gehört; lett. va’rde

varinoti auffurchen Ek
varinis ein eisernes kochgeschirr 

Pr, M.Sz.
varýtis sich rudern M.Sz.
varlüta, plur., kaulquappen L, M.Sz.
vár ms mücke, plur. varmai J = 

vàrma L, M.Sz.; Geitier 119; s. knùisis
varmúkszte, plur., ganz kleine 

fliegen oder mücken В
várna, sg., nebelkrähe L
varnaketa name eines webemu- 

sters J
ap-varót etwas (acc.) mit vàras (s. 

vàrs) umzäunen M.Sz.
várpstis jede dünne stange L, z. b. 

höhnen-, hopfenstange M.Sz.; ZG. 337
warputis, warpuczei queckgras 

(triticum repens) Hagen 1. 102
vàrs ein stück eines der länge nach 

durchgespaltenen baumstämmchens, wie 
man sie zu zäunen verwendet, indem 
man mehrere vara zwischen je zwei 
pfählen horizontal übereinander schlägt 
M.Sz.

warsnius werst : ant kožno wars- 
niaus T. p. 1881. 15

isz-w a r t a 1 i ó t і umwerfeii( vom sturme 
gesagt) T. p. 1880. 43, M.Sz.

wartinti nötigen, zwingen T. p. 
1881. 16

su-wartoti eigentlich „verbrauchen“ 
bedeutet an der folgenden stelle „ver­
zehren“ : [Luthers mutter] kaip jis be 
jôs walês wiena reszutą suwartojęs buwo, 
ji taip skaudzey nupleke T. p. 1880. 
45

vás ara : par vasar ět zun» confir- 
mandenunterricht gehen; darnach heis­
sen die confirmanden parvasarininka

vasar in is Ek = vasáris Januar
waseris Februar Dawatku kninga 6 
nu-vástyt, a = ai, heilen (sowol 

durch medicamente, wie durch aber­
gläubische gebrauche) c. acc. M.Sz.

vqszai bezeichnung eines gewissen 
webemusters Ek

vaszkóti, 1. sg. prat. vaszkavaü, 
„wichsen“ = prügeln M.Sz., per basas 
bewaszkojams über „die blossen“ ge­
hauen T. p. 1880. 50, waszkůti (kirsti) 
das. 1881. 40

isz-vaszkóti durchhauen M.Sz.
váz dus gerti die Verlobung durch 

trinken feiern M.Sz. ; statt waizdas Nes­
selmann 58 habe ich nur vaizdai, vàzda 
gehört und so steht auch T. p. 1880. 
41 waizdai — susizadejims

vazmà viele wagen zusammen, reihe 
von wagen Drawehnen = vàzma J (von 
einem nicht aus der gegend von J stam­
menden manne ; von demselben hörte ich :)

vaznyczü'ti einen wagen hin und 
her fahren (wie es beim einfahren der 
ernte geschieht); vom poln. woz'nica, 
Brückner 152

wažinetis hin und her, spazieren 
fahren (intrans.) T. p. 1881. 18, M.Sz.

wažióts zu wagen T. p. 1881. 4, 
M.Sz

16*
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v è häufiger als véi „siehe da“ Ek
*veberböks der rockenstock (von 

ihm geht die den prývarpstis tragende 
rankike aus) W

vëdars wurst von mehl, fett, blut 
(in e. wurstdarm) M.Sz., grützwurst В 

vedi ns führend c. acc. z. b. arklj, 
szùni M.Sz., T. p. 1881. 2; s. nèszins 

per-wed lau ti (als brautführer) heim­
führen, s. wedlis und Geitier 101

wedfis brautführer : kad wedlei 
marcze perwedlaują, tay jaunikis . . . 
sulaukias T. p. 1880. 52, M.Sz.

véidas heisst auch „erscheinung“Mr
wejkti (Ek: veikti) können, vermö­

gen : be kurio nieks nej itikti diewuj, 
nej milestas jo nupelniti ne wejks Da- 
watku kninga 20

ap-weikti bezwingen T. p. 1880.42 
j-weikti vermögen, im stande sein 

T. p. 1880. 39
i-si-weikti sich sehr anstrengen T. 

p. 1881. 1
nü-veizet durch den bösen blick 

behexen, nuveizëts ein vom bösen blick 
betroffener und dadurch erkrankter 
M.Sz.

su-veizet, auch i-veizet brautschau 
halten, d. h. vor der Verlobung zusam­
menkommen (das für einander be­
stimmte paar) M.Sz.

veizetuves, plur., brautschau, ¡vei­
zetuves važót M.Sz., 0

*veje vâtàgs ein windiger mensch, 
Windbeutel M.Sz., 0; Brückner 154

véjúnas, sg., name eines fisches, 
als dessen deutscher name „querder“ 
angegeben wurde L, == szlyszis Dra- 
welineu am kur. baff (s. szlyszys); 
neunauge(?), mazàsis véjúns querder (?) 
žem.; vgl. Geitier 120, Brückner 152

velena rasentinoli e E; in Ek (ve­

lena) und nach M.Sz. (veleen’) abge­
stochener rasen

*velykinis osterei Mr; Brückn. 152 
vèlkbüke, e = i, hagebutte L; lett. 

vi’lka abolinsch
pa-si-wélót sich verspäten M.Sz., 

pasiwelawęs T. p. 1881. 3
uz-weloti T. p. 1881. 38 = paweloti
vélt umsonst, gratis M.Sz.; lett. velti, 

Geitier 120
weit і Verwirrung stiften, Unordnung 

machen : piktoji dwase dirb ir wela 
be paliowimo T. p. 1881. 42

i-wèlti hineindrängen : jeib ¡ie koki 
demokrotą j jo wietą iweltu L. 1. 1881. 7

¡-si-vélti sich verwickeln in, vënam 
¡ plaúkus (oder i kodlòs) ¡sivèalt einen 
bei den haaren fassen M.Sz. (vgl. ¡ 
küdlas susitwerti sich in die haare fal­
len T. p. 1881. 43)

vernò, nom. sg., erbrechen M.Sz., 
T. p. 1881. 34; M.Sz. bildet die übrigen 
casus von vernims

vempüses, sg., beiderwand, der ge­
wöhnliche stoff der frauen-kleider, 
oben wolle, unten leinen M.Sz.

*vènczavas, plur., trauung 40 (5); 
i vénczavt/s ěti zur hochzeit gehen M.Sz.

Vèncze-ràgas die Windenburger 
ecke 12 (19. 1), nu Venczeräge ik Klai- 
pedèkis in einer daina aus J

at-wéncziawoti ehelich scheiden 
T. p. 1881. 4, M.Sz.; Brückner 152

vengrats wol „mit vingures“, adj., 
33 (63. 6)

venlopai name eines webemusters J 
věnrýkszte, sg. f., baldrian L 
venskaris M.Sz. — vànskarisB, 

Darguszen-Gerge, Dittauen bei Prökuls 
ein ei, das nicht uszaükts ist und aus 
dem kein küchlein auskriecht (B), ein 
ei, aus dem trotz brütens kein küchlein 
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auskriecht und das die henne legt, 
wenn sie schlecht getreten ist (die übri­
gen); Geitier 119; lett. vanska’rs

vén steh es s. asys
vëntesinis bezeichnung eines ge­

wissen jostenmusters L
vëputa, sg., M.Sz., T. p. 1880. 45 

— wéjputtis
werczia wert T. p. 1880. 47, daug 

verczas M.Sz.
ver giny s Mr, M.Sz. — vèrginis Tr 

sklave, T. p. 1880. 45
j-vèrgti arklei abgenutzte pferde Tr
*vèrpéde E = werkpëde zollstock 
vèr pele kreisel Tr, prie to kantů- 

toji geležés, kurs kaip werpele i rinki 
sukas T. p. 1881. 18

v er pèts, sg., wirbel auf dem köpf 
В, auch borstenwirbel auf dem rücken 
des schweins M.Sz., strudel im wasser 
24 (44. 4), 0, M.Sz., T. p. 1880. 46, 
1881. 31, 40; verpetele, dimin., 24 (44. 3)

v erst і : su 10 szpricais wandeni wers- 
dami T. p. 1881. 33, M.Sz.

už-si-versti sich (etwas) bestimmt 
vornehmen : jis sykj ussivèrté, dabàr 
jis ir neatléidža Mr

werstòwas maszynês ein arm einer 
locomotive T. p. 1881. 39, = vèrstuvé 
M.Sz.

vèrstuvé die (bewegliche) palýcze 
der stagùte L, M.Sz.; lett. vérstava

veselìnis, vesulýs namen des mo­
li ats September Mr

*v esél je zusammengeladene, heitere 
gesellschaft Mr; poln. wesele

*vesť M.Sz. = výsté Ek mieder
vèsti : véda (die kuh) kalbt; vè- 

senti, fem. part, fut., trächtig (von 
schufen, kühen, stuten; dagegen von 
Schweinen und hündinnen braucht man 
üdrati) L, M.Sz.

ap-si-vèsti heiraten, apsivédçs ver­
heiratet Ek, M.Sz.

at-si-vèsti junge bekommen (von 
allen tieren), kàrva atsìved M.Sz.

pa-vësti, 1. sg. präs. pavèstù, sich 
erkälten T. p. 1880. 39, pavësçs er­
kältet Μ Sz.

wés ze : j wëszes iszëjusi auf besuch 
ausgegangen T. p. 1881. 14, M.Sz.

pa-si-wèszët T. p. 1881. 5, M.Sz. 
= pawëszëti

pa-vétati etwas (accus.) heimlich 
bei seite schaffen 0 (M.Sz. wie Nes­
selmann)

*isz-vezmènti daraus fortnehmen, 
stehlen M.Sz., piningai buwo iszwez- 
menti T. p. 1880. 44; aus poln. wezmę, 
präs. von wziąć

*pa-wezmènusi heimlich fortge­
nommen habend (femin.) T. p. 1881. 1 

vežes heisst nicht nur ,,der krebs“, 
sondern auch „der strahl des hufes“ L 

véžimas das fahren, vežimas der 
wagen Mr; vezims das Siebengestirn 
Beplanken bei Bcrschkallen

véžlfiját ganz langsam gehen M.Sz.
isz-wežlioti ist T. p. 1880. 39 von 

Ju vom ausfliegen der bienen gebraucht 
pa-wěžlioti : jis wos bepawěžlioja 

er bewegt sich kaum fort Tr
véžúte, plur., spaltfusskrebse Dra­

wehnen a. kur. half
vezu vis L = wějo žuwis windfiscb, 

bei Ben. 101 wejžuwis
at-wýdyt zurücktreiben, -schlagen, 

-jagen (einen feind) T. p. 1881. 14
*vidmanta der mittlere teil, der 

„mittelbauch“ (Ben. 383) oder die „mit- 
telwand“ (Drawehnen am kur. half) 
des fischsackes (ventaras, in Ek auch 
vèntras, vènteris Tr) Tr, Drawehnen; 
aus dem deutschen mittelwand, s. 
middraks
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vidúkszlis ein spannagel, auch der 
eisenstab in der spule В

wieląs : giminiesp wielunciosp nu- 
siusi ii gegen ein gottloses volk werde 
ich ihn senden P. s. 168

wieniomis? walundoy smerties kiek 
wieno, kuris destis wieniomis P. s. 17

*wienmastis akrüts einmaster T. p. 
1881. 17

wienratis : sprudalinei arba wien- 
raczei akrůtai Schraubendampfer (die 
ein rad und zwar hinten haben) Tr

wiensparnas „der einflüglige sack 
des kurischen haffes und der benach­
barten binnengewässer“ Ben. 389, 390

su-wietoti (etwas) unterbringen T. 
p. 1881. 42

wietrots stürmisch T. p. 1881. 8
*vygiót, 1. sg. prat. -avari, wiegen 

42 (11), M.Sz. ; výgiosiv’ aböd’ in einer 
daina aus Stoneiten

ne-vykes daikts 57
*vikis : zrrike vikes feldwicke L
výkis bandwurm B, M.Sz.; výkes, 

sg. mase., Spulwurm, platëje výke band- 
würmer L; Geitier 121

vikras výrs ein kerniger mann Ek
*viksů'ti Ek = wiksauti wichsen 
per-wykti eintreffen T. p. 1880. 39 
i-si-wilbint sich einschmeicheln T. 

p. 1881. 8, 34
vile 91
vilkodalgei В —. vilko dàlgei L 

gelbe Wasserlilien (iris pseudacorus)
wilkpupa fette henne, wolfsbohnen 

Hagen 1. 348
vilks heisst auch „der wolf“ am 

webstuhl (der arm, durch welchen das 
kammrad gestellt wird und welcher 
dazu dient leidìm’ palèst M.Sz., s. pa­
lai da) W

vilktrisa 67; Geitier 121
vilkzyle, plur., W = vilzylis, sg.,

L kohlmeise; M.Sz. kennt die form 
vilžyle, ohne genaueres angeben zu 
können

wilnaragis 67 2)
wilnius welle : wilnius bay si iu 

danzo P. s. 32
v і m b u r ziemlich dasselbe wie svimbur 
vingèrkas, plur., kleine gelbe pflau­

men В
vin g і mesti eine ausflucht, einen 

winkelzug machen T. p. 1881. 15, vingę 
metęs et er macht einen umweg M.Sz.

vingiauti lavieren : priesz weję he 
wingiaudams T. p. 1881. 8; M.Sz. sagt 
dafür vingiot

pa-si-vingiaüti lavieren T. p. 1880. 
50

wingiáwimos, nom. sg. med., das 
ausflüchte-machen T. p. 1881. 15

wingieti träge sein : jey milet win- 
giey, ben atmiłet ne wingiek P. s. 42

*vingrs kennt M.Sz. nur in der be- 
deutung rämiks, den Ungar nennt sie 
'Ungrs; s. lett. ünguris

vingrus(?) eigentlich „krumm“ (vin- 
grus kelelei Archiv f. slav, philol. 4. 
591), dann (von Stickereien u. drgl.) 
„mit vingures“ 20 (35. 3), aplink rasztą 
(die schrift) vìngres ràsztes in einer 
daina aus L; Beitr. 3. 62, Geitier 120

vingures, plur., zacken, wie sie (je 
in einer reihe) auf die ränder des 
Schulterstückes des frauenhemdes ge­
stickt werden M.Sz.

vingurata raszýte schief schreiben 
M.Sz.

vingurti eigentlich „krümmungen 
machen“, dann „sich schaukeln, wiegen“ 
35 (67. 1)

su-vinyti umwickeln (eine bruch- 
steile) 14 (22. 11)

*winkartelle das windkartell-oder 
windegarn des kurischen haffes Ben. 342



199

*winkiůti, winkioti winken T. p. 
1881. 18 (winkiawusi), 21, M.Sz.

vypsati, 1. sg. präs. vypsaú M.Sz., 
3. präs. výpsa В, lächeln, wypsodams 
T. p. 1881. 17

virbalinis eine runde leitersprosse 
E; s. lentinis

vir by ná, plur., gebüsch M.Sz., T.
p. 1881. 45

virksztis : rapu virkszts das kartof- 
felkraut (gleichviel ob die kartoffeln 
ausgegraben sind oder nicht) M.Sz.; E 
nennt das kartoffelkraut virkszczos

výrs bezeichnung eines gewissen jo- 
stenmusters M.Sz.

virsti : tas vando virstè verst das 
wasser tritt rasch über M.Sz. x)

ap-virsti : asz apvertaú.su valt’ ich 
bin mit dem kalm umgekippt, part, 
prät. apvèrtçs M.Sz.

wir sine spitze : imsiu tieg asz isz 
s'irdies cedro aukszto ir padesiu iž wir- 
sines szaku io mažu riksztely P. s. 202 

wirszüi begti ant c. gen. auf einen 
zulaufen T. p. 1881. 31, virszuý pulti 
einen (ant c. gen.) überfallen Tr, T. p. 
1881. 41, M.Sz. (verszó pult)

virszüjis oben befindlich M.Sz., s. 
klóns, wirszůjisis der oben befindliche 
T. p. 1880. 48, wirszujeses tožes das. 
1881. 13, ant wirszüjôsês lipinês das. 17

vir szus : kningu virsza žem., knyge 
vèrsza M.Sz., plur., -- lentos die buch- 
deckel, deckel eines bucheinbandes

wirs zu tine і oberflächlich T. p. 1881. 
32 — pavérszumes M.Sz.

virulýs ein mit leibschneiden ver­

bundenes unwolsein E; nach M.Sz. iden­
tisch mit dygulýs

wisagalis, fern, -gale, allmächtig : 
wissu dayktu darbinikie iszmintis etc. 
budama wisagali P. s. 61 ; vielleicht in 
wisagalinti zu ändern

vislabkas all, all und jeder Tr
j-wist sich mehren, zunehmen M.Sz., 

liberalai kurie jau szauney musü žemej 
iwisę yr T. p. 1881. 40, per moteristy 
pleine azusilayko, namay ilgay patinka, 
waysosi, ir iwisi ne graitay aba niekadu 
ne gayszta P. s. 149, tretinikaj ir tre- 
tinikies iwisa tejp Dawatku kninga 19; 
ein verwantes verbum ist pra-wisti sich 
vermehren : del tos moteristes prawiso 
píeme szwenta P. s. 149 2), das nicht 
mit visas (Nesselmann s. 84) zu ver­
binden ist; ZG. 288, 316, Geitier 88

pri-wisti : waldonûrazbaininkû pinna 
minětoses žemes didey priwisusios yr 
T. p. 1881. 64 sind sehr voll geworden 

su-výstyti heisst auch „(einen tau- 
genichts) zur Vernunft bringen, klein 
kriegen“ : asz tèvj suvýstysu, pas manę 
búse kap balta vein’ M.Sz., sziam cie- 
coriui pasiseks Maskolijôs didgalwjus 
suwýstyti T. p. 1881. 34

visztà : vàndens viszta Wachtelkö­
nig В

vi sz taki s hühnerauge (am körper) 
E, M.Sz.

vysztkojélés, plur., name eines 
webemusters Ek

pri-výt einholen 1 (1. 9, 10)
viteninks einer der in Bommels 

Fitte bei Memel wohnt Tr, M.Sz.

b Man sieht an diesem beispiele recht deutlich, dass (vom auslaut abgesehen) der Über­
gang in e im nördlichen Preuss.-Litauischen zunächst nur dem betonten і zukommt; öfters 
hat er freilich seine gränzen überschritten. a) Hier und z. b. in ,,del ta kamarniku pere“ 
in einer daina aus P bedeutet del durch, mit; es gehört darnach zum slav. dělo.
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víte η is rippe, knie eines kahnes Tr, 
M.Sz., Drawehnen

vytènkâtis M.Sz. = wytinnis bot- 
kotis

su-vytęs verwelkt 24 (43. 8), 35 
(67. 7)

su-vitinti welk machen 6 (7. 5)
vitraktis B, acc. plur. vètrakczus 

M.Sz. = witraktas nachschlüssel
výtures, plur. f., ackerwinde L, B, 

M.Sz.; Geitier 121
v y tú va і : gýviji vytùvai eine kleine 

garnwinde, die enger und weiter ge­
stellt werden kann W

výverke hökerin M.Sz.; Geitier 121
výzes sehloch des auges, pupille L 

(akés výzdes augapfel M.Sz.)
pa-vyžét ein stück wegs auf dem 

wagen mitnehmen zem., povyžék man’ 
biszkj M.Sz.

výžat ein bischen fahren, (einen 
kinderwagen) hin und her fahren M.Sz.

vo braucht der s. 35 genannte Ze- 
maite für о

*vacelis metze, akis käp vacelis ein 
sehr grosses auge M.Sz.; lett. wäzelis

ap-si-wógęs herum (hier und da) ge­
stohlen habend T. p. 1880. 42, M.Sz.

wogonas : du skardiniu wogonu T. 
p. 1881. 24 zwei runde blechbüchsen ; 
das. 1880. 47 ist das wort zur Über­
setzung von „turmknopf“ verwendet : 
І turmo wirszûnç esanczeję piimpą, arba 
wogoną

vâgânèlis, vâgânùks ein rundes 
Schächtelchen, z. b. eine pillenschach- 
tel M.Sz.

su-vokti finden 43 (11 A), asz ne- 
suwäk’ ich kann (es) nicht finden M.Sz., 
susiwokti i Klaipedą sich in Memel 
einfinden T. p. 1881. 15

wolýkla überhaupt „eine durch 

wälzen entstandene delle“ T. p. 1881. 
12, M.Sz.

*wolmonas wahlmann T. p. 1881. 5 
vâlùnge pirol В
^vârèlka s. orielkas
worp il і s wall : trilinką, wolą, (wor- 

pilj) supilti Jer. iszp. 50
vars (spinne) wird öfters im scherze 

für karcziamininks gebraucht Tr, so 
T. p. 1881. 35

woszis der hakenlachs Ben. 157; 
als vąszis aufzufassen

voté, gen. vótès, gestiiwür Mr
vatis hatM.Sz. für otis „steinbutte“ 

gehört
ap-wóžu werfe um (vom wind, der 

einen kahn umwirft) T. p. 1881. 22, 
(eine tasse) M.Sz.; apsiwoszti kentern 
T. p. 1880. 40, 1881. 27

at-vazu ich offene z. b. ein messer 
M.Sz.

*vùrszkis wurst (im allgemeinen) 
M.Sz. = ùrszkis fleischwurst (im ge- 
gensatz zu dèszra blutwurst, hirnwurst 
u. drgl. und védars grützwurst) B.

*Zabowela belustigung in einer 
daina aus Bn, dimin. von poln. zabawa

zalbàtytes sich quälen В
Zambras Ek = Sambras Salzburger
*z aplats etwa „verdienst“ O; poln. 

zapłata
zavalèkes „žemaitisch“ = klèckes 

kloss Μ, zavalèka (pl.) = kýlike M.Sz.
*zbaras Versammlung, gen. plur. 

zbaru, loc. zbaruose P. s. 131, 187, 
sekte das. 189: bukik tu katholikay 
sawo szwentoy bažničioy o nuog zbaru 
sergiekis, каур nuog maro; ZG. 340, 
Brückner 155

*zédelis (ich glaube auch sédelis 
gehört zu haben) eine transportable 
bank mit einer rücklehne Aszmons,
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M.Sz. ; zé dl us schemel žem. ; poln. 
zedel

zéeds balken spec, der Zimmerdecke 
Pr, Draw ebnen; Geitler 121

zenkiótis, 3. prat, zenkiávos, sich 
richten (nach etwas) Tr : sztyrmons 
kumposo nematydams ant žvaizdziú 
zenkiawęs T. p. 1881. 21

*zgada einigkeit 2 (2. 7); Brückner 
155

zin gis ein bestimmt gebautes klei­
nes schiff aus der Eibinger gegend 
(durch die dampfschiffahrt verdrängt) 
Drawehnen, Tr, T. p. 1880. 40

z i n z c : „colebant autem ab origine 
Lithuani numina, ignem, syluas, aspides, 
et serpentes : ignem, qui per sacer­
dotem lingua eorum zinzc nuncupatum, 
subiectis lignis adolebatur“ Matthias 
von Miechów bei Pistorius Polon, hist, 
corpus Ł 143, „ignem qui per sacer­
dotem lingua eorum Zincz nuncupatum, 
subiectis lignis adorabatur“ ders. das. 
2. 186, „imprimisque ignem (quem sua 
lingua Znicz, ut rem sacram appella­
bant) cultu diuino prosequebantur“ 
Alexander Guagninus das. 391; = 
zinicza Geitler 122?

zirbti, 1. sg. präs. zirbiu, summen 
Ju im T. p. 1880. 39

nu-zlótyt umbringen, aus der weit 
schaffen T. p. 1881. 13, = nugalöt M.Sz.

znáks geschmack, znäka ne tur es 
hat keinen geschmack, jau znaką tur 
es hat schon schlechten geschmack, 
ist „angekommen“ В

*zokanikas Ordensbruder Dawatku 
kninga 9; poln. zakonnik

*z ok ani к ie Ordensschwester Da­
watku kninga 7 ; s. zokanikas

ap-si-zopostyjęs versorgtT.p. 1881. 
44; Brückner 156

*z ui к ine die häsin M.Sz.

*zuikinei J = zuiksnùkei E tul- 
penäpfel

*zuikineti 94
*zùikis : zùikj nutvèrti, gau ti 87; 

zùike dona, sg., eine wiesenpñanze 
(brauner stengel mit braunem köpfchen, 
meist mehrere zusammen) B, vgl. Ha­
gen 1. 73, 280; Brückner 156

zu it і : jis Erodo skarbu, zujo (jiesz- 
kojo) Jer. iszp. 109, = jeszkót (so!), 
1. sg. prat. zujaú, A

nu-zùrdâti töten T. p. 1880. 39, 
1881. 32, M.Sz.; 3. prat. nuzurde Jer. 
iszp. 28

zùze plumpsack W, vgl. Pał. Juze 
102 : kan pirmasis darò, tur wisi taj 
dariti, kitejp gaus su su žiužiu; Geit­
ler 123

z v ambr ai = aíszkei L.

Zabalas blind : Pharizeuszay . . . 
žabalays budami pažintiy sawis paciu 
kłausiasi ir nor pažint Jono S. Tu kas 
essi P. s. 52; Geitler 122

žabangas vogelfalle O
žábarůt schwatzen E, Dittauen 

(zwischen Prökuls und Memel), M.Sz.
*žabloítas säbel in einer daina 

aus P; vom poln. szabla
žabravati etwa „stehlen“ : éisam 

žabravati wir wollen einen diebsgang 
unternehmen (um zu stehlen, was sich 
findet; bei der absicht etwas ganz be­
stimmtes zu stehlen, würde man vagti 
brauchen) B; poln. żebrować

žaginis flotte T. p. öfters
zaibinis postas telegraph T. p. 

1881. 11
žaimotis = žamatés M.Sz. ver­

spotten, sich verspotten (durch heraus­
strecken der zunge, etsch-etsch-machen 
u. drgk), vgl. jeib kuriam besižaimojant, 
priesz atsizaimotum T. p. 1881. 8, lyg 
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perkreipti waikai priesz sawo tewą 
žaimotis das. 43; Geitier 122; lett. 
faimůt

at-si-žaimoti s. žaimotis
ž ais ti coire c. femina in tadelndem 

sinne Μ
*žákáts О = žékzs kâtsM.Sz. der 

Beinling am strumpf
žálmargs rotbunt (vom rindvieh) 

Μ, M.Sz.
žálmedis 76
zál te lùnkes, plur., bittersüss 

(eine pflanze) L; M.Sz. kennt den pflan- 
zennamen zàlcze lùnka, plur.

žal úk’, sg., M.Sz., žalů к a, plur., L 
laubfrosch

žálwas T. p. 1881. 45 und ápžal- 
V a s grünlich (javá dár yr ápžálve noch 
nicht reif) M.Sz.

žándkaulis backenknochen T. p. 
1881. 12, M.Sz.

zàrdene rossgarten О
žaréje, sg. fem., rote lichtnelke 

(melandryum rubrum) M.Sz.
žár os strahlen T. p. 1881. 26, 36, 

M.Sz.
ž ar ó ta žwaigzde komet T. p. 1881. 

26, 32
žártkartis eine stärkere stange 

(im gegensatz zu várpstis) L, gerüst 
zum trocknen von erbsen u. drgl. О

źą,se Tr, T. p. 1881. 8 (wiena žase 
sawo kiauszus perejuse) == źąsis; źąsę 
doti bezeichnet das geschenk, das der 
macht, welchem eine gäbe (z. b. pa- 
kelikes) angebunden wird Drawehnen 
(a. kur. half), О

źąsytmireiA = lòkszta M.Sz. kuh- 
blumen; nach A dürfen die gänse diese 
pflanze nicht fressen

žawindin t töten lassen T. p. 1881. 6 
žebas blitz, Perkúns met žébus 

oder žebas krlnt L, žebus met M.Sz. 
es blitzt; ZG. 342

žébenkszte, sg. fem., das gemeine 
wiesel L, M.Sz.; lett. febîkste

pra-žébti, 1. sg. prat. prážébau, 
öffnen, aufstechen (eine wunde) M.Sz., 
T. p. 1880. 40, pražébus stemplę die 
kehle geöffnet, aufgeschnitten habend 
das. 51

su-žébti, 1. sg. prät. siižěbau, ein 
kleines feuer machen, ein bischen ein­
heizen M.Sz.

že das : unter žédus sukésti versteht 
man das geschenk, welches sich braut 
und bräutigam gegenseitig machen; 
jene verschenkt ein paar handschuhe, 
dieser ein tuch L

*žéle siele M.Sz.
ž é m e 1 і s ves, plur. žemele věje, oder 

ves isz žemel’, oder žémelinis M.Sz., 
žémelvěs Pr = žěmýs; lett. fíinelis

žernos die alveolen der oberzähne (?) 
M.Sz., žernose arba gerklose (gomurij) 
T. p. 1880. 40

že va, plur., Strangscheide am Pferde­
geschirr L

žéve s. lùpinos
su-ževets behext O; Geitier 122
žezdra Mr — žěgzdra (žěgzdrai E) 
žy 91
žibuklélis, sg., veilchen В
žiburys heisst ein spahn nur, inso­

fern er brennt L; M.Sz. braucht žiú- 
burys für licht (lampe, kerze), inso­
fern es brennt

*žyczka Jer. iszp. 39 = žyczkas : 
piningû ant žyczkós praszyti; Brückn. 
158

*žyczat borgen M.Sz., pažyczati(sich) 
borgen : pažyczasu spàrnelus | szes 
roibòs plùnksnelus in einer daina aus Pk

žýdras himmelblau, kornblumenblau, 
überhaupt hellblau M.Sz.; Geitier 122
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su-žieduoti verloben : sužieduosiu 
tawi man umžinay P. s. 140

žygiáwimos geherei M.Sz., žygia- 
wimais, instr, pl., T. p. 1881. 42

žygiótis L. 1. 1881. 7 == žygioti
žjgis : ir rekruta! kelo žygius ganti 

turi T. p. 1881. 30 ,,sollen reisekosten 
erhalten“ Tr

zylèle В = zylèle; s. vilkžyle
žimibe auszeichnung : duktie artoio 

Adomo neturinti ne iokios auksztibes 
aba žimibes iž gimines P. s. 149 ; Geit- 
ler 122

žiagys átaka, strúklys Tr, T. p. 
1880. 42

zypsät mit schwacher flamme bren­
nen, glimmen M.Sz., O

žypsati aufgehen (voli samen) : 
žolele jan pradejusi buwo žypsoti T. 
p. 1881. 22

žirglýs name eines webemusters J 
žirklés oder vìndu žirklés das stück 

des Spinnrades, welches spüle und tri­
cas trägt E

per-si-žiureti sich versehen, irren 
T. p. 1880. 41 — pàrseveizét M.Sz.

žizdrině kriaúszé A = sprangìnis 
M.Sz., die kleine, grüne, harte frucht 
des wilden birnbaums

nú-žleb : jau biszkj núžleb er ver­
steht schon ein bischen [sc. deutsch] 
B, er begreift schon etwas (von einem 
kleinen kind) M.Sz.

žléga M.Sz., žlágai Tr das auf 
dem gründ von gewässern wachsende 
wollgras T. p. 1880. 50; júres žléga 
seegras L

žlúgtis das waschen T. p. 1880.
44, M.Sz.; poln. żłukcic?

žnaúkles M.Sz. = žnýples В (der 
auch žnaúkles kennt) ; vgl. lett. fchnáugs

žnýples, plur., oder žnaúkles eine 

schlinge, welche man einem schwein 
beim schlachten um den rüssel legt В

ž obry nas die plötze 12 (19. 1)
ap-žodziót schimpfen T. p. 1880. 39, 

apsižodziu t sich zanken das. 46, M.Sz.
su-si-žodziů't sich (mit Worten) zan­

ken T. p. 1881. 43. M.Sz.
*žógspiris eisenstaub, eisenfeilicht 

J, žagspiru, gen. part, sägespähne M.Sz.
žolé : lauko žole grosser baldrian 

(valeriana officinalis) Hagen 1. 35, le- 
szukku žolé linsenkraut (callitriche 
verna) das. 7, puků žolé s. puce, priê- 
twaraus žolé braunelle (prunella vulga­
ris) das. 2. 36, szaltinnio žole quellgras 
(aira aquatica) das. 1. 60

žomstines handschuhe von samisch 
gegerbtem leder A. žamszin es M.Sz.

žudýt martern, quälen T. p. 1880.
39, M.Sz. (morden ist nužudyt)

pra-žudy t verfluchen, mit dem kirch­
lichen banne belegen T. p. 1880. 46

*župonótos (= °nátos) Stiefmüt­
terchen Pesseln bei Berschkallen ; Brück­
ner 158

žúpsnelis ein bischen Tr = žup- 
snòk’, acc., z. b. dròskes eine prise 
salz M.Sz.

*žúrksztas Mr = žúrstas
žurans fernglas M.Sz., T. p. 1881. 32
žuvé Drawehnen, žúve (plur. žúvas) 

L = žuvis
žuvýksztis fischeben M.Sz.
žvagine, plur., B, M.Sz., L, żwag- 

ginnei Hagen 2. 38 = zwaginnis wie- 
senklapper

žwairaút schielen L. 1. 1881. 8
žwairóms, adv., scheel, M.Sz., žvai- 

romis T. p. 1880. 50
ž val zděs name eines webemusters J
ž vàkes lichtmess = gramýczes M.Sz. 

(welche für žváké žuvák sagt)
ž v al gai : [ žvalgůs važót О = j 
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veizétuves važót M.Sz. (die jene redens­
art aus Hinten kennt)

su-si-z walg aú ti = snsiweizeti T.
p. 1880. 41

nu-si-žwalgyti sich verloben T. p.
1881. 6

žvejýte fischerin 0
žwieris tier P. s. 53; ZG. 343
žvingaut wiehern, kichern M.Sz., 0 
zwynůtasis žaginis panzerflotte T. 

p. 1881. 24.

Berichtigungen und nachträge.
S. 2 zeile 11 von oben lies gójią für goju. — Das. z. 18 v. о , z. 6 v. u., s. 5 z. 8v. o. 

1. szczesliva, szczéstes (e == ê), szczéstlivei (e = ě) f. szczęsliva, szczç'stes, 
szczç'stlivei (vgl. Brückner s. 129). — S. 2 z. 20 v. о. 1. gusztiálj f. gusztiálj. — 
S. 5 z. 23 v. o. (rechts) 1. s'esutála f. sesutała. — Das. z. 28 v. o. (rechts) 1. jû'du f. 
judu. — S 6 no. 6. Richtiger wird nach strophe 1 ein punkt, nach str. 2 ein komma ge­
setzt. — S. 7 z. 13 v. о. 1. 18 f. 17. — S. 10 z. 16 v. o. (links) 1. nusiszlávus f. nusiszlà-
vtts. — S. 12 z. 6 v. о. 1. i žéntus f. t žéntus. — Das. z. 1 v. u. 1. aber f. baer. —
S. 13 z. 18 v. o. (rechts) 1. szydùzç f. zydùzç. — S. 14 z. 11 v. o. (rechts) 1. alyvélç
(mit folgendem komma) f. alyvéle. — S. 21 z. 26 v. о. 1. kvëslei f. pirszlei. — Das. 
z. 31 v. o. (rechts) ist das komma nach b ú tu zu streichen — S. 22 z 4 v. o. Um miss- 
verständnisse zu verhüten bemerke ich, dass im Prökuler dialekt mit lagul gebildete per­
missive (lagul bün, lagul stä'n, lagul ans ét) vorkommen, mit lai gebildete hingegen
dort fehlen und erst weiter nördlich erscheinen. — Das. z. 19 (links) 1. vét'élë f. vèt'élé.
Jene form braucht M.Sz. neben véťéle (ebenso szal'élë neben szal'éle [in derselben 
daina]). — S 23 z. 10 v. o. (rechts) 1. dÿga f. dyga. — Das. z 14 v. o. (rechts) 1.
ážaP f. äzäP. — S. 31 z. 18 v. o. (links) 1. parúpi f. parüpi. — S. 33 z. 9 (links) 1.
szvogerèle f. szvogerèloï (das. z. 14 aber ist szvogerèloï fehler der betr. säugerin, 
nicht druckfehler). — S. 34 z. 4 v. o. (links) 1. jdžaustyti f. jdžaustýté. — S. 35 z. 13 
v. o. (links) 1. broièle f. brołele. — S. 37 z. 3 v. o. 1. gèrklç f. gèrkle (zu der con­
struction vgl. s. 31 [59. 7]). — S. 39 z. 15 v. o. 1. Zyds f. Zyds. — S. 43 z. 2 v. o. 1.
gyva f. gyva. — Das. z. 7 v. u. 1. Vena f. Vena. — S. 45 z. 9 v. u. 1. Szörsteins 
f. Szörsteins. — S. 54 z. 8 v. u. 1 blezdingas f. blezdinga. — S. 58 z. 15 v. u. 1.
kommt f. hommt. — S. 61 z. 11 v. o. 1. aprédy'te f. aprédyte. — S. 75 z. 1 v. o. 1.
(huflattich, und zwar kleinere art desselben) f (grosser huflattich). — S. 95 
ist, wie ich in Drawehnen ermittelt habe, ailis, plur. ailei, aile statt aile zu lesen. — 
S. 101 z. 20 v. o. (rechts) 1. browesi f. bowesi. — S. 109 z. 14 v. o. (links) sind die 
worte (neben drüts stark) und M.Sz umzustellen. — S. 110 z. 9 v. o. (rechts) 1. ènde- 
lot f. èndelât. — S. 121 1. kàraiszis f. káraliszis. — S. 139 z. 6 v. u. (links) 1. wier- 
nûjû padùnû f. wirnûjû. — S. 140 z 5 v. u. (rechts) 1. vàmbolis f. vabals. — S. 150. 
Statt pante hörte ich in Drawehnen pànts nom. sing. — In den nachträgen zu Nessel­
manns Wörterbuch s. 95 ff. sind auch die folgenden artikel mit einem stern zu versehen: 
bàrkszte, blogduszis, blúdyti, devynmàcis (so! f. devynmacis), pa-si-dywyti, kùi- 
nas, nagrùntus, vgl. Brückner ss. 70, 72, 105, 80, 98, 86.

S. 42 anm. 4 fehlt ein hinweis auf Eduard Gisevius [Tilsit 1881] s. 143.
S. 44 ff. Vgl. Göttinger gel. anz. 1882, s. 212 ff. Zu dem rätsel ,,raudä'ns szunèlis pa 

slè’ngste la’“ (s. 45) vgl. „mafs, mafs sunïtis pareij, pareij, dus’“ Bielenstein 1000 lettische 
räthsel η. 356.

S. 73 unten. Auch zaleze lùnka sind nach M.Sz. ein mittel gegen pà'métis.
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S. 74 unten. Gegen wunden braucht man auch střeva žale L und den saft von žémes 
taúka В. Gegen ohrenschmerzen braucht man spragùtes Fesseln bei Bersehkallen.

S. 94- Das spiel „kaúle i dvára varýti“ habe ich jetzt in Gropischken persönlich kennen 
gelernt und mitgespielt. Man nennt es dort „czùtç muszte“ oder „cziitę ginte“ und 
spielt es folgendermassen : die mitspielenden nehmen längere stocke, setzen sie auf den rechten 
fuss auf und schleudern sie mit diesem in die weite. Wessen stock am wenigstens weit 
fliegt, muss versuchen, mit seinem stock ein kleines stück holz (czúte) in ein grösseres loch 
(brávars) zu schlagen, woran ihn die übrigen mitspielenden durch zurückschlagen zu hindern 
suchen; diese stehen um das grössere loch herum und zwar hinter kleineren löchern (sky'les), 
die von dem brávars je etwa zwei fuss entfernt sind und in die sie, wenn sie nicht gerade 
schlagen, ihre stocke mit der spitze stellen müssen. Gelingt es dem, der cziitę gen, seinen 
stock in eine zufällig leere skyle zu stecken, so wird er von dem, welchem diese gehört, 
abgelöst. Das spiel endigt, wenn das getriebene Stückchen holz in das mittlere grössere 
loch gelangt. — Ebendort habe ich gleichzeitig ein anderes, originelles spiel kennen gelernt, 
das ich hier gleich beschreiben will. Ein knabe schneidet, indem er fortwährend к lu к lo­
vend er á ruft, mit einem messer rasenstückchen aus. Sobald ihm der atem ausgeht und er 
in seinem rufen absetzt, läuft ein anderer knabe fort, indem er nun seinerseits kluklovèn- 
derä ruft, während der erste das von ihm ausgeschnittene loch mit denselben rasenstück­
chen wieder füllt. Wird er damit fertig, ehe dem zweiten der atem ausgeht, so hat er 
gewonnen und das spiel beginnt unverändert von neuem ; setzt jener aber eher ab, als dieser 
sein loch ausgefüllt hat, so wechseln beide ihre rollen: der erste knabe muss laufen und 
kluklovenderä rufen, während der zweite die von jenem nicht vollendete arbeit fortsetzt. 
Er wird damit natürlich immer rechtzeitig fertig und schneidet nun vom neuem.

ápžarginis das stück netztuch, welches 
die beiden wenter des stellnetzes oder des 
wenterpant mit einander verbindet; synonyma 
sind leidingàlis (in Schwarzort auch lé- 
dingels) und päntininks Drawehnen und 
Szwenzeln am kur. haff

ata ka, sg., Tr, M.Sz. = áttakas (Nessel­
mann 12), s. zia'gys

atłajdas ablass Dawatku kninga 5 u. ö.
baldäle M.Sz., Drawehnen dimin. zubälde 

M.Sz., Drawehnen, В hätte (rund, grösser 
und höher als eine „wanne“)

*bàtes onkel Drawehnen; Brückner 71
*belzebúbs teufel Darguszen-Gerge
pa-biréti zerfallen : kad [dus'ia] isz io 

[kuna] is'ieyt tuoiaus anas ginda, pusta ir 
dulkiesna pabira P. s. 60

blednus, fern, bledni, = sìlpnas, nu­
li léd nej ęs entkräftet (v. e. menschen) Jo- 
dicken bei Pr

blèktes, plur., heissen die beim abneh­
menden stricken der fischsäcke verbundenen 
rnaschen Drawehnen

*blöms zwetsche M.Sz.
blurbët — dang kalbet, plappern M.Sz.
*böge bogen (papier) daina aus L
j-brinki't (hülsenfrüchte) einquellen, pa- 

brankj't (hülsenfrüchte) etwas zum quellen 
bringen Mr

brùngzdams — sznirbždams, kolka pra­
lek brùngzdam’ M.Sz., summend (von einer 
biene) Drawehnen; vgl. ritinis lek brumzda- 
mas Pal. Juze 24 (o. 92 anm.)?

*pra-caúb erots verzaubert Darguszen- 
Gerge

cikut ruf des tekin'élis, s. diess
*danc'èlis tanz Stoneiten
*drä'b an ta- hosenträger („tragbänder“) 

M.Sz.
su-si-eydineti zusammenkommen : dide 

minia susieydineio Jezausp P. s. 221 ; ZG. 287
ap-se-éiti „empfangen“ braucht man von 

allen weiblichen tieren M.Sz.
*èstöba stube Darguszen-Gerge; vgl. Mit­

theilungen d. lit. liter, gesellsch. 1. 47
*fein „fein“ hört man in den verschie­

densten gegenden
gàrvilkes der rauchfang über dem pe- 

czùks В
už-gaudliati = už-spedliat, s. diess
pa-si-gérinti vergelten, wieder einmal 

einen gefallen tun Mr
pry-si-gérintěs (einen hund) begütigen, 

an sich locken M.Sz
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geróte s sich gütig erweisen, einem (dat.) 
einen gefallen tun, prysegerót sich wieder 
vertragen M.Sz.

gy vastis : jo gywastis lyg isigandus krup- 
telejo Ju in Ewangeliszkos kaiendros a. m. 
1882, Prökuls, 64

gul è'tin a iszét M.Sz. = nàktiszkai iszeiti 
us-se-ymes = ussimetęs, prysigeręs M.Sz. 
ismilims leckerheit T. p. 1881. 8 
iszvèrste adyte links stricken (géra adyte

rechts stricken) M.Sz., 0
jaúns neu : jaúnes kèlines neue hosen, 

jauns méts das neue jahr Darguszen-Gerge; 
vgl. lett. jáuns

jènau = Jèsau, jèrgau M.Sz.; s. jèrgau
jèrgau : о jèrgau! = о Jèsau, ausruf 

bei schrecken oder Überraschung M.Sz., L 
(Laukstyn, der von einem goti Jèrgauts der 
alten Litauer gehört zu haben angab)

ant-jä'ti auf (etwas) reiten : kaip antjä'je 
ant tiltèl daina aus L

klernàts = tàrszkyne M.Sz.
ka'ts die handschuhmanchette, s. païmèms 

und vgl. zàkâts
le id Ims das garn, welches durch eine 

Umdrehung des weberbaums für das weben 
frei wird M.Sz.

pry-se-1 e к s z t ó t sich wieder vertragen, 
sich aussöhnen M.Sz.

lenkä'te, dimin., Vertiefung 12 (20. 2); 
am kur. haff heisst lenke auck eine „bucht“

*lä'de der zweite raum eines kalmes Tr
lävys kennt В nur in der bedeutung 

„brottrog“
mókesnis abgabe T. p. T880. 39
most ereimas augenblick (eigentl. „wink“) 

s. pamostimas
i-si-mùrinti sich einwühlen lehrer Bruz- 

deilins in Drawehnen, isimùren er sinkt tiefer 
(in den sumpf) ein Drawehnen

isz-mùrinti auswühlen lehrer Bruzdeilins 
in Drawehnen, iszmùrints kelys ein ausge­
fahrener weg M.Sz. ; Geitier 87

naktibaldis, fern, -balda, A = nàktês 
sópis M.Sz.

nesmagus unwol, krank T. p. 1881. 10
nulaužimas entscheidung Jer. iszp. 90 
plaúkszczat knallen M.Sz.
pre'dakis heissen die beim zunehmenden 

stricken der fischsäcke zugelegten maschen 

Drawehnen, Szwenzeln; von einem Kuren 
hörte ich dafür predazis und prëdatis

prységâtes einen eid (prysëga) leisten, 
schwören M.Sz., T. p. 1881. 18

priskundiks ankläger T. p. 1881. 4, 
M.Sz.

pur èntis (im sande) puddeln (von hühnern 
und tauben) zem.; s. jseruzènti

ap-se-r už ènti : apserüzèn = apsekraún 
su smilczu (eine henne, ein fisch) wühlt sich 
in sand ein lehrer Bruzdeilins in Drawehnen

i.-se-ružènti : jserûzèn (oder ¡sitrin) sagt 
man nach einem manne in Drawehnen von 
der plèkszte, die sich auf den gründ legt 
und durch leichte bewegungen der flossen 
mit sand überschüttet; M.Sz. sagt iszeružén 
(so!) von einer henne, die sich im sande ba­
det, wofür jener nur (vèszta) isipùren zu­
lassen wollte

sä'da s. stä'das
sp y 1 a s, plur., Sperrholz des webers : spylàs 

idét M.Sz., su spylöms addeklę tèmpi L
stagùte Pr, L = staguttas (Nesselmann 

497)
szeszka't (den iltis spielen =) mausen, 

diebitzen Drawehnen
szydùze schleier 13 (21. 7)
szysze fremder, fremde (in der kinder- 

sprache) Pr, Drawehnen; ich glaube auch 
szyszis gehört zu haben

*velykaits die rute, mit welcher ge- 
schmackostert wird Drawehnen, M.Sz.; ve- 
lýkaite die geschenke, die beim schmack­
ostern gemacht werden Drawehnen

*velykauti schmackostern Drawehnen, 
M.Sz.

*vèrbyti schmackostern A, Mr (beim schla­
gen mit der verbà sagt die schmackosterende 
person „verbà pláka, verbà pláka“ Mr, „verba 
plaka, verba plaka, ne àsz plakù“ A vgl. „ne 
asz muszu, rikszte musz | patoł rausz, kol su- 
łusz I už nedieles dide diena | palinksmins, 
kožna wiena. | Buk toks pat, kajp buwis | buk 
swejkas, kajp žuwis“ Pal. Juze 60); Brückner 
152

viszkèke libelle Drawehnen; vgl. mèsz- 
kèke

nu-se-vâ'kt : kàrve dar nanusevâ'kus’ die 
kuh hat die nachgeburt noch nicht abgestos­
sen M.Sz.; vgl. núvakes
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At - eis czá - sas ir a - dý - na, kàd reíks móń nu - mirt, nóg te-

vé - lo, nög ma - tú - ties reíks mòli at - si - skirt.

Mo - ti - néa - la nu - mir-dà - ma mó -ni má - žu pa - lig - dám7.

?= 144. Nr· 9a·
n jj ‘

? * '1 ' ' ; ' *1-^ ,sl ? · ,sil
Ly-tús ly - nó - jo, ra - sá ra-só-jo, o mù-du a-bú-du lo-vó gu-lé-jo’.

Λ= 160.Nr· 9b· , f________

i?>' н ' ' ' ' ' ' * z ' ' I ' ' ' '
At-lé-ke žó - su, du žó-su bú - re, su-mi-sze van-de-nel su jó-de pòr-vu.



2

Λ= 126. Nr· 1L

-è- -è· * -è- - · ■*·  τ
Per ber - žy - né - li, per elgs - ni - nel’ at - jó - jo jáuns ber­

ný - tis su júd - be - ru žir - gýcz’.

kad bú - czau bál - tas, rau - dó - nas, kad bú-czau bál - tas, rau - dó - nas.

ƒ_. 152. Nr. 14a.

At-jópóns o - ber - leit - mons, pa - ste - lá - vo i krý-ge 

l^^i^^i@iliÉ^iĚÉ^=pÍ=|=i=i====== 
jót, pa - ste - lá - vo i krý - gę jót.

O ir at - jo ji pons u - berszts leit-mons ir pa - ste - la - vo

i kri - gi jo - ti, і kri - gi jo - ti, і ka - ra stot.

Moderato. Nr. 15a.
1^· h· * N ,h|> , ,sl, *Ί , , ,s-ll: * *I*  ,Ί *· : I 

Aúszk auszrý-te, teksaulý-te per so-dé-li,klétslan-gé-li, gul jáuna mergýť.

O ir bú - czau at - si - ké - lus’ ir kie-mý - ti nu - si - szlávus’



з

skaûda ma - no gal - ver.

£=4 Θ
Skaúda gal-vé-le isz ru-pes-té-lo

fcti
gel szir-dé - le isz gai - le - sté - lo del to szèlmj'o ber - nýť.

Nr. 16.
=ΐ=4:

rù - tu dar - žýť; be - sé - din - ti, be-

Moderato.

gyt’.ri - man - ti jáu - no - ji

Per kie - mý - ti e - jaú

Nr. 17.Anclante.

Szę пак - tù - źę per пак -tù - źę dva - rù - žis dun - dé - j'o,

szę пак - tù - źę per пак - tù - źę dva - rù - žis dun - dé’.

tit

=4=4
gì - no te - vé - lis vie-nìn-tel’ su - né - li, be - au-gìndams

Moderato.

pa - ža - de - jo žén - tus isz - leis - ti.

^ΞΞ3Ξ
= 104. No. 21.

4 4= ==^=^5=4==^: 
•zd=t=i===*~ p==

Nó - ru mie - ga, sài - daus mé-ga, ni - ma - naú ka veikt’,jaû- czu 

kie - me grò - źę mer-gą, ne - ga - lù nu - eit.
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Po má - no té - cze stèk-le lan - gé - lis a - le - vé - lei ža-

laú, a - le - vé -lei ža - laù.

No. 27.

Szý-rau žir-gé- li і stra-jé - li, au -gi-naù mer-gé - lę perme-téP, 
o asz jaúns i - pó - lan і var-gél’.

J = 132. No. 38.

І ç3=ï£L4j
Ne tàn - ke jó - jau asz tais ke - le-leis, kur aù-gi - ñau mer-gèl’.

J — 144. -^θ·

Μί ; : ;l· ;. φ· ; ; -‘І*  : . ψ- ;
Vi - si ber- nè-le pó a - kii, va - lè man skìr-tis ìsz vi -su: kurs ýr pui-

.-—ê
kaú-ses, kursýr dai -laů -ses, tas bús má- no ber - nèl’.

j = 126. No· 40·

ЦІíü=iHÜÊІёЗі1іеі^іе=ІІі!ЬіІl=Sigil
Asz vis vens zel -ne - rù-kes, asz vis vëns zel-ne - rù -kes vis svè - te-

moï sza - lèi’ ne pà - pra - stoi vè - tel’.

1  120 No. 43a.

r j J. ,Q r r
Ei-sanse-se і dar-zè- lę, skísau, pisan vai-ni-kèl- ę, ski-san, pí-sau vai-ni-kèP. 
Ei nu lùs-tig Ma-ry-jà —, grà-ze Preisu ar-mi-jè —, grà-ze Preisu ar-mi-jè.



о

Ei-sau sè - se і dar-zè- lę, ski - sau, pí-sau vai-ni -ke-lę, Hù-ra,

hù-ra, sing-fa- de-ra- la, sing-fa - de -ra-la - la.

? — 100. No· 44·

Lé - ke vo- lùn-ge, lé - ke vo - lùn - ge, lé - ke vo - lùn - ge

pèr pa - kal- nèP, lé - ke vo - lùn - ge pèr pa - kal- nèP.

ƒ — 120 ^°*  4?a (aus k).

?r: *—·— -~|^ł==»-::^fe* ::Łr-^=r===^^b=h=*=^=»=^Ęg=»=^ ==!=T:=i 
E^=Szp^=05==>==?zE5LzEp=E=»2b^2Ł2=E^=^Ę=5=±z*==3i

Ant aúk-szto kal-nè-le po â- žo-lé-le tèn mà-ne mer-gè-le li-nè-les róv’. 
Tri-dra-la dri-derala tri-dra-la - la tèn mà-ne mer-gè-le li-nè-les róv’.

ƒ  iiθ No. 47b (aus J).

- : -vti ^-ìl
Ant auk-szta kal-ne-le po ža-los le-pas jau-no-ji mergy-ti li - nukusro-we.

No. 48.
Langsam und getragen.

Augkè-mè-le o-sè-lc ir jau-nàs-is ber-nè-lis, ir jaunàs-is ber-nè-lis.

Sé - jau rù - tes, sé-jau ró-zes, sé - jau le - li - jè - les, sé-jau sáu - о

jaú -nes dé-nes, kaip dar-že žo - lèi’.
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J = 104. No. 52 a.

1. Ui asz gé-ran, gé - ran, gèr-da-mas du -mó-jau, kure asze
kur bus nak-vi-

4. Pát-sai é-jauv - i svir-nè-le, bù - de- паи mer - gè - lę: ùi mer-gè-le

1. jó - su, ku - re na - ke - vó - se, 
nè - le, kur bus nak- vi - nè - le.

4. mà- no, ùi jau - né - ji mà - no.

• = 94. No. 52 b.

Uì gé - rau gé - rau, gerdamas du - moj’, kur asz jo - su, kur nak-

vo - su, kurbus nak-vy ne - lis, kurasz jo-su, kur nakvo-su,kurbus nakvy-neP.

• = 100. No. 53.

Kad asz é - jau pa-ju- rè-lems, pa-ju- rè-lems, pa-ma - rè-lems, nè-lis,

sé - k¿ mà - ni jaùns bernèls.

Uì žír - gel’, žir - gè - li, jód - be - ras žir - gè - li, kó - del tu na-

é - di grý - nu à - ve - žu‘?

J = 108. No· <iL

Ank-sti rý - te - lę ke-laú, ma^mu-že - lę bò- di-no[u], kèlk mo-mú-že,

' ' ' Οϊξ|ξ|ξΙξξξξξ^=ξξξξξ
kèlk bal-té-je, dók man svèrnes rák - tę.



1

ƒ = 80 Ν°· 63·
Ε^6ζΞ-$Ξ'ΞΞΞ'ΞΞ'ΞΞ^ζΞΞέ|Ξ5Ξ^ΞΞ'^^Ξ?ΞΖΞ|5Ξί^ί?Ξ''ζ2.

Ui sè - se, sese-rè - le, kur dé - su vaini-kè -lę, kad neb-ne-szos?

kur dé-su vainike-lę, kad neb-neszós? Arse-sè-leï dó-se? arpa - ti ne-szósu? ar

sá -vo, sávo, sá - vo szo jaú- noi szvogerè - le pa - do - va-nós’?
Die beiden schlussverse der 1. und der 4. strophe werden nach der melodie des 4. und 

5. taktes wiederholt und alsdann wird (mit dem auftakt zum 6. takt) mit der 2., bez. 
5. Strophe eingesetzt. Bei diesen, sowie bei der 3. und der 6. strophe findet eine solche 
Wiederholung nicht statt.

Ui Ju - sè - le, Ju - se - pò - le kùr tad tu va - žó - je?
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